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Berlin , 18. Januar.
Der Führer und Reichskanzler empfing Montag vormittag den

jugoslawischen Ministerpräsidenten Stojadinowitsch, -der vom jugosla¬
wischen Gesandtenin Berlin Cinear-Markowitschbegleitet war, zu einer
längeren politischenAussprache, an der auch MinisterpräsidentGeneral¬
oberst Göring und Reichsminister des Auswärtigen Freiherrvon Neurath
teilnahmen. Anschließendan diese Besprechungnahm der Führer und
Reichskanzlerdie Vorstellung der Begleiter des jugoslawischenMinister¬
präsidentenentgegen und begrüßte sodann die zur Zeit in Berlin weilen¬
den Vertreter der jugoslawischenPresse.

Schon lang « vor Eintreffen des jugoslawischen
Ministerpräsidenten sammelten sich viel « Hunderte
von Volksgenossen in der WWelmstratze , um den
Gast der Reichsregierung zu begrüßen . Ein«
verstärkte Ehrenwache dos Wachrogiment «. war
zum Empfang des Ministerpräsidenten angetreten.
Pünktlich um 11,A> Uhr traf Dr . Stojadinowitsch
mit seiner Begleitung ein , nachdem sich kurz zuvor
Reichsautzenminister Freiherr von Nenrath und
der deutsche Gesandte in Belgrad von Heeren
zum Hause des Reichskanzlers begeben hatten.
Die Ehrenwache präsentiert « beim Eintreffen
des jugoslawischen Ministerpräsidenten das Ge¬
wehr, Trommelwirbel klang aus und mit stür¬

mischer Begeisterung  hietz die vielhundert-
köpfige Menge den Gast des neuen Deutschlands
willkommen . Kurz darauf fuhr auch der Wagen
des Ministerpräsidenten Generaloberst Eöring
vor , der ebenfalls freudig begrüßt wurde.

8m Verlauf des gestrigen Tages wurde nach¬
stehende gemeinsame deutsch-jugoslawische Ver¬
lautbarung ausgegeben : „Während seines Auf¬
enthaltes in der Reichshauptstadt hatte der jugo¬
slawische Ministerpräsident und Minister des Aus¬
wärtigen , Dr . Stojadinowitsch , mehrfache Unter¬
haltungen mit dem Reichsminister des Auswärti¬
gen , Freiherr » von Neurath , über alle Fragen,
die dre beiden Länder gemeinsam betreffen , so¬

wie über Fragen der allgemeinen Politik . Ferner
fanden eingehende Unterredungen mit Minister¬
präsident Generaloberst Eöring sonn« mit einer
Reihe anderer führender Männer von Staat und
Partei statt . Der Empfang durch den Führer und
Reichskanzler schloß diese Gespräche ab und bot
Gelegenheit zu eingehender vertrauensvoller Aus¬
sprache.

Diese Gespräche, die in einer Atmosphäre auf¬
richtiger Freundschaft und vollen Verständnisses
für die beiderseitigen politischen Auffassungen ge¬
führt wurden , bestätigten erneut , daß zwischen
den beiden Ländern die Voraussetzungen für eine
dauernde Freundschaft und ein « dem Frieden
Europas dienende Zusammenarbeit auf allen
Gebieten gegeben sind. Aus beiden Seiten kam
der feste Wille zum Ausdruck , diese glückliche Ent¬
wicklung der deutsch-jugoslawischen Beziehungen
auch in Zukunft in jeder Weise zu fördern.

«
Zu Ehren Stojadinowitschs fand beim Führer

und Reichskanzler am Montag eine Abendtafel
statt , an der außer Exz. Stojadinowitsch und sei¬
ner Frau Gemahlin die Herren der Begleitung
des Ministerpräsidenten und der jugoslawischen
Gesandtschaft mit ihren Damen sowie die Reichs¬
minister , Reichslciter , Vertreter der Wehrmacht,
des Staates , der Partei und der deutschen Wirt¬
schaft teilnahmen.

lßautemps versucht es zum zweitenmal
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Paris , 18. Januar.
- Leon Blum hat am Montag dem Präsidenten
der Republik den Auftrag zur Neubildung eines
Kabinetts zurückgegeben.

Nach dem Empfang im ElisSe erklärte er den
Journalisten : „Ich habe versucht , eine Kombi¬
nation zu verwirklichen , die ich selbst als ver¬
wegen  bezeichnet habe . Daß sie es auch tatsäch¬
lich war , ist daraus zu ersehen , daß,sie nicht ge¬
gluckt ist. Ich habe darauf versucht , eine Kombi¬
nation mit Beteiligung der Kommu¬
nisten  zu verwirklichen . Ein gewisser Wider¬
stand der Radikalsozialen Partei aber gegenüber
einer kommunistischen Beteiligung an der Re¬
gierung hat mir dies unmöglich gemacht und mich
daher gezwungen , den Auftrag zurückzugeben.

Nachdem Vlum seinen Verzicht mitgeteilt hatte,
wurde Camille Chautemps vom Staatspräsiden¬
ten ins Elysee berufen . Beim Verlassen des Ela¬
stes erklärte Chautemps . daß er vom Staats¬
präsidenten den Auftrag der Regierungsbildung
angenommen habe.

Wie aus politischen Kreisen von Paris ver¬
lautete , soll sich Chautemps nach seiner Beauf¬
tragung zunächst zum bisherigen Kriegsminister

Daladier,  dem Vorsitzenden der Rckdikal-
sozialen Partei , begeben haben . Anschließend
sprach Chautemps mit dem Präsidenten der Kam¬
mer und des Senats und schließlich mit Blum.
Dieser Fühlungnahme mit Blum mißt man in
politischen Kreisen besondere Wichtigkeit bei.
Allgemein wird angenommen , daß Chautemps i n
der Kammer eine Mehrheit  sucht , die
sich aus den Vobksfrontparteien ohne Kommu¬
nisten zusammensetzt . Dabei dürfte an die 158
sozialdemokratischen , die 111 radikalsozialen , die
26 Abgeordneten der -sozialistisch- republikanischen
Union und die 21 Abgeordneten der Unabhän¬
gigen Linken gedacht sein . Eine Unterstützung
durch diese vier Gruppen würde der Regierung
eine schwache Kammermchrheit bringen . Man
weist in politischen Kreisen darauf hin , daß die
Opposition in zwei Lager gespalten wäre und
jedenfalls keinen geschlossenen Block
darstellen würde.

Während einer Sitzung der radikalsozialen
Kammergruppe berichtete Chautemps über die
politische Richtung , die er seiner neuen Regierung
zu geben gedenke. Den Wünschen seiner Partei
entsprechend , werde diese Politik von dem Pro¬
gramm und der Mehrheit der Volksfront beein-

vnser Siis E II gibt eine Vormalig von ckor 6o ^ It äer
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flußt sein. Während seiner Besprechungen mit
Vlum habe er diesem bereits mitgeteilt , daß er
den Sozialdemokratin unter gleichen Bedingun¬
gen wie bei seiner bisherigen Regierung eine
Teilnahme  anzubieten beabsichtige.

tzotzettszelchen des Heilstes
zerschlagen

Wien , 18. Januar.
Wie man jetzt erst erfährt , wurde Sonntag

abend in Wien ein Anschlag gegen das Hoheits¬
zeichen des Reiches ausgeführt . Plötzlich zer
trümmerte ein Mann mit einem Stock ein am
Hause der Generalvertretung der Deutschen
Reichsbahn aus dem Eetreidemarkt im 1. Wiener
Bezirk angebrachtes Schild , das auch das Ho¬
heitszeichen des Reiches trägt . Fußgänger hiel¬
ten den Täter fest, bis die Polizei verständigt
war und man den Namen des Täters feststellen
konnte . Dabei ergab sich, daß man es mit Fürst
Ernst Hohenberg zu tun hatte . Nach Feststellung
seines Namens wurde er auf freiem Fuß be¬
lassend

Die deutsche Gesandtschaft hat , nachdem sie von
dem Vorfall erfuhr , sogleich im Bundeskanzler¬
amt Protest  erhoben . Die österreichische Re¬
gierung erwiderte , daß sie sofort eine Unter¬
suchung  der Anaelegenbeit eingeleitet habe.
Der Vorfall wer ^e un ' or voller Berücksichtigung
des Umstandes dä . es nch um vie Verletzung
des Amtsschildeseiner reichsdeut-
schen amtlichen Stelle  handele , geahndetwerden.

Fürst Ernst Hohenberg ist ein Soün des in
Serajewo im Jahre 1814 ermordeten österreichi¬
schen Thronfolgers Franz Ferdinand , dessen beide
Söhne , da er morganatisch mit einer Herzogin
von Hohenberg verheiratet war , den Titel Her¬
zog bzw. Fürst Hohenberg führen.

Der Orkan über England
22 Mann fanden den Seemannstod

London,  18 . Januar
Ler .. ruanartige Sturm , der seit Freitag nacht

über England hinwegfegt und an den Küsten den
ganz -n Schijssoerkehr lahmlegt , hat am Sonntag
nicht weniger als zehn Menschenleben gefordert
Ein , große Zahl von Schiffen ist in Seenot ge-
rate » Größte Veiorgnis cmpsindcl man um den
raten . Wie setz! ieststelft sind vor der Küste von
Südwales zwei Schüre »n ^rg -ganaen deren Be
>>»11.1 erirunken ist Die Mannsch - llen des Glo»

zower Küstcndainpjers „Lochshire" und die Me.n»
ichast des in Swansea beheimateten Dampfers
..Elanrhyd " zusammen ' 2 Mann . haben den See¬
mannstod gefunden.
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Alle Arbeitskameraden wissen, daß wir mit dem

zweiten Vierjahresplan politische Auf.
gaben  erfüllen müssen. Dabei handelt es sich
um die großen Ziele der materiellen Wehrhaft-
machung und ' der praktischen Wirtschaftsfreiheit.
Es ist selbstverständlich , daß unsere sozialpoliti¬
schen Absichten im Vierjahresplan erst an zweiter
Stelle berücksichtigt werden können . Trotzdem er¬
reichen wir auch durch den Vierjahresplan ein
Stück „mittelbare " Sozialpolitik , weil er den
Arbeitsplatz , die Ernährung und die Versorgung
aller Volksgenossen sichert. Die unmittelbare
Sozialpolitik  konzentriert sich in erster
Linie auf den Arbeitseinsatz , der nach den neuen
Gesichtspunkten unseres Wirtschaftsaufbaus um¬
gestellt wird.

Diese sozialpolitische Arbeit soll sich nicht nur
auf die nächsten drei Jahre beschränken . Sie um¬
faßt vielmehr die Entwicklung der nächsten Jahr¬
zehnte . Deshalb gehörte die Sicherstelln ng
des Facharbeiternachwuchses  besonders
im Metall - und Baugewerbe zu den ersten Maß¬
nahmen des Beauftragten für den Vierjahres¬
plan , Pg . Göring . Die Ausfälle durch den Gebur¬
tenrückgang im Weltkriege und durch die gerin¬
gere Lehrlingöhaltung in den Krisenjahren muß-

Krieg oder Weden m Europa l

Bürgerkriege in Europaund in der Wett
(Spanien, Aegypten, England, Frank¬
reich, China, Amerika)
Streiks und Aufruhr die Parole der
Komintern! — Unruhe die Parole der
Juden und Bolschewisten!

Deshalb fragen wir:
Krieg oder Frieden in Europa?

Und antworten in den 31 Kundgebungenam
21. Januar! /

Besucht die Versammlungender Ortsgruppen!

ten mit allen Mitteln überbrückt werden . In der
ersten Arbeitsschlacht haben schnelle Ausbildung - -
kurse eine vorübergehende Abhilfe geschaffen. Für
die Dauer , brauchen wir aber eine gründliche und
vielseitige Ausbildung unserer Lehrlinge in Werk¬
statt und Fabrik . An der Ausbildung und Be¬
treuung des Nachwuchses müssen alle Be¬
triebe  mitwirken , die später selbst junge Fach¬
arbeiter benötigen . Partei und Staat wachen
jedenfalls mit aller Strenge darüber , daß sich
niemand dieser nationalsozialistischen Pflicht ent¬
zieht.

Die meisten Facharbeiter werden nach wie vor
von der Metall - und Vauwirtschaft angefordert.
Nach Angaben des Reichsarbeitsministers sind
die Veschäftigungszahien im Bau - ' und Bauneben-
gewerbe von 580 800 auf 1 815 000 gestieg n und
in der Eisen - und Meu,lüv >rt >aiasi von 1 150 000
auf 2 060 000. Mit den umfangreichen Arbeiisaus-
gaben hat der Arbeitseinsatz so an Bedeutung ge¬
wonnen , daß er nach staaispolitischen und volks¬

wirtschaftlichen Gesichtspunkten geordnet werden
mußte . So wurde der Arbeitseinsatz von Metall¬
arbeitern sowie von Maurern und Zimmerern
im Laufe des Jahres 1937 geregelt . Wichtig ist
vor allem , daß der berufliche Aufstieg von be¬
fähigten Arbeitskameraden nicht von den Betrie¬
ben abhängig ist, sondern von den unparteiischen
Arbeitsämtern.

Zwei Sondergebiete haben dem Arbeitseinsatz
im Vierjahresplan schwierige Aufgaben gestellt:
Die Beschaffung von Arbeitskräften für die Land¬
wirtschaft und die Unterbringung von älteren
Angestellten . Im vergangenen Jahre haben noch
Landarbeiter  gefehlt , so daß rund 50000
ausländische Arbeiter zugelassen werden mußten.
Bei der Einbringung der Ernte haben Partei¬
organisationen , Wehrmacht und Arbeitsdienst
wieder in vorbildlicher Weise geholfen . Jetzt liegt
es an den Bauern , durch Verbesserung der Le-
bensverhültnisse auf dem Lande , besonders durch
den Bau von guten Landarbeiterwohnungen , ge¬
nügend Mitarbeiter heranzuziehen und vie Land¬
flucht zu bekämpfen . Die Unterbringung
von älteren  A n g e st e l l t e n . war schließlich
eine sozialpolitische Sorge , die uns iahrelang be¬
schäftigt hat . Die energische Anordnung des
Ministerpräsidenten Eöring und die verständnis¬
vollen Verhandlungen der Arbeitsämter haben
nunmehr zu greifbaren Erfolgen geführt . Bisher
konnten 37 000 ältere Angestellte wieder eingrstellt
werden , Nachdem sich ursprünglich ründ 40 000 als
arbeitslos gemeldet hatten . Vom Austausch
jüngerer gegen ältere Angestellte ist übrigens in
kaum 500 Fällen Gebrauch gemacht worden.

Bei der stärkeren Beanspruchung unserer Ar¬
beitskraft im Vierjahresplun oarf das wichtige
Gebiet des Arbeitsschutzes keinesfalls vernach-

Unser ZagssspisUsI
Nach dem Scheitern Vlums ist jetzt Chautemps
wieder mit der Regierungsbildung in Frank¬
reich beauftragt worden.
Frankreich hat 52 Potezslugzeitge an Sowjet-
ipanien geliefert.
Der Führer empfing den jugoslawischen Mi¬
nisterpräsidenten Stojadinowitsch.
Die Reichsversicherunqsanstalt für Angestellte
blickt aus ein 25jähriges Bestehen zurück.
Die Neubesitzanleihen des Reiches und der
Länder werden bis zum 30. Juni zurück¬gekauft.
Vor dem Düsseldorfer Landgericht begann ein
Prozeß gegen eine Reihe gewissenloser Bolks-
schädlinge.
In Kattowitz wurde ein langgesuchter sieben¬
facher Raubmörder festgenommen.
Auf einer Krcisamtsleitertagung des Amtes
sür Volkswohlsohrt in St . Magnus kündigte
Gauamtsleiter Pg . Denker wesentliche Neu¬
errichtungen an.
Die neue Bremer Heeresbäckerei nahm ihren
Betrieb auf.
Die Turn - und Sportvereine Hemelingens
haben sich zu einer Arbeitsgemeinschaft zu¬
sammengeschlossen.
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lässigi werden . Es ist wohl richtig , daß die Be¬
stimmungen über den Arbeitszeitjchutz  und
über die Sonntagsruhe in einigen Fällen gelockert
wurden . Dabei handelt es sich aber um Aus¬
nahmevorschriften , mit denen die hohen Anfor¬
derungen an Arbeitskräften erfüllt werden seilen.
Die Genehmigungen liegen außerdem beim Ge¬
werbeaufsichtsamt und bei den Rerchstreuhän-
dern , damit weder die Arbeitszeiten überspannt
noch Entlassungen vorgenommen werden Die
Verlängerung der Arbeitszeiten in wenigen Aus¬
nahmefällen dient also ausschließlich der Fertig¬
stellung von staatspolitisch vordringlichen Auf¬
trägen.

Auf der anderen Seite ist es notwendig ge¬
worden , den Unfall - und Gesundheits¬
schutz auszubauen . Mit unserer Sozialpolitik
haben wir erkannt , daß die Gesundheit für den
einzelnen und für die Volksgemeinschaft das wich¬
tigste Gut ist, das mit allen modernen Mitteln
erhalten werden muß . Dazu hat die Deutsche
Arbeitsfront eine umfangreiche Gesundheits¬
führung in den Betrieben begonnen . Außerdem
wird die sportliche Betätigung durch die DAF
und durch die HJ . in kurzer Zeit ihre Früchte
tragen . Schließlich wollen wir auch in diesem
Zusammenhang nicht vergessen , daß die sinn¬
gemäße Gestaltung der Freizeit und des Urlaubs
mit KdF . zur Pflege der Arbeitskraft beiträgt.

Die Deutsche Arbeitsfront hat mit der Schaf¬
fung des nötigen Wohnraumes  bei
den Erzbergwerken und Rohstoffabriken des Vier¬
jahresplanes eins besonders wichtige Aufgabe
übernommen . Mit ihrem fachlichen und organi¬
satorischen Apparat ist sie sofort an die Arbeit
gegangen . So konnte schon Ende 1937 bei den
ersten 1300 Vergarbeiterwohnungen in Kurhessen
und im Salzgittergebiet das Richtfest gefeiert
werden . Das Vauprogramm in Württemberg-
Hohenzollern umfaßt 1200—1500 Wohnungen , von
denen rund die Hälfte fertiggestellt werden
konnte . Die Belastung der Siedlerstelle oder die
Miete wird , nach den Grundsätzen der DAF .,
nicht mehr als ein Fünftel des ständigen Lohnes
betragen.

Zur Lohnfrage wollen wir heute noch feststellen,
daß die längeren Arbeitszeiten , die bessere Aus¬
nutzung der Leistungslöhne Lei der restlosen Voll¬
beschäftigung unserer Volkswirtschaft eine Auf¬
füllung der Lohntüten  ermöglicht hat.
Sonst ist an dem Grundsatz der festen Stunden«
löhne nicht gerüttelt worden , mit Ausnahme der
Heimarbeiter «, Tiefbauarbeiter - und Landarbei«
terlöhne , wo soziale Härten nicht mehr geduldet
werden konnten . Eine weitere Verbesserung der
Löhne und Lebenshaltung ist erst möglich , wenn
die Leistungssteigerung und Erzeugung noch stär¬
ker die Derbrauchsgüter berücksichtigt . Es ist ein
besonderes Verdienst der Deutschen Arbeitsfront,
daß sie bei ihrer erzieherischen Tätigkeit immer
aus diese Wechselwirkungen von Leistung und
Lohn hinweist . Dr . Osltws v. Iwdsutdal.

frühstück
belm jugoslawischenSesandten

Berlin , 18. Januar.
Der jugoslawische Gesandte , in Berlin und

Frau Eincar - Markowitsch  gaben zu
Ehren des jugoslawischen Ministerpräsidenten und
seiner Gattin in den Räumen der Gesandtschaft
ein Frühstück , zu dem Ministerpräsident General¬
oberst Eöring,  der Reichsauhenminister und
Freifrau von Neurath,  Reichsminister Dr.
Lammers,  die Staatssekretäre von Ma Sen¬
sen und Bohle,  die Gesandten Freiherr von
Weizsäcker , von Bülow - Schwante und
von Seeren  sowie Oberst Bodenschatz  mit
ihren Gattinnen , Generalkonsul Neuhausen
und andere mehr geladen waren.

Auf der jugoslawischen Gesandtschaft fand ein
Tee -Empfang statt , zu dem zahlreiche führende
Persönlichkeiten des geistigen und kulturellen
Lebens und namhafte deutsch«, jugoslawische und
andere ausländische Pressevertreter erschienen
waren . Ministerpräsident Stojadinowitsch unter¬
hielt sich längere Zeit zwanglos mit den zahl¬
reichen Gästen , unter denen man auch den Reichs¬
pressechef Dr . Dietrich,  den Gesandten Asch-
mann,  Ministerialrat Verübt  u ^ > den Vor¬
tragenden Legationsrat Wolf  bemerkte.

kmpsang im tzaus der deutschen Presse
Aus Anlaß des Staatsbesuches des jugoslawi¬

schen Ministerpräsidenten Dr . Stojadinowitsch
hatte der Leiter des Reichsverbandes der Deut¬
schen Presse die den jugoslawischen Ministerpräsi.
denten begleitenden und die in Deutschland täti¬
gen jugoslawischen Pressevertreter zu einem Emp¬
fang in das Haus der Deutschen Presse geladen.
Der Leiter des Reichsverbandes der Deutschen
Presse , SA .-Obergruppenführer Zauptmann a. D.
Weiß,  hieß die jugoslawischen Gäste im Kreise
der Vertreter der deutschen Presse herzlich will¬
kommen . Er hob dabei hervor , daß die deutschen
Schriftleiter von jeher größten Wert auf die
Pflege persönlicher und kameradschaftlicher Bezie¬
hungen gelegt haben . — Der Direktor der Avala
und Pressechef der jugoslawischen Regierungs¬
partei , Milan Jovanowitsch,  dankte herzlich.

stellte vesuch der Wehrmacht
Ministerpräsident Dr .- Stojadinowitsch wird am

heutigen Dienstagvormittag der Luftkriegsaka¬
demie in Eatow  einen Besuch abstatten . Dann
begibt sich Dr . Stojadinowitsch nach Jüter-
bog  zum Truppenübungsplatz , wo nach einer
Besichtigung der Artillerie ein Frühstück im Offi¬
zierssaal der Artillerieschule Jüterbog statt¬
findet . Um 14,SO Uhr tritt der jugoslawische
Staatsmann die Weiterfahrt nach Damm  zum
Besuch des Jagdgeschwaders Richthofen an . Nach
einem Tee -Empfang im Offiziersheim des Flieger¬
horstes fährt Ministerpräsident Stojadinowitsch
um 17 Uhr wieder nach Berlin zurück. Am Abend
wird Dr . Stojadinowitsch einer Aufführung der
Oper „Tristan und Isolde " in der Staatsoper
beiwohnen.

die Mrsoersorgung restlos sichergestellt
Se'dte überbringt Sie ürüße der Neicksregierungrum2Sjijstr. Bestehen der Neicksverstcherungsonstaltfür Angestellte

Berlin,  18 . Zanuar.
Die Neichsversichcrungsanstalt für Angestellte

beging Montag die Feier ihres 25jährigen Be¬
stehens . Vertreter von Staat und Partei sowie
aller Zweige der Sozialversicherung hatten sich mit
dem Präsidium und mit den Gefolgschastsmitglie-
t-ern zu einem schlichten Festakt versammelt , in
dessen Verlauf auch Neichsarbeitsminister Seldte
das Wort nahm.

Der Leiter der Reichsversicherungsanstalt für
Angestellte , Präsident Erießmeper,  wies
darauf hin , daß die Angestelltenversicherung heute
4,4 Millionen Versicherte umfasse , 442 000 Rentner
betreue und im abgelaufenen Jahre 271 Millionen
RM . für Renten und Erstattungen bezahlt habe.
Schon im ersten Jahre nach der Machtergreifung
habe der Nationalsozialismus den Arbeitern und
Angestellten die zuverlässige Sicherheit  ihrer
Altersversorgung versprochen und nunmehr habe
die Reichsregierung ihr damaliges Versprechen
wahrgemacht ' und die Sicherheit aller künftigen
Rentenleistungen restlos und vollkommen wieder¬

hergestellt . Darüber hinaus habe das Gesetz vorn
21. Dezember vorigen Jahres durch die endgültige
Sanierung der Rentenversicherung den Weg frei
gemacht für einen Leistungsausbau nach national¬
sozialistischen Grundsätzen.

Anschließend führte Reichsarbeitsminister
Seldte  u . a . aus : „Die Reichsversicherungsan¬
stalt ist neben allen anderen ' Versicherungsträgern
nunmehr berufen , an der Weiterentwick¬
lung  unserer Reichsversicherung mitzuarbeiten.
Hierbei wird im Vordergrund stehen die Erhal¬
tung , Pflege und Wiederherstellung der Gesund¬
heit des schaffenden Menschen . Unter Wieder¬
holung meines Dankes an Ihren Leiter , Präsident
Grießmeyer , an alle Beamten , Angestellten und
Mitarbeiter am großen Werke verbinde ich die
aufrichtigen Wünsche der Reichsregie¬
rung  für eine glückliche weitere Zukunft der
Neichsversicherungsanstalt für Angestellte ."

Präsident Erießmeyer gab dann das nach¬
stehende Telegramm an den Führer
bekannt : „Leiter . Gefolgschaft und Beirat der
Reichsversicherungsanstalt für Angestellte feiern
heute deren 2Sjähriges Bestehen . Sie danken
Ihnen , mein Führer , im Namen von 4,5 Mil¬
lionen Versicherten , ihrer Angehörigen und ihrer
Betriebssichrer für die völlige Wiederherstellung
der finanziellen Sicherheit künftiger Rentenlei-
stungen und für den angebahnten Ausbau der
Altersversorgung . Das Gesetz vom 21. Dezember
1987 war uns die schönste Jubiläumsgabe . Wir
versprechen freudigen Einsatz  und treue
Pflichterfüllung  in sozialer Arbeit für
Volk und Vaterland ."

Der Führer und Reichskanzler hat daraus wie
folgt geantwortet : „Dem Leiter , der Gefolgschaft
und dem Beirat der Reichsversicherungsanstalt
für Angestellte danke ich für die Grüße von der
25-Jahr -Feier , die ich mit besten Wünschen für
weitere erfolgreiche Arbeit im Dienste der sozialen
Wohlfahrt unseres Volkes erwidere .«

Alle Anwartschaften leben wieder aus
Berlin , 18. Januar.

In dem neuen Gesetz über den Ausbau der
Rentenversicherung ist auch die Frage der An¬
wartschaften neu geregelt worden . Um die An¬
wartschaft zu erhalten , müssen künftig in der
Invalidenversicherung in jedem Jahr 2 6
Wochen beitrüge  entrichtet werden , in der
Ängestelltenverstcherung entsprechend sechs Mo¬
natsb eiträge.  Die Neuregelung ist beson¬
ders für freiwillig Versicherte von Bedeutung,
da der Pflichtversicherte auf Grund seiner regel¬
mäßigen Zahlung von Pflichtbeiträgen wohl stets
die Anwartschaft erfüllen wird . Selbst wenn'
Lücken in der Beitragszahlung entstehen , dürfte
im allgemeinen die Anwartschaft gesichert  fern,

da Arbeitslosigkeit und Krankheit ebenso wie
Wehr - und Arbeitsdienst sowie anerkannte Schu¬
lungslehrgänge als Ersatzzeiten  gelten . Der
freiwillig Versicherte dagegen wird künftig in der
Invalidenversicherung mehr Beiträge als bisher
zur Erhaltung seiner Anwartschaft aufbringen
müssen. Er wird damit aber keineswegs uner¬
träglich belastet , denn er zahlt mit seinen 26
Wochenbeiträgen nicht mehr wie jeder Pflicht¬
versicherte , der 52 halbe Wochenbeiträge aufbrin¬
gen muß.

Neu ist für die Rentenversicherung auch das
Prinzip oer Halbdeckung,  das einheitlich für
alle drei Versicherunaszweige gilt und mit dem
praktisch das .gleiche Ergebnis erreicht wird , wie
mit den früheren Vorschriften über das Wieder¬
aufleben der Anwartschaft . Wenn beimDer-
sicherunassall die Zeit seit dem ersten Eintritt in
die Versicherung zur Hälfte mit Beiträgen belegt
ist, gilt die Anwartschaft allgemein als er¬
halten.  Die Vorschriften über die Halbdeckung
erfassen auch die Zeit vor dem 1. Januar 1988.

Schließlich gibt das neue Gesetz die Möglich¬
keit, praktisch alle etwa erloschenen Anwartschaften
Wiederaufleben zu lasten . Bis zum 31 . De¬
zember 1941  ist eine Frist zur Nachentrich-
tung von Beiträgen für die Jahre 1932 bis 1937
gesetzt worden . Da es letzten Endes Lei Eintritt
des Versicherungsfalles allein auf die erfüllte
Halbdeckung  ankommt , ist es praktisch mög¬
lich, durch entsprechend höhere Beitragsleistungen
für diese und die folgenden Jahre auch Anwart¬
schaften aus der Zeit vor 1932 Wiederaufleben
u lasten . Endlich wird in dem Gesetz die Jnfla-
ionszeit auch in der Invalidenversicherung als

Ersatzzeit anerkannt . Anwartschaften , die infolge
Nichtzahlung von Beiträgen in diesen Jahren
etwa erloschen sind, können ebenfalls zum Wieder¬
aufleben gebracht werden . Für die Zeit bis zum
1. Januar 1938 bleibt das bisherige Anwart¬
schaftsrecht in Gültigkeit.

sr potei-fliiMM für Sowjetspanien
Me„flction srancaise" klärt auf / volschewistlsttze Mordbuben reden sich mit„kr;ellen;" an

Paris,  18 . Zanuar.
Die „Action Francaise " druckt zum Beweis da¬

für , daß bei der sowjetspanischen „Botschaft " in
Paris eine Flugzeug -Einkaufsstelle existiert , den
Bries eines der Beauftragten der Valcncia -Vol-
schewiften, Carlos Espla , an den sowjetspanischen
„Botschafter " in Paris ab . Der Brief , in dem die
bolschewistischen Mordbuben sich sogar mit „Exzel¬
lenz " titulieren und der beträchtliches Aufsehen
erregt , hat folgenden Wortlaut:

„Ministerio de Estado , Valencia , 26. Juli 1937.
Politisches Kabinett (Informationsabteilung ) .
Vertraulich!
An den Herrn Spanischen Botschafter in Paris.

Exzellenz ! Der Landesverteidigungsminister teilt
mir bezüglich der Depesche Nr . 573 vom 7. Juli
Eurer Exzellenz folgendes mit : Ich bestätige den
Eingang Ihrer Mitteilung vom 17. lfd . Mts .,
der eine Abschrift einer an die oben genannte Ab¬
teilung gerichteten Depesche des spanischen Bot¬
schafters in Paris betreffend gewisse Schritte für
den Kauf von 52 Potez -Flugzeugen durch die bas-
kische Delegation beigegeben war . Teile die er¬
wähnte Depesche dem Vorsitzenden des Pariser
Technischen Ausschusses mit . Ich lasse Eure Exzel¬
lenz wissen , daß ich mich, um doppelte Schritte zu
vermeiden , deren unvermeidliche Folge , unabhän¬

gig von anderen Unannehmlichkeiten , die Ver¬
teuerung der Ware ist, entschlossen habe , Herrn
Basterrechea als Mitglied der baskischen Delega¬
tion dem Ankaufsausschuß zuzugliedern . Die Tat¬
sache, daß diese einzelnen Demarchen sich fortsetzen,
kann mich also nur überraschen , obwohl die von
Fall zu Fall Herrn Picaoea zugeteilten mir nicht
auf einer festen Grundlage zu ruhen scheinen.
Madrid , 19. Juli 1937. Jnoatecia Prieto,
Seine Exzellenz der Herr Außenminister.

Ich habe die Ehre , Ihrer Exzellenz das Oben-
stehende zur Information und zur nützlichen Ver¬
wendung mitzuteilen , (gez.s : Carlos EspI a ."

Neuer krfolg vor leruel
Sevilla , 18. Januar.

Wie General Queipo de Llano mitteilt , haben
die nationalen Truppen nördlich von Ternel die
Front der Bolschewisten durchbrochen und bei
Celadas wichtige Stellungen besetzt.

Sie sind bis zur Straße Ternel —Monta -Ib an
vorgedrungen . Die Nationalen machten sieben¬
hundert Gefangene und schnitten im Norden von
Ternel mehreren bolschewistischen Abteilungen
den Rückzug ab . Die feit Beginn der Schlacht von
Ternel heiß umstrittene Muleton - Stellung

ist von den Nationalen eingenommen worden . Sie
sind bereits mehrere Kilometer über die vor der
Ternel -Schlacht bestehende Frontlinie hinaus vor¬
gedrungen . Än Luftkampf wurden vier bol¬
schewistisch ^ Flugzeuge  durch die Luft¬
abwehr abgeschossen.

sünste Kolonne am Werk!
Mgssenvcrhastungen in Madrid

London , 18. Januar.

Nach Zeitungsberichten aus Madrid sind dort
153 Personen unter der Anklage verhaftet worden,
daß sie einen Anschlag auf die Behörden
vorbereitet hätten . „News Chronicle " berichtet
dazu , daß diese Mastsnverhaftungen im Zusam¬
menhang mit der kürzlichen Explosion in Madrid
stehen , bei der 300 bis 400 Personen den Tod
gefunden haben sollen . Diese Explosion soll das
Werk der sogenannten fünften Kolonne
sein, jener in Madrid lebenden Nationalisten , die
vom Innern der Stadt aus Franco bei seinem
letzten Angriff auf Madrid züm Siege " verhelfen
wollen . So wird behauptet , die Angehörigen der
fünften Kolonne hätten das große Munitions¬
lager von Madrid in die Luft gesprengt.

Auch die Philippinen infi;iert
Manila , 18. Januar

In der Provinz Pampanga auf den Philippi¬
nen wurde der Generalstreik inszeniert als „Pro¬
test" gegen die Verhaftung von 129 Liegestreikern
in einem der Regierung gehörenden Steinbruch.
Die Belegschaften der Zuckerrohrfabriken befinden
sich bereits im Streik , weil ihre Lohnforderungen
nicht bewilligt wurden . Nach Mitteilung der
Militärbehörden wurden in der letzten Woche
1300 Zuckerrohräcker in Brand gesteckt. In die
betreffenden Gegenden sind Truppenv er¬
st ärkungen  entsandt worden.

Zollverwaltung in sstnglau
von der chinesischen Regierung in Peking

übernommen
Peking , 18. Januar

Die vorläufige chinesische Regierung in Peking
hat beschlossen, die Zollverwaltung von Tsingtau
zu übernehmen , und hat gleichzeitig ein japani¬
sches Mitglied der Zollverwaltung von Tientsin
nach Tsingtau beordert . Ferner hat die vor¬
läufige chinesische Regierung zum Bürgermeister
von Tsingtau Tschaotschi  ernannt , der diesen
Posten bereits von 1925 bis 1929 innegehabt hat.
Ein neuer Gouverneur für die jetzt von Japan
völlig kontrollierte Provinz Schantung ist bisher
noch nicht bestimmt worden.

was sich luden erdreisten
London , 18. Januar

Das sogenannte jüdische Parlament,
d. h . eine in einem Ausschuß zusammengefaßte
Vertretung der Juden in England , hat in London
getagt und eine Entschließung  angenommen,
an der zunächst in anmaßender Weise das letzte
britische Weißbuch über Palästina „bedauert"
wird . Anschließend wird erklärt , die Juden wür¬
den es begrüßen , wenn man das Palästina-
Problem in einer Weise lösen würde , daß man
eine Art „Palästina -Dominion " im Rahmen des
britischen Weltreiches schaffe. Schließlich wird
aufs neu « der Wunsch zum Ausdruck gebracht , daß
die jüdische Einwanderung nach Palästina wieder
„entsprechend den wirtschaftlichen Fähigkeiten des
Landes " erhöht werde . Die Erschließung wird
Chamberlain und dem Kolonialminister unter¬
breitet werden.

Wnisterrat in Numäimn
Scharfes Vorgehen gegen betrügerisch erworbene Staatsbürgerschaften

Bukarest , 18. Januar

Montag abend fand in Bukarest ein Minister¬
rat statt der sich mit der Ueberprüfung der be¬
trügerisch erworbenen rumänischen Staatsbürger¬
schaften befaßte . Es wurde beschlossen, diese
Ueberprüfung auf schnellstem Wege durchzuführen,
und zwar auf der Grundlage der bestehenden Ge¬
setze und im Rahmen der internationalen Minder-
hcitenverträge . Die Ueberprüfung wurde den
Gemeindebehörden  übertragen . Für jede
falsche Erklärung wird öffentliche Anzeige
angedroht . Die Verordnung wird in einigen
Tagen ihre endgültige Fassung erhalten . Sie soll
dann sofort in Kraft treten.

Schächwerbot ln vukarest
Bukarest , 18. Januar.

Wie „Porunca Vremii " mitteilt , hat der Bu-
karester Oberbürgermeister das Schächten mit so¬
fortiger Wirkung verboten . Auch aus Tschernowitz
wird berichtet , daß dort das Verbot des Schlich¬
tens geplant sei.

wie die Juden Numänien auslaugten
Rom , 18. Januar.

Der Direktor des „Giornale d 'Jtalia " beschäftigt
sich im einem seinem Blatt aus Bukarest übermit¬
telten Leitartikel mit der Judenfrage , die heute das
bedeutendste Problem der rumänischen Nation und
ihrer neuen Regierung sei. Heute beherrschten die
Juden das gesamte wirtschaftliche Leben Rumä¬
niens .' Besonders groß sei ihr Einfluß in der
Ind ustrie , im Handel,  im der F i mauz, - in
den freien Berufen und unter den Beamten . So
seien z. V . nach den statistischen Angaben der natio¬
nalen Kreise Rumäniens von den Beamten
85 v. H. Juden  und von den Rechtsanwälten
75 v. H. Von 120 Apotheken tu Bessarabien seien
117 in jüdischen Händen . Von 142 Vukarester Bör¬
senmaklern seien nicht weniger als 139 Juden . In
Vukarest und in verschiedenen anderen Städten
sei es sogar so weit gekommen , daß rumänische
Rechtsanwälte , Aerzte und Ingenieure ihre Be¬
rufe aufgeben müssen , da alle in Betracht kommen¬
den Kunden der Schwerindustrie und des Handels
Juden sind und als solche ihren Rasse-genossen den
Vorzug geben.

„Lernt HeutWand kennen!"
Vor französische srontkämpsersükrerpichst an seine Landsleute

Paris , 18. Januar.

Das „Oeuvre " veröffentlicht einen Beitrag des
französischen Frontkämpferführers Henri Pichot,
der seine und der ehemaligen Frontkämpfer Be¬
ziehungen zu den deutschen Frontkämpfern sowie
seine Unterredung mit dem Führer mit Befrie¬
digung bespricht . Er fordert seine französischen
Landslsute auf mehr als bischer Deutschland zu
besuchen und es kennenzulernen . Um ein Volk
kennenzulernen müsse man es bei seinem Leben
beobachten . Pichot fuhr fort : „Natürlich muß die
Politik die Beziehungen zwischen den Staaten

regeln . Freundschaft und Herzlichkeit erleichtern
das vielleicht , treten allerdings nicht an die Stelle
der Politik . Es ist Zeit für eine deutsch-französische
Politik . Ich steche auf dem Standpunkt , daß die
Aussöhnung des deutschen und des französischen
Volkes nahe,  wenn nicht sogar schon vollzogen
ist. Beide Völker haben es satt , einander zu ver¬

dächtigen . Beide misten , daß ihnen jeder Streit
den Tod bringen würde . Man muß mit dem deut-
schen Volk« den Frieden schließen. Man möge mit
Adolf Hitler sprechen. Dex deutsch-französische
Frieden sei nicht die einzige Vorbedingung des
Frredens in Europa , aber ohne deutsch-französi¬
schen gibt es keinen europäischen Frieden ."

Ein Mittel unterernSkrt
Aufschlußreiche StastMK aus dem„reichsten Land der Welt"

Washington , 18. Januar . I
Das amerikanische Gesundheitsamt veröffent¬

licht einen Bericht über eine in den Jahren
1935/36 angestellte Untersuchung der in den Ver - j
einigten Staaten verbreiteten Krankheiten unter
besonderer Berücksichtigung ihrer sozialen und
wirtschaftlichen Hintergründe . Von der Maß¬
nahme wurden 800 000 Familien aus allen Be¬
völkerungskreisen in 84 Städten ersaßt . Das Ge¬
sundheitsamt stellt aus Grund dieser Erhebungen
fest daß im Herbst und im Winter durchschnitt¬
lich sechsMillionen  Amerikaner infolge von
Krankheiten arbeitsunfähig sind, davon leiden
etwa 2(4 Millionen an chronischen Krankheiten.
Es erweist sich ferner , daß die Arbeitsunfähigkeit
infolge der unzureichenden ärztlichen
Behandlung  in den unteren Einkommenschich¬
ten doppelt so groß ist wie in den höheren und

unter denen , die aus öffentliche Unterstützung an¬
gewiesen sind , sogar das Dreifache erreicht.

Beinahe die Hälfte der aus die unterste Einkom-
mensgrenze Angewiesenen bezog öffentliche Unter¬
stützung. Das sind etwa 50 Millionen Amcrilaner,
die in dieser niedersten Eintommensschicht leben
müssen. Trotz der 480 000 Betten in 6000 ameri¬
kanischen Krankenhäusern wird nur 77 Kranken
eine freie ärztliche Behandlung gewährt.

„New Port Times " schreibt , aus dem Bericht
ergebe sich die unangenehme Tatsache , daß ein
Drittel derVevölkerung unterer¬
nährt  und im Krankheitsfälle schlecht versorgt
sei. Je ärmer ein Kranlcr in Amerika sei, um so
weniger könne er aus medizinische oder chirurgi¬
sche Behandlung rechnen . Diese Enthüllungen des
wirtschaftlichen und körperlichen Elends täten der
reichsten Nation der Welt keineChrean.

Unter Vorsitz ttzamberlains. . .
London , 18. Januar.

Im Anschluß an die eNglisch-irischen Beratun¬
gen, die am Montag in London eröffnet
wurden , wurde ein amtliches Kommunique
ausgegeben , das lediglich besagt , daß unter Vor¬
sitz des englischen Ministerpräsidenten eine Sitzung
zwischen Vertretern der Regierung Eires und
solchen der englischen Regierung abgehalten
worden ist. Man habe dabei einen all¬
gemeinen Ueb erblick  über die offe¬
nen Fragen der Beziehungen zwischen den
beiden Ländern gewonnen . Die Sitzung wird
Dienstag mittag fortgesetzt werden.

Der parlamentarische Korrespondent von Preß
Association schreibt zu den Verhandlungen , daß
die T e i l » n g s f r a g e Eires  zu Beginn der
Beratungen angeschnitten worden sei. De Valero
habe erklärt , daß die Beseitigung der Trennung
und Wiederherstellung der Einheit Eires die wich¬
tigste Grundlage für die Wiederherstellung einer

wirklichen Verständigung und Freundschaft
Mschen England und Eire sei. Die englische»
Munster hatten darauf erwidert , daß , soweit sie
betroffen feien , keine Aenderungen  in den
Beziehungen zwischen der Regierung von Irland
und der von Ulster eintreten dürfe , die nicht die
Zustimmung der Regierung von Ulster hätte.
In den Beratungen habe man weiterhin Ver-
.,s .L V n g s f r a g o n,  den Finanzstreit und
ichließlich den Zollkrieg  behandelt . Bis jetzt
sei man aber noch zu keinem Uebereinkommcn
gelangt.

beiden Kammer» des Obersten Sowjets wurde Kal
zum Vorslyenden des Präsidiums gewählt.

Der Chef der OrdnungSpolizci, General Dalucac
erosinete am Oberjoch die erste Skischule der Polizei
des Reiches. "

bürg " telegraphisch geantwortet.

Nandbemerkung
e-r— » Wiener Blätter melde»

-rankte daß zwei bekannte Wien«
Sanatoriumsgaste Internisten , die Professoren
von Noorden und Eppinger , nach Moskau berufen
worden seien, um dort den „Gesundheitszustand
zahlreicher hoher Sowjetfuncktionäre " zu unter¬
suchen. Ist schon diese Massenuntersarchung etwas
sonderbar , so wirkt die weitere Mitteilung der
Wiener Blätter noch seltsamer : Die Funktionäre
sind nämlich alle in einem Spezialsanatorium
untergebracht , das sich in der Umgebung Moskaus
befindet . Das Sanatorium , in dem sich gegenwär¬
tig u . a . Molotow , Kaganow , Lhadamow und
andere Sowjetfünktionäre aushalten , wird von
einer Sondertrupp « der GPU . streng bewacht. Da
Stalin um die Gesundheit seiner nächsten Mit¬
arbeiter sehr besorgt sei und den russischen Aerz^
ten kein besonderes Vertrauen -schenke, HM« er
so schließt der Bericht der Wiener Mütter , die
erwähnten Spezialisten aus Wien kommen lassen
Wie besorgt Stalin für seine Freunde doch hin
kann ! Er interniert sie förmlich unter der Obhut
der GPU ., läßt sie alsv von der Außenwelt ab,
schließen und sorgt sogar dafür , daß sie ja mit
keigem russischen Arzt in Verbindung kommen
Uns scheint allerdings , diese rührende Sorgfalt
des roten „Väterchen Zar " um seine Mitarbeiter
etwas sehr verdächtig zu sein!

Beförderungen im keer
und in der Luftwaffe

Berlin . 18. Januar
Der Führer und Reichskanzler hat mit Wir¬

kung »am 1. Januar 1838 befördert:
Im Heer:

Zu Generalleutn anten:  Die General,
majore : Kratzert , Artilleriekommandeur iz-
Fromm , Thef des allgemeinen Heeresamte; -
Kaempfe , Kommandeur der 31 Division ; von
Viebahn , Kommandeur der 34. 'Division ; Bader
Kommandeur der 2. Division ; Petzei , Komman!
deur der 3. Division . Zu Generalmajoren-
Dre Obersten : von Avnim , Kommandeur des J >u
fanterieregiments 68 ; Agricola , Kommandeur der
Heeresdienststelle 3, zugleich Landwehr -komma»,
deur Oppeln ; Kühler Kommandeur der Er,
birgs -Vrigade ; Dr . Habit . Munbt , Kommandeur
des Infanterieregiments 66 ; Schaal Koimnan,
deur der 1. Panzerbrigade ; Hoegner , H.-Feldzeua.
inspizient I ; Nißl , Kommandeur des Infanterie¬
regiments 40 ; Bernard , Chef des Generalstabes
der Gruppe 4 ; Thomas , des Generalstabes , Des
des Wehrwirtschaftsstabes im Wchrmachtsamt-
Dierow , Chef des Generalstabes des II . Arm«!
korps ; Weisenberger , des Generalstabes . an die
Wehrmachtsakademie ; von Mackensen , Komman¬
deur der 1. Kavallerie -Brigade . General¬
arzt:  Oberstarzt Dr . Osterland , Korpsarzt V.
Zu Obersten:  Dr « Oberstleutnant « : Schaum¬
burg im Jnf .-Reä . 49 ; Ziegler , Chef des Stabes
des allgemeinen Zeeresamtes , Edler von Daniels
Kdr . d. m. E . Vtl . 9 ; Dipl .-Jng . Hillert , Abtei-'
lnngschef im Oberkommando des Heeres ; rm
Stein , Kdt . d. Tr . Ueb . Pl . Arys ; Wähler des
Generalstabes , an die Wehrmachtsakademie ; VM
Kdt . d . Tr . Ueb . Pl . Heuoerg ; Vehrens im Inst
Reg . 10 ; Krause im Jnf .-Reg . 66 ' von Ereiffea-
berg , des Generalstabes , an die Wehrmachtsaka-
demre ; Vurandt tm Jnf .-Reg . 1 ; Schmidt im
Jnf .-Reg . 75 ; VLßler im Jnf . - Reg. «5;
Hrepe im Art .-Reg . 8 ; Guembel im Jnf .Reg. 110;
Schreder im Jnf .-Reg . 60 ; Niezoldi im Jm.-Aeg.
64 ; von Beeren im Jnf .-Reg . 79 ; Strack im M-
Reg . 77 ; Böhringer , Abteilungschef im Oberkom¬
mando des Heeres ' Väßler im Eeneralstabe des
Kommandos der Panzertruppen : von Block»
Jnf .-Reg . 9 ; Hoffmann im Stäbe der Gruppe 2:
Petersen im Jnf .-Reg . 27.
In der Luftwaffe:

Zu E eneralmajoren:  Die charakterisier,
ten Generalmajore : Mohr , Danckelmann . Die
Obersten : von Kutzleben , Schmidt , Bsgatich,
Bierreck, Andrae , Sattler . Den Tharakter als
Generalmajor  erhält : der Oberst Herwartb
von Bittenfeld ; zum Generalarzt:  deu
Oberstarzt Dr . Hippke.

kln Volk in sront
WHW .-Ausrus des Reichsaußenministers

Berlin , 18. Januar.
Der Reichsminister des Auswärtigen , Freiherr

von Neurath , erläßt folgenden Aufruf für das
Winterhilfswerk des deutschen Volkes : „Möge
sich jeder deutsche Volksgenosse bewußt sein, dag
das Ausland die Geschlossenheit und den Aufbau¬
willen des deutschen Volkes wesentlich nach dem
Erfolg des Winterhilfswerks einschätzt. Jede
Spende für das Winterhilfswerks wirbt zugleit
für das Ansehen des deutschen Volkes >>»
Ausland ."

Vöring dankt
Berlin , 18. Januar.

Ministerpräsident Generaloberst Eöring Hai
uns gebeten , allen , die seiner zum 45. Geburts¬
tage so freundlich gedacht haben , seinen herzliche
Dank zu übermitteln.

Veursche Vfflziere in Warschau
Warschau , 18. Januar.

Montag morgen traf eine Abordnung deutscher
Offiziere unter Führung des Kommandeurs dsi
Teutschen Kriegsakademie General der Infanterie
Liebmann  zu einem Vesuch in Warschau ei«.
Zu ihrer Begrüßung hatten sich auf dem BahM
eingefunden : Major Ogorkiewicz.  der der
deutschen Militärmission als ständiger Begleiter
zugeteilt worden ist, und zwei weitere Majore
aus dem Krieqsmimsterium und Eeneralstab.

Böste aus England
llnterstaatssekretär Lloyd besichtigt deutsche

Lustschutzeinrichtungen
Berlin , 18. Januar.

Auf Einladung des Reichsministers der Lust-
fahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe wird
rn der Zeit vom 19. bis 22. Januar der Unter¬
staatssekretär des englischen Homc -Office . Lloyd.
in Begleitung des englischen Majors Frazer ver¬
schiedene deutsche Luftschutzeinrichtungen besirhn-
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Angeber : Typ / . des beliebten Volksgenossen
einer „KLF ."-Reise . Weih alles , kennt alles , hat
alles schon einmal gesehen . Ein Menschenfreund,
der gern und überall seine Ratschläge erteilt : dem

' Fahrtlsiter , wie man 900 Volksgenossen auf «inen
- Soitderzug verteilt , dem Kapitän , wie das Schiff
' durch Nebel gesteuert werden mutz, dem Steward,

ŵie man bei Windstärke 9 einen Gin serviert , den
Landratten , was sich gegen Seekrankheit tun läßt,
und allen Bordkamemden , wie ste zu photo¬
graphieren haben . Er trägt das traditionelle
Kostüm aller Wsltreisenden , weihe Sportmütze,
bunter Schal um den Hals , kurze Pfeife im
Mundwinkel . Wo andere ausgelassen fröhlich sind,
zieht er mokant die Augenbrauen hoch, wo andere
bewundern , lächelt er mitleidig . Denn er ist ein
erfahrener Mann , für den es nichts Neues gibt
unter der Sonne.

Bekanntschaften werden anf allen Reisen schnell
und leicht geschlossen. Man unterscheidet drei Ab¬
arten : s) Männer unter sich (spielen Skat ) ,
b) Frauen unter sich (trinken unvorstellbare Men¬
gen Kaffee und schimpfen über die Männer ) ,
c) Partner unterschiedlichen Geschlechts. Letztere
Unterteilung ist die interessanteste.

s Cuxhaven : Der berühmte „letzte Blick" aufs
. Festland . Besonders begabte „Hellseher " wollen

von hier aus Helgoland sichten.

Deckstühle tragen zur Belebung jeder Seefahrt
Lei. Um ihren Besitz entwickeln sich reizende Vord-
Ipiel« (Motto : Wechselt das Däumchen ) sowie
heitere Dialoge , hinsichtlich der kraftvollsten Dia-
lektausdrllcke der deutschen Stämme höchst auf¬
schlußreich. Mehr als fünf Deckstühle sollte man
nicht für sich in Anspruch nehmen.

Egoismus : Siehe Fensterplätze.
Fensterplätze : Elche Tobsuchtsanfälle.
Eams : Zu deutsch eigentlich Gemse, welcher

Name aber von den Eingeborenen der oberbaye-
rifchen Vergwelt mit Verachtung abgelehnt wird.
Beliebte Attraktionen der Alpenkurorte . Ist im
Fahrpreis einbegriffen . (Siche auch Oberbayern .)

Hamburg bietet dem Norwegenfahrer viele
Sehenswürdigkeiten , so den Tierpark Stellingen,
viele Museen und Gemäldegalerien , interessante
Bauwerke , St . Pauli , Reeperbahn und „Große
Freiheit " werden von den „KdF ."-Fahrern aus
moralischen Gründen abgelehnt . Beachtenswert
die eigenartige Vegrützungsformel der Einheimi¬
schen: „Hummel , Hummel .

Italien : Altes Reiseland , in dem stch's schon die
alten Eimbern und Teutonen , später dann die
Goten und Vandalen wohl sein ließen . Bevor-
zugter Sommeraufenthalt im Winter . Die Ein¬
geborenen fallen durch ihre Spracheigenart auf.
Essen heißt dort mangiars . trinken dsrs , lieben
klwars , küssen baciais . Womit jede Unterhaltung
bestritten werden kann.

Kosser soll als leichtes Handgepäck möglichst
Möbelwagendimensionen Umsätzen, da sonst Reise¬
andenken nicht unterzubringen sind. Wenn nicht
vorhanden , mit zwei oder drei verschnürten Papp¬
schachteln aushetfen . (Siehe auch Wichtig .)

Liebe bei „KdF " : Darüber spricht man nicht.
Meckermann : Typ S des beliebten Volksge¬

nossen. Der Mann der freien Meinungsäußerung.
Er macht „KdF ." verantwortlich a ) für den ver¬
sprochenen Fensterplatz , d ) für das schlecht ein¬
geschenkte Vier der Stewards , o) für den schnar¬

chenden Kabinenkameraden , ä ) für den Regen
über der Nordsee , s ) für das versagende Echo in
den Fjorden , t ) für die Ohrfeige der abweisenden
Blonden um Mitternacht am Bug.

Ncgcrbraun muß der Teint sein. Anders tun 's
die Urlauber nicht . Der Kaufpreis dafür ist stun¬
denlanges geduldiges Stilliegen , das hingebungs¬
voll geübt wird . Das Ergebnis : ein Sonnen¬
brand . Kurz vor der Rückfahrt beginnt man sich
zu schälen und ist dann aus Prestigegründen ge¬
zwungen , zu Ersatzmitteln zu greifen , als da
sind Höhensonne und Puderdose.

Obervayern beginnt im Hofbräuhaus und endet
auf der Zugspitze . Berühmt geworden durch die
einheimische Tracht der Krachledernen (kurze
Kniehoss aus Hirsch- oder Eamsleder ) und den
Schuhplattler , den wilden urwüchsigen Tanz der
ungeschlachten Bergbewohner . Sehr beliebt sind
auch die Almen mit den Almhütten , der Be¬
hausung der vielgerllhmten blitzsauberen (baye¬
rischer Ausdruck für gutgewachsen ) Sennerinnen.
Die Sennerinnen haben die Aufgabe , den Frem¬
den Milch zu kredenzen , zu jodeln und auf das
Echo aufmerksam zu machen. Da es gemeiniglich
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bekannt sein dürfte , daß es auf der Alm ka Sünd
gibt , hat man dort die Sitte des „Fensterlns " er¬
funden . Vor Nachahmung Zug 'roasier (bayerischer
Ausdruck für Zugereister ) wird ledoch aus ge¬
sundheitlichen Gründen gewarnt.

Puderdose : Wichtigstes Taschenwerkzeug einiger
Teilnehmerinnen . Dient in Verbindung mit dem
Lippenstift der Renovierung der Eesichtsfassade.
Eine Art Kriegsbemalung , vor der die Männer

kapitulieren sollen. Sie wird vorgenommen : bei
Antritt einer Reise und bei ihrer Beendigung,
vor dem Essen und nach dem Essen, vor dem Tän¬
zen und nach dem Tanzen , vor der Mondschein¬
promenade und nach der Mondscheinpromenade.

Quietschen : Gradmesser weiblicher Vegeiste-
rungsfähigkeit in den verschiedensten Situationen.

Reling : Beliebtes Requisit der Bordschönheit
im Augenblick der Momentaufnahme . Ansonsten
bei Windstärke 9 letzter Halt während unfrei¬
willig „opfernder " Tätigkeit aller Landratten . 2n
diesem Fall wolle man von Momentaufnahmen
absehen.

Strandkorb : In ihm kann man ausruhen , und
zwar tagsüber allein , des abends zu zweien . Ge¬
währt einen weiten Blick aufs Meer.

Tobfüchteansälle sollen kürzlich einen „KdF ."-
Fahrer befallen haben , da man ihm einen Fen¬
sterplatz zugeteilt hatte . Falls von seiten der Reise¬
teilnehmer weiterhin eins derart einmütige Ab¬
lehnung aller Fensterplätze erfolgt , werden sie vom
Fahrtleiter zwangsweise ausgegeben werden
müssen.

Urlaub : Sympathische Angelegenheit , von der
man nie genug kriegen kann.

Vamp : Tritt vereinzelt als Typ O bei Schiffs¬
fahrten auf . Trägt das Haar L In Garbo , die
Augenbrauen ä In Erawford , zeigt Beine ä In
Marlene . Schreitet einsam und hoheitsvoll über
Deck, gefolgt von einer Schar ergebener Kava¬
liere , liegt gelangweilt im Deckstuhl, raucht unge¬
zählte Zigaretten , gähnt lässig -vornehm hinter
rotlackierten Fingernageln , spricht höchstens mit
dem Kapitän und füllt den übrigen Tag mit Um¬

kleiden aus . Nur etwas fehlt ihm : ein Gran
Verstand.

Wichtig für die Teilnehmerinnen ist vor allem
die Kleiderfrage . Immer wieder erweist sich, daß
die mitgenommenen Bestände nicht ausreichen.
Worunter selbstverständlich die allgemeine Stim¬
mung leidet . Als Norm sei deshalb vorgeschlagen:
zwei Vormittagskleider , drei Nachmittagskleider,
drei kleine Abendkleider , zwei große Abendkleider.
Außerdem nach Möglichkeit drei Strandanzüge,
zwei Badeanzüge und natürlich Tennisdreß und
Reitanzug . Von Pelzmanteln kann im allge¬
meinen abgesehen werden . Damit wäre — bei be¬

scheidenen Ansprüchen — im allgemeinen auszu¬
kommen.

Xantippe : Jdealbegrisf für jene Ehefrau , die
den Gatten , im Interesse einer totalen Erholung,
allein auf eine „KdF ."-Reise schickt.

Yokohama dürfte nach unseren Informationen
als nächste Etappe der „KdF ."-Fahrten vorläufig
noch nicht in Frage kommen.

Zuletzt wird allen künftigen „KdF ."-Fahrern
dieses ABT als aufschlußreiche und beherzigens¬
werte Erläuterung zu dem Thema : „Was muß
ich von einer „KdF ."-Fahrt wissen ?" empfohlen.

Seutstiie flrbeitsfront
Dienstag,  18 . Januar

Ortswaltuna Steintor . Dtabswaltrrsitzung- bei
Schreyer um 20.30 Uhr.

OrtswaltunA Burg . Stobswaltersitzung um SO Uhr
in der Dienststelle.

Kreiswaltung , Abt. Frauen . Zus-a,m«neu'k>u-n>ft oller
Betri«bs-Frauenwabtev!>nnen, DertraueriHsra-uen, Film¬
saal des Wilhelm-Dccker-Hauscs um 20 Uhr.

.Ortswaltung Hastedt. Betriebsjugendwalterfitzuv-g um
20.30 Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Ostertor. „Der Teutsche Handel". OrtS-
betriebsgsmemschast Versammlung um 20.30 Uhr öm
Restaurant „Amn Senator ".

Ortswaltung Walle. „Das Deutsche Handwert ". Ver.
soinmlung der Sparlenwalber und Betviebsrbmärmer
des Handwerks um 20.30 Uhr in der Dienststelle.

Terminkalender der Abteilung Schulung
Montag, 17. Januar

Der Kursus II begann wieder. Die späteren Abend«
finden ebenfalls planmäßig statt.

Dienstag, 18. Januar
Kursus IV im Zimmer 304 des Wilhelm-Tecker-

Hauses um 20.15 Uhr. Referent: Pg. Naumann.
Mittwoch, 10. Januar

Die Kurse la und lila fallen des bekannten Appells
wegen aus . Die nächsten SchuAmgsabend« finden ge¬
mäß der zugestellten Karte statt.

Donnerstag , 20. Januar
Kursus Ic um 20.15 Uhr in der Schul« an der

Tchanmburger Straße . Referent: Pg. Hübner.
Freitag , 21. Januar

Der Kursus VI fällt aus wegen der Versammlungs-
welle. Die nächsten Schulungsabende finden gemäß
der zugestellten Karte statt.
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Durch Unglücksfall ist plötzlich und uner¬
wartet heute nachmittag unsere geliebte
Schwester , Schwägerin , Tante und Nichte

Edith Pieper
im 19. Lebensjahre für immer von uns ge¬
gangen.

Diefbetranert von
Eeschw. Pieper und Angehörigen.

Bremen , den 15. Januar 1938
OttersLerger Straße 12.

Don Besuchen bitten wir abzusehen . .
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdignngs-

Jnstitut Franz Feiertag , Osterfeuerbergstraße
194/95 . Zugedachte Kranzspenden dorthin er¬
beten .. _ . ^

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
19. Januar 1938, um lizch Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Heute nacht 2 Uhr entschlief unerwartet
mein lieber Mann , mein guter Vater , unser
Sohn und Bruder,

der Reiseoertreter

M . W. L. Riltt
im 38. Lebensjahre.

In bitterem Leid:
Frau Charlotte Müller -Braun
Wolfram Müller
Frau Gustav Müller Wwe.
Otto Braun
und Angehörige.

Bremen , den 17. im Härtung 1938
Jsarstraße 74.
Es wird herzlich gebeten , von Beileids¬

besuchen abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut „Ni « dersachsen ". Em Johanms-
str. 179. Zugedachte Blumenspenden dorthin
erbeten . ^

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
mittags 1i4 Uhr , im Krematorium statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief sanst
und ruhig mein lieber Mann und Vater , unser
guter Bruder , Schwager und Onkel

Johann Husheer
in seinem 46. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : ,
Anna Husheer , geb. Abendroth
Etti Husheer.

Bremen, den 18. Januar 1938
Kattenturm 96.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus . HreurM . zugedacht« Kranzspen¬
den dorthin erbeten. .

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 13" Uhr,
im Krematorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme
beim Hinscheiden meines lieben Mannes , un¬
seres guten Vaters sagen wir allen , besonders

I Herrn Pastor Meyer für die trostreichen
Worte , unseren herzlichsten Dank.

Frau Bert « Böge , geb. Rüst
und Kinder.

Wildeshauser Straße 18.

Infolge eines Zerzschlages entschlief heute sanft mein

innigstgeliebter Mann , unser lieber Schwager und Onkel,

derLan!>esfchiilrati.R.

M».Wilhelm Ahm
im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , auch im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Rena Bohrn.geb.Mnsholi
Bremen , den 17. Januar 1938
Hühsnzollsrnstraße 17.

Die Trauerföier findet am Freitag , dem 21. Januar,
um 13 Uhr , in der Kapelle des Riensberger Friedhofes

- statt.

Plötzlich und unerwartet verstarb am Sonnabend , dem
15. Januar 1938, unsere Prokuristin,

UM Memm
Ueber 4 Jahrzehnte ist die Verstorbene in vorbildlichem

Pflichtgefühl in nie erlahmender Schaffenslust für uns
tätig gewesen . Durch ihr freundliches Wesen , ihre vor¬
nehmen Charaktereigenschaften hat sie sich die Liebe und
Achtung unserer Gefolgschaft erworben.

Ehre ihrem Andenken!

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Lirbking L Busch
Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem 19. Januar

1938, 9.39 Uhr , von der Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Unser langjähriger Bremer Bertreter , Herr

HeinrichW.C.Möller
starb heute nach kurzer Krankheit . Er war uns ein so
treuer Arbeitskamsrad mit echtem, gutem Geist , daß sein
Tod in die Reihen unserer Gefolgschaft eine harte Lücke
reißt.

VeMeSsWer und GeMgWst
der Firma

Pfeiffer «L Diller G . m . b . H.
Horchheim bei Worms , den 17. Januar 1938.

Am 14. Januar verstarb
unser Parteigenotze

Dipl .-Jng.

Ahme - Brust
Wir halten sein Andenken

in Ehren.
NSDAP .,

Ortsgruppe Neustadt -Süd
Rendemann.

Nach kurzer Krankheit!
verschied unerwartet unser
lieber Berufskamerad

Diplom -Ingenieur

3»hmes Brust
Wir verlieren in ihm i

einen lieben Mitarbeiter,
üem wir ein bleibendes An - >
denken bewahren werden.

des Amts für
Stratzeir-

und Brückenbau

Richtigstellung!
Hierdurch erkläre

ich, daß ich meine
Verlobung mitRu
dols Heh entgegen
seiner Anzeige v.
14. Jan . 1938 be¬
reits am 9. Jan.
aufgelöst habe.

Martha Meyer,
Rückertstraße 28

Xenstnilt

Z. 1. 2. mod. 1. Et.
3 Aim., Kü., Bad,
55 .E. Kornstraße.
Nachz. Vohnenst.37
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Kohlenstrotze1
ob Kbemstrob»

Berufst . Mädch. s.
möhl. Zi. m. Heiz.
u. Kochgel., mögl.
Aentr. od. Ostert.
Angsb. u. S 4168

Suche 11mg. Bre¬
men, nahe Wald
u. Wasser f. Wo-
ch'end I Zi.m.K'gel.
Preisang . T 4169

puppsn-
cloleior
E. Dulling,

Landwehrstr. 22

Famllienanzetgen
finden in der
Bremer Zeitnno

weite Verbreitung.

mit 2 Betten.
Preisang . M 3137

Jg . Mann s. möbl.
Zi. mgl. N. Weser-
werst. Ang. E 7355

Mritzni» rrschrleni sie an»Vastzrag,
warn„ste" eicht zeitig gniog frrstg ist. ober Wut
pünktlich«Kni, dmn er muß zom Dimst. . ,
Gib» >« Ullir-I, die Wascharbkll obzukßrzailI » —
schon di» Vseorbiit kann mackstch viO, r!4  lnchtw
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Die Beerdigung unserer lieben Schwester

Marie Könemann
findet am Mittwoch , 9l4 Uhr , von der Ka¬
pelle des Wall .er Friedhofes aus statt.

Henny Könemann
Hermann Könemann.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut von C. Bock , Albrechtstratze 34.

Illöksl

Heute nachmittag entschlief sanft und ruhig
nach längerem , geduldig ertragenen Leiden
unser lieber Bater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Ludwig Geisendörser
im 74. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Eretchen Geisendörser
Bernhard Ihnen und Frau,

Luise , geb. Geisendörser
. Karl Geisendörser und Frau,

Grete , geb. Siemann
und Angehörige.

Bremen , den 16. Januar 1938
Hohentors Heerstraße 115.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut „Niedersachse  n ", Er . Johannis-
str. 179, zugedachte Blumenspsnden bitten wir
dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
^ vorm . Illb Uhr , im Krematorium statt.
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wennSie Ihre Aussteuer zusammen¬
stellen wollen — wenn Sie ein
Schlafzimyier, Wohnzimmer oder die
Küche suchen, wenn es Einzelmöbel,
Polstermöbel, Teppiche oder gar
Bilder sein sollen.
Sie wählen unter
Eroh-Auswahl

und kaufen
stets günstig

Usus
äer l-sislllilg
Lang-nstr.1S7/S8

Uaseliinev

>!!! Vestssiiestle
I beüi'öiv-81»« IMN
Laps tt. Kpglös

7/ ^ 7 ^ —
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Kontorpulte
gut erhalten , ab
Montag.
Borkumstraßs 1

Gestern abend entschlief sanft infolge
Altersschwäche unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Marie Schumann Wive.
geb. Corßen

im 99. Lebensjahre. In tiesey Trauer:
Friedrich Schllrmann und Frau

Meta , geb. Semken
Frau Marie Ziminsli Wwe .,

geb. Schllrmann
Wilhelm Schllrmann und Frau,

Louise , geb. Meyer
Frau Johanne Schllrmann Wwe .,

geb. Müller
7 Enkelkinder und 12 Urenkelrinder.

Bremen, den 16. Januar 1938.
Die Trauerseier findet am Donnerstag , 10'/. Uhr,

im Krematorium statt. ^ .
Di- Ausbahrung ist im Beervigungs -Jnstitut

Pietät ", Humboldtstr. 19«, erfolgt, wohin zuge¬
dacht« Kranzspenden erbeten werden.

Anilin-DrlWche«
liefert schnell und preiswert

die Druckerei der

Bremer Zeitung
Beeren 6 - » Fernsprecher 54l 21

Ovken n. tieriiv

iiiosihdest., „sr,,.

bndrueuAv
Gut erhaltener
Kindersportwagen
Hohentorstr. 25

Lü -rsmelnes

^er
s8

enerreugsab 2S^

Blumenkübel
Schalen, Vasen

Leuchter
Ascheuschaleu

Geverke
Taselservice
Kafsecservice

Kindergeschirr
H. Hcrborth Nachs.

Fedelhören 1 g
» Rus: 2 77 26 » S

Scdmuck

-MSN

6cn »ümitte!

Ponim. Gänsebrust
500 g 2.95 NM.
Haserkamp 8—9

l-ost öie „li X.

IVeidlick

Frau od. Mädch. s.
d. Morgenstunden
Rd.Oertel, Schirm-
geschäst,Obernst.59

Mädchen oder
Haushaltsschül' in

f. d. Ecschästszeit.
Fedelhören 19,Lad.

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie scdes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
Lriek L Nessel

dlnckk.
Seewenjestratze 77

Telefon 8I29I

Llslrns
nur  Schröderst . >3

Rus: 8 3337 .
Ausrott . v. sänttl.
Ungeziefer unter

Garantie.

Lumpen, Alteisen,
Metalle.

F. Poppen,,
Weberstraße 36

Ruf 2 67 91

Dos grundlegend«
Werk über di»
Judeasrag«

DieZilde»
is

IMchlaiid
Herausgegeben
vom Institut
zom Studium

her ilusenfrage
Mit dem Beweis
der historischen
Schuld Judas wird
hier der Aachweis
von der geradezu
unbedingtenLebens-
Notwendigkeit des
oom Nationalsozi¬
alismus geführten
Kampfesgegen das
Judentum und der
planmäßigen Aus¬
schaltung des un¬
heilvollenEinflusses
der Juden in
Deutschlandin un-
widerleglicherWeg¬

geführt.
Kartonniert

NM. 5,—
Leines,

ÄM. 6.50
Einkge der

vielen
Presseurteile:

Wer dieses Buch ge¬
lesen hat. der kennt
den Juden genau.
(Stargarder

Tageblatt)
Ein überaus ernstes,mit den einwand¬
freien Mitteln der
Wissenschaft erarbei¬

tetes Werk.
(Dresdner Neueste

Nachrichten)
Zenlralverlag
der NSDAP.

Frz. Eher Nchs.
München
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Für das Hasenbauamt Bremsn wer¬
den aus sofort
1 Diplom-Ingenieur (Maschinenbau)
und I Ingenieur (Maschinenbau),

beide mit guten Erfahrungen im
Schleusentorbau, gesucht. Für den
Ingenieur ist abgeschlossenerBesuch
einer höheren technischenLehränstalt
Voraussetzung,

Die Anstellung ersolgt aus Prival-
dienstvertrag, Besoldung snr den
Diplom-Ingenieur nach Gruppe ^ 2
e L des Bremischen Besoldungsgesetzes
(für Verheiratete nach vollendetem
28. Lebensjahr monatlich 389,78
bis 658,86 brutto ), für den In¬
genieur nach Gruppe 4 c2 lsür
Verheiratete nach vollendetem 28, Le¬
bensjahr monatlich 237,98 bis 483,83
Reichsmark brutto ). Für Ledige wird
das Gehalt um etwa 8 v, H, gekürzt,
Kinderzulagen werden gewährt. Ge¬
gebenenfalls werden außerdem im
Nahmen der bestehenden Bestimmun
gen die Znrcisekosten und Umzugs
losten erstattet sowie Trennung?
entschädigung gezahlt.

Bewerbungen mit Lebenslaus, Zeng-
nisabschrnten und Lichtbild sind an
das Haicnbanaml " remen zu richleu

Bremen den ll, Zannar >938,
Das Staatliche Pcrsonalamt,

Dem Tierheim des Bremer Dier-
schutzvereinsübergeben: zwei Bastard¬
hunde und ein Spitzhund ohne Hunde¬
zeichen, Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim, verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Die Polizeidirektion,
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Preisskat 8>/-,1VT,
S8, 18. 16, 14. 12.
10, 9, 8, 7. 6, Nie-
dcndarp,Altenw,Z

Ttllxemelnas

H, Preise sos, Geld
s.gtr .Herrenaardr,,
Ferngläser , Photo,
alte Zinnsachen,
Porz „ , Oelbilder,
Erammoph .m.g.Pl
Fernruf : 8 36 65,
Klimek. Faul ' st,134
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Lis Donnerstag verlängert!
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Der Nsrr
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>mit ksul llärbigor- lUIcke von Llolr,
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Mslrick
Lcksrl
der Künder

und Kämpfer
des Dritten

Reiches
von

R . Lembert
In gevrünater

Kürze versteht esllembert.oon dem
Dichter. Drama-
llker. Politikeru.
Menschen Diet.
rich Eckart ein
Vild zu zeichnen,
das den tteser er-
»chüttertund auf¬
rüttelt. Als Ein¬
führung tn das
Schaffen oteses
urdeutjchen
Kämpfersist die
Schriftwie keine
zweite geeignet,
zumal sie sichnicht
beschränkt, äuße¬
res Geschehen od.
Daten aufzuzäh¬
len. sondern auch
Dietrich Eckarts
Skeltbild aus¬
schließt. Die zahl-
reichen Belege
a«s den Werken
des Dichtersge-
wtnnen tn diesem
Zusammenhang

doppelte Bedeu¬
tung.
Fraakf.volksLl.

In feder Buch-
chandlg. zu haben
rsiiii' siiiei'isi

«ei- N8vkk' ,
fpr . ksiki' siscoi.
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Widerruf
Die aus heute vor¬
mittag 18 Uhr im
PsandlolaI König-
straße ll angesetzte
Versteigerung sin¬
ket nicht statt.

N u st e d e,
Gericht svollzicher

L7^ IS7 « ^ 7k»
Heule, 20 Uhr, Dlenstag-Plaßm.

Ende ungefähr22.15 Uhr
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Oper von Chr. W. n. Gluck
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„Alte Klamottc"!
sagen Sie . Ein
anderer würde sich
sreuen, wenn er
sie zu einem an¬
nehmbaren Preise
bekommen würde
VersuchenSie doch
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Bremen , 17. Januar

Bremen. Pm E,  Stark »ahm vor einiger Zeit eben all - ' an -ine - - tt  diklbrbesonderes Gepräge dadurch erhielt , daß eine Abordnn «« von 266 unilormi ^ ü » ^
teilnahm

x. Bellage zu Nr. 17

Vsnerisner grüSsn 6en 6eutseken ^ rbeitsksms ^ ci sn

U- - 0u<-e / unU Uss entgegenkommen U« !,s »s-
niseken Volkes seksffsn bls .bencls Erlebnisse / ln eilen besuekten StÄ6ten jubelnder Empfang

vom Tioolj in der berühmten Vila Deste hielt,
nachdem wir den Italienern wieder und wieder
unsere Kampflieder singen muhten . Hier führte
er u . a . aus : Auf dem lehten Reichsparteitag in
Nürnberg hätte er den Reichsarbeitsdienst und
andere Gliederungen der Bewegung gesehen. Aber
nicht das straffe Marschieren allein hätte ihn be¬
geistert , sondern vor allem das Singen . Im Sin¬
gen . im Lied liegt das Wollen , der Glaube , die
Seele eines Volkes . Italien habe in den lä Jah¬
ren das Uebermenschlichste geleistet , Deutschland
aber habe geradezu ein akrobatisches Kunststück
vollbracht . So etwas könne man nicht mit Geld
allein machen , sondern nur mit einem großen
herrlichen , innerlich wertvollen Volk. Die Achse
Berlin —Rom habe ein festes Rückgrat . In der
Antwortrede betonte !öauptamtsleiter Pg . Selz-
ner : Deutschland und Italien haben an der Spitze
ihres Volkes Führer , die nicht in Palästen groß
geworden sind, sondern als einfache Menschen im
Volk. Beide regieren mit Vernunft.

Jubel in Florenz und Venedig
Nach einem herzlichen Abschied im Deutschen

Haus in Rom , der Stätte für unsere Ausländs¬
deutschen , verließen wir dies« gastfreudige Stadt
in Richtung Florenz . Auch Florenz , die weltbe¬
rühmte Kunststadt , bereitete uns einen eindrucks¬
vollen Empfang . Nach der Besichtigung der Stadt
und des Schlosses der Medici wurden wir durch
den Präfekten empfangen . Dann ging es weiter
in Richtung Venedig . Die Bevölkerung dieser
einzigartigen Stadt bereitete uns einen über¬
wältigenden Empfang . Es ist kaum zu beschreiben,
mit welchem Jubel und südländischem Tempera¬
ment die Bevölkerung unsere Fahrt durch die
Stadt auf dem Canal de Grande nach dem Mar-
cus -PIatz begleitete .' Schon aus dem Bahnsteig
grüßten uns unzählige Fahnen Italiens , Musik-
apellen spielten unsere Nationalhymnen , Miliz

präsentierte das Gewehr , und eine tausendköpfige
Menschenmenge empfing uns auf dem Vabnhofs-
platz mit fortwährenden Vioat -Hitler -, Bivat-
Deutschland -Rufen . Bengalische Feuer wurden ab¬
gebrannt , die herrlichen Bauten an den Wasser¬
straßen waren festlich illuminiert . Schilder mit
der Aufschrift : „Die venezianischen Arbeiter be¬
grüßen in dem deutschen Avbeitskameraden die

Dienstag, den 18. Januar 1938

An einem Nooembermorgen war es soweit , daß
die freudige Erwartung in Erfüllung ging . Ileber-
all fröhliche Gesichter noch ein letzter Händedruck,
Ermahnungen und Ratschläge : ja nicht zu viel
Wein zu„trinken oder nicht zu vergessen , Brief¬
marken für die Sammlung zu schickenusw. Dann
setzt« sich unser KdF .-Sonderzug unter den Klän¬
gen einis SA .-Musikzuges in Bewegung . —
Deutsche llrbeiter fahren nach Italien!

Eine herrliche Bahnfahrt nahm ihren Anfang
Am früh !« Morgen berührten wir Basel als die
erste schveizerifche Stadt . Weiter geht es ohne
Lufenthelt in rascher Fahrt nach dem Süden.
Luzern, Vierwaldstätter See ; die schneebedeckten
Alpen Unterlassen einen tiefen Eindruck . Sehr
viele scheu dieses herrliche Naturwunder das
erstemal in ihrem Leben . Durch den St .-Gotthard-
Tunnel weiter nach Bellizona mit kurzem Halt,
und ip kurzer Zeit haben wir Thiasso , die
it- lienfche Grenzstation , erreicht . Hier reicht man
uns hirrliche kleine Fruchtkörbchen als ersten
Gruß. Alles steht an den Fenstern , als der Zug
in Gema einläuft.

"n Gen«« geht es auf die KdF.-Schiffe
Auf dem Bahnsteig sind faschistische Abordnun¬

gen pm Empfang aufmarschiert . Ein kurzer
Marsh, voran unser Spielmanns - und Musikzug,
zur Eeestation Genuas wo unsere Leiden KdF .-
schifsi uns erwarten . Die Einschiffung und Ern¬
eu arte rung geht schnell vonstatten, viele von uns
betreib» das erstemal einen Ozeandampfer . —
Der Nachmittag wird zu einer Stadtbesichtigung
unter italienischer Führung benutzt . Genua , als
alte historische Stadt , Heimat von Christoph
Eolunbus , mit ihren schönsten Canrposanto (Fried¬
hof, heiliges Feld ) gibt uns die ersten Eindrücke
Nalens.

i Unvergleichliche Fahrt nach Neapel
Ar einem Sonntagabend verlassen wir Genua

und eine unvergeßliche Seefahrt nach dem 624
Kilnneter oder besser 337 Seemeilen entfernten
N«pel nimmt ihren Ansang . Wir nehmen süd-
östlchen Kurs . Die Nacht umfängt uns . Unser
ELfl — „Der Deutsche " — zieht ruhig seine Bahn
un! ein fröhliches Bordleben beginnt . Jetzt ist es
auh Zeit , sich an Bord etwas genauer umzusehen.
In Speiseaal sitzen sie alle beisammen , der Krim¬
pe aus dem Ruhrgobiet , der Schwabe , Westfalv
—überhaupt alle Berufe und Dialekte sind ver-
trten . — Sehr viele ältere Arbeitskameraden,
di 2S Jahre und länger im .Betrieb stehen , wur¬
de! von ihrer Betriebsgemeinschaft auf diese
Zalienfahrt geschickt. Um 11 Uhr ist Zapfenstreich
u.d Ruhe auf dem Schiff . Aber schon am srühen
Morgen weckt uns unsere Schiffskapelle mit dem

Steil
es

b.Mungsort Napoleons I . wird passiert . S
r.M ihre Felsen aus dem Meer . Nun geht
werft in direktem Kurs aus die Hafenstadt Civi-
toechia zu. Ostia kommt am späten Abend in
Licht, die Lichter der Stadt grügen zu uns her-
iber . Am srühen Morgen überrascht uns ein über¬

wältigender Sonnenaufgang und Ausblick auf den
holz von Neapel und den Vesuv . Mit Neapel ist
las erste Zuieiseziel erreicht . Nach der Stadtbesich-
igung von Neapel führt uns ein Sonderzug nach
te'm weltberühmten Pompeji . Am anderen Tage
Feten die KdF .-Urlauber ihre Fahrt nach der
schönen Insel Eapri an.

2VÜ Werkscharmänner in Rom
Wir zweihundert Werkscharmänner verabschie¬

den uns . um als Abordnung der DAF . nach Rom
zu fahren . — Hier wurde uns ein Empfang zu¬

teil , der uns erkennen ließ , daß solche Austausch-
fahrten wahre Verbrüderungsfeste des deutschen
und italienischen Arbeitertums sind. Das Pro¬
gramm während unseres Aufenthaltes in Rom

l? reichhaltig , daß es zu weit führen würde,
rede Einzelheit hier zu berichten . Im Mittelpunkt
unseres Erlebens stand die Begegnung mit
dem Duce  der unsere Front abschritt und an
Hauptamtsleiter Pg . Claus Selzner.  der als
Vertreter Dr . Ley 's erschienen war , in deutscher
Sprache Fragen über unsere Eindrücke richtete.

Nach der Teilnahme an der politischen Eroß-
lundaebung am Tage der zweijährigen Wieder¬
kehr der Sanktionen auf dem u. a . der Präsident
der italienischen Jndustriearbeiterverbände , Tia-
nettl  sprach , marschierten wir zur Kranznieder¬
legung am Grabmal des unbekannten Soldaten.
Aus dem Rückmarsch nehmen wir auf dem Piazzia
Benezia Aufstellung , wo uns der Duce vom Bal¬
kon fernes Arbeitszimmers begrüßte . Im weiteren
Verlauf des Tages fand der offizielle Empfang
im Capital durch den Präfekten von Rom im Bei¬
sein des Präsidenten Cianotti , Vertretern der
faschistischen Partei und des deutschen Botschafters
von Hasseil  statt . Dabei wurden herzliche
Worte der Begrüßung gewechselt . Dann galt ein
Besuch dem faschistischen Revolutionsmuseüm ; an¬
schließend waren wir Gäste der größten italieni¬
schen Filmgesellschaft Chine -Magazzino , die vor
den Toren Roms ein ausgedehntes Gelände be¬
sitzt. Die übrige Zeit diente der Besichtigung von
Museen , des Forum Mussolini , der herrlichsten
Sportstätte Italiens und einem Vetriebsbesuch,
wo wir in dem Aufenthaltsraum gemeinsam mit
italienischen Arbeitskameraden ein Mittagessen
einnahmen.

Deutsches Lied — Seele des Volkes
Einen tiefen Eindruck hinterließ eine Rede des

Präsidenten Cianetti , die er bei unserem Besuch
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Volksfchadlinge vor Sericht
Düsseldorf , 17. Januar.

Montag vormittag begann vor der Großen
Strafkammer des Landgerichtes Düsseldorf die
Hauptverhandlnna gegen eine Reihe von Volks¬
schädlingen . Angeklagt sind der ehemalige Steuer-
direktor der Stadt Düsseldorf , Erich Esch, und
15 weitere Angeklagte , die np März vorigen
Jahres festgenommen wurden . Die den Ange¬
klagten zur Last gelegten Straftaten sind schwere
Unregelmäßigkeiten im Amt , gemeinschaftliche
aktive und passive Bestechung , Erpressung , Betrug
und andere Verbrechen und Vergehen , ausgeführt
in den Jahren 1828 bis 1933 und 1935 bis 1937.
Nach den bisherige » Ermittlungen sielen den
Gaunern rund 135V V9V RM . in die Hände , davon
allein dem Esch über eine Million RM ., dem
Mitangeklagten Steuerinspektor i. R . Josef Gott-
schlich etwa 15V vvv RM ., Steuerberater Christian
Stoppe » über 1VV V9V RM . und Otto Schneide
rund 45 VVV RM . Durch rücksichtsloses Zugreisen
gelang es aber , eine Million RM . zu retten und
sicherzustellen.
' Die Anklageschrift umfaßt über 160 Druckseiten.
151 Zeugen und fünf Sachverständige kommen im
Laufe des Prozesses , der sich über mehrere Wochen
erstrecken wird zur Vernehmung . Die Angeklag¬
ten hatten in den Jahren 1928 bis 1933 und zumTeil auch später sich in Steuerangelegenheiten
Vestechunasgelder geben lassen , Urkunden ihres
Vorteils halber beseitigt , Gelder , die sie in amt-
liiber Eigenschaft erhalten haben , unterschlagen
und hierbei falsche Eintragungen in die Bücher
gemacht . Werter haben sie in verbrecherischer

rvui»lvil >»rv blelvlmissv Niriipkvii sieb »n ckvn iresueli lies kvirlicli gelegenen dsgiipels. 8cbon
vom 6olk »u» erblickt man den IioebiaKenden Vesuv , ln ein« andere Welt kiiblt sieb der ausdem dinrdvn kommend« (last versetzt beim Vnbiiek der ibm unbekannten Ltiaimenwolt mit

ibren Dalinvn und ibrem tast ninvabrscliviulivben vlumsurslektum.

befreundete Nation " waren an den Häusern an¬
gebracht . Den größten Staatsmann irgendeiner
Nation hätte man nicht herzlicher empfangen
können , wie man es mit dem deutschen Arbeiter
tat.

Am anderen Morgen trafen dann die Urlau¬
berschiffe von ihrer Rundreise um Italien in Ve¬
nedig ein . Großer Beliebtheit erfreuten sich die
Platzkonzerte unseres Werkscharmusikzuges , die
auch in Venedig auf dem Marcus -Platz ein « zu
Taufenden zählende Zuhörerschaft fanden . Der
Aufenthalt in Venedig war «in würdiger Ab¬
schluß unserer herrlichen Jtalienfahrt . Gemein¬
sam mit unseren „KdF ."-UrIaubern bringt uns
unser Sonderzug über den Brenner , Innsbruck,
Kuffstein nach Deutschland zurück. Jedem einzelnen
von uns wird diese Jtalieniahrt ein unvergeß¬
liches Erlebnis bleiben . S. Stark

Weise an sogenannten „Steuersündern " Zwangs¬
maßnahmen durchgeführt bzw . angedroht , um sich
an den so erpreßten Beträgen persönlich zu be¬
reichern . Die Opfer , gegen die sich die jeweilige
Aktion richtete , wurden in geradezu unerhörter
Weise erpreßt , bis sie ihre Schuld anerkannten
und als Sllbne die geforderten Beträge Heraus¬
gaben . In diesem Zusammenhang würde insbe¬
sondere eine ganze Anzahl Düsseldorfer Aerzte
betroffen . Mit allen zur Berfugung stehenden
Mitteln wurde daraufhin durchgegriffen , um diese
Volksschädlinge ihrer verdienten Straf « zuzu¬
führen und den Schaden für die Allgemeinheit
auf ein denkbar geringes Maß zu beschränken , was
auch weitgehend gelang.

Her Lastwagen auf dem Vürgersteig
rd . Berlin , 17. Januar.

Ein schweres Verkehrsunglllck , bei dem eine
Person ums Leben kam und zwei weitere Per¬
sonen schwerverletzt wurden , ereignete sich in
Berlin . In einem Vorort geriet auf der nächt¬
lichen Straße ein großer Lastkraftwagen plötzlich
ins Schleudern . Der Fahrer des Wagens verlor
die Gewalt über sein Fahrzeug , so daß der schwere
Kraftwagen auf den Bllrgersteig geriet und dort
drei Personen umriß . Dabei wurde einer 25jähri-
gen Frau das rechte Bein abgequetscht ; die Ver¬
unglückte wurde sofort in das Krankenhaus ge¬
bracht , wo sie bald darauf an ihren furchtbaren
Verletzungen starb . Ein junges Mädchen und ein
40jähriger Mann trugen schwere Verletzungen da¬
von und fanden im Krankenhaus Aufnahme.

Der Verbrecher aus flrbeitsscheu
rd . Berlin , 17. Januar.

Nur um in das Gefängnis zu kommen, beging
der 36jährige Alfred P ., der jetzt vor dem Ber¬
liner Landgericht stand , einen sinnlosen Dieb¬
stahl . Der Angeklagte neigte seit seiner frühesten
Jugend zu törichten Streichen . So wurde er nach
Verbüßung seiner ersten Gefängnisstrafe wegen
DieLstahls in Fürsorgeerziehung gegeben . Als
er der Fürsorgeerziehung entwachsen war , beging
er einen neuen Diebstahl und wurde wieder zu
einer längeren Gefängnisstrafe verurteilt . Nach¬
dem er diese abgesessen hatte , kam er in ein
Arbeitshaus , wo er endlich einer nützlichen Be¬
schäftigung zugeführt werden sollte . Dort gefiel
es ihm aber ganz und gar nicht , denn er dachte im
Gefängnis ein viel bequemeres Leben führen zu
können . So stahl er , als er einmal vom Bewah¬
rungshaus Ausgana hatte , um Einkäufe zu
machen, in einem Warenhaus in aller Öffent¬
lichkeit einen kostbaren Eoldfüllfederhalter . Sein
Versuch, sich aus dem Arbeitshaus „zu befreien"
wird ihm aber sicherlich schlecht bekommen , denn
er muß nun wieder auf ein Jahr und drei
Monate in das Gefängnis , in dem die Zucht sicher-
lich härter ist als der noch mit gewissen Frei¬
heiten verbundene Aufenthalt im Arbeitshaus.
Nach Verbüßung der Gefängnisstrafe werden sich
aber sicherlich die Pforte -p des Bswahrungshauses
von neuem für den Angeklagten öffnen.

Nächtlicher Naubmord in Berlin
rd . Berlin , 17. Januar.

In einem kleinen Ort in der Nähe von Berlin
ereignete sich ein schwerer Raubmord . Ein
40jähriger Schuhmacher wurde nachts in seiner
Wohnung ermordet aufgefunden . Von der Krimi¬
nalpolizei wurde festgestllt , daß die Ersparnisse
des Ermordeten in Höhe von einigen hundert
Mark geraubt worden waren . Der Verdacht der
Täterschaft lenkte sich sosort auf den 23jährigen
Otto Berger aus Berlin , der zuletzt in der Woh¬
nung des Ermordeten gesehen worden war.

MMeim unter ffochwasser
m. MLlheim , 17, Januar.

Das Hochwasser der Ruhr hat seinen Höchst¬
stand erreicht . Zuletzt betrug die Durchslußmenge
des Masters 999 bis 1090 Kubikmeter pro Se¬
kunde. Das bedeutet , daß das Hochwasser vom
Jahrs 1926 übertreffen worden ist.

? facher Raubmörder festgenommen
Kattowitz , 17. Januar.

Gegen Ende 1937 verübten zwei gefährliche
Schwerverbrecher in Ost-Oberschlesien und auch
in den Woiwodschaften Warschau , Krakau und
Kielce zahlreiche Raubübersiille , bei denen
mehrere Personen getötet und verletzt wurden.
Es handelt sich um die Raubmörder Kaszewsiak
und Maruszewsli , die sich immer wieder der Poli¬
zei entziehen konnte . An einem Dezembertage des
Vorjahres wurden sie in der Nähe von Radom
(Woiwodschaft Kielce ) von einer Polizeistreife
gestellt . Bei dem Feuergesecht mit der Polizei
wurde der Kutscher einer Bauernsuhre , aus der
sich die beiden Verbrecher befanden , getötet . Der
Raubmörder Kaszewsiak wurde verletzt und ist
einige Tage daraus im Krankenhaus gestorben.
Waruszewski konnte entkommen . Nun ist auch er
in die Hände der Polizei gefallen . Seine Fest¬
nahme ist einem Zufall zu verdanke «. Der Räuber
hielt sich seit vier Tagen im Teschener Schlesien
auf . In der Nacht zum Sonntag nahm er «n
einem Tanzvergnügen in Viala bei Vielitz teil.
Er bekam jedoch Streit mit mehreren jungen Leu¬
ten , und es kam schließlich zu einer Schlägerei,
die auf der Straße fortgesetzt wurde . Als ein
Polizeibeamter aus Maruszewski zuging , ohne zu
wissen, daß er den berüchtigten Raubmörder vor
sich habe , zog der Bandit die Schußwaffe und ver¬
letzte den Beamten mit einem Schutz. Maruszewski
wurde daraus von mehreren Männern über¬
wältigt und der Polizei übergeben , die nunmehr
den Räuber erkannte . Mit der Unschädlich¬
machung dieses Verbrechers , der sieben Menschen¬
leben aus dem Gewissen hat , ist Polen von seinem
gesürchteten Banditen , der als Staatsfeind Nr . 1
bezeichnet wurde , befreit.
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Nettungstat eines deutschen Irawlers
Oslo , 17. Januar.

Ueber die Rettung des schwedischen Dampfers
„Nanfried " durch den deutschen Trawler „Karl
Berg " meldet „Jftenposten " folgende Einzelhei¬
ten : Das schwedische Schiff hatte im Orkan der
letzten Tage einen schweren Schraubenschaden er¬
litten , der es fast bewegungsunfähig machte , so
baß es der Willkür des schweren Sturmes aus¬
geliefert war . Hohe Wellen gingen über das
Schiff hinweg und rissen Teile mit sich, so n a.
das Kompahhaus . Der deutsche Trawler fand den
schwedischen Dampfer und bemühte sich um ihn,
aber erst nach achtstündigen Bemühungen gelang
es , mit einer Raketenleme Verbindung mit der
„Ranfried " herzustellen , deren Mannschaft zeit¬
weise bis zum Halse im Wasser stand , während
die Seen über das Fahrzeug hinweg fegten . Doch
blieben sie auf ihrem Posten . Ohne dre tapfere
Tat des Kapitäns und seiner Mannschaft wäre
das schwedische Schiff mit seiner ganzen Mann¬
schaft verloren gewesen , wie der Kapitän nach
seiner Rettung im Haugesund erklärte . Beide
Schiffe sind beschädigt und sollen im Haugesund
wieder ausgebessert werden.

Lin xevvaltiAvs Nulinmnl vollendeter künstleriseber vestaltnngskrskt : das I Von der Knltnrgrökv vergangener dakrknndvrtv spriebt die IvapeUs
>6rabmal des unbekannten Soldaten " in kam . Hier setzte ein Volk seinen I vampo santo in 6enua , deren bovkstrebvnds gotisvliv Ukviler und Ven-
xekallsnen Söknvn ein ewiges Lbrsnmal , den Tobenden -mr steten Lrmabnnng I ster sieb in ibrem wärcbenbaktvn ZVeiL käst unbviiniivk von dem dunkle»
tor Ueldentaten der kürs Vaterland « ostvrdsnea I 6riin der ^ pressen ablieben . -lukn .: Stark (3)

Mäuse übersatten ein lal
. . . und die Katzen sterben mastentzaft- Line merkwürdige krsttzeinung

in den Neichentzaller Sergen

Holland erwartetdenLlironerben
Zwischen„Storchenpolast" und »Wartburg" / Sie letzten Vorbereitungen

— Amsterdam , 17. Januar.
Seit Tagen sind die Blicke des niederländischen

Talkes auf Schloß Soestdijk gerichtet , den Wohn¬
st; des prinzlichen Paares , in dem Kronprinzessin
Jiliana , die Gemahlin des Prinzen Bernhard der
Niederlande , Prinzen zur Lippe -Biesterfeld , ihrer
Niederkunft entgegensieht . Das Schloß wurde dem
singen Paar bei seiner Vermähluiim im Januar
1k37 von Königin Wilhelmina zur Verfügung ge¬
stillt. Da es seit Jahren nicht mehr bewohnt wor-
dm war , mußte es völlig neu eingerichtet werden.
Die jetzige moderne Innenausstattung des Trak¬
tes, den das prinzliibe Paar bewohnt , ist ein Ge¬
isten! der niederlänoischen Jugend.

Auch die Weltöffentlichkeit erwartet mit Span-
nrng den jungen Oranje -Sproß . Im Hotel „Trier"
in Soestdijk , das für die ausländische Presse reser¬
viert ist, sind Journalisten und Pressefotografen
Ms aller Herren Länder eingetroffen , um hier
des freudige Ereignis abzuwarten . Schloß Soest-
dijk hat in ihren Kreisen den Namen „Storchen-
pelast" erhalten , während das Hotel „Trier"
Isterzhaft als „Wartburg " bezeichnet wird . Das
Bad-Hotel in Baarn , das für die Zwecke der
niederländischen Presse reserviert ist, steht in di¬
rekter Telefonoerbindung mit Schloß Soestdijk
und hat außerdem 14 neue Telefonanschlüsse , sowie
eine Fernschreibanlage erhalten , die mit Amster¬
dam und dem Hotel „Trier " in Soestdijk verbun¬
den ist, so daß die Nachricht von der Geburt eines
Prinzen , bzw. einer Prinzessin wenige Sekunden

später im ganzen Lande verbreitet werden kann.
Während die Bekanntgabe der Geburt der Prin¬
zessin Julians im Jahre 1909 noch zwei Stunden
erforderte , glaubt man jetzt mit 30 Sekunden aus¬
zukommen.

Durch den Anschluß der Garnisonen an das
Fernschreibnetz ist dafür gesorgt , daß auch die
Abgabe der Salutschüsse — 101 für einen Prinzen,
51 für eine Prinzessin — sofort erfolgen kann
Wie sorgfältig die Verbreitung der Nachricht vor¬
bereitet ist, kann man daraus ersehen , daß die
Fernschreibeapparate schon jetzt unter ständiger
Kontrolle eines Offiziers stehen. Neben jedem
Fernschreiberapparat sind außerdem zwei Kerzen
mit einer Schachtel Streichhölzer ausgestellt wor¬
den, um auch für den Fall ausgerüstet zu sein
daß un . er Umständen das elektrische Lich! einmal
versagen könnte . Dem niederländisch -indischen Ko¬
lonialreich wird die Nachricht durch eine Sonder-
radiotelefonverbindung vom Kolonialministerium
an den Eeneralgouverneur persönlich mitgeteilt
werden.

In allen Städten und Dörfern Hollands haben
sich Fesikommitees gebildet , um den Tag der Ge¬
burt des Thronfolgers , der als nationaler Feier-
taq begangen werden , wird , würdig zu gestalten.
In den Schulen wird der Unterricht ausfallen und
an die Schulkinder Festgebäck verteilt werden.
Straßen und Plätze werden im Feenglanz elektri¬
scher Illumination erstrahlen . In den Abendstun¬
den werden Freudenfeuer emporlodern . Wegen

des zu erwartenden Masseneingangs telegrafischer
Glückwünsche wurde die Beamtenschaft des Post¬
amts Baaun beträchtlich verstärkt . Der neuge¬
borene junge Prinz bzw. die neugeborene Prin¬
zessin wird in der von den Diakonissenschwestern
im Haag geschenkten schlichten, mit rosa Satin
ausgeschlagenen Wiege ruhen . Die Gesandten der
ausländischen Staaten werden sich in die in Schloß
Soestdijk offiziell aufgelegten Glückwunschlisten
eintragen . Der Eintragung des prinzlichen Kindes
in das Melderegister im Rathaus der Gemeinde
Baarn wird der Ministerpräsident Dr . Colijn
als Zeuge beiwohnen.

Nach der Geburt des Kindes , das vermutlich den
Namen Wilhelm bzw. Wilhelmine erhalten wird.
werden in allen Städten die Bürgermeister oon
den Treppenstufen der Rathäuser unter dem Ge¬
läut der Kirchenglocken eine Proklamation ver¬
lesen, während Herolde in mittelalterlicher Trackn
unter Fanfarenstößen die freudige Kunde verbrei¬
ten . An den Denkmälern des Hauses Oranien wer¬
den Kränze . niedergelegt . Die niederländischen
Sportflieger veranstalten einen Sternflug nach
dem Haag , wo ein Freiballon aufsteigen wird , um
Eedenkblätter abzuwerfen . Die niÄerländischen
Rundfunksender haben bereits Festprogramme
ausgearbeitet , die am Tage des freudigen Ereig¬
nisses zur Sendung gelangen sollen.

Die freudige Anteilnahme der gesamten nieder¬
ländischen Bevölkerung läßt erkennen , wie eng
vier Jahrhunderte Freud und Leid , die Volk und
Fürstenhaus miteinander geteilt haben , Holland
und das Haus Oranien miteinander verbunden
haben . Wenn der Salut der Batterie die Eebun
des Oranje -Sprosses verkündet , wird es daher
auch in ganz Holland kein Haus ohne die Natio-
nalfarben oder die des Hauses Oranien geben.

nb. Bad Reichenhall , 17. Januar.
Drinnen im Lergumkränzten oberen Tal der

Saalach , wo der wilbschäumende Bergfluß das
Steinerne Meer verläßt und nun zwei Stunden
Wegs die Grenze zwischen Bayern und Salzburg
bildet , sitzen die Bauern eng auf der warmen
Ofenbank beisammen und raten hin und her , ohne
zu einem rechten Ergebnis zu kommen. Schwere
Sorgen bedrücken sie. Jetzt ist es schon seit vielen
Wochen tiefer Winter , aber wenn sie anfangs ge¬
hofft hatten , daß Schnee und Kälte sie von einer
lästigen Plag « befreien würde , so sehen sie sich
jetzt bitter getäuscht . Nein , die seltsamen Mäuse
mit dem gelben Halskragsn und der weißen
Bauchdecke, die mit dem letzten Sommer -Hoch-
wasser plötzlich ins Tal gekommen sind und ganz«
Dörfer bis hinein nach Reichenhall überfallen
haben , haben sich auch durch das strenge Regimem
des Winters nicht vertreiben lassen ! Aber das
allein ist es nicht , warum sich die Männer und
Frauen von Schneizlreuth , Iettenberg , Melleck
und wie die Dörfer m den Reichenhaller Bergen
alle heißen mögen , immer wieder mit Vittrusen
an die zuständigen Stellen wenden.

Was sie so sehr bedrückt, ist der Umstand , daß
die Katzen, die dazu berufen gewesen wären , den
Mäusen auf das Fell zu rücken, dem eingedrun-
genen Feind samt und jonders das Feld räum¬
ten . Nicht , daß sie geflohen wären — im Gegen¬
teil , sie gingen tapfer gegen die hüpfenden und
springenden Nager los , wo sie sie nur aufspürten,
und verschlangen st« als willkommene Leckerbissen.
Aber dann geschah es , daß ein« Katze nach der
anderen sich^till in eine Ofenecke oder in den
ounkelsten Winkel des Hauses verkroch und —
starb . Anfangs achtete man nicht so sehr daraus,
denn aus ein paar Katzen mehr oder weniger
kommt es den Bauern schließlich nicht an . Aber
einmal begonnen , nahm das Katzensterben kein

Ende mehr und schließlich war es so weit , daß es
aus keinem Hof mehr einen Mäusejäger gab . Alle
waren sie auf geheimnisvolle Weise verendet.

Wo es keine Katzen mehr gibt , können sich die
Mäuse ungestört ausbreiten . Das taten die frem¬
den Einwanderer denn auch so ergiebig , daß sie
nun vor nichts mehr haltmachen . Sie fallen über
alles her , was ihnen nagbar erscheint und die
Hausfrauen wissen schon nicht mehr , wo sie
Fleisch, Speck, Brot und Käse aufbewahren sollen,
damit sie vor den frechen, gefräßigen Tieren ge¬
schützt bleiben . Das fröhliche Miauen ist im obe¬
ren Saalachtal völlig erstürben , dafür ertönt bei
Tag und Nacht das Rascheln und Piepsen der
Mäuse mit dem gelben Halskragen , die mau
früher in dieser Gegend noch niemals erblickt hat.

Man hat Katz und Maus dem Zoologischen
Institut in München eingeschickt, aber einen Zn-
iammenhang zwischen dem Katzensterben und dem
starken Auftreten dieser seltenen Mausart konnte
man trotz eingehender Untersuchungen noch nicht
finden . Nach dem wissenschaftlichen Gutachten sind
es große Exemplare der Eelbhalsmaus , die im
oberen Saalachtal in großen Mengen eingefallen
sind. Sie kommen zwar in ganz Deutschland vor,
sind aber kaum bekannt , weil sie sich gewöhnlich
nur einzeln und nur in den Wäldern aufhalten.
Jedenfalls ist bisher noch kein Fall von einem
Massenauftreten dieser Mänseart bekannt gewor¬den.

Was machen ? fragen sich die Bergbauern vom
oberen Saalachtal . Sie wissen sich keinen Rat
mHr , nachdem auch Schnee und Kälte die Plage-
geister nicht vertreiben konnten . Sicher , man
längt täglich Hunderte oon Mäusen in den auf¬
gestellten Fallen , aber trotz der erbitterten Ge¬
genwehr scheinen sie nicht weniger zu werden.
Die Katzen sinö eben tot und die Mäuse tanzen
vergnügt um ihre Feinde , die sie nun nicht mehr
zu fürchten brauchen.
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Über 200 sportliche kroßveranstaltungen 19ZS
deutsches lurn - und Sportfest in Breslau im Mittelpunkt - vie Entwicklung der Länderkämpse

folgt der Gau Niederrhein mit 8185 Ausübendem Das
sind die beiden kanusreudigsten Sportgaue Deutschlands,
wozu nicht zuletzt die vorhandenen guten Wasierreviere
beitragen . Sie nächststättsten Gaue sind Sudwest m,t
3818 Ausübenden , Niedersachscn  mit SoÜ4 AMte

3379 , Westfalen mi . 3362 , Nordmark mit 3133 . Die
geringste Beteiligung ist im Gau Pommern nnt 888
Ausübenden und rm Gau Hessen mit 883 Aktiven zu ver¬
zeichnen . Die Heimat des Faltbootes , Bayern , hat 2470
crktdve Kanusportler . 44 219 K <inrlspor11er rst an sich eine
hohe Fahl , doch darüber hinaus zeigt sie deutlich , was
noch getan werden muh . um alle Kanusportler in den
Gemeinschaften des DRL . zu ersassen . Es wird An,gäbe
der Vereine sein , auch jene heranzuholen , die nocy im¬
mer glauben abseits stehen zu müssen.

Sportvereine Hemelingens geeint
Einen besonders begrüßenswerten Entschluß lu

Vereinheitlichung des Hcmelingcr Vcreinslebens saßicn
die Führer sämtlicher hiesigen Turn - und Sportverein,
Unter der Leitung des Landkr - isgemeinschastssiihr,l-
Diers - Arbcrgcn schlössen ' sich diese Vereine zu einer z,,
beitsgemeinschast zusammen , die das Ziel versolgt , n,
dem TNL . übertragenen Ausgaben sür Hemclinge »' , >>,
heitlich zu regeln . Die Vereinssührer verpslichten M
zur sofortigen Mitarbeit . Diers und Stadtlander üb« ,
nahmen die Vorarbeiten sür den Ausbau dieser Ar¬
beitsgemeinschaft.

Als dringlichste Ausgaben der neuen Avbeitsgeinech,
schast wurde folgendes herausgestellt : 1 . Werkveran,

Die
Termin

au Ansang des Jahres 1938 schon vorliegende
_Liste über vorerst feststehende sportlich « Groß¬
veranstaltungen nennt insgesamt 292 . Dabei liegen bis
jetzt fest : ein Lpsevtag des deutschen Sports . 19 Win-
tevhilssvcranstaltungen der deutschen Leibesübungen,
89 deutsche Meisterschaften , 44 Länderkämpfe und 78
internationale Großveranstaltungen , die wiederum 15
Wel 'tmeisterschasden und 17 Europameisterschaften um¬
fassen . Nimmt mau dieses vorläufige Ergebnis als
Maßstab für die Arbeit und den Einsatz des DRL . und
dazu den Höhepunkt aller seiner Arbeit im Deutschen
Lurn - und Sportfest in BreÄau . als Fest der Leibes¬
übungen aller Deutschen , so wird ersichtlich , welch ein
arbeitsreiches Sportjahr 1938 zu werden verspricht.

Die vorläufig feststehende Zahl von 202  sportlichen
Großveranstaltungen der dentschen Leibesübungen im
Jolhve 1938 veranlaßt uns , noch einmal kurz einen
Blick aus die Erfolge des Sportjahres 1937,zu werfen.
Bekanntlich führt « der DRL . 1937 insgesamt 178 Län-
dettämpse durch , von denen 107 gewonnen , 54 verloren
und 11 unentschieden beendet werden konnten . Die
Frauen waren daran mit 15 Länderkämpsen beteiligt.
Diese 172 Länberkämpse 1937 wurden gegen 21 euro¬
päische und vier außereuropäisch « Länder durchgeführt,
wobei Frankreich Mit 24 Tressen vor Oesterreich mit
16 weitaus an der Spitze ficht . Bei den einzelnen
-Sportarten führen die Fechter mit 23 Länderkämpsen
vor Rollhockey mit 17 die Reihe an.

Länderkämpfe sind für den DRL . Brücken von Volk
zu Volk und gleichzeitig ein Messen der Kräfte und der
Haltung seiner besten Vertreter mit anderen Nationen.
Dieses Messen der Kräfte ist ein Antrieb sür eine
dauernde Pflege der Spitzenleistung und damit ein
Maßstab sür den gesunden Kampfgeist einer erstarkten
Nation auf friedlichem Boden . Mit der machtvollen
Entwicklung der deutschen Leibesübungen nach der
Einigung im DRL . und unter der Führung des Reichs-
sporftührers aus allen Gebieten , ist auch der internatio¬
nale Sportverkehr von Jahr zu Jahr gewachsen.
Deutschlands Turner und Sportler sind als Vertreter
ihres Landes auf den europäischen , ja auch außer¬
europäischen Sportfeldern gern gesehene Gegner . Ueber-
blickt man die zahlenmäßige Entwicklung seit 1933 , so
ist ein
stell

Wettbewerbe vor . Im Patrouillenlaus Klasse A über
18 Kilometer mit Kleinkaliberschießen wird » in den
Wanderpreis des Führers gekämpst werden , der bisher
in jeden : Jahre heiß umstritten wurde . An diesem Lauf
nehmen nur die SA ., st und das NSKK . teil , da die
Gründung des NSFK . zu einer Zeit erfolgte , als der
Patrouillenlaus um den Preis des Führers bereits
zweimal ausgewogen war . Die Patrouillenläuse der
Klasse B und C mit Kleinkaliberschießen führen wie¬
der über eine Strecke von 12 Kilometer . Für den Lauf
der Klasse B können Mannschaften aus allen Melde¬
gebieten starten , während sür den Lauf der Klasse C
nur Mannschaften aus dem Flachlandgcbiet melden
können . Als Flachlandgebiet gelten die Gebiete der
nachstehend bezeichneten SA .-Gruppen (sinngemäß an¬
zuwenden sür die anderen Gliederungen ) Ostland , Ost¬
mark , Pommern , Berlin -Brandenburg , Hansa -Nord¬
mark , Nordsee und Niederrhein . Außerdem ist im Pro¬
gramm noch ein bmal 8 -Kilometer -Stasfcllauf vorge¬
sehen.

Diese Mannschaftswettbewerbe , die als besonders
wertvoll anzusprechen sind , haben bisher von Jahr zu
Jahr eine Steigerung in den Teilnehmerzisfern ge¬
bracht , ein Beweis für die intensive und zielklare Arbeit
der Gliederungen der Bewegung . Jede Mannschaft
besteht aus einem Führer und vier Mann , die ge¬
schlossen das Ziel durchlaufen müßen . Den Abschluß
der Oberhofer Winterkampfspiele bildet der Spezial¬
sprunglauf , der nach den Richtlinien des DRL . durch¬
geführt und geweitet wird.

Männer und Frauen zu sein . Bei Austeilung dieser Ge¬
samtzahl in die einzelnen Gaue liegt nicht die sechteri-
sche Hochburg im Gau Südwest , sondern Sachsen an der
Spitze . Der Gau Sachsen hat 862 Fechtsport treibende
Männer und Frauen , während der Gau Südwest 893
Ausübende meldete . Als nächst « folgen die Gaue Bayern
mit 651 und Württemberg nnt 600 aktiven Mitgliedern,
lieber 500 Mitglieder haben Mitte (580 ) , Niederrhein
(535 ) und Brandenburg (508 ) . Ostpreußen ist mit 56
Männern und 34 Frauen die kleinste Gemeinschaft der
Fechter im DRL . Im Gau 8 , Niedersachscn,  be¬
stehen 28 Vereine mit 378 Mitgliedern , davon W3 Män¬
ner und 155 Frauen . Der Fechtsport hat noch überall
viel guten Boden zu bearbeiten , aber diese Zahlen zei¬
gen eindeutig , wo zunächst der Hebel angesetzt werden
muß . Einer zielbewußten Arbeit wird auch hier der Er¬
folg nicht versagt bleiben , zumal es nur darauf an¬
kommt , den jungen Menschen den Weg in die Fechtsäle
zu ebnen , denn die Begeisterung für den ritterlichen
Kamps bringt er mit.

Nicht zur Sensation der Zuschauer

Brandenburg fichrt im Kanusport
Nach der Auswertung der 2 . Bestandserhebung des

DRL . ist ersichtlich , daß der Kanusport , der in allen
deutschen Sportgauen gepflegt wird , insgesamt 44 219
aktiv tätige Männer und Frauen zählt . Wenn man sich
an den starken Sportbetrieb des Sommers auf unseren
deutschen Wasserrevieren erinnert , wird einem diese

Deutscher Studentensport anerkannt
Zahl wahrscheinlich nicht zu hoch erscheinen . Es ist hier

- - - . . . - ^ rs - '

Vom 3 . bis 9 . Januar 1938 fand in Shefsield (Eng¬
land ) die diesjährige Ratstagung des Internationalen
Sbüdentenverbandes (CJF .) statt , an der von der
Reichsstudentensührung der Letter des Außenamtes,
Diplomingenieur Nothdurst , der " " '

in ganz gewaltiger Schritt nach vorwärts festzu¬
stellen . Konnten wir 1933 nur 63 Länderkämpse durch¬
führen , 1934 , im Zeichen des Nenbaus der Bewegung
unserer Leibesübungen ebenfalls mit 69 Länderkämpsen
vorerst nur die Lage halten , so bringt das Jahr 1935
mit 154 Länderkämpsen einen gewaltigen zahlenmäßi¬
gen Aufschwung . Das Olhmpiajahr , das Deutschland
als Gastland einer Unzahl Länder und ihrer sportlichen
Auslese sah , weist ohne Einrechnuna der Länderkämpfe
der Radfahrer 127 Ländertressen aus , wobei die Länder-

. - . . . Leiter des Amtes
Körperliche Ertüchtigung . Diploinspvrtt -chrer Fischer
und der Letter der Ausländsabteilung , Reiche , teil¬
nahmen . Die Deutsche Studentenschaft ist bekanntlich
nicht Mitglied der CJF ., sondern lediglich „ sportlicher
Mitarbeiter " .

Zum Präsidenten der CJF . wurde der Präsident
des sranzösischen Studentennationalverbandes , Claude
de Lorne,
der

aber das gleiche wie in arideren Wassersportarten : ein«
große Anzahl von aktiven Paddlern gehört keinem Ver¬
ein an . Mr hier erfaßt worden sind , sind Mitglieder der
1188 konusporttreibcndsn DRL .-Vereine oder Dercins-
abteilungen anderer Sportarten . Die Aufgliederung die¬
ser Gesamtzahl der deutschen Kanusportler ergibt , daß
die stärkste Beteiligung im Gau Brandenburg mit 6056
Männern und 1815 Frauen vorhanden ist . Dicht darauf

Die Berbandsführung des deutschen Bob -Verbandes
im Deutschen Reichsbund sür Leibesübungen hat nn.
Anschluß an einen Unglückssall , der sich in Oberhos
(Thüringen ) beim ersten Rennen der deutschen Vor¬
saison einstellte , die Dinge nicht lausen lassen , sondern
sich in grundsätzlicher Weise dazu geäußert . In einem
Schreiben , das von Dr . Ritter von Halt und Major
Zahn unterzeichnet wurde , stellte die Berbandssührung
des deutschen Bob -Verbandes über den Einzelsall hin¬
aus grundsätzlich ssst , daß man es nicht verantworten
kann , Fahrer nach einjähriger Pause sofort aus eine
Rekördbahn zu stellen . Guter und einwandfreier Bob¬
sport ist ihnen wertvoller , ohn « dabei die Knochen der
Fahrer zu riskieren , als die Befriedigung sensations-
lustiger Wintersportgäst « . In fachlicher Hinsicht wurde
betont , daß Schneesälle entweder scharf cingeeist sem
müssen , so daß ein sie berührender Bob in die Bahn
zurückgeleitet wird , oder es müssen an gefährlichen
Stellen der Bahn , insbesondere in Graden , in denen
die Schlitten zum Schleudern neigen , Holzbauden in
einer Höhe von etwa 80 — 100 Zentimeter , nach außen
abgestützt , angebracht werden.

Eindeutig wurde hervorgehoben , daß der Bobsport
zur körperlichen und geistigen Ertüchtigung der deut¬
schen Jugend , nicht aber zur Befriedigung sensations-
lustiger Zuschauer dienen soll . Mit dieser Feststellung
der Verbandsführung , die einen Einzelsall . zum Aus¬
gangspunkt wesentlicher und allgemeiner Forderung
erhob , dürsten gleichzeitig die Richtlinien sür den Bob¬
sport in Deutschland erneut unterstrichen werden . Ein¬
deutig kommt aber auch durch diese Stellungnahme der
Verbandsführung zum Ausdruck , daß ein unglückseliger
Einzelsall nicht etwa dazu führen darf , Mißtrauen und
Unruhe in der Öffentlichkeit über den Bobsport herbei¬
zuführen , sondern vielmehr eine verantwortungsbe¬
wußte Führung alles versucht , diese Seite der Leibes¬
übungen nach erzieherischen Gesichtspunkten für die
deutsche Jugend in vernünftige Bahnen zu lenken.

staldung des DRL . sür das Deutsche Turn - und LjA.
fest 1938 in Breslau am 18 . Mär , in Hemelingen
2 . Turn - und Sportfest am 18 . und 19 . Juni in
lingen als Hauptprobe für Breslau . 3 . Werbung jz»
Teilnahm « am großen Turn - und Sportfestt « Brez.
lau innerhalb sämtlicher Turn - und Sportvereine . ^

Die Folge des Schmelingkampfwges
Die Reihenfolge der Kämpfe des Schmeliiig -Ap „g>-

tagcs am 30 . Januar in der Hamburger HdnscatenlM
ist so gelegt , daß die Hinreise nach Hamburg und die
Rückfahrt so günstig wie möglich durchge ührt werden
können . Vor dem Hauptkamps sinken d,e Tresse,
scheu Kretschmar und Esser um die Deutsche » eicht« ,
wichtsmeisterschast sowie zwischen Witt und Leibbrandt
statt . Der Kampf Tchmeling — Foord ist zwischen
18 .15 und 16 .30 Uhr zu erwarten . Ihm solgen nach
die beiden Kämpfe Besselmann — Jones and Knndd
gegen Wallner , so daß auswärtige Besucher um 17 U
Uhr ihr - Heimreise antreten können . Inzwischen sind
die Verhandlungen mit Newhork wegen dc : liebertra,
gung des Kampfes abgeschlossen . Eine anerikanisch,
Sendegesellschast wird für die Vereinigten staate , den
Kamps ab 16 .30 Uhr direkt übertragen.

Vom IndianerskiMten zum Bob
Schlitten älter als wagen — vom Sebrauchsgegenstand zum Sportgerät

kämpfe im Rahmen der Olympischen Winterspiele und
der Berliner Olympischen Spiele ein'einbezogen sind . ES

artige ? Weltersignis,ist selbstverständlich , daß ein derartiges
wie es die Olympischen Spiele darstellen , dem inter¬
nationalen Sportverkehr gewisse Einschränkungen auf¬
erlegt . Das Jahr 1937 zeigt mit seinen 172 Länder-
kämpfcn darum ganz folgerichtig ein weiteres Wachsen
des internationalen Länderspielverkehrs , der gleichzeitig
für die deutsche Leibesübung ein Zeichen seiner Leistung
und Haltung im Spiegelbild des Auslandes und sür
die Nation eine Würdigung der neu erwachten geleite¬
ten Krast und Stärke einer leistungswilligen Jugend
darstellt . _

Schatzmeister Bernath (Schweiz ) .

Zum Präsidenten der Sporttommission , die vielleicht
die stärkste praktische Arbeit der LJF . leistet , wurde
einstimmig der Amtsletter sür Leibesübungen der
Reichsfttitdentensührung . Diplomsportlehrer Georg
Fischer , gewählt . Diese Wahl ist eine Ancttennung der
überragenden Rolle des deutschen Studentensports , die
bei den letzten Akademischen Wettspielen in Paris er¬
neut zum Ausdruck kam.

Die Deutschen Bobmeisterschasten auf der Olympia-
bahn in Garmisch -Partenkirchen werden das Interesse
wieder aus das Sportgerät lenken , das in breitester
Öffentlichkeit bekannt ist , von dem man aber nicht
viel mehr tvciß , als daß 2 oder 4 Männer aus einem
Schlitten sitzen und mit hoher Geschwindigkeit zu Tal
fahren . Dazu sei gleich gesagt , daß der Bobsleigh , kurz-

TNotorsport als Wehrsport

vie NS .. Winterkampfspiele 1SZS
Wie die NSK . meldet , finden die NS .-Winterkampf-

spiele 1938 in der Zeit vom 18 . bis 20 . Februar in
Oberhos (Thüringen ) statt . Zum dritten Male bereits
tragen damit die Gliederungen der Bewegung ihre
großen Winterwettkämpfe gemeinsam aus.

Der Ghes der schwedischen Armee hat in einer Ein¬
gabe an die Regievungden Vorschlag gemacht , den Ver¬
band der schwedischen Motorradfahrer in eine freiwillige
Wchvvereiniguna umzuwandeln und die Leitung der
Armee mit der Ausarbeitung entsprechender Satzungen
und der Protokolle über diese Vereinigung der Motor¬
radfahrer enger an die Armee geknüpft werden , zumal
im Zuge der Modernisierung des Heeres ein großer
Bedarf nach entsprechend ausgebildetem Personal ins¬
besondere für VerbindungSPveck « besteht . In diesem
Zusammenhang ist es ganz im Sinne der Wehrmacht,
wenn das Interesse für den Motorradsport gefördert
und weitcrentwickslt wird . Die Notwendigkeit eines
tatteren Ausbaues des MotorisierunaSplan

Was diesen WintersportkSmpfen einen ganz beson¬
deren inneren Wert verleiht , ist die Tatsache , daß hier
alle Gliederungen der Partei , SA ., st , NSKK . und
NSFK . im friedlichen Wettkampf stehen werden . Sie
stellen damit ihre gemeinsame große Ausgabe auf dem

stärkeren Ausbaues des Motorisierungsplanes der
Armee , der schon in der neuen Wehrordming von 1936
in Betracht gezogen wurde , hat sich besonders wäh¬
rend der Manöver im Herbst des letzten Jahres ge¬
zeigt , die säst ausschließlich unter dem Gesichtspunkt
'der Motorisierung angelegt und durchgeführt wurden.

Gebiets der Leibeserz
der Wehrertüchtigung wie i
Mannes heraus . Sleichzeiti
denheit aller Gliederungen
lösbarkeit.

des deutschen Volkes und
lehrerhaltung des deutschen

beweisen sie die Verbun-
ber Partes und ihre Un-

Veutscher Fechtsport ln Zahlen

Die Durchführung der NS .-Winterkampsspiele der
Gliederungen der Partei sür 1938 liegt in den Händen
des Hauptamtes Kampsspiele der obersten SA .-Füh-
rung , die Leitung hat der Ches des Hauptamtes , SA .-
Obergruppensührer von Tschammer und Osten . Die
Ausschreibung sieht wieder vier wertvolle Mannschasts-

Der deutsche Fechtsport , der erst in jüngster Zeit da¬
rangegangen ist , über den Kreis seiner Anhänger hin¬
aus auch breitere Volksschichten zu erfassen und sür den
Kamps mit der blanken Masse zu begeistern , zählt 6925
Aktive , davon betreiben 2306 Frauen den Wassenkampf
im Florett . Sinter dein ehrgeizigen sportlichen Streben
unserer Fechter siebt als Grundlage der Arbeit diese
Zahl der wirklich Aktiven , die an sich berufen sein soll-
ten , Vortrupp einer weit größeren Zahl scchtsreudiger

Unser Handball vor großen flusgaben
Ausrichtung auf die Weltmeisterschaft im Zellchandball in Berlin

Das Fachamt Handball im DRL ., das in diesem
Jahr große Ausgaben vor sich hat , z. B . die Durch¬
führn!fuhrung des Internationalen Halten -Handballturniers
und die Weltmeisterschaften im Feldhandball vom 7.
bis 10 . Juli im Olympiastadion in Berlin , steht vor
einer Belastungsprobe , die es notwendig macht , alle
zur Verfügung stehenden Kräfte einzuspannen . Eine
großzügige Werbung sür den Handball im allgemei¬
nen und für die Weltmeisterschaften im Feldhandball
im besonderen wird in der nächsten Zeit einsetzen . Es
ist selbstverständlich , daß dieses internationale Tressen,
an dem Oesterreich , die Schweiz , Ungarn , Rumänien
und Deutschland bestimmt , Polen , Schweden , Däne¬
mark , Lettland , Holland , Luxemburg wahrscheinlich teil¬
nehmen , auch vor einem zahlreichen sachverständigen
und begeisterten Publikum ausgetragen werden mutz.

Speer : Gau I , II , IV Stützpunkt Berlin . Feick Gau V,
XII , XVI Stützpunkt Blankenburg . Fromm : Gau VI,
VII , VIII Stützpunkt Hannover , Klein : Gau IX . X,
XI Stützpunkt Duisburg . Busse : Gau XIII , XIV,
XV Stützpunkt Karlsruhe . Dem Röichshandballehrer
Kaundinya untersteht auch weiter die Reichslehrarbeit
und die Betreuung des Gaues III Brandenburg , Zahl-

akä

geht um die höchste Trophäe im Handball , Deutsch-
. . . . flah-land hat die Ausgabe , hierfür den entsprechenden Rah

men zu schassen . Aus allen Gauen werden im Juli
Sonderzüge nach Berlin kommen , um jedem Freund
des Handballsportes die Möglichkeit zu geben , die
Kämpse um die Weltmeisterschaften mitzuerleben . Für
die deutsche Mannschaft sind weiter verschiedene Länder¬
spiel « geplant , vor den Weltmeisterschaften gegen die
Schweiz , Rumänien und Holland , nach den Weltmei¬
sterschaften gegen die übrigen an den Weltmeisterschaf¬
ten beteiligten Ländern , so daß man mit einer Festi¬
gung der internationalen Beziehungen im Handball
rechnen kann , wozu auch das Welthallenhandballturnier
in der Deutschlandhalle am 5 . und 6 , Februar , das
durch die einzelnen Hallenhandballturniere im ganzen
Deutschen Reich gründlich vorbereitet worden ist , bei¬
tragen wird.

Eine weitere Ausgabe des Fachamtes Handball ist
das Turnier der deutschen Städte beim Teutschen
Turn - und Sportfest in Breslau und die mit diesem
Turnier verbundene Sinstündige Handballvorsührung,
Für Breslau werden serner wahrscheinlich auch Frauen-
handballspiele von Dereinsmannschasten angesetzt wer¬
den.

Reichssachamtsleiter Herrmann  hatte in diesen
Tagen seine Gau - und Kreissachwarte sür Handball
aus dem Reichssportseld zu einer Arbeitstagung , ver¬
bunden mit einem Lehrgang , berufen , Reichsjachamts-
leiter Herrmann zog die Bilanz der Vorjahrsmeister-
schasten im Männer - und Frauenhandball , sprach über
das Internationale Hallenhandballturnier , die Welt-
meisterschasten im Feldhandball und das Turnier der
deutschen Städte in Breslau beim Deutschen Turn-
und Sportfest , Ferner wurde die Lehrtätigkeit der
sechs Handballehrer des Fachamtes besprochen . Es soll
in diesem Jahr besonderer Wert aus die Mannschasts-
schulung gelegt werden . Der Fachamtsleiter führte aus:

„Nicht von einem einzelnen , sondern von dem Kamps¬
geist einer ganzen Mannschaft , die ihren Verein , ihren
Kreis , Gau oder die Nation vertritt , wird das Hand¬
ballspiel getragen , Handball ist Mannschastslport im
besten Sinne . Es ist nicht ein Spiel sür Zartbesaitete,
es ist ein hartes Kampsspiel , das heißt alles andere,
als Ausgabe der technischen und taktischen Feinheiten.
Die Beurteilung , ob ein Spieler reis sei , repräsentativ

reiche Lehrgänge im Reich und an der Reichsakademie
in Berlin werden die Lehrarbeit der Handballehrer
unterstützen . Im Mai , Juni , Juli finden zahlreiche
Gaugruppenlehrgänge statt , in denen der Nachwuchs,
die 17 - bis 18jährigen , gefördert werden sollen . Vom
20 . bis 22 . Juni findet ein Reichsschiedsrichter -Lehr-
gang in Duisburg statt , weitere Lehrgänge in Berlin,
Karlsruhe , Duisburg , Hannover und Blankenburg wer¬
den Nachwuchs -Spitzenspieler , Ucbungsleiter , Uebungs¬
leiterinnen und Schiedsrichter erfassen . Bei dieser syste¬
matischen Schulung hat man zu unterscheiden zwischen
Einzel - und Mannschastsschulung . Die Gau - und Rcichs-
lehrgänge dienen in erster Linie der Schulung der
Besten , während sonst ' im ganzen Reich das Schwer¬
gewicht aus der Verbesserung der einheitlichen Mann-
schastsleistung liegt.

genannt Bob , die sportliche Krönung eines seit Jahr¬
tausenden bekannten Geräts ist . Bobsleigh kann über¬
setzt werden mit „ Schnellschlitten " , abgeleitet von
„Schnellen " , der Bewegung der Bobmannschaft bei der
Fahrt aus der Geraden . 1M9 baute sich der Amerikaner
Townsend in der Schweiz den ersten Bob , der weiter
nichts war , als zwei miteinander verbunden « Skeletons.
Dieser 2- bis ösitzige Schlitten machte schnell seinen
Weg , und mit seiner technischen Vervollkommnung ent¬
wickelte sich auch die Anlage der Bobbahn . Heute jagen
ausgeklügelte Maschinen in wildem Tempo durch die
eisgemauerten hohen Kurven , und unermüdlich wird
der Kampf um Zehntelsekunden geführt.

Blättert man einmal in der Geschichte , muß man
sehr weit zurückgreifen ; denn der Vorläufer des Bob
ist der Schlitten . Der Schlitten aber ist älter als Bob
und Wagen und war schon in Urzeiten als Schleife
den Völkern bekannt . Auf Schnee und Sand transpor¬
tierten die Menschen damals in dieser Weise ihre
Lasten , und aus den primitiven Geräten der Samo-
jeden , Indianer , Lappländer und Eskimos wurde dann
im Lause der Jahrtausende der Schlitten . Im Flach¬
land ebenso wie in den Bergen fand er Verwendung
und wurde schließlich ein Mittel zur Volksbelustigung,
gegen die Priester und Polizei einschritten . Im Mittel¬
alter gab es prächtige Schlitten , in denen sich besonders
die hösischen Kreise hervortaten.

Zu einer sportlichen Verwendung des Schlittens kam
es erst recht spät . Sicher hat die Jugend hier oder da
schon eifrige Wettfahrten anSgetragen , doch die er¬
wachsenen Pioniere des Schlittensportes wurden ver¬
höhnt und verlacht . Chroniken ' aus dem Jahre 1779
berichten von der ersten deutschen Rodelbahn , die im
Ricsengebirge von den Erenzbauden nach Schmiede-
berg sührte . Diese Bahn benutzten Bergleute auf ihrem
Weg zur Arbeitsstätte und befuhren sie mit Hörner¬
schlitten . Aber der Schlitten war auch zu dieser Zeit
noch ein Eebrauchsgegenstand und weit davon entfernt,
Sportgerät zu werden.

Das sportliche Schlittenfahren nahm seinen Ausgang
von der Schweiz her , wo im Jahre 1883 auf der Straße
von Davos nach Klosters mit 21 Teilnehmern aus ver¬
schiedenen Nationen das erste Rennen ausgefahren
wurde . 1884 tauchte dann der erste Holzskeleton , eine
Nachahmung des Jndianerschlittens , in der Schweiz
aus . Den nächsten Schritt tat der Amerikaner Town¬
send , der durch Verbindung zweier Skeletons den lenk¬
baren Bobsleigh erfand . Die Anordnung der getrennten
Kufen entspricht auch heute noch dieser ersten Konstruk¬
tion . So entwickelte sich aus dem uralten Gebrauchs¬
gerät ein Sport . So , wie der erste Bob in der Schweiz
das Licht der Welt erblickte , so entstand dort auch die
erste Bobbahn . Zunächst fuhr man allerdings aus der
Straße von St . Moritz nach Cresta . bis die Polizei ein¬
schritt und 1902 der Bau einer Bobbahn beschlossen
wurde . 1905/1906 konnte die Bahn zum erstenmal in
ihrer vollen Länge von 1605 Meter ausgefahren wer¬
den.

In Deutschland wurden zum Beginn des Jahrhun¬
derts die Bobversuchc aufgenommen und besonders in
Oberhof gcsördert . 1907 entstand hier die erste deutsche
Bobbahn , die 1908 Meter lange Wadenbergbahn , aus
der auch die ersten Deutschen Meisterschaften ausgctra-
gen wurden . Der Rennbetrieb sand mit der Gründung
des Deutschen Bobverbandcs im Jahre 1911 eine ein¬
heitliche Ausrichtung . Heute verfügen wir - über bis ins
Letzte berechnete Rennstrecken , deren Kurven hoch mit Eis
gepflastert werden , und über gute Maschinen aus Stahl
und Holz . Allgemeine Bestimmungen sind , daß der

Viererbob 220 Kilogramm , der Zweier 140 Kilogramm
nicht übersteigen darf . Die Spurweite ist aus 45 und
63 Zentimeter festgelegt . Ein Viererbob mit Mann¬
schaft wiegt etwa 16 Zentner . Die erzielten Geschwin¬
digkeiten liegen um 100 Stundenkilometer.

Die Boxsreunde seien daraus hingewiesen , daß M,,
Schmeling  in dieser Woche am Freitag sicht
niercn wird , während Ben Foord  am DieiStag M
Sonnabend aussetzt . (Sonnabend seiett Ben foord be,
kenntlich seinen 25 . Geburtstag ) . Der Rechssend«
Hamburg ist am gestrigen Montag in der StadtzM
gewesen und wird am Dienstag in Fri «driü °ruh ^
Besuch sein , mn Trainingsausnahmen zu maßen.

Nachdem Ben Foords Trainer C u tteri  i ' ge und
als 3 . Trainingspartner Bundyam  Freitagaftnd ein¬
getroffen sind , zeigte sich am Sonnabend sä -große,
Publlkumsinteresse , daß die S t a d t h a l .l e a r4 0 e 1 ,
kaust  war . Ben Foord legt von Tag zu Log nnt
seiner Tr -riningSarbeit zu . In den Sparvingtrimd«
ging er mit solchem Ungestüm auf seine Parker loj,
daß Manager und Trainer wiederholt stoppech ein.
greisen mußten . Kein Zweifel , daß Ben Ford am zg. Ju.
nuar topfit sein wird , um die Chance seines Leben,
zu nutzen . — Wer Ben Foord in seiner bescheidenen
Zurückhaltung kennen und schätzen lernte , weß , wo,
es heißt , wenn er gestern aus Befragen sponan er.
klärte : „ Ich bin kein Hamas . Ich gehe mit Mex übn
die vollen Runden !" — Der 30 . Januar wird es zeigen.

IZund um Notli - Vesselmann

Hermann Feise 70 Jahre alt
Heute begeht ein älter Radsportpionier seinen 70.

Geburtstag . Hermann Feise , der dem RV . „ Rad-
touristen -Sport -Wandercr " angehört , war um die
Jahrhundertwende herum ein begeisterter Teilnehmer
' - " " ' " -sie ^ -- - m - - .säst aller Bundesfeste des damaligen Deutschen Rad-.ttt
fahrer -Bundes . Sein Stolz lag darin , wenn er immer
im schmucken Dreß seiner Bereinssarben die stattliche
Schar seiner Vereinskameraden aus den großen Bun-
des -Blumen - und Schmuckkorscn anführen durfte , wo¬
von heute noch so viele Photographien erzählen können.
Manch errungener erster Preis zeugt davon , daß die
damaligen „ Bremer Radtouristen " in allen deutschen
Gauen sehr angesehen und geachtet waren . Aber auch
den übrigen vielen Radsportspatten galt immer sein
besonderes Interesse . Dein Gau Bremen war er immer
ein bereitwilliger Gönner durch Preisstiftuimen , die eS
dem Beranstalter immer ermöglichte , große Wittbewerbe
aus der Landstraße sowohl wie im Saal starten zu
lassen . Auch heute noch ist der Siebzigjährige dem Rad¬
sport treu geblieben . Regelmäßig besucht er die Ver¬
einsversammlungen und erzählt „ seinen Jungens " von
den früheren Radsportzeitcn ; auch ist er nach wie vor
hilfsbereit , wenn es heißt , sich durch Preisstistungen in
den Dienst des Sports zu stellen . Die jungerttRermfah-
rer nennen ihn nur unseren „ lieben Onkel Hermann " ,
für den sie an seinem Ehrentage eine besondere Nebex-
raschung vorhaben . Die Bereinsführung aber hat be¬
schlossen , Hermann Feise an seinem heutigen 70 . Ge¬
burtstage sür besondere Verdienste zum Vereinsehren¬
mitglied zu machen . Den vielen Gratulanten schließen
auch wir uns gern an und hassen , das „ Onkel Her¬
mann " ( Puddel Feise ) dem Radsport noch recht lange
in jugendlicher Frische erhalten bleiben möge . -kt.

Ein recht gutes Rahmenprogramm erhält der W-It-
meisterschaftSkamps im Halbschwergewicht zwischer dem
belgischen Titelverteidiger Gustave Roth und Dutsch-
lands Mittelgewichtsmeister Josef - BessclmaniM»
am 21 . Januar in Berlin . Im Halbschwergewicht
weiterhin : Adolf Witt gegen Roger Roher , der M
von Heuser in drei Runden durch k. 0 . besiegt bürde
und Arno Przhbilski gegen Prilleüx (Frankreich ). Al¬
fred Katter trifft aus den Mulatten Al Baker (Bclsim ),
der Eder vor einiger Zeit in Berlin einen grchen
Kamps lieferte , später aber von ihm k. 0 . gsschliW
wurde.

16 Eishockey Nationen in Prag
Mit einer Rekordbeteiligung können die

Welt - und Europameisterschaften vom 11 . bis 20. Zi,
bruar in Prag auswarten , ließen .sich doch nG
weniger als 16 Nationen einschreiben , darunter aich
Deutschland . Außer Deutschland sind eS im einzeln «:
England , Frankreich , Holland , Italien , Lettland , M-
wegen , Oesterreich , Polen , Rumänien , Schweden,
Schweiz , die Tschechoslowakei , Ungarn sowie Kamt«
und USA . aus Uebersee.

Europameisterschaften im Eiskunstlauf
Für die Europameisterschaften im Eiskunstläufen dw

20 . bis zum -23 . Januar in . St . Moritz giMn W
zum ersten Meldeschluß 25 Nennungen — 15 sur i» .
Frauen - und 10 sür den Männerwettbewerb — ei>.
Neben den bereits bekannten deutschen Teilnehmer,
befinden sich u . a . die gesamte erste englische Klasi,
die besten Oesterreicher und Lesterreicherinnen irit
Weltmeister Felix Kaspar an der Spitz « sowie Heiz
Stenus , sür USA . startend ( I) , auf der Meldelift,
die durch Nachmeldungen Wohl noch einige Acnderiw
gen erfahren dürste.

Die Kaiser haben 19ZS viel vor
Iahrestagung des deutschen Solsoerbandes / Vie Folge der Länder - und Meisterschastskömpf!

Die in Frankfurt abgehaltene Jahrestagung des
Deutschen Golf -Verbandes erhielt durch den Empfang
der Tagungsteilnehmer durch die Stadt Frankfurt einen
sesilichen Rahmen . Stadtra -t Dr . Limgnaiu konnte fast
100 im deutschen Golssport an verantwortlicher Stelle
stehende Männer , an ihrer Spitze den Führer des
Deutschen Golf -Verbandes , Karl He nke i l - Wies¬
baden , begrüßen.

Aus dem umfangreichen Tagungsprogramm inter¬
essieren besonders die im Jahre 1938 zur Durchführung
kommenden großen golssportlichen Ereignisse . Erfreu¬
licherweise sind die guten Beziehungen des Deutschen
Gäts -Derbandes zu den Golfern Europas weiter aus¬
gebaut worden . Mit Belgien ist erstmalig «in Lünder-
kampf abgeschlossen worden , der im Mai im Anschlich
an die nationalen Meisterschaften i-n Hamburg ausge-
tvagen werden wird.

Sehr erfreulich ist es auch , daß die deutschen Eolser
erstmalig in England in zwei Mannschaftskämpsen an¬
treten werden . In Sandwich und Deal , aus schweren,

englischen Meifterschastsplätzen wird die aus Mitglie¬
dern der deutschen Golf -Nationalmannschaft bestehende
Mannschaft in zwei Freundschaftsspielen , die wie die
Länderkämpse als Mannschasdsspiele aufgezogen sein
werden , vor schwer zu lösende Ausgaben gestellt . Wie
diese in England zu bsftrvitcnden Freundschaftsspiele
auch ausgehen mögen , eins steht fest , die deutschen

Absolute Reinhaltung des flmateurbegriffs
Vie große lagung des Fußballsporls in Vresiau — »Ver deutsche Sport wird nicht von den Fußballern finanziert'

Die große Tagung des deutschen Fuhballsports in
Breslau , über die wir bereits kurz berichteten , brachte
außer richtungweisenden Referaten der führenden
Männer des Fachamtes eine Uebersicht über die Ter¬
mine 1938/39 . Daraus geht hervor , daß vorläufig außer
den Welt -meisterschaftsspielen in Frankreich sechs Län¬
derkämpse vorgesehen sind , in denen unsere National-

zu spielen , darf nicht nach seiner Einzelleistung , die
hervorragend sein kann , erfolgen , sondern vor allem
danach , ob dieser Spieler die richtige geistige Ein¬
stellung mitbringt und den Willen hat , sich in das
Mannschastsganze einzupassen . Was wir aus diesem
Sport mack>en " . schloß Reichssachamtsleiter Herrmann.
„das wird er auch nach außen hin sein . Was wir
versäumen und imierlassen . wird sich nicht nur heute
sondern auch zukünftig immer auswirken ."

Nachdem das Fachamt Handball jetzt über sechs
Hau ' illehrer verfügt , wird in diesem Jahr auch
«in - ,öhte Lehrtätigkeit in den einzelnen Gauen ein¬
setzen , in denen salzende Handballehrer arbeiten werden:

elf aus die Schweiz , Ungarn , Luxemburg , Portugal,
England und Polen trifft.

Die Tagung begann mit interessanten Reseratsn . Als
erster stand der Leiter der Wirtschastsabteilung des
Reichsbundes für Leibesübungen , Stenzel,  am Vor-
tragspult , der ja aus dem Fußballager kommt . Er ent¬
warf in großen Zügen ein Bild des Finanz - und
Kassenwesens der größten Sportorganisation der Welt,
die ja der DRL . mit seinen 4 Millionen Mitgliedern
darstellt . Aus der Zusammensassung seiner Worte er¬
gibt sich ein geordneter Ablauf des sportlichen Finanz¬
wesens und Vertrauen in die weitere Entwicklung.
Bemerkenswert waren dann besonders seine aufrichti¬
gen Ausführungen über häufig kursierende Gerüchte,
denen er gerade hier , im Fußball -Lager . die Spitze ab¬
brach : „Der deutsche Sport wird nicht von den Fuß¬
ballspielern finanziert " , so erklärte er wörtlich . ..sondern
von der großen deutschen Spottgemeinde gemeinsam.
Dies hier festzustellen , bin ich den . andere Spottarten
betreibenden . Vereinen und den Fußballspielern gegen¬
über verpflichtet ! In Erwiderung aus die Klagen der
Vereine wegen zu hoher Kopfsteuer (2 Mark Pro Jahtt
muß ich sagen , daß die Belastung des einzelnen pro
Monat nur 16 Psennig beträgt , aiso wirklich keine be¬
lastende Summe . Es liegt hier also in den Klagefällen
nicht an der zu hohen Belastung , sondern zumeist an
der schlechten Bewirtschaftung der Vereine . Es muß er¬
wähnt werden , daß für diesen geringen Betrag der
Sportler noch i » den Genuß eines Nusallichiihe ? und
einer Haftpftichtversicheriina aelangt.

lieber der sportlichen FührerauSbildunq sprach dcr
Leiter der Ansbildnngsabteiliing >m DRL . Mensel
Im Vordergrund der Arbeit steht die Ausbildniia von
liebnngsleitern in den Vereinen , an denen immer noch
Mangel herrscht . Die hauptamtlichen Fachlehrer uns

die ehrenamtlichen Lehrwarte sind die Basis , aus die
sich die Arbeit stützt . Bei der Auswahl der Fachlehrer
wird nicht aus eine tiefschürfende Bildung Wert gelegt,
sondern aus das Vorhandensein von Kämpsersahrung
und -erlebnis . Im Verein soll die sachliche Arbeit be¬
ginnen . und die Ausbildung der Lehrwarte wird
künftig mit einem Kursus der Eansportschule abschlie¬
ßen . Tie wertvollen Kräfte des Gaues erhalten in
Berlin ihr Rüstzeug.

An diese Anssührnngen schloß sich der interessante
Vortrag des Fußballsportwarüs W 0 lz , der die schon
veröffentlichte Uebersicht über die Termine W38/39
gab.

Als nächster stand Koppehel  am Rednerpult und
sprach über das Schiedsrichterwcsen , Wohl eines der
schwierigsten Gebiete . Er betonte , daß der Auibau von
unten her erfolgen müsse und noch viel Arbeit zu lei¬
sten ist Jeder Verein soll einen Schiedsrichter -wort
haben , die Schiedsrichter der Vereine solle » zu Kame¬
radschaften zufamiilengeschlofseii tverdeu und die der
Kreise zu Kreisgemeirischasten , deren Führer vom Gau
bestimmt wird . In den Lehrgängen ist übcrslüssigc
Theorie zu vermeide » . Ein neuer Lehrfilm wird hier
sicher gute Arbeit leisten . Begrüßenswert ist die For
dcriiiig , in höherem 'Maße als bisher alte Spieler
heranzuziehen . Es muß alles getan werden , um diese
Männer in ehrenamtlicher Arbeit zu stärken , und in
kommender Zeit wird sich auch die Neichsiührnng des
DRL . sür ihre Ausbildung stärker einsetzen.

Ueber sein iimsangreiches und schwierige ? Arbeits¬
gebiet sprach Dr . Erbach  als Jugendwart . Die Ver¬
ein « haben die Pflicht , betonte er , sich sür die Aus¬
stellung von Sportdienstgruppeii » nd die Durchsübrung
ihrer Ausgaben einzusetzen . Hier liegi eine entscheidende
Frage , denn eS ist doch so daß der gute Spieler in
'rüdester Jugend daS Techuisclie erlernen muß um ein¬
mal vor große Ausgabe » gestellt werden z» können
Das daraussolgende Referat Herbergcrs  beschä-
tigte sich mit dem Problem der Auswahl und Ausbtl
vling der Spitzenkönner . Er ging noch einmal aus die
Aussllhrung ' n Dr . Erbachs ein und sagte , daß der
veranlagte picler erkannt sein muß , ehe er seiner

Arbeits - oder Wehrdienstpslicht genügt , denn im Alter
von 19 bis 23 Jahren erfolgt etwa der Durchbruch
des Könners zur Spitzenklasse . Die Auswahl der Spie¬
ler beginnt in den Kreisen , deren Ziel zunächst ist.
eine gute Gaumannschaft herauszubringen . Die Kreise
werden künftig im Frühjahr Lehrgänge durchführen,
die sich aus vier Tage , Dienstag bis Freitag , erstrecken
»nd der Sichtung dienen . Es wird nur in den Abenü-
stlinden . nicht mehr als drei Stunden , gearbeitet . Diese
Arbeit ist grundlegend sür den weiteren Ausbau und
die Sicherung des deutschen Leistungsstandes.

Den Abschluß dieser sür den deutschen Fußballsport
wichtigen historisckicn Tagung bildete eine Turchsprache
der Sport - und Rechtsordnung des DRL . . sowie der
Wettkampsordnung des Fuhballsports . Reichssachamts-
lciter Linnemann  sührte die Aussprache durch eine
entschiedene , klare Stellungnahme ein . „ Diese Bestim¬
mungen des DRL . sind sür den gesamten dcntsclvn
Sport einheitlich verpflichtend . Ein Spieler kann spie¬
len . wo er will . Wenn er sich aber der Gemeinschaft
angeschlossen hat , muß er sich ihren Gesetzen fügen.
Mit allen Mitteln werde ich ein Berussspielertum ver¬
hindern . das nicht sozial , sondern asozial ist . und
für abscüule Rernheit eintreten . Alle die immer wieder
sich bemerkbar machenden Winkelzüge in verschiedener
Form müssen rücksichtslos bekämpft werden . Ferner
heißt eine unverrückbare Forderung . Nebcrgrisse und
unerlaubtes Sandeln energisch zu bestrafen und die
verhängten Spcrrzcitcn ein, „ halten . Diesen Forderun¬
gen wird sich niemand verschließen ., der mit ehrlichem
Herzen zu seinem Sport steht . "

Spitzengolser werden unendlich viel lernen , der Nach
wuchs wird gefördert werden.

Der Deutsche Golf -Verband wird folgende Länder¬
kämpfe  durchführen : s ) Männer:  15 . 'Mai «
Ham -burg -Falkenstoi 'n gegen Belgien , 4 . bis 6 . Jiim !>
Zandvoort kHollemd ) gegen Frankreich , Holland und
Italien , 12 ./13 . August in Bad Ems gegen SHveden
d ) Fronen:  4 . bis 6 . Jnn -i in Zandvoort (Holland)
gegen Frankreich und Holland . '

Die Meisterschaften  sind aus folgende Termine
gelegt worden : 16 . bis 18 . April in Eu -äich (BreisiMl
Jungen - und Mädchen -Meisterschaft , 12 , bis 14. Mai
in Hainrburg Nationale Herren - und Na -tiivnaie Dainen-
Mei -sterscha -ft von Deutschland , 15 . bis 21 . August in
Frankfurt a . M . Internationale Herren - und Damen-
Moisterschast , Offne Meisterschaft von Deutschland.
Walker -Pokal , Reincke -Pokal , 9 . September m Bad
Sallzbr -unn i ,-Schl . Träger -Meisterschaft , 10. Zeptemi«
in Bad Salzbvunn i . Schl . Golslechrer -Nteisterschast vo«
Deutschland , Offner Gemischter Vierer , 16 . Juli ir
England Einladungsslpiel gegen Rohal St . Georgs
Galfolub , 17 . Juli in England EinlodungSspiel geg«
Rohal Cingue Ports Golfcl -ub . Die deutsche Gols -Natr>
nalanannschast und ihr Nachwuchs wirb vom b. b!
10 . April in einem Ldhrga -ng in Kreseld aus die groft«
Golfereignisse des Jahres 1938 vorbereitet werden.

Pferdesport
UnsereBoraussagen:

Nizza (Beginn 14 .45 Uhr ) . 1. R . : Florval — RotvPt
— Gah Lady . 2 . R . : Hanxususe — Belle Amie -
Madreperla . 3 . R . : Tavlatane — Disrasli — Bracher
4 . R . : Verjus — The Teaser — Buckingham . 5. D
Versus — Pistolet — Bive le Roi . s3

Winksi -spoitt -IVsttsrdsi 'iottt

Bremen spielt Basketball
In der heutigen Nebiingsstiiiide der Bremer Bastei-

ballspieler i » der Jahuhalle an der Neueulander Straße
werden zwei Wettspiele diirchgesübrt . „ nd zwar wer¬
de » zuerst BTG . 2 und Tcsta 1 ihre Kräfte messen,
und anschließend spielt die ..Erste " der BTG . gegen
den Waller TSV . Der Beginn ist aus 19 .30 Uhr
festgesetzt . ^ '
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ht  Der Bierausstoß
gegenüber November 1936 leicht erhöht

v 'Nach den vom Statistischen Reichsamt ver¬
öffentlichten Angaben der Biersteuergegen-
bücher sind im November 1937 in den Brauereien
steuerfrei abgelassen und versteuert worden
2.92 Mill . bl Bier gegen 3,38 Mill . hl im Vor¬
monat und 2,66 Mill . hl im November 1936. Da¬
von entfielen auf Einfachbier 39 873 hl , davon
3370 hl untergärig , auf Schankbier 20 401 hl , da¬
von 14 292 hl untergärig , auf Vollbier 2 844 203 hl,
davon 2 728 850 hl untergärig und auf Starkbier

-19 502 hl , davon 19134 hl untergärig . Von der
Gesamtbiermenge wurden 51 962 hl steuerfrei als
Haustrunk abgelassen , 27 899 hl steuerfrei aus-
gefiihrt und 2,84 Mill . hl versteuert.

Der chilenische Auftrag an ^errostaal
^Essen, 17. Januar . Wie bereits gemeldet , hatdie Eerrostaal A-G, Essen , durch ihre Nieder¬

lassung in Santiago de Chile einen größeren
Auftrag auf Eisenbahnmaterial von der Chile¬
nischen Staatsbahn hereingenommen . Dieser
Auftrag umfaßt 11 dreiteilige Oberleitungs-
Triebwagen , fünf dreiteilige dieselelektrische
Schnelltriebwagen , drei Oberleitungslokomotiven
Vowie mehrere Umformerstationen .’ Die Liefe¬
rung der Oberleitungs -Triebwagen wird durch
die Linke -Hofmann -Werke , Breslau , und die
Maschinenfabrik Esslingen , die der Dieseltrieb¬
wagen durch die Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg (MAN ), die der Lokomotiven durch
die Henschel & Sohn GmbH ., Kassel , erfolgen,während sich in die Lieferung der elektrischen
Ausrüstungen die Siemens -Schuckert -Werke unddie AEG teilen.

Wechsel in der Leitung
des Fendel- Konzerns

In den Aufsichtsratssitzungen der drei zum
Fendel -Konzern gehörenden Gesellschaften in
Mannheim , der Rheinschiffahrts A -G vorm . Fen¬
del, der Mannheimer Lagerhausgesellschaft und
der Badischen A -G für Rheinschiffahrt und See¬
transport wurde Gerichtsassessor ä . D. Erich
Schuth mit sofortiger Wirkung zum Vorsitzen¬
den des Vorstandes und Generaldirektor der drei
Gesellschaften bestellt . Schuth war seit 1935
Vorstandsmitglied und seit Juli 1936 Vorsitzen¬
der des Vorstandes der Thüringer Gasgesell-
Bchaft in Leipzig . Gleichzeitig scheidet Dr . Ro¬
bert Weber aus dem Vorstand der Fendel -Ge-
sellschaften aus , dem er 23 Jahre lang ange-iörte .. • ’ •

Frankonla Schokoladenwerke A -G, Würzburg.
Die GV beschloß , aus dem mit 61124 RM . aus¬
gewiesenen Reingewinn 6 °/o Dividende auf die
Vorzugsaktien und 4 °/o Dividende auf die
Stammaktien zu verteilen . (Im Vorjahr diente
der Gewinn von 37 894 RM zuzüglich der Ent¬
nahme von 9397 RM aus der gesetzlichen Rück¬
lage zur Tilgung eines Verlustvortrags .) Die
bisher 9proz . Vorzugsaktien wurden in 6proz.
Vorzugsaktien nmgewandeit . Der gesamte AR
wurde .wiedergewählt . Der bisherige Verlauf
des neuen Geschäftsjahres lasse ein befriedigen¬
des Ergebnis ,erwarten.
. ;Beichelbräu A -G, Kolmbach . Der GV wird
die Verteilung einer Dividende von 6 '1« auf die
Vorzugsaktien und 4 (5) ’/o auf die Stammaktien
vorgeschlagen . In den ersten Monaten des neuen
Geschäftsjahres sei eine leichte Absatzsteige¬
rung zu verzeichnen . Im abgelaufenen Jahrewurden die bisher üblich gewesenen Abschrei¬
bungssätze erhöht (1935/36 Abschreibungen auf
Anlagen 0,14 und andere Abschreibungen 0,16
Mill. RM).

A-G, Panlanerbräo , Salvatorbranerei und Tho-
masbräu , ’München . Die GV genehmigte den
Abschluß für 1936/37 mit wieder 8 */o Dividende.
Die bisherigen . Aufsichtsratsmitglieder wurden
wisdergewählt . — Im laufenden . Geschäftsjahr
habe sich der Absatz bis jetzt zufriedenstellend
entwickelt.

Fr,-' Hesser , Maschinenfabrik A -G, Stuttgart-
Fad Cannstatt . — Vollbeschäftigung . Die GV

Rückkauf der Neubesitzanleihen
Bis zum 30. Juni befristetes Angebot

Durch eine Anordnung der Reichsregierung ist
nun eine Regelung sogenannter Neubesitz-
anieihen der Länder . Gemeinden uml Gemeinde¬
verbände erfolgt . Nach ihr werden die Neu-
hcsitzanlcihen der Länder , Gemeinden und Ge-
meindeverbände am 2. 1. 1970 zum Nennbetrag
eingelöst . Die Verzinsung der Anleihen findet,
wie dies bisher schon der Fall war , nicht statt.
Die Anleiheträger werden ab 15. 2. 1938 den An¬
leihebesitzern den Rückkauf der Neubesitz¬
anleihen zum Gegenwert von 28V<•/• anbieten.
Das Angebot wird bis zum 30. 6. 1938 befristet
sein.

Gläubiger , die von’ dem Angebot keinen Ge¬
brauch machen , können nur die Rückzahlung
am 2. 1. 1970 verlangen . Eine vorherige Aus¬
losung oder ein freihändiger Rückkauf der An¬
leihen erfolgt nicht . Die Bestimmungen gelten
auch für sogenannte Sammelablösungsanleihen
(z. B. der Deutschen Girozentrale ).

5,78 Mrd. RM
neue Spareinlagen im Jahre 1937

Die nun vorliegenden Ergebnisse der Monats¬
ausweise der deutscheu Sparkassen , Girokassenund Kommunalbanken für Ende Dezember 1937
ermöglichen einen ersten genaueren Ueherblick
über die Einlagenbewegung bei den Sparkassen
im Jahre 1937. Ein Vergleich mit den Vorjahren
zeigt , daß den Sparkassen hei ihrer Tätigkeit als
Sparkapitäl -Samm 'elstellen im abgelanfenen Jahr
ein besonders großer Erfolg beschieden war . .Die
Einzahlungen von Spareinlagen betrugen 1937
insgesamt 5788 Mill . RM und lagen damit um
516 Mill . RM über denen im Jahre 1936 (5272
Mill . RM). Abgehoben wurden im Laufe des

vorigen Jahres 4927 Mill . RM Sparguthaben , ein
Betrag , der nm 41 Mill . RM geringer ist als die
Auszahlungen im Vorjahr (4968 Mill . RM). Der
Einzahlungsüberschuß von 1937 beträgt somit
861 Mill . RM und übersteigt damit den des Vor¬
jahres (plus 304 Mill . RM) um 557 Mill . RM, und
zwar um die Mehreinzahlungen von 516 Mill.
RM und die Minderauszahlungen . von 41 Mill.
RM. Die Zunahme des Einzahlungsüberschusses
i. J . 1.937 ist also , in der Hauptsache auf . die
Steigerung der Einzahlungen ’ zurückzuführen.Immerhin bildeten die trotz eines um über
1 Mrd . RM höheren Spareinlagenbestandes etwas
verminderten Rückzahlungen die Voraussetzung
dafür , daß sich die Steigerung der Einzahlungen
voll in einer Erhöhung des Einzahlungsüber¬
schusses auswirken konnte . Der Einzahlungs¬
überschuß des Jahres 1937 war also weitaus grö¬
ßer als die Einzahlungsüberschüsse der letzten
Jahre . . Naturgemäß sind die Spareinlagen nichtnur durch den Unterschied zwischen den Ein-
und den Rückzahlungen gewachsen , vielmehr
haben auch die zum Jahresschluß den Sparern
gutgeschriebenen Zinsen sowie sonstige Verände¬
rungen den Spareinlagenbestand erhöht . Diese
Beträge sind bekanntlich nicht 1 ohne . weiteres
aus der Monatsstatistik abzulesen , zumal diese
Statistik im März 1937 noch eine Umstellung
erfahren hatte . Unter Berücksichtigung der
Zinsen und sonstigen Veränderungen dürfte der
Zuwachs der Spareinlagen im Jahre 1937 insge¬
samt etwa 1,4 Mrd . RM (gegen 0,8 Mrd . RM im
Vorjahre ) betragen haben . Auf die Nacbweisung
dieser Bewegung im einzelnen wird noch zurück¬zukommen sein.

Auch die Entwicklung der vorwiegend dem
Zahlungsverkehr dienenden sonstigen Einlagen
hat im Jahre 1937 eine nach oben gerichtete’
Tendenz anfgewiesen ; das Tempo der Steigerung
dieser Einlagen bat sich allerdings gegenüber
dem Vorjahr verlangsamt , wenn auch der abso¬
lute Zuwachshetrag mit rd . 290 Mill . . RM etwa
dem des Vorjahres (299 Mill . RM) entsprach.

Verlagerter Eisenexport
Umstellung auf hochwertige Erzeugnisse

. Düsseldorf , 17. Januar (Eigenbericht)
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Bid lenten, ta '

Gar! Krauter , Stuttgart , und Dr . Henkel , Düssel¬
dorf , ausgesohieden . Für den letzteren tritt Dr.
Remy , Düsseldorf , neu in den Aufsibhtsrat ein.
Zur Gesohäftslage wurde mitgeteilt , daß nach
wie vpr Vollbeschäftigung herrsche . Die Gesell¬schaft sieht daher mit Zuversicht der Zukunft
entgegen . Mit dem diesjährigen Dividenden¬
betrag kommt eine Summe von 1,73 RM auf jede
Aktie & 100 RM aus der Auflösung des Anleihe¬
stocks zur Auszahlung.

Absatzsteigerung von 371/*•/• bei der Westfäli¬
schen Ferngas A -G. Die Westfälische Ferngas
A-G in Dortmund erzielte in ihrem Versorgungs¬
gebiet (Süd - und Ostwestfalen , Lippe ) im abge¬laufenen Jahr einen Umsatz von 142,1 Mill . cbm
gegen 103,3 Mill . cbm im Jahre 1936. Hierin
sind die Industriegasmengen von 81,1 auf 114,4
Hill , cbm , also um 41 %>, die Kommunalgas¬
mengen von 11,7 auf 14,6 Mill . cbm , also um
25,2»/» gestiegen . Das Rohrleitungsnetz , das im
vergangenen Jahre mit insgesamt 221,6 Mill . cbm
(einsehl . Dnrchleitungsmengen für dritte ) be¬
lastet war , beträgt 177,7 km.

' Din Mähahieit der Hessische and Herkmles-Bieir-
braiierdi A-G, Kassel , ist ans dem Besitz der GruppeFeitel ln Maam'heiin am diie Eltbscbleß-Braiuerei m
Hamburg-Altona übergegangen.
S Die Hehler-Werke A-G, Radiebeul-Dresden, bean¬
tragt wieder 4•/« Dividende . Auftragseingang und Be¬schäftigung gtimd nach wie vor befriedigend.

Die Zuekerraffinerie Halle nuid die Rositzer Zueker-
Raffimerie schlagen für 1936/37wieder je 4 °/, Divi¬dende ver.

Die Produktion der deutschen Großeisenindu¬
strie wies im vergangenen Jahre neue Höchst¬
leistungen auf . Die besonderen Verhältnisse be¬
wirkten , daß der größte Teil der Erzeugung
durch die inländischen Verbraucher aufgenom-men wurde . Wenn auch die im Hinblick auf den
dringenden Bedarf des einheimischen Marktes
für die unmittelbare Ausfuhr zur Verfügung
stehenden Mengen begrenzt sind , so bot sich für
die deutsche Eisenindustrie doch noch die Mög¬
lichkeit , nennenswert zu exportieren . In den
Monaten der ersten Jahreshälfte 1937 hatte
mengenmäßig unsere direkte Eisenausfuhr
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres mit
etwa im Durchschnitt monatlich 225 000 t (klei¬
nere Abweichungen sind nicht berücksichtigt)
sich ungefähr auf gleichem Stande gehalten . Im
Juli 1937 erreichte sie allerdings wegen besonde¬
rer Umstände mit 290 000 t einen Höchststand,
dem seit September mit rd . 192 400 t Ausfuhr
ein ständiger Rückgang der Walzwerksausfuhr
der deutschen Eisenverbände gefolgt ist . DieMonate Oktober und November wiesen eine deut¬
sche Eisenausfuhr von rd . 187 900 t und 178100 t
auf . Allein in dem Dreimonatszeitraum Septem¬
ber/November 1937 war gegenüber der gleichen
Zeit 1936 ein Rückgang der Gesamteisenausfuhr
um etwa 19 ’h  festzustellen . Diese Entwicklungdürfte durch die Rücksichtnahme auf die inländi¬
schen Verbrancherinteressen bewußt herbei¬
geführt sein , was deutlich wird durch den seiner¬
zeitigen Verzicht der deutschen Ländergruppe
auf ihren Anteil aii den zusätzlichen englisohen
Heferi ^ sfen/ - ; . . . ^ •

Demgegenüber ' Stieg die FSi~iTf üibr , die men¬
genmäßig in der ersten Jahreshälfte 1937 mit
34 000 t monatlich niedriger war als im großen
Durchschnitt der vorhergehenden Zeit (40 000 t
monatlich ), in der zweiten Jahreshälfte 1937 auf
48190 t (September ) bis auf 50 000 t im Novem¬
ber . In dieser Gestaltung der Aus - und Einfuhr
leitet sieh zum Teil die gewisse Erleichterung
in der Inlandsversorgung ab.

Abweichend von diesermengenmäßigenEntwiok-
lung ist die wertmäßige . Infolge der Steige¬
rung der Weltmarktpreise ist der devisenwirt-
sohaftliehe Nutzeffekt unserer direkten Eisen¬
ausfuhr . beachtlich gestiegen , was im Interesse
unserer nütionalwirtschaftlichen Bedingtheitennur erfreulich ist . Ah Mitte 1937 stellte sieh der
europäische Exportpreis  fob Antwerpen für
Stabeisen auf 121 RM, gegen 80 RM je t Ende
1936, 65 RM Ende 1935 und nur 44 RM Mitte 1932.Diese Zahlen lassen so recht die marktordnen¬
den Erfolge der Ireg erkennen . Daneben spricht
für die besondere Gestaltung der wertmäßigen
Entwicklung unserer Eisenausfuhr im letzten
Jahr auch die deutliche Verlagerung unseres
Exportes von den Roh - und Halbfabrikaten zu
den höherwertigen Fertigerzeugnissen . Z. B. er¬
mäßigte sieh der Anteil der Eisensörten niedrigerer
Preislage (Roheisen , Halbzeug und Oberbau-
material ) an der Gesamtausfuhr von etwa 25 %
im Jahre 1936 auf 15°/« im Jahre 1937. Dagegen
stieg die Walzdrahtausfuhr im letzten Jahre um
fast 100°/o, die Stabeisenausfuhr um rd . 32 %und die der Röhren um rd . 27 %. Diese von der
Eisenindustrie durchgeführte bedeutsame Umstel¬
lung zugunsten der höherwertigen Eisenerzeug¬
nisse entkräftet auch weitgehend die Argumente,

die vor etwa einem Jahr gegen die Direktausfuhr
in Eisen von gewissen Teilen der Wirtschaft vor¬
gebracht wurde . Der Ausfuhrerlös der Eisen¬
industrie weist im Jahresergebnis bis November
gegenüber 1936 eine Steigerung um 34°/o auf.

Dr . F.

Unveränderte Ausfuhrpreise
des Internationalen Walzdrahtverbandes

Nachdem im Dezember vergangenen Jahresder Internationale Walzdrahtverband unter Um¬
wandlung in ein reines Exportsyndikat bis
Mitte 1938 verlängert werden konnte , wurde in
diesen Tagen in Paris eine Sitzung abgehalten,
in der die neuen Satzungen des Verbandes er¬
örtert wurden . Im übrigen wurde die Markt¬
lage besprochen und beschlossen , die derzeitigen
Ausfuhrpreise weiter unverändert beizubehalten.

Kameruns Ausfuhrüberschuß
Deutschlands Anteil an der Ein - und Ausfuhr

Paris , 17. Januar . In dem unter französischer
Verwaltung stehenden Mandat von Deutsch-
Kamerun betrug die Außenhandelsziffer in denersten 9 Monaten des Jahres 1937 183 449 t im
Werte von 382,25 Mill . Francs . Die Außen¬
handelsbilanz weist dabei einen Ueherschuß von
17,41 Mill . Francs auf . Die Ausfuhr  stieg im
Vergleich zu der entsprechenden Zeit des Vor¬
jahres um 24 971 t auf 132 260 t bzw . um 96;79
Mill . auf 199,83 Mill . Francs . Frankreich bezog
mit 7,7 465 t 58 °/o des Gewichtes und mit 106,2
Mül . Francs SS•/*•des Wertes der Ausfuhr . Ge-
wichtsmäßig ist damit ein Rückgang ’um 4,743 t
zu Verzeichnen , bedingt ; durch einen geringeren
Bezug von Mandeln , Palmöl , Kakao und den
Ausfall des Bezugs von Sesam . Der Rückgang
in diesen Waren konnte gemildert werden durch
eine verstärkte Abnahme von Bananen , Erd¬
nüssen , Kaffee und Hölzern.

Deutschland steht unter den Bezugsländern
mit 17 325 t im Werte von 16,25 Mill . Francs an
zweiter Stelle , gefolgt von Holland.

Die Gesamteinfuhr  Kameruns stieg men¬
genmäßig um 17 390 auf 51189 t, vor allem in¬
folge größerer Bezüge von eingesalzenem Fleisch
und von Fleisohkonserven , Mehl , Reis , Zucker,
Gemüse , Wein , Bier , Mineralwasser , Petroleum,
Eisen , Stahl usw . In Anpassung an die inter¬
nationale Preisbewegung und die Francabschwä-
chung stieg der .Einfuhrwert von 84,12 auf
182,42 Mill . Francs . Japan ist als Lieferland
stark in den Vordergrund getreten , es steht
wertmäßig bereits an erster Stelle , während
gewichtsmäßig Großbritannien diesen Platz
noch innehat . Großbritannien lieferte 13 964 t
im Werte von 39,6 Mill . Francs , Japan dagegen
2636 t im Werte von 44,38 Mill . Francs , davon
allein 1007 t im Werte von 20,58 Mill . Francs
Baumwollstoffe . Deutschland  steht unter
den Lieferländern der Menge , Frankreich demWerte nach an dritter Stelle.

Schwedens vergrößerter Außenhandel
Stockholm , 17. Januar . Ans der jetzt vorliegen¬den Uebersicht über den schwedischen Außen¬

handel nach Ländern bis zum November vorigen
Jahres ergibt sich , daß sich vor allem die

Handelsverbindungen auch mit dem Deutschen
Reich weiter günstig entwickelt haben . Tn der
genannten Zeit stellte sich die schwedische Ein¬fuhr aus Deutschland auf 436,4 Mill . Kr . gegen
352,7 Mill . Kr . in dem entsprechenden Zeitraum
des Jahres 1936, während sich die schwedische
Ausfuhr nach Deutschland gleichzeitig auf 273,5
Mill . Kr . erhöhte gegen 218,1 Mill . Kr.

Schwedens Einfuhr aus Großbritannien zeigt
eine Erhöhung auf 363,8 Mill . Kr . gegen 281,7
Mill . Kr ., die schwedische Ausfuhr nach dort
stieg auf 425,7 Mill . Kr . gegen 336,2 Mill . Kr.
.Ebenso weisen die schwedischen Handelsbezie¬
hungen zu dem dritten großen Partner , den
Vereinigten Staaten von Amerika , eine bemer¬
kenswerte Intensivierung auf . Schwedens Ein¬
fuhr aus den Vereinigten Staaten betrug bis zum
November 1937 bzw. 1936 284,9 Mill . Kr . gegen
198,4 Mill . Kr ., während die Ausfuhr nach dort
auf 200,3 Mill . Kr . gegen 167,4 Mill . Kr . stieg.

Schwedens Exportaussichten . Das vor einiger
.Zeit ins ' Leben gerufene Schwedische Konjunk¬
turinstitut ist mit seinem ersten Bericht an die

:Oeffe ’ntlichkeit getreten , der auf eine eventuelle
Verschlechterung der Absatzverhältnisse der

'wichtigsten schwedischen Exporterzeugnisse aufdem Weltmarkt hinweist und weiter die Wahr¬
scheinlichkeit einer Absehwäohung der inländi¬
schen Investitionstätigkeit , vor allem am Bau¬
markt , voraussagt . Verschiedentlich wird be¬
merkt , daß die Konjunkturgestaltung in Schwe¬den in wesentlichem Maße von der Entwicklung
in den Vereinigten Staaten und England ab-
hängt

Finnlands Außenhandel
Helsinki , 17. Januar . Nach dem vorläufigen

Jahresergebnis erreichte die finnisohe Gesamt¬
einfuhr 1937 (1936) eine Höhe von 9276,9 (6369)

; Mill . Fmk . und die Ausfuhr eine solche von
9367,8 (7222,6) Mill . Fmk . Der Ausfuhrüberschuß
betrug somit 90,9’ (853,6) Mill . Fmk . Sämtliche
Einfuhrgruppen mit Ausnahme derer für Vieh¬
futter zeigen erhöhte Wertziffern . Insgesamt
stieg die Einfuhr wertmäßig gegenüber dem
Vorjahr um 59,7•/«.’- Der Ausfuhrwert stieg um
29,6 %.

Kanadische Anleihe in England . Nach einer
Meldung des „Daily Telegraph " sind in der
Londoner City Vorbereitungen für eine 10 750 000-
Pfund -Anleihe an Kanada getroffen worden , die
am kommenden Mittwoch aufgelegt werden soll.
Diese Anleihe , deren Zinsfuß auf 3V«°/o fest¬
gesetzt worden ist , dient hauptsächlich dazu,
fällig gewordene frühere Anleihen zu ersetzen.
Diese Anleihe ist die erste , die eines der engli¬
sohen Dominien seit 3V« Jahren auf dem Lon¬
doner Markt anfnimmt.

Die Istanbuler Börse wird nach Ankara ver¬
legt . Auf Beschluß des türkischen Ministerrates
wird die Istanbuler Börse ab 1. April nach
Ankara verlegt . Die Verlegung dieses wichtig¬sten Handelsinstituts wird amtlich als vorüber¬
gehend für die Dauer von drei Jahren bezeich¬
net . Sie ist ein weiterer Schritt in der plan¬
mäßigen Zusammenfassung auch aller wirt¬
schaftlichen Körperschaften in der Hauptstadt.
Die Zeitung „Ulus “ gibt eine entsprechende Be¬
gründung , in der es heißt , daß die nationalen
Banken ihren Sitz in Ankara hätten , und die
wirtschaftliche Aufbauarbeit der Türkei es er¬
fordere , daß sieh auch die Börse in Ankarabefinde.

Bulgarienfördert die Tabakausfuhr
Entsendung eines Handelsattaches nach Rom
Sofia / 17. Januar . Nach einer Erklärung des

Leiters des Exportinstituts ist im bulgarischen
Haushaltsplan für das Jahr 1938 die Entsendung
eines ständigen Handelsattaches nach Rom vor¬
gesehen . «■ ’

Weiter wird beim Exportinstitut eine neue
Sonderabteilung eingerichtet werden , die - sich
ausschließlich mit der Tabakausfuhr , einem der
wichtigsten Zweige des bulgarischen Außen¬
handels , befassen wird . Außerdem soll die Pro¬
pagandaabteilung des Instituts wesentlich er¬weitert werden.

Deutsche Zellwollein Oesterreich
Wien , 17. Januar . Nach Wiener Zeitungsmel '/

düngen soll die Zellwolle , die noch vor gar nicht
so langer Zeit von einem Teil der Presse als
„wertlose Erfindung “ verhöhnt wurde , nun auch
in Oesterreich in steigendem Maße verwendet
werden . Wie im einzelnen dazu mitgeteilt wird,
sind bereits zahlreiche heimische Spinnereien
auf die Verarbeitung von Zellwolle umgestelltworden . Damit hat auch zum ersten Male .das
Bundesheer 100 000 Meter Zellstoffgewebe für
Militärhemden bestellt . Die Zellwolle wird zum
Teil aus Deutschland und zum Teil aus Italien
eingeführt.

Kapital - und sonstiger Zahlungsverkehr mitItalien . Der Leiter der Beichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung hat unter Aufhebung des -bisher
geltenden Rnnderlasses 124/37 D. St . — Ue. St.
die Bestimmungen für den Kapital - und sonsti¬
gen Zahlungsverkehr mit Italien unter Berück¬
sichtigung der durch die Vereinbarungen vom
18. Dezember 1937 bedingten Aenderungen durch
Runderlaß 6/38 D. St . — Ue. St . vom 14. Januar
1938 neu bekanntgegeben.

Vor einer gesetzlichen Regelung der privatenKrankenversicherung . Der Reichsaussohuß . für
Versicherungswesen in der Akademie für Deut¬sches Recht hat im Lauf des letzten Jahres die
Schaffung eines neuen Gesetzes vorbereitet , in
dem die Rechtsverhältnisse für die von Gegen¬
seitigkeitsanstalten , Aktiengesellschaften und
öffentlich -rechtlichen Anstalten betriebene pri¬
vate Krankenversicherung geregelt werden sol¬
len . Der Vorsitzende des Ausschusses , General¬
direktor Dr . Ullrich -Gotha , hatte nun nach Ober¬
hof/Thür . eine Kommission einberufen , welche
die einzelnen Bestimmungen des der Reich ’sregie-rung vorzuschlagenden Gesetzes formulierte.
Die Beratungen führten zu dem Ergebnis , daß
die Schaffung eines neuen Gesetzes aus wirt¬
schaftlichen , rechtlichen und sozialen Gründen
notwendig sei . Die private Krankenversicherung,
die heim Erlaß des Versicherungsvertrags¬
gesetzes im Jahre 1908 noch ohne Bedeutung
war , gewährt jetzt hei einer Jahresprämienein¬nahme von 365 Mill . RM nenn Millionen Ver¬
sicherten vertraglichen Krankenversichernngs-
sohutz . Die mangels gesonderter und aus¬
reichender gesetzlicher Regelung bestehende
Reehtsnnsioherheit erschien nicht mehr tragbar.

Weidenanbau an den Reiehsautobahnen . Der Gsne-raMnspektor für das deutsche Straßenweisen hat einenvermehrtem Anbau von Weiden .an den Reiehsaiito-
bahnen für die nächste Pflanzperio ’de amgeördnet.Diese Verfügung trägt den Wünschen des Korb-
maeherhandwerks weitgehend Rechnung , das bereitsverschiedentlich wegen des zn geringen Wei-denan-bans bei den verantwortlichen Stellen vorstellig ge¬worden war.

Starker Rückgang der Abwracktonnage
Die im vorigen Jahr zum Abwracken verkaufte

Tonnage ist gegen die Vorjahre stark zurüek-
gegangen . Insgesamt handelt es sieh um 338
Schiffe mit 398 912 BRT . Im Jahre 1936 war die
Abwracktonnage mehr als doppelt so groß,nämlich 425 Schiffe mit 932 726 BRT . Von den
im letzten Jahr abgewraekten Schiffen waren
194 Schiffe mit 36.787 BRT unter 300 BRT groß.
In dieser Zahl sind 144 Fischdampfer mit 27 543BRT enthalten . Die Rekördziffer der Ab-

1 wrackungen •zeigte das Jahr 1933 mit 1 849 Q00
BRT Abwracktonnage . In diesen Zahlen ist
die amerikanische Abwracktonnage nieht ent¬
halten . Ah der geringen Anzahl der abgewraek¬
ten Schiffe macht sich bemerkbar , daß auch ge¬
ringe Tonnage im vorigen Jahr zu sehr guten
Raten in Fahrt gehalten werden konnte . Selbst
der Rückgang der Frachtraten in den letzten
Monaten veranlaßte die Reeder nieht , ihre altenSchiffe znm Abwracken zu verkaufen.

Wieder Prämienerhöhung für Mittelmeer -Ver¬
sicherungen ? Aus Anlaß des Totalverlustes des
holländischen .Dampfers „Hannah “, der zwischen
Valencia und Alicante gesunken , dessen Mann¬
schaft aber gerettet ist , erwägt man in Lon¬
doner Versiehernngskreisen eine Erhöhung der
Kriegsrisiko -Prämien im Mittelmeer . Nach dem
Bombenabwurf auf den Dampfer „Jeam Weems“
im November waren keine Kriegsschäden auf
neutralen Schiffen mehr eingetreten , und man
hatte damals die Prämien gesenkt . Dieser er¬neute Anfall wird wahrscheinlich wieder zu
einer Erhöhung der Prämien führen . Das
Schiff war am Londoner Markt gegen Kriegs¬
risiko für 43 000 £ versichert . Die Ladung , an¬
geblich aus Weizen und Bohnen bestehend , und
von Antwerpen nach Barcelona bestimmt , war,
soweit bekannt , unversichert.

Um die Schiffsgestellungsverträge auf dem
Rhein . Die Verhandlungen um die Erneuerung
der Sehiffsgestellungsverträge auf dem Rhein
sollen am 18. Januar in Duisburg fortgesetzt
werden . Entgegen dem in den letzten Ver¬
handlungen gefaßten Beschluß ; einen unpartei¬ischen Sachverständigen znzuziehen , wollen die

Vertreter der Reedereien und der Partikulier¬
schiffer versuchen , ohne Inanspruchnahme eines
Schiedsrichters die Frage der Frachtfestsetzung
zu einer Klärung zu bringen.

Straßburgs Hafenumschlag . Der Umschlags¬verkehr im Hafen von Straßburg belief sieh im
Jahre 1937 auf 5,31 Mill . t . 3,74 Mill , t entfielen
auf die Einfuhr , 1,56 Mill . t auf die Ausfuhr.
Unter den Ausfuhrwaren steht an erster Stelle
Eisenerz , mit 0,55 Mill . t . Aul der Einführseite
steht an erster Stelle Kohle röit : 2,44” Mill . t,dann folgt Getreide mit 0,53 Mill . t.

Seeamt Bremerhaven
„Kollision „Saccarappa“ — „J. A. Mowlnckel“

Bas Soeamt Bremerhaven verhandelte über den Zu¬
sammenstoß zwischen dem amerikanischen Dampfer„Saocarappa 1 nnd dem Tankmetorsohiff lKf. A. Mo-winckel“ nnd verkündete folgenden Spruch: ..

Am 7. Januar 1938 hat gegen 4.03/4.05 Uhr :zwischendem anelanfenden amerikanischen Dampfer „Saoca-rappa “ nnd dem einlaufenden Tankmotorschiff ,,J . A.M-owinokel“ auf der Höhe von Brake ein Zusam¬menstoß stattgefunden , bei dem Dampfer „SaÖoa*rappa so schwere Beschädigungen erlitten hat , daßer , nm ein Sinken zu vermeiden , auf Grund gesetztwerden mußte und erst am 9. Januar mit fremderHilfe wieder abgebraoht werden konnte .. Motorschiff
„J . A. Mowinckei“ hat bei dem Zusammenstoß ge¬ringere Beschädigungen erlitten nnd konnte seineFahrt nach Bremen fortsetzen.

Ursäohlich für den Zusammenstoß ist unsichtigesweiter wie auch weiter der Umstand gewesen, daßbeide Schiffe entgegen Artikel 15 S.O. . nicht recht¬
zeitig die vorgeschriebenen Nebelsignale gegebenhaben , daß weiter die Fahrt des Dampfers „Sacca¬
rappa in Anbetracht der Umstände eine zu hohe -ge¬wesen ist , und daß schließlich beide Schiffe verab¬säumt haben , den Zusammenstoß noch durch einrechtzeitiges RüokwärtsmauÖver und auf seiten des
Dampfers „Saccarappa “ auch durch Fallen !assen derAnker zu verhindern . Insoweit ist ein schuldhaftesVerhalten der Kapitäne und Lotsen beider Schiffefestzustellen . Zn beanstanden ist , daß es auf Motor¬schiff „J . A. Mowinckei“ zu der kritischen Zeit aneinem Ausguckposten gefehlt hat , und daß nach denFeststellungen der Deutschen Seewarte dde Laternendes Dampfers „Saccarappa “ dem Artikel 2 S.O. nichtentsprochen haben ; jedoch sind diese Umstände für
den Zusammenstoß nicht ursächlich gewesen. DieMaßnahmen nach dem Unfall waren nicht zu be¬anstanden.

Baumwolle
| Bremen, 17. Januar . Nordamerikanische Baumwolle,r Basis middling nichts unter lowmiddling nach den• n _ , * ^ . t» _ iri in  90 Mfl
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Bremen Jan* Mörz Mal Ju» Okt Dax.
Vor. schluB
Eröffnung
12.30 Uhr
13.20 Uhr
Heutig. Schluß
Abrechnung

fl'95/-
8.957—
8 93/-

8.93~

l72/7l
9.78/74
9.78/76
9.76/73
9.77/74

9 7?

9.93191
9.99/96
9.99/96
9.97/83
9 97/95

9 9/

10.19/16
1021/20
10.22/20
10 20/18
10.20/18

1021

0.44/41,
0.48/44
0 47/45
0.46/43

10 46/43
10 46

10.53/50
10 57/53
10 55/54
10.55/52
10 54/52

io.i4

- > 5S 'I
■0g  ä.
’afP .Miese
°PP -J$itrclM- ■* ~

Bis 12.80 Uhr wurde bezahlt : März 9.77, Mai 9.97,
Juli 10.20, 10.21, Oktober 10.46, Dezember 10.57.
. Nachmittage wurdd bezahlt : März 9.75, Oktober20.44, Dezember 10.53. '

Bremen, 17. Januar . Der Markt eröifnete , amgeregtdurch dde Ireumdlioheren Berichte von den afmeriikäm-
eoben BÖTÜen, ruhig stetig 3 bis 5 Punkto höher . Die
Nachfrage war anfänglich eehr _gut , wurde im Laufedes Vormittages aber größtenteils wieder etwas ruhfl-ger. Die Kursbewegungen blieben daher gering . DerMarkt schloß um 12.30 Uhr stetig -unverändert bis

'2 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der Naeh-
-mittagsverkebr eröffneto Öhme neue Anregung rnrng.2 bis 3 Punkte niedriger . Bei regelmäßiger Ent¬
wicklung van Angebot und Nachfrage konnten siondie Kurse im weiteren Verlauf gut behaupten '. „DerMarkt schloß ruhig unverändert bis 2 Punkte überden Naohmittags -Eröffmungsmotiernngen.
Hamburg, 17. Januar.
* Lokoprelse per Ib Tendenz: ruhig
Üstlndlsche: Supertine, myd, Selnde white rouglih

Bremer Kl. 1 . . . • • • 4.40
Fine omra Standard1 Bremer Kleusel2 . . . • • 4.75
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Newyork Jan- März Mal JuU Oktb. Dax»
Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8.53'—
0.50/51

8.59/60
8 57/-

8 65/-
8.62/-

8.74/75
8 70/-

877/—
8 75/-

«3»
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1.080: B60 (8.63)
Neu Orleans . heutige Hot 8.76 vorige Not 8.76

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen 23000I 10080

;t Stetig
■h Newyork , 17. Januar . Der Baumwollterminmarktwar zu Beginn’auf einen stetigen Ton gestimmt , dochwar der Handel infolge Mangel an neuen Anregun¬
gen ruhig . Später kam es zu einer leichten Ab-
.schwächung, da die Kabelmeldungen aus Liverpoolund Bombay verstimmten . Es wurden mäßige Sicne-rungsverkäufe und (Mattstellungen vorgenommen,
doch blieb das Angebot gering . Die Nachfrage warüber weiter schleppend . Der Handel zeigte mit Rück¬sicht auf die Unsicherheit über die heimische Wirt¬
schaftsentwicklung und die Vorgänge in Frankreich
nur wenig Unternehmungslust , da Käufer und Ver¬käufer sich allgemein zurückhielten . Der Marktschloß bei Abschlägen bis zu 3 Punkten in den naben
Sichten stetig .,

Antwerpen, 17. 1.
Wolle

Kammzug
p.kg.bolg.Fr.p.lb.ponct
17. 14, 17_ 14

p.kg.belg-Fr.p.Ib.pence
17. 14 I 17. 14.

Januii 33.25 33.25
Fohr. 33.25 33.25
März 33.25 33 25
April 33.25 33 25
Mal 33 25 33.25

24.50 24.50
24.12 24.37.
24.12 24.12
24.12 24.12
24.00 24.12

Juni 33.25 33.25I 24.09 24.12
Juli 33.25 33.25I24.00 24.12
Aug. 33.00 33.25I 24.00 24.12Um,. 5000 lh< 335 000l&s
Tendenz: ruhig

Bradford , 17. Januar . Am Wollmarkt war die Stim¬
mung stetiger , so daß Zugeständnisse irgendwelcherArt nur schwieriger zu erlangen waren . Für ,64erMeriniOkette hörte man einen Preis von ungefähr2S1/« Pence . Garne lagen stetig.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 17. Januar . Im Berliner Getreideverkebr be¬

wegten sieh die Zufuhren zu Beginn der neuenWoche weiter in ruhigen Bahnen , genügten jedoch im
allgemeinen , nm den Bedarf zu befriedigen , um somehr , als ln Roggen und Braugerste die Anfnahme-neigung gering war . Weizen kam laufend in kleinenPosten an den Markt , man rechnet jedoch hei Ein¬
tritt trookneren Wetters mit einer Verstärkung derAnideforangen , so daß auch in Weizen eine Lagcr-
bildung möglich sein dürfte . Futtergetreide wirdweiter begehrt . Soweit die Landwirtschaft Materialzum Verkauf stellt , findet es bereits in der Provinz
Aufnahme . Deutscher Mais ist teilweise erhaltmob.Auch in Futtermitteln bieten sich laufend Einkaufs¬
möglichkeiten . Am Mehlmarkt hat sich die Kauflustder Bäcker nicht verstärkt , da sie erst ihre altenVorräte verarbeiten , ehe sie .weitere Abrufe .'vor¬nehmen.

Ghlkago, 17- 1-
Gerste loko 70—92
Welzen k. stetig
Mal 97Ü- Ü
Juli
September 90.628

Viehmärkte
• Bremon, 17. Januar . (Eigenbericht ) Die Auftriebezu den Schlaohfviehmärkten haben in allen Gattun¬
gen weiter zugenommen. Qualitätsmäßig war das Bildbei Rindern  nieht ganz einheitlich . Der Absatz
vollzog sich glatt . Besser wurde im allgemeinen dieBeschaffenheit der zum Verkauf gestellten Käl¬ber  beurteilt . Meist wurde ohne Schwierigkeiten ge¬räumt . Die Auftriebsentwicklung von Schafen
zeigte örtliche Schwankungen , war aber im ganzenebenfalls nach oben gerichtet . Die zum Jahresbeginnübliche Belebung sicherte meist eine zufriedenstel¬lende Unterbringung der Anlieferungen Nur in Ber¬lin vollzog sich der Absatz infolge der besonders
reiohlichen Beschickung etwas langsamer . Der Aus-nQästnQsr&Grr&’d cUsr dfen MärJrtG/Qzugröfiilirteii
Sohw5ine lasr weiter beträchtlich höher als .vor

Mals loko 74.25 Engl. Fracht3/7«—4Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.

5.85
5-95 Kont. Fracht 18—20

Mals stetlo Juli 30 .ro
Mal 60.12« September 29-87!*
Juli 60.75 Roggen k. stetigSeptember 61 00 Mal 75 50
Haler stetig Juli 69-75
Mal 3/0 September 68-75

dem Jahreswechsel , zweifellos eine Auswirkung derneuen Preisstellung :, die eine Her.aufsetzung der
Grundpreise für Fettsahwe -vne um 1—3 RM gegenüberdem Vorjahre vorgesehen hat . Durchweg wurde glattverkauft.
Ghlkago, 17. Sdiwelnt
letch. n. Pr« 8*50 Ischw. n. Pr. 7>00 {Zufuhren 26000lelch. h. Pr. 8-70 Ischw. tu Pr. 7-50 lim Westen 92000

Seelische
Am 17; Januar landeten in Wesermünde zehn Damp¬fer 796100kg Fische , davon aus der Nordsee drei

Dampfer 76 250 kg , meist Schellfisch , Hering und ge¬mischten Fang , von Island ein Dampfer 57 500 kg,meist Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch , aus derBarentssee ein Dampfer 170 0Ö0 kg, meist Schellfisch,Kabeljau und Goldbarsch , fünf Dampfer von der nor¬
wegischen Küste 492 350 kg, meist Kabeljau , See¬lachs und G,oldbarsch. Die A.uktionspreisewaren ohne wesentliche Veränderung . Nordsee:Schellfisch III 23, IV lßV̂ OVt, V 10V*- 17V*, Kabel¬jau I 2lVr- 25p HI 8—9, Hering 9V*r -9V«, Makrelen Vhbis 18, Wittling 10—16V«, Seelachs 8*/«—9s/4. — Island:Schellfisch I 38, Kabeljau I 8V<—9V4, II Witt¬
ling 12Vi. Lengfisch 11—IIV4, Goldbarsch (ausgenom¬men) ll 1/*, do. (unausgenommen ) 91/*, Seelachs 8‘/*,Austernfisch 12Vd—13V4. — Barentssee : Schellfisch I
10—181/,, II 101/*—I8V1, III 9—13, Kabeljau I 8—91/*, II8Vi—9V<, III 7*/i—9V4, Goldbarsch ll 1/*, Austernfisch15V*-—20. — Norwegische Küste : Schellfisch I I8V2, II17V<—18V*. Kabeljau I und II 9V<—9V», III 9V4, Gold¬barsch (ausgenommen) ll 1/*, do. (unausgenommen ) 91/*bis 91/*, Seelachs 8V4—91/«.

Warenmärkte
Hamburg , 17. Januar.

Reis : Von Auslandsseite lagen Anfragen vor, diejedoch nicht zu Abschlüssen führten . Die Markt¬lage der .Ursprungsländer hat sich kaum geändert.•Preise unverändert.
Gewürze: Füt  Piment zeigte sich Aufnahmenei-

gTmg, wogegen die übrigen Gewürze wenig beachtetwurden . In Sternanis lag wieder Angebot vor. Stem-
anis , chinesisch , 149 RM für 50 kg verzollt , einsobl.Augleichesteuer , ah Lager Groß-Hamburg.

HUlsenfrüchte : In Linsen kam es zp Zuteilungen inJannar -Abladiungsware. In Bohnen und Erbsen blie¬ben die Absatzmöglichkeiten gering . Preise unv.
Getrocknete Fruchte fanden recht gute Beachtung.Von neuen Zuteilungen wurde noch nichts bekannt.
Kautschuk : Stetig . Sheets loko 71/», für Febr . M̂ärz

73/ia, für März/April 7»/< Pence für ^in lb.
Ghlkago, 17. 1 rhmal;

Tendenz: stetig März 9-05 i [Juli 9 35Glanuar 8-55 B Mal 9-221' t|Seatember
Nuvvvork,17. 1. « CI. .. . utu
Schmalz 8.80 März 7-5£ Terp sav. 30.'0
Talg, lose 6.121 Mal 7.5s Petr swc. 16-25JuU 7.63 Petr SWT. 12-25BW'saatöl Oktober 7.66 Mid. Conti. 1-18Januar —.— Terpentin 35-50 Peni. Rohöl 127«220

Kaffee
. Bremen, 17. Jamiuar. ' Für Afoiaöungsware zeigteder Markt werter leibhafte« Interesse . Von Abschlüs¬sen wurde bisher wenig bekannt . Greifbare Warefand :.vermehrtes .Interesse.

■Hamburg , 17. dri/iiuar. Am Platz setzte das Geschäftin Kaffee aller Sorten lebhaft ein, wobei die letztenPreise (zugrunde gelegt wurden . — Auch im Transitergaben sich gute Absohlnßmögliohkeiten . Preiseunverändert.
Hamburger Kaffeeterminbörse

Superior Santos in Pfennigen für Vt kg nettobei mindestens 259 Sack (gleich 14 799 kg netto)12.39 Uhr : Neuer Kontrakt : März 35 B, 33 G: Mal84 B, 32 G; Juli 34 B, 32 G: Sept. 34 B, 32 G: Dez.34 B, 82 G.
Newvork , 17. I.

Tendenz: stetig
Santosloko 8-50
März 6-42
Mal 0-25

Newyork, 17.

Juli
September
Dezember
Tagesums.
Rio loko

6.19»
6.19 n
6.19 n

12G00

März
Mal
Juli
SeptemberDezember
Tagesums.

4.39 n
4.16 n
4 05n
4-15 r.
4-05 n
4001S-12J(n

KaffeeterminmarktAmJanuar . _ _ _ _schritten brasilianische und andere ausländische Häu¬ser zu Abgaben und Glattstellungen , da die Meldun¬gen aus Le Havre sowie die Geschäftslosigkeit amLokomarkt verstimmten . Später setzte sich eine Er¬holung durch , da der Handel Anschaffungen undDeckungen tätigte . Der Markt schloß bei unveränder¬ten Preisen stetig.

Kakao
Hamburg , 17. Januar . Rohkakao:  Der Welt¬markt hatte stetiges Gepräge, ohne daß sieh nennens-.werte PmsveTänderungen ergaben , Tendenz : Stetig.Accra g.f . loko 29 sh 9 d. Plant , Trinidad erste Mar-pen 41 sh 6' d cfr für 50 kg netto unverzollt . —Kakaohalb fabrikate:  Nach Kakaohal 'b-

fabrikaten herrschte rege Bedarfsnaohfrage , so daßjeder Posten glatt Aufnahme fand . Preise unverän¬dert.
Newyork, 17- 1 k. ste:u
Januar 6 08 [Mal 6 1 [SeptemberMärz 616 |JUII 6-il lOktober

627
6,36

Zucker
Magdeburg , 17, Januar . Jan . 4,60 B., 4,50 G„ Febr.4,65 B., 4,50 G„ März 4,65 B„ 4,55 G„ April 4,65 B„4,55G„ Mai 4.70 B„ 4,60G„ Juni 4,75B„ 4,65 G„ Juli4,80 B„ 4,70 G„ Aug. 4,85B., 4,75 G. Tendenz: ruhig.Gern. Melis: prompt nicht notiert , Januar und Ja¬nuar -Februar 31,42'/i — 31,45— 31,47V: — 31,50 Rif.Tendenz: ruhig , stetig.

Newyork , 17, | . • uti/.urko . stelle
lanuar 2-27 >• | Mal 232 31 |Septembe: 2-35/37’März 2-30/31*| jull 2 333^ |oczember

*1 Geld- und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 17. Jan . Metalle,

cif Hamburg , Bremen alle. Elektrolytkupfer prompt
oder Rotterdam (Notierung der

Kupfer (p. t)
Tendenz:

Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 60Vi RMfür 100 kg.
Orlglnalböttenalumlnlum 98 bl» 99V« in Blöcken,Walz- und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz-nnd Drahtbarren 99•/• 137. Feinsilber fi kg fein)38.40—41.40 RM.
Kupfer : 54V:, Blei : 221/:, Zinkr 201/:. Tendenz: Kupfersobwach, Blei und Zink : ■schwächer . ’
Berlin , 17. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgtam, 17. Januar ’ für eine Unze Feingold 139 sh 8Vs dgleich 86.7239 RM, für ein Gramm Feingold demnach53.9007 Pence gleich 2.78824 RM.
Hamburg , 17. Januar . (Richtpreise des Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt41.40 B, 38.40 G. Hüttenrohzimk : nom. 20.50 B, 20.50 G.
Hamburg , 17. Januar . Altmetalle . Kupferdxaht53V.- 55’/. (Berichtigung für den 15. ’und 16. Januar

54‘/<—56*/i), Schwerknpfer 52V<—Sd‘/i,  Rotguß 51’/<—541/1,Sohwermessiing 35‘/i—37*/<, Leiohtmessing 31Messingspäne 35>/i—3SVi, Altzink . 10*/*—12»/,, Altblei
17Vi—19V* RM für 100 kg je nach Menge und LageroTt.

London, 17. Januar.
Aluminium (p. t)

itramm Inland* 100
Ausland* j(j0
Antimon Regnlna

(per Tonne)
Erienger-Prels • 81—02
chlnes. per * g)Qneeksllber •

(per Flasohe) 257—257/6
Platln*(p.JO.Unz.) 7
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 75- 80
Nickel, inländ . *

(per Tonne) 180—185
do. ausl. • (per t) 109- 185
Weißbl. I.C.Cokes

20x24(ob. Swans. *
(shp. box 0110a Ibs) 22)4—23
Kupfersulfat
fob. * (per ()
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, (ob. Mlddl.-
borough* (sh p. t)
Silber
Barrensliboi prompt
Feinsilberprompt
Barrensilbera. L.
Feinsilbera. Lief.

Gold (sh u. Pence
per Unze)

Inabt. Notierung

Standardp. Kasse 43.87',—93
do. 3 Monate 44- 44.12.1
do. Settl. Preis 43.87t

Electrolyt 47i- 48'-
best selected 471—48',
stronpsheets 79
Elektrowirebars 48-50
Zinn (per Tonne)

Tendenz: lest
Standardp. Kasse188-50-169

do. 3 Monate 18875-189
da. Settl. Preis (gj 75Banks*

Stralts• 192-59
Blei (per Tonne)

Tendenz: stetig
ausl. pr. otllz. Preis 16-93—1/do. pr. Inolfiz. Preis -
do. ontt. s. ott. Pr. 17—17-96do. entt. S. Inott. Pr. —
do. Settl. Preis 17-90
Zink (per lonne)

Tendenz: stetig
gewöhnt, pr. ott. Pt. 15,50- 5fdo. er. Inolfiz. Preis
da. entt. s. oft. Pr. i5-62l--69do entt Inott. Pr.
do oew Settl Preis 15.53

London, 17. Januar . Heute wurden 8E0 009 Pfundsterling Gold zu einem Preise von 139 »h 8V: d DroUnze fein verkauft.
Newyork , 17. 1
El. Kupt. I. 10 52Lt|Blel, loko 4.90 IWeißbledi 5.35
30 »0 Tage 10.52H6|U"k. loko 5.00 Roheis . H. 2 27.47k
Zinn, loko 42-50 Ullb. ausf. 44.75 |do .N.2plaln 26-25

19.00

19.93
21-50
19.62«
21-19

139/8«
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Börien =Berichte.
Freundlich

Hamburg , 17. Januar . Die Kurse entwickelten sich
bei stillem Geschäft nur zögernd. Flu© einheitliche
Kursrichtttmff waT nicht festzusteHlen, wenn auch einfreundlicher Grundton nicht zu verkennen war . In
erster Linie war wieder besseres Interesse für
Sohiffahrtswerte  zu beobachten , von denen
Bremer Schleppseililfahrt 1V» höher mit 91 bezahlt
wurden . Hapag stellten sich um V«°/o fester (82). Imgleichen Ausmaß waren Hansa -Dampf auf 133V* ge¬bessert , während Nordd. Lloyd sieb % auf 831/* be¬
festigten . Behauptet lagen Hamburg -Süd, die mit 132aus dem Markt genommen wurden . Unfer \?eser Ree¬
derei erschienen mit 127 Geld, nachdem sie vorher
zu 130 in Angebot gelegen hatten . "Von den Werft¬
aktien waren Atlas -Werke mit 118 aibgeschwächt, Bre¬
mer Vulkan blieben dagegen zu 144 gesucht . Am un-
notierten Markt konnten sich Desehimag um V«•/«auf 154‘/i und Deutsche Werft um V*% auf 137*/* be¬
festigen . Bremer Straßenbahn erschien mit 981/* Brief.
Industriepapiere lagen durchweg recht ruhig , da nen¬
nenswerte Kauflust nicht vorhanden war , und zu¬
meist nur kleine Beträge "©handelt wurden . So wur¬
den Bremer Pappen wieder mit 131 für bremische
Rechnung umgesetzt . Jute Bremen wechselten den
Besitzer ebenfalls auf unverändertem Stande von 333.
Im Angebot lagen Reis und Handels mit 147, Kauf-interesse bestand weiter für Bremer SM'berwaTen zu
147 und Vereinigte Werkstätten zu 120. Von Fischerei-
papieren wurden Bremen-Vegesacker Fisch zu 139 wie
zuletzt gefragt , ebenso Nordsee zu 142, dagegenbesserten sich am unnotierten Markt Nordd . Hoch¬
seefischerei um IV*•/« auf 148 und Nordstern um V*Vo
gleichfalls auf 148. — Am Rentenmarkt,  derfreundliches Gepräge hatte , erholten sich Bremer
Altbesitz um V«% auf 128*/*. Bremer Neubesitz ge¬
langte nicht zur Notiz.

Renten lebhaft
Hannover , 17. Januar . Bei kleinen Umsätzen w'nr

der Aktienmarkt nur wenig verändert . Döhrener
Wolle gaben um 1 •/• auf 181 nach , Ilseder Hütte blie¬
ben zum letzten Kurs von 168 angeboten, Haciketlial
Draht 1 °/o hoher mit 146 gefragt . Im übrigen waren
die Kurse behauptet . Am Rentenmarkt  hatten
ReichsschafczanWeisungen größeres Geschäft , ebenso
die Liquiidationspfandbriefe der Hannoverschen Lan¬
deskreditanstalt und die ReichsAnleihe-Altb es it z.
Letztere erholte sich weiter auf 129.90. Die Hanno¬
versche Provinz -AIthesiiteanleihe war mit 134.75 und
die Deutsche Kommunal-SammelablösungsanleiheReih© I mit 185,25im Handel . Sonst wurden noch
einige Umsätze in Provinzanleihen , sowie in den
Goldpfandibriefen der Hannoverschen Landeskredit-
anstält und der Hannoverschen Bodenkreditbank ge¬
tätigt . Von Industrie -Obligationen waren 69/eige
Brauergilde zu unverändertem Kurs von 103,5 im Han¬
del. Im Freiverkehr  nannte man die Umschul-
dungsanileihe mit 95 nnd Wintershail mit 184—136,
Schluß behauptet.

Lustlos
Berlin , K7. Januar . Die Börse eröffnet © bei sehr

kleinen Umsätzen, da das Publikum nur auf einzel¬
nen Marktgebieten als Käufer oder Abge/ber auftrat,und das Geschäft im wesentlichen im Händen des be¬
rufsmäßigen Handels lag . Eine einheitlich © Linie derKuröbildung war deshalb nicht zu verzeichnen , doch
war zweifellos ein nach wie vor freundlicher Grund¬
ton nicht zu verkennen . Im V e r 1a u f setzte bei an¬
haltend stillem Geschäft ein leichter Abbröckelungs¬
prozeß ein. Farben gingen zum ersten Kurs um V«<*/•
bis auf US1/« zurück . Lebhafter Angeboten waren wei¬
ter AEG, die rnn 17«•/• auf 118V* nachgaben . Ferner
sind Mannesmann und Kokswerke mit je minus */«,
Vereinigte Stahlwerke mit minus V«, Daimler undDessauer Gas mit minus 1 •/• zu erwähnen . Der Schluß
gestaltete sich lustlos . Eine Notierung wst nur in
Einzeflfäl'len möglich . Daibei langten die Kurse auf
dem Tagestiefstand am. Farben gaben bis auf 161,
AEG auf l!17*/<, Reidhsbank auf 2117« nach . Nachbörs¬
lich wurde nicht mehr gehandelt.

Am Einheitsmarkt waren Bankaktien bei sehr klei¬
nen Umsätzen gehalten . CommeTzbank konnten sich
um 7«, Adca um 7«•/• befestigen . Deutsch-Asiatische
gaben dagegen 10 RH her . Hypothekenbanken unter¬
lagen geringen Schwankungen nach beiden Seiten.

Dollar - 2.485 (2.485) RM
Englisches Pfand - 12.415 (12.420) RM

Bayrisohe Hypotheken und Meininger Hypotheken
zogen um je V«•/• an, während Hamburger im glei¬
chen Ausmaß zurüokgingen . Von Kolonialpapieren
verloren Sohantung 1v«, Otavi V* RM. — SteueTgut-echeine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt stand die neue Anordnung der
Reiohsregderung über eine Regelung des Länder - und
Kommunal-Neubesitzes im Mittelpunkt des Interesse «.
Eine Notierung der Neubesitzanleihen wurde aufge¬
setzt. Im übrigen ergaben sich keine nennenswerten
Kurs Veränderungen , Etwas lebhaftere Bewegung
zeigten lediglich Industri ©Obligationen, von denen
Gdbr. Stumm und Braübank um je */i, Conoordia
Bergbau um 7« zurüokgingen , während Ludwig
Loewe 7« und 86er Krupp V«■/• höher bewertet wur¬
den, Privatdiskont unverändert 27»•/».

Knapp behauptet
Frankfurt/M ., 17. Januar . An der Abendbörse lag

in verschiedenen Werten noch etwas Angebot vor , so
daß die Kurse nach den Rückgängen im Mittagsver-
kehr teilweise weiter nachgaben . Insgesamt zeigte
sioh aber etwas bessere Aufnahmeneigung , da auf
dem ermäßigten Stande Llmitauftrage Vorlagen, und
auch etwas Kaufneigung bestand . Während gegen¬
über dem Frankfurter Mittagsschluß Rückgänge von
V* bis V*•/• in der Mehrzahl waren , konnten sioh die
Kurse gegenüber Berlin etwas behaupten . Am Ren-tenmarkt herrschte Gesohäftsstille . Kleine Umsätee
erfolgten in Komsnunalumeohuldung zu 95.15.

Schwach
Newyork, 17. Januar . An der Börse war die Kurs¬

bewegung zum Wochenbeginn überwiegend leicht
rückläufig . Bei Eröffnung war die Haltung unregel¬
mäßig . Aus Washington kommende Nachrichten bo¬ten zwar teilweise Anregung , doch war der Unter¬
ton unsicher , zumal der Berufshandel die weitere
Entwicklung in Washington und in Paris abwartet.
Unter Gewinnmitnahmen gaben die Kurse auf den
meisten Marktgebieten bis zu 2 Dollar nach . .In derletzten Börsenstunde setzte sich die rückläufige Be¬
wegung weiter fort , zumal schließlich die Unsicher¬heit über die Entwicklung des französischen Frano

wieder auflebte . Die Kurse bewegten sich daher
schließlich ungefähr meist auf Tagesniedrigstnotizen.
Dabei überwogen Kursabschläge bis zu 3 Dollar . DieBörse schloß schwach.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

i .
fi «

Vor¬
kriegs¬kurs

17. 1
Geld

1938
Brief

15 . 1. 1938
Geld Briet

Aegypten 1 äg . £ 7 20 .99 12 .70 12.73 12 .70*1 1? 735
Argentinien 1 P.-P. 6 1 .78 0.727 u.731 0.727 0 731
Belgien 100 Belg. 1 81 .00 41.97 42.06 41.99 42.07
Brasilien 1 Mllrels 7 1 .33 U.136 0.130 0.134 0.136
Bulgarien 100 Loy 6 81 .00 3.047 3.05. 3.047 3.053Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.3b 55.48 55 .38 55.60
Danzig 100 fl. 4 47 .00 47.1U 47 .00 47 .10
England 1 £ 2 20 .47 12 .40 12 .43 12 .405 17 435
Estland 1B0 e. Kr. 4 !» 68.13 68 .27 60.18 68?7
Finnland 100 f. M. 4V. 01.00 5.465 6.495 5.485 5.495
Frankreich 100 Fr. 3 81 .00 8.192 8.206 8.192 8.70B
Grlechenld . 100 D. 6 81 .00 2 .363 2.357 2.253 2.357
Holland 100 fl. 2 168 .74 138 .19 130 .47 138 .17 138,46
Iran 100 Rials — 20 .43 15 .40 15.44 15 .41 15 .45
Island 100 Ist. Kr. 6H 112 .50 55.47 55.49 55.49 55 .61
Italien 100 Lire 41, 81 .00 13 .09 13.11 13 .09 13 .11
Japan 1 Yen 3 .29 2 .40 U.723 0.725 0.723 11.775
Jugosl . 100 Oln. 81.00 5.694 5.70b 3 .694 5 .706
Kanada 1 kan. $ 6 4.58 2.483 2.48/ 2 .483 2.48/
Lettland 100 Latis b — 49 .10 49.20 49.10 49.20
Litauen 100 Lit. 5Ü — — 41 .94 42 .02 41.94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 3/ 112 .75 62 .32 62 .44 62 .35 62 .4/
Oesterr . 100 Sch. 3* 59 .07 4b .65 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 4l<i — — 47 .00 4710 47.00 4/ .1U
Portug . 100 Esc. 4 453 .57 11 .26 11.28 11 .27 11.29
Schweden 100 Kr. 2 112 .50 63 .92 64.04 63 .94 64 .06
Schweiz 100 Fr. 155 81 .00 57.32 57.44 57.31 57.43
Spanien 100 Pes. 5 81 . OG 14.49 14 .51 14.49 14 .51
Tschech . 100 Kr. 3 05 .00 6.711 8.729 8.711 8.729
Türkei 1 türk. £ 7 18 . 50 1.978 1.98/ 1 .978 1 .98?
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.319 1.321 1.319 1 .321
V. Staat , v« A. 1 • | 1 4.19 1 2 .483 2 .4871 2.463 2.487

An den internationalen Devisenmärkten lag der
französische Franc angesichts der schwierigen Kabi¬
nettsbildung weiter unsicher . Die letzte Londoner No¬
tiz stellte sich anif 152V* nach 152V» am Sonnabend,die letzte Amsterdamer auf 5.90 nach 5.92 und die
letzte Züricher auf 14.25 Brief nach 14.30. Gegen Lon¬
don war also eine geringe Erholung zu verzeichnen*
die vorübergehend sogar bis auf 150V* gegangen war.
Aus Paris , wo der Devisenverkehr am heutigen Mon¬
tag wieder aufgenommen wird , lag bisher nur einePfund - und eine Dollamotiz von ISO1/* bzw. 30.45 nach
147.90 bzw. 29.63 am 18. de. Mts vor . Das Pfund war
sonst wenig verändert und stellte sich in Amsterdam
auf 8.97V* nach 8.97V«, in Zürich auf 21.03V* nach
21.64V«. Der Dollar wurde von den genannten Plätzen
mit 1.79V« (1.79*/«) bzw1. 4.83 (4.33V») gemeldet , was auf
eine leichte Erholung des Gulden und des Schwei¬
zer Franc schließen läßt . Im Verlauf gab der fran¬zösische Franc weiteT nach . Die letzte Züricher Notiz
stellt sich auf 14.20 nach 14.26.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 17 .1 Belgien 30 -37 Stockholm 46 -27*
Berlin 72 . 34 Schweiz 41 -47* Prag 6. 31*
London 8 . 97S Madrid Prlvatdlsk. VuH<
Newyork 179 . 75 Oslo 4s )iö Tägl . Geld *
Paris 681 Kopenhagen 40 -07* 1 Monatig. *
London , 17 . 1. Belgrad 215 -75 Schanghai 1/218
Newyork 4 -9960 Sofia 400 -00 B Yokohama 1/199
»arls 148 -62 Rumänien 669 -00 B Australien 125 -89 B
Berlin 12 -41* Lissabon 110 -13 Neuseeland 124 -89
Spanien 66 -99 n sStanbul 619 -00 B Südafrika 199 . 12!/
Montreal 499 . 56 Athen 546 -50 London auf
Amsterdam 8 -9728 Wien 26 -46 E Bombay 1/512
Brüssel 29 -544 Warschau 26 -37 Bombay aul
Italien 94 -91 Moskau 26 -48 London 1/609
Schweiz 21 -63* Lettland 25 .25 Buenos auf
Kopenhagen 22 -48 Busn . Aires 16 .00 £ London 17 -85
Stockholm 19 -3953 Rio di 3an . 2 -81 i
Dslo 19 -90* Montevideo 24 -75 Prolonga-
Helslngfdrs 226 -2’ Mexiko 18 -00 tlonssatz 1
Prag 142 -31 Alexandrien 97 -50 tägl . Geld -
Budapest 25 -12 B Hongkong 1/300

Paris , 17 1. Italien 156 -75 Stockholm 763 -89
London 148-50 Schweiz 6B4-00 Helslnglors 66 -25
Newyork 29 -90 Kopenhagen 666 . ; 0 Prag 198-59
Belgien 502 -00 Holland 16 -55 Berlin 12 -15
Spanien Oslo 744 -59 Warschau i -61

Zürich , 17 1 Stockholm 111-50 Helslnglors 9 -56*
Paris 14 -50 Oslo 108 -70 Buen . Aires 126 -/5
London 21 -63, Kopenhagen 96 -58 Japan 126 -25
Newyork . 433 -10 Sofia Prlvatdlsk.
Belgien 73 - ’ 2 Prag 15 -20 Inland 1
Italien 22 -78 Warschau 82 . 00 Prlvatdlsk.
Spanien Budapest 86 -25 Ausland 3
Holland 241 )l2* Belgrad 10-00 £ p. 1 Mt. 1*
Berlin 174 -30 Athen 3-95 £ p. 5 Mte 4
Wien Istanbul 3 -50 S p. 1 Mt. pari
Notenkura 60 -85 Bukarost 3 -25 8 p . 3 Mte •X

Kopenhagen,17 Oslo , 17 1 Stockholm , 17 . 1
London 22 -40 London 19 . 90 London 19 -48'?
Newyork 44S . 50 Berlin 161 . 50 Berlin 157 -08
Berlin 180 .75 Paris 13 .35 Paris 13 -00
Paris 14 -95 Newyork 400 -6)0 Brüssel 66-00
Antwerpen 75 -93 Amsterdam 223 -06 schw . Plätze 90 . 00
EUrlch 103 -80 Zürich 93 . 00 Amsterdam 216 -75
Rom 23 -65 Helslnglors 8 -90 Kopenhagen 86 -75
Amsterdam 250 .20 Antwerpen 60 -01 Oslo 97 -65
Stockholm 115 .65 Stockholm 102-85 Washington 389 -60
Oslo 112-70 Kopenhagen 89 -25 Helslnglors 8 -60
Helslnglors 9 -97 Rom 21 -40 Rom 20 -65
Prag 15 -90 Prag 14 -20 Prag 13 -75
Wien Wien 76 -75 Wien 73 -75
Warschau 85 -60 Warschau 77 -00 Warschau 73 -85

Wien , 17 1 Kopenhagen 116-77 Paris 17 -34
Amsterdam 296 -37 London 26 -61 Prag 18 -825;
Berlin 214 -33 Madrid Sofia
Brüssel 90 -06 Mailand 27 -84 Stockholm 137 -10
Budapest —,— Newyork 532 -74 Warschau 100 -810
Bukarest Oslo 133 -63 Zürich 173 -00
Prag , 17 London 142 . 45 Wien 530 -00
Amsterdam 15 -88* Madrid Marknoten
Berlin 11 -475 Mailand 150 )51 Poln . Nsten512 -00
Zürich 658 . C0 Newyork 28 . 5?\ Belgrad 65 -80
Oslo 715 -75 Poris 93 . 50 Danzig 541 -75
Kopenhagen 636 .98 Stockholm 734 -50 Warschau 541 -37*

Newyork , 17 . 1.
Tägl . Bali) 1 . 00
Bankakz.
90 Tg. Briet 0 .43
90 Tg. 0,10 0. 5d
Pr . Hand .-

Wechsel
nladr . Satt 1 . 00
höchst . San 1 .00
Wachtel auf
London -Obl . 4 -9943

Lond . 60 Tg. Kopenhagen 22 . 30
B'wechsel 4-5891 Prag 3 -51*
H'wechsel 4 -9891 Wien 18 -90
Paris 3 -37i Budapest 19 -90
Brüssel 16 -91 Belgrad 2 -3*-
Rom 5-26!! Athen

2§:ä*Madrid 6-20 Japan
Bern 23 -10 Buen. Airei 30 -97
Amsterdam 55 -6/ Rio de Jan.
Stockholm
Oslo

25 -75
75 -10

Berlin 40 -28

Kolnmblsclier Peso. 100 USA.-Dollar briefl . Aus¬
zahlung Newyork gleich 179*/. kohl mb. Pesos (Kabel-
moMung dos Bauoo Alem.-ni Antioqnefio, Medellin,vom 16. Januar.

Ostaslatlscbe Wechselkurs © vom 17. Januar
Newyork gegen Japan 29.08—29.11. London gegen

Japan 1.2. (Telegr . der Yokohama Specl© Bank Ltd.).
Bombay und Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.2’/«.

Schanghai 1.27t«, Kobe l .l*V«i (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.).
Nach einer Erklärung des chinesischen Finanz-

mimsters Dr . Kung will China auch in Zukunft denZinsendienst aufrcchterhalten.

Konkurse
Beutlicn , Bez. Liegnitz : Müllermeister Emil Werner.

Bottrop : Meister des Kraftfahrzeughandwerks Fmdl
Schölten , Kraftfahrzeug -Zentrale Bottrop . — Dresden:
Holzhändler Rudolf Georg Hirsch i. Fa . Louis Hirsch,
Holzgroßhaindiluug. — Düsseldorf : Schuhwarengroß-handler Ludwig Reinecke . — Frankfurt a. M.: Nchl.
Kfm. Albert Baumann . — Kfm. Karl Achenbach,Nahrungsmittel -FabTikation . — Hildesheim : Früh.
Molkereilbositzer Otto HanenschUd in Bledeln , —
Hlndenburg/OS .: Naohl. Stadtrochnungedlrektor Jo¬hann Sohcgetz. — M.-GIadbach : Aenne Driescher i.
Fa . Hut -Drieecher . — Schweinfurt : Fabrikarbeiter
Augnet KWinger in Dürrfeld , — ZülHcliau: Mechani-
k-ermelster Heinrich Kühne.

Vergleichsverfahren
Demmtn: Radiohaudiler Arno Walther in Jarmen,

— Ludwigshafen/Rhein : Eheleute Philipp Kunz , Land¬wirt in Mutterstadt . — Lüben/Schles .: Kfm. Walter
Mitsohko in MühlraKilifz. — Beantragt:  Berlin:Kfm. Paul Stier , Einzelhandel mit Damenoberklei-
dung . — Schweinfurt : LederwaTengeschäfteinh ^ LillyWolf-Ströhlein.

Forstwirtschaftliche Verordnungen . Im Reteh&anttel-ger Nr . 12 vom 15. Jannar ist eine am 17. Dezember
1037 vom Reichelkommiesar für die Preisbildung und
vom Reichsforsümeistcr erlassene Verordnung zur
Aeuderung der Verordnung zur Regelung des Forst-samen- und Forstpflamzenmarktes veröffentlicht . Die
gleiche Nummer des Reichsanzeigers enthält die1. Anordnung des Reichfiforstmeißter« jmr Durchfüh¬
rung der Verordnung vom 29. September 1937 über
die Gewinnung von Saatgut der Europäischen Lärche.

f-Sdiittahrt •Schiffbau ^
Nachrichten für Seefahrer . Wasserbauamt Norden

teilt mit : Ostfriesische Inseln . Norderney . Riffgat.Dalben errichtet in 53 Gr. 41 Min. 52 Sek. N und
7 Gr, 9 Min. 28 Sek. O. Angaben : Im Norderneyer
Riffgat , etwa 500 m westlich des Hafenfeuers ist in
obiger Lage auf 8,5 m Wassertiefe ein 4pfähliger
Dalben errichtet , dessen Oberkante 2,0 m über Mit¬
telhochwasser Hegt. Nachts findet eine Bezeichnungdurch ein weißes Lieht statt . Der Dalben wird Ende
Januar ohne weitere Bekanntmachung wieder ent¬
fernt . — Wasserbauamt Ernten teilt mit : Leucht¬tonne W. A. Westerems nicht anf Position .Wohin ver¬
trieben und ob verlöscht unbekannt.

Bremer Freihäfen
Bremen* 8 tadt

Angekommene Seeschiffe am 15. Januar:
Martha , dtsch ., von Königsberg , Rabien & Stadtlan¬der, J . H. Bachmann , Stückgut . Wuppertal , dtsch .,

von Australien , Carl J . Klingenberg , Hafen II Sch.
13, Wolle. Potenza , it ., von Palermo , AMI, Röchling.
Angekommene Seeschiffe am II . Jannar:

Meandlcut , amk., von Mexiko, Dasco, Hafen II Sch.
17, Baumwolle . Travemünde , dtsch ., von Danzig,
Gottf . Steinmeyer , Hafen II Sch. 11, Stückgut.
Schwan , dtsch ., von Hüll , Herrn. Dauelsberg , Haf . I
Sch. 4, Stückgut . Helene , dtsch ., von Stettin , Heinr.
Gerhd . Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . Idarwald,
dtsch ., von Norfolk , Carl J . Klingenberg , Hafen II
Soh. 18, Baumwolle . Tübingen , dtsch ., von Hamburg,
Habal , Hafen II Sch. 15. Kellerwald , von Hamburg,
Carl J . Klingenberg , Hafen II Sch. 14. Oliva , dtsch .,
von Libau , Nie. Haye & Co., Hansamühle , Getreide.
Glücksburg , dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht , Ha¬
fen II Sen. 37. City of Baltimore , amk., von Ham¬
burg . Dasco, Hafen II Sch. 15. Andros , dtsch ., von
Hamburg , Böning & Co., Hafen II Sch. 18. Asta,
finnl ., von Oxelösund, Häger & Schmidt ., Röchling,Erz.
Angekommene Seeschiffe am . 17. Januar:

Petropolis , dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht , Ha¬fen ‘II Sch."16. La Plata , dtsch ., von Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II Sch. 16. Gambian , engl ., von Am¬
sterdam , Böning & Co., Bremen -Besigh . Oelfabr . Wal-
mer Castle , engl ., Sonthampton , Carl Scholle, Haf . I
Sch. 6, Stückgut . Las Palmas , dtsch ., von Las Palmas,
Gottf . Steinmeyer , Hafen 1 Sch. 1, Früchte . Fortuna,
dtsch ., von Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen I Sch.
8, Stückgut . Kronos , dtsch ., von Bilbao , D. G. Nep¬
tun , Hafen II Sch. 11. Möwe, dtsch ., von London,
Herrn . Dauelsberg , Hafen I Soh. 4, Stückgut . Or-
landa , dtsch ., von Abo, Rabien & Stadtl ., Hafen I
Sch. 4, Stückgut . Themis , dtsch ., von Amsterdam , D.
G. Neptun , Hafen I Sch. 3, Stückgut . Orla , dtsch .,
von Antwerpen , Rabien & Stadtl ., Hafen I Sch. 4,
Stückgut . Hoogkerk , holl ., von Rotterdam , D. D. G.
Hansa , Hafen II Soh. 12.
Abgegangene Seeschiffe am 15. Jannar:

valsavoia , it ., nach Genna, Gebr. Speoht , Koks.
Chr . Vinnen , dtsch ., nach dem La Plata . Trautenfels,
dtsch ., nach Philadelphia , D. D. G. Hansa . Gaßtelu,
span ., nach Vigo, Herrn. Dauelsberg , Kohlen , Koks.
Abgegangene Seeschiffe am IC. Januar:

Main, dtsch ., nach Australien . Rab . &Stadtl ., Stück¬
gut . Travemünde , dtsch .. nach Hamburg , Gottf . Stein¬
meyer , Restladung . Stiilesee , dtsch ., nach Aalborg,
Herrn . Dauelsberg , Koks. Heinrich Peters , dtsch ., n.
Veile , Bremer Seeverkehr , Koks. Valverde , it ., nach
Palermo , Gebr. Speoht, Kohlen . Vittorio Veneto, it .,
nach Genua, AMI., Kohlen . Tautmila , eBtl., nach
Riga , Rabien & Stadtl ., Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 17. Januar:

Lloydleichter 127 (Meyer), von Hamburg , Hafen I
Sch. 1, Stückgut . Lloydleichter 139 (Hollmann ), von
Hamburg , Hafen I Sch. 9a, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwan 2 (815 53), Zander 2 (8 15 26). Möwe

2 (814 80), Orlanda , Orla 4 (818 06), Elin 6, Fortuna 8
(8 2113), Themis 3, Fax , Harald Schröder (Dock).Hafen II : Kronos 11 (8 00 26), J . Alirens 13, Saale 15
(8 00 58), Glücksburg 17 (8 17 34), Meandieut 17, Pampa-
na 17, Zerstörer Bruno Heinemann 17 (8 17 35), Braun¬
fels 12 (8 53 76), Hoogkerk 12 (8 53 43), La Plata 14, Kel-
lorwald 14 (8 53 39), Petropolis 16 (854 86), Wasgenwald
16 (8 54 83), Andros 18 (854 88), Idarwald 18 (854 90),
Rauenfels (Erzplatz , 8 01 85). .

Holzhafen : Wuppertal , Wachtel (Roland-Muhle),
Oliva (Hansa -Mühle). Martha (J . H. Bachmann ), Son¬
nenfels (Br .-Besigh . Oelfabr .).Hohentorsliafen : Eifel (Schmedes).

Industriehafen : Polenzo, Potenza , Assunte de Gre-
gori , Asta , Osman (Röchling ), Siena , Tojohashi Maru
(Kali -Anlage ), Vaidarna (Kohlenhandel ), Ilmenau,
Brook, Rhoen (Krages ), Emmy Friedrich (Sohleuse),
Hercules (Klembt ). ,

Werft : Saccarappa (Dock III ), Westfalen (Dock V),

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Stuttgart.
Hamburg : Hameln , Lippe , München.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen. Aachen 15. ab Ant¬

werpen nach Havanna . Augsburg 16. an Magallanes.
Bremen 16. Bishop Rock pass . Dessau 15. ab Galveston
nach Tampico . Donau 16. Ouessant pass , nach Port
Said. Ems 15. Ouessant pass. Europa 15. ab Newyork.Fulda 16. an Manila . Franken 16. ab Port Sudan nach
Colombo. Gen. v. Steuben 15. ab Madeira nach Para.
Gneisenau 15. ab Southampton nach Genua. Hameln
16. an Hamburg . Helgoland 14. ab New Orleans nach
Beaumont . Inn 15. ah Tutoya nach Ceara . Main 16. abBremen nach Rotterdam . Memel 14. ab Vera Cruz
nach Porto Mexico. Minden 15. ab Buenos Aires nach
Boston. Norderney 14. an Montevideo. Orotava 15. ab
Bremen nach Antwerpen . Potsdam 15. ab Kobe nach
Hongkong . Saar 15. ab Antwerpen nach Vera Crnz.Scharnhorst 16. an Genna. Schwaben 16. Lizard pass,
nach Antwerpen . Swree 14. an London. Trave 16. ab
nach Antwerpen . Spree 14. an London. Trave 16.' ab

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa 4*,Bremen . Birkenfels 16. von Port Said . Drachenfels
15. von Cuddalore . Falkenfels 13. in Djibouti . Frauen¬fels 15. in Port Said. Geierfels 16. von Port Said.
Lahneck 15. in Pasajes . Lauterfels 15. in Bedi Bunder.Lichtenfels 16. von Bahrein . Ockenfels 15. in Kal¬
kutta . Rabenfels 17. Ouessant pass . Reichenfels 13. inPort Said. Rolandseck 16. von Faro . Schönfels 17. in
Hamburg . Stolzenfels 15. in Antwerpen . Trautenfels
15. von Bremen nach Newyork . Treuenfels 15. in
Bhavnagar . Trifels 15. von Chittagong . Wartenfels 15.
von East London. Wolfsburg 16. von Port Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun *. Bremen.
Achilles 16. in Antwerpen . Ariadne 16. in Rotterdam.
Arion 16. in Rotterdam . Astarte 15. Brunsbüttel pass,
nach Gefle. Atlas 15. in Malaga . Bacchus 16. in Ko¬
penhagen . Bellona 15. von Antwerpen nach Oporto.
Bessel 15. in Lissabon . Castor 16. von Königsberg
nach Bremen . Ceres 16. von Königsberg nach dem
Rhein . Delia 16. Ouessant pass , nach Hamburg . Diana
15. von Hamburg nach dem Rhein . Egeria 14. in Dan¬
zig. Electra 15. von Gotenburg nach Bremen . Elin17. in Bremen . Euler 15. in Sevilla . Flora 16. in Ham¬
burg . Fortuna 17. in Bremen . Gauß 16. von Oporto
nach Antwerpen . Hector 17. in Malmö. Helios 16. von
Sevilla nach Algeciras . Irene 15. von Rotterdam nach
Köln . Iris 17. in Bremen . Kepler 15. von Lissabon
nach Antwerpen . Klio 15. in Bilbao . Kronos 17. in
Bremen . Leander 16. von Gijon nach Bremen . Leda
17. Emmerich nass , nach Köln . Medea 16. Emmerich
§aBs. nach Köln. Mercur 17. Brunsbüttel pass, nachtettin . Naiade 16. Emmerich pass . n. Köln. Niobe 17.
Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . H. A. Nolze 15.von Stockholm nach Bremen . Pallas 16. weiter nach
Rotterdam . Pluto 16. Ouessant pass, nach Antwerpen.
Pollux 15. Holtenau pass , nach d. Rhein . Pylades 36.
Brunsbüttel pass , nach Gdingen. Rhea 16. Brunsbüttel
pass , nach Stettin . Sirius 16. Brunsbüttel pass , nach
Riga . Stella 15. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.
Thalia 15. von Malaga nach Palma de Mallorca . The¬
mis 17. in Bremen . Venns 15. von Rotterdam nach
Rostock. Vesta 14. in Antwerpen . Vulcan 15. von
Danzig nach Rotterdam . Hans Carl 16. von Königs¬
berg nach Bremen . Oskar Friedrich 15. Brunsbüttel
pass , nach Königsberg.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.Adler 17. von London nach Bremen . Albatroß 15. von
Hamburg nach Hüll . Alk 16. in Tallinn . Bussard 16.
von Holtenau nach Antwerpen . Butt 16. von Holtenau
nach Gdingen . Fasan 16. in London. Ganter 17. von
Holtenau nach Bremen . Greif 17. in Hamburg . Hecht16. in Rotterdam . Oliva 16. von Holtenau nach Bre¬
men. Optima 16. in Mäntyluoto . Orla 15. von Antwer¬pen nach Bremen . Orlanda 17. in Bremen . Phoenix
17. in Hamburg . Sperber 16. in Riga.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas LevanteLinie A-G Bremen. Deutsche Levante -Linie Hätfi-
burg AG., Hamburg ). Akka 15. Gibraltar pass . Andros16. in Bremen . AntareB 15. in Bremen . Athen 17. in
Rotterdam . Boreas 15. von Bremen nach Antwerpen.
Cairo 17. Finisterre pass . Cavalla 16. von Dortyol
nach Malta . Darcoila 14. in Hamburg . Delos 15. in
Burgas . Heraklea 15. von Catacolo nach Oran. Konya16. von Varna nach Constanza . Larissa 15. von Oran
nach Faro . Milos 16. von Antwerpen nach Oran . Ernst
L. M. Ruß 16. in Piraeus . Helga L. M. Ruß 15. von
Alexandrien nach Hamburg . Ilse L. M. Ruß 16. Finis - .
terre pass . Tilly L. M. Ruß 15. Finisterre pass . Samos15. in Alexandrien . Smyrna 14. von Istanbul nach Pi¬
raeus . Sofia 17. in Rotterdam . Sparta 15. Ouessantpass . Tinos 15. in Bari.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Kelkheim 15. 43 Gr. N — 48 Gr. W gern. Eschersheim16. Kopervik passiert.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Werner Vinnen 16. abLas Palmas.
Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika

und Golfhäfen : St . Louis 16. ab Cobh nach Newvork.
Deutschland 15. an Newyork . Kellerwald 15. ab Ham¬
burg nach Bremen . Wasgenwald 15. an Bremen . Idar-
wala 16. an Bremen . — Westindien/Mittelamerika:
Iberia 15. an Habana . Cordillera 16. Vlissingeu pass,
nach Antwerpen Kyphissia 16. Vlissingen pass , naohCristobal . — Westküste Südamerika : Amasis 16. ab
Bremen nach Antwerpen . Saarland 15. ab Ponta Del-
gada . — Südafr ., Austral ., Nied.-Ind .: Kurmark 14 ab

Belawan nach Padang . Altona 16. ab Port Sudan n
Port Said . Dortmund 16. ab Burnie . Esßen 16. Gibral
tar pass, nach Holland . Freiburg 15. an Soerabayn.
Menes 15. Ouessant pass , nach Port Said. Magdeburg
15. ab Batavia . Rhein 16. Gibraltar pass, nach Hof
land . Wuppertal 15. an Bremen . — Ostasien : NeumarV
15. ab Aden nach Port Sudan . Nordmark 15. ab Ma
nila nach Hongkong . Hindenburg 15. an Schanghai'
Preußen 14. ab Port Said nach Marseille . Erüiland
16. ab Hamburg naoh Antwerpen . Leverkusen 15 av
Hamburg nach Antwerpen . — Vergnügungsreise . Mil
waukee 15. ab Tenerife nach Para . — Trampfahrt*Baden 15. ab Hamburg nach Vlissingen.

HauiburK-Stidamerlkaulscbe UarapfRchlfffahrts-GejL
Cap Arcona 16. in Lissabon . Antonio Delfino 16.
Rio Grande . Gen. Osorio 16. v. Boulogne n. Lissabon
Mt. Pascoal 15. Fernando Noronha pass . Mt. Rosa 16 r
Bahia nach Madeira . Monte Sarmiento 15. von Lissa¬
bon nach Bremerhaven . Belgrano 14. in Paranagun
Curityba 16. in Hamburg . Espana 16. Madeira pasg'
La Plata 17. in Bremen . Ludwigsbafen 16. in Rio ^
Janeiro . Maceio 15. in Pernambuco . Montevideo H
von Las Palmas nach Rotterdam . Natal 15. von. Br^
men nach Antwerpen . Parana 14. St. Vincent pass
Porto Alegre 15. Kap Finisterre pass. Petropolis 1?'
in Bremen . Rapot 16. in Hamburg . Santa F6 16. y0n
Buenos Aires nach Montevideo. Tenerife 17. in Ant¬
werpen . Tuouman 15. in Rio de Janeiro . Vigo 17. KapFinisterre pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wigbert 15. ab
Hamburg Cuxhaven pass. Tübingen 16. ab Hamburg
Cuxhaven pass. Usaramo 17. an Hamburg . Leesee15
ab Las Palmas . Tanganjika 15.-an Duala ._WameruU
ab Landana . Urundi 15. ab Durban . —■Süd- und 08t-
afrika : Ilmar 14. ab Las Palmas . Ussuknma 16. an
Port Said . Uuena 16. ab Durban . Watussi 16. abDurban.

H. C. Horn , Hamburg . Claus Horn 16. von St. Tho¬
mas nach St . Pedro de Macoris . Heinz Horn 14. von
Port of Spain nach Dover Azoren pass. Mitni Horn
16. von Dover nach Port of Spain . Ingrid Horn 15,von Port of Spain nach Dover.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Padua
17. in Hamburg . Priwall 9. St . Vincent pass. Planet
18. ab Hamburg . Poseidon 5. von Valparaiso . Panther
14. von Tiko. Puma 17. Kap Finisterre pass. Pionier
in Hamburg . Pelikan 13. Kanarische Inseln pass. Pa-
lime 16. Kap Finisterre pass . Pontos 17. Kanarische
Inseln pass. Python 16. an Tiko . Kamerun 18. Dakar
pass . Porjus 17. ah Hamburg.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 17. Jannar
um 11.45 Uhr folgende Windwarnung für die BildlicheNordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen*

Sturmgefabr vorüber . Nun Gefahr von Wind¬stärke € ans Nordwest.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rheder«!,Hamburg . Larache 15. von Vigo naoh Hamburg. Ms-
lilla 15. von Hamburg nach Stettin . Lisboa 15. von
Casablanca nach Ceuta . Casablanca 15. von Antwer-
Sen nach Casablanca. Sevilla 15. von Huelva nachasablanca . Travemünde 16. von Bremen nach Ham¬
burg . Palos 16. in Hamburg . Porto 16. in Melilla. T«.
nerife 16. in Sevilla . Pasajes 16. Dover pass. Tanger
17. Ouessant pass . Las Palmas 17. in Bremen. Lisboa17. in Ceuta . Travemünde 17. in Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamborg,F . H. Bedford jr . 14. in Fawley . Senator 15. von Kö¬
nigsberg nach Hamburg . Clio 15. von Hamburg nach
Guiria -Caripito . Elbe 17. von Hamburg nach Norden-
ham -Bremen . Niobe 16. in Parfleet . J . H. Senior15. in Aruba . D. L. Harper 15. in Arnba.

Fischdampferhewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Dienstag : Dortmund,Heinr . Freese , Anna Busse, Helgoland , Chemnitr.
Innsbruck (weißes Meer), Preußen (Island ), Carl
Kämpf (Norweg . Küste ). — Mittwoch : Antares , Köln,Ostpreußen , Claus Wisch , Claus Ebeling , Westfalen,
Fürth . — Donnerstag : Färöer , H. Niemftz, Portland,Farmsen . — Freitag : Fridericns Rex , Oldenburg, Fr,
Reiser , Berlin , Ostfriesland , S. Busse, Aug. Kampf,Kehdingen . — Sonnabend : Koblenz , Spica , Präs. Ro«e,

Am Markt gewesene Dampfer : Linz , Joh . Hinrich,
Erfurt (Nordsee), Seydlitz , Carl Rover , Weißenfels,
Bremerhaven , Dr . R. Wahrendorff (Norweg, Küste),
Teutonia (Weißes Meer), Bremen (Island ).

In See gegangene Dampfer : Doruni (Weißes Meer),
Kap Kanin , Rhein , Carsten , Fladengmnd , Grönland
(Norwegische Küste ), Borkumriff . Herrn . Bösch (Is¬
land ), Haltenbank (Weißes Meer), Elberfeld (Nord¬
see), Wesermünde (Island .)

Kriegsmarine
Torpedoboot „Wolf" 15. in Lübeok . Poststation f. d.

Befehlshaber der Aufklärungsstreitkräfte auf „Nürn¬
berg “. Kreuzer „Nürnberg “ bis 18. morgens Kiel-Wik,
vom 18. mittags bis 20. List auf Sylt , .vom 21. bis 23.
Hamburg , vom 24. bis auf weiteres wieder Kiel-’Wii,

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis znm 25. Jannar sind voraussichtlich zn enrsrttn:

Fällig «two Sdtlff von ftalttn

18. 1. Binna Charlest ./Sav. 50&
18. 1. Braunfels Bombay

Karachi
274
53C

20. 1. Patagonia Buenos Aires 1
20. 1. Eapot Buenos Aires t
20. 1. Schwaben Los Angeles 366020. 1. Tenerife Santos I
21. 1. West Eyska Mobile 1793
22. 1. Montevideo Cabedello 440723. 1. Creleld Mobile 486223. 1. Sahale Houst ./Galveat 1
24. 1. Porta 1
25. 1, Düsseldorf Peru 1

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 SM,
25 Min.« Nordenham 25 Min., Brake I1 Std . 40 Min. Std.. Fars»
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav,18. Januar 4.56 17.31 4.36 17.11 2.36 15.1119. Januar 5.43 18.17 5.23 18.77 3.23 15.57
20. Januar 6.29 19.02 6.09 18.42 4.09 16.42

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .- Carl»
Münden hafen Hameln Minden15. Januar 2.93 4.80 4.50 4.9416. Januar 4.47 5.22 4.49 4.8417. Januar 3.60 4.48 4.47 4.96

Feidisbankdiskonf 4% Weri | » cfiK » iei t B * urs € * der Bremer Zeiif « iKi £ f> vom fl ? . Januar Lombardsal»

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 17. 1- 15 - 1-

S Dt R. lchianl . 27 101-62101 -70
« do . 84 99 .25 99. 25
4!/i Dl.Reich!.Sch.SS 99-60 99-62
4‘/i Reichspott 34 1. 100-50 100-511
4 Brem . Umtausch 94-00 94 . 00
Bremen NeubeslU - -- - 23 .00
Hamburg Neubeslti 28 . 10 •
Dtich . Altbeiltz 129 .87 129 . 75
Bremen Allbesitz 128-75 128-50
Hamburg Altbesitz 128-50 128 *50
Kreditanstalten nnd Körper¬

schaften
4V>Olüb . Gsch . 25 100 - 25 100 . 25
4‘/s do. Kom. *. 1 99-50 99.50
4V, do . do. S. 2 99 . 50 99 . 50
4>f. do . do. t . 3 99 -50 99 -50
4</> do. 8 . 1 u. 8  100 . 25 100 .25
4>/. do. do. 8. 2 100 . 25 100 .25
4*/i do. do. 8 . 4 100 . 25100 . 25
41/, do. eptbt. 8. 6 100.25 100.25
4>/i do . do. t . 1 100 -25 100 -25

Hypothekenbanken
«>/> Hamb . Hypbk. A 100 . 00 99 .87
57 , do . Liquid . 102 . 75 102 .75

do. Anteilschein 4 -83 4 -83
47 , Pr . Ctrbd . 28 100 .00 100 . 0(1
57 , do. Uq . 26 A 2 102 -00 102 -00
47 , Pr . Ctrbk . Bod.

Ohl. 26/27/28 99 . 12 99 .12

InduBtrle -Oblleatlonen
Deutschs LlnoL 26 -
Nordd . Steingut 27 101. 11 111 . 10

Stenereutschelne Gruppe XI
fällig am 1. 4. 1P54 —
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4 . 1936 —
fällig am 1. 4 . 1937 —
fällig am 1. 4 . 1938 ng . 7j 118 . 75
Bank-Aktien
Geestemünder Bank 95 -00 95 -00
Hb. Hypothekenbank 107 . 10 107 .00
Schl .-Hol.Bk-i.Husum 96. 50 96 -25
Vereinsbank 138 .62 139 . 50
Westholst . Bank 149 . 00 149 . 00
Eisenbahn -Aktien
Dt Relchsh . -Vorz. -A. 129.62 129 .62
A.-G. lUr Verkehr 133-50 134 -tO
Brem. strafienbahn 98 . 50 98. 50
Hamburger Hochbahn 59 .75 99 . 87
Sohltlahrts -Aktlen

90 . 00 90 . 00
80 . 00 80 . 00
82 . 00 81 . 50

132-00 132 . 00
131 . 10 133 . 10
130 . 10 130 . Il
83 . 25 83 . 50

127 .00 130 . 00
80 . 00 80. 00

Indnstrle -Aktlen 17- 1- 15 - 1.
Atlas Werk!
Beiersdorf
Blll -Braueral
Breltenburger Cem.

119 . 00
270 . 00 270 -01
140 .00 140 .00
154 . 00 154-U

Brtm .-Veo . Flsch .-O. 139 . 00 139 .01
Br. Ch. Fabrik Hude 165 .00 165 -01
Br. Pap. u. Wellp . 131 . 00 131 . C0
Br. Sllberwarentabr . 157. 00 167 . 01
Bremer Vulkaa 144 . 00 144 .00
Br. Wollklmmerol 180 . 00 180 . 10

DL Unoleumwerke
Dynimlt Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schillsbau
Gueno Wirkt
H. E. W.
Harb. Gummi

168 . 00 170 . 00
84 . 75 85 . 00

140. 00 140 -00
80 . 00 80 -00

123 . 50 122 . 50
153 .70 153 . 00

-194 -00

Hochofen * . Lübeck
Holtm . Stärkefabr.
Holstenbraueral
lutesp . u. Web. Br.
Markt- n. KOhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee “ Dt.Hochi.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werkt
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecka
Var. Werkstätten
Wendls Zigarren

Kolonlalwerte
Kemerun -Eb.-G.
Neu-Oulnea-Comp.

, Otavi Min, u. Els -B.

il.  1 . 15. 1.
128 . 00 128 . 00
155 . 00 155 . 01
116-10 116 . ( 1
133J0 133 . 00
132 . 50 132 . 51
143 .00 143 .00
142-00 142 -00
150 . 00 150 . 00
146 . 10 147 . 00

137 . 00 136’ cÖ
150 . 00 150 .00
124 . 50 124 . 50
126 . 50 126 . 00
126 . 00 126 -00
120.00 120.00
90 -00 90 . 00

95 . 00

3I *. 00

96 . 00

31*25

Niedersächsische Börse

Br. Schteppsch -6e $.
DL Ost-Alrika -Linle
Hapag
Hbg. -Süüam. D.-6.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle

Kommunalverbinde
mit Zinsberechnung

4V* Hann. Prov. Anl.
R. iS 99 . 25 99 . 25

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47 » Oldbg. tL Kr. C. _
Pfdbr . S. 6  100 . 25 100 *25

do, coid .-Komm .«
Obi. S. 5

Landesbanken
4V* Brschw . Staotsb.

Goldptdbr. R 16
4Va Hann. Ldbr. 0 .*

PI. 8 . 1 1926
5V« do. Liqul. Pfdbr.
4 do. RM Ptdbr. S. t
Ritterschaften
4 1/« Brschw . ritt ). 0 .*

PI. von 29
4‘/j Bremer ritt !.

Goldpfandbriet
4Vi Calenbg . rittL

G.-Pldbr. v. 28
4V» Geiler rlttu

Goidpl. C.
Stadtschalten
4 ‘/g PreuB. Zentral¬

stadtschalt Pfand¬
brief k 22

99 . 50 99 . 50

100.00 100.00
100.00 100.00
102 . 50 102 . 50

95 . 50 95 . 5(1

100.00 100.00

100.00 100.01
100.00100.00

100.00 100.01

100. 00 1C0.U

Hypothekenbanken
47 , Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpld.
von 1929 100 . 00 100 . 0(1

67 , do. Liquid.-Ptdhr. 102 . 511102 . 51
47 , Hann, fiodkrbk.

G. Hyp. Pldbr . R. 7 U0 . 00 100 .01
Industrie -Anleihen

6 BrauerglldaOhL 103. 50 103. 5t
6 Hacksthal ObL 104.50 104-50

6 Llndcner Brauarel
ObL 104 . 50 104 . 50

i  Mach . Linden Obi. 92 - 00 92 - 10
6 Vorw. Zem. Obi. 103.(0 103-00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann , Stadtanl.

von 1921
4 Bram . rltL (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . rltL (Rogg.

abg . PL
SV, Hann . Bd. Kr.

Liqul . Plandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl.
67 , LOdenschald M

ObL
Indnstrle -Aktlen
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wlika
Doornkaat
Elsen WUltel
Hackethal
Hann . Immob.

(| e StUck In RM) 350 . 00 355 . 00
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder HUtle
Lindenei Breuerel
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wallwäsch . Dähren
Brschw . Hann . Hyp.

Bank
Geestemünder Bank

Verkehrs -Aktien

95 . 00 95 -00

93 .00 93 . 00

93 . 00 93 . 00

102 . 50 102 . 50

105 . 00 105 . U

192 . 00 192 . ( 0
174 . 00 174 . 00
110. 00 110 . ( 0
123 . 00 124 . 00
146 . 00 145 . ( (

123-50 123 . 50
216 . 00 216 -01
168. ( 0 168 . 00
97 -0o 9/ . 00

130. 50 130 -50
202 .09 202 . ( 0
135.00 135 .00
162 . 00 162 -00
122.00 122.C(
161.00 182-01

116. 00 116 . 01
94 -00 94- 01

Hlldesh .Peln . Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marlenborn -Bsend.

61 . 00 61 . I
120 . 00 119 . 50
108 . 00 108 . 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Beloba , der
Länder , der Relehsbahn.
Reichspost , SohntzKebiets-
anlelhe und Eentenbrlefe)

U.3U

il

129 .00
101 .60
,99 .25
106 -75
109 .12
■99.70
99 . 40

100̂ 0
100 . 50
100 .07
99 .87
99 .87

DL Anl . Anti . 130 . FO
S Relchsanlelho 27 101 . 60
4 Reichten !. 14 99 . 25
S‘i, int . (Young) 106 -87
47 , Pr . St .-Anl . 2 B 109 .12
47 , Bayern BL 27 99 . 70
47 , Brschw . St 28 99 . 50
47 , DL Sdintzgeb . 11 -85
47 , D. Relditp . 34 100 . 50
47 , do . SS 100 . 50
47 , D. Reich,b . 35 100 ~
47 , da . 1 « 99
47 , Pr . Ldr . 1 u . 2 99

Stadtanlelhen
47, Bin. Boldidi. tt

Ul 99 . 62

OeftentL Kreditanstalten
IV» Bin. Pldbr .-A. 99 . 75 99 .75
OL Komm .- Samm . 1 135 . 50 135 . 50
DL Komm .-Samm . 2 148 -62 148 -62
47 , Hann . Landat-

krad . ». 2« S. 1 160 . 00 1CO-C0
47 . da . PIA *. 27

Sarla 2 100 . 00 100 . 00
«■/, Oldbg . all . Krd. 100 .25
47 , do. Schuld 1 u. S 100 . 50 —
47 , do . Pfdbr .-K. 1
57 , do. Llqo.
47 , Pr .Lds .-Ptd . R. -
47 , Ldschltl . Zsntr.

Goldplandbr.
47 , Ostpr . ldschltl.

Goldptdbr . (» 7,1 99.
47 , Schlesw .-HblsL

Idsch . Goldptbr . 24 99 . 62 99 . 1
IV, Westl . IdschltL

Goldplandbr . 99 .6? 99.

Hypothekenbanken
47 , Braunschw.

Hann. e. 192 » — .
47 , Gath. Orund-

kredlt 4 , 5, Sa 106
47 , Hann. Boden-

kredlt iS . «4 — ,
47 , Meininger

Hypoth. Bank 6
47 , Pr. Cenualb . 28
47 , Pr. Hyp. 24 . 1

25 , 2 — 4 106
41/» Pr. Pfandbr«*

Bank 50 108
47 , Rhein . Westläl.

Bdkr. 4 . 6,  10 , 12 160
47 , Schl . H. Idsch.

Gold 30 99
47 , Berl. Hyp. IS 100
47 , Bl. Hyp. K. 4 HO
57 , Bl. Ctrbk. Llqu. 102
47 , Pr. Pfdbr.

Kaan . 24 99

101 .87
>160.60 100.1

99. 75 99.

47 , Pf . Ctr . Bad . 24 100 . 60 100 . 00
4V, Pr . ZtraL 1« 100 . 00 100 . 00
IVi Pr . Ztrst . 20 -21 100 . 00 100 -00
47 , Hann . PIA 4

von 192 » 100 . 00
4V, da . K. a . Er* . —

Kommnnalobllratlonen

47 , Mein. Hyp.-Bank
Kamm. 4, 14 , 21

47 , Pr. Ctr. Bedan
Kamm. 24/28

47 , Rh. Wltl . Bdkr.
Kamm. 24/27,4 -4

99 . 25

99 .75

99 .25

99 .12

99 .25

Indnatrle -ObllKatloned
E ThOr. CU . *7, - - -
4 Zackerkredlt 103 . 00 103 . 00

Steueren lächeln«

Brappe II 1214 ,
Grappa II 193B ,
Grappa II 1914 1
Brappe II 1917 .
Bruppa II 193B . ,
Steuer -Durchschnitt

Verkehra -Aktlen

Hamburger Hoch
Hann. UeberL
LUbeck-BUchan

Banken

Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl . Handelsgee.
Commerzbank
Deutsche Bank
OL AsIaL Bank
DL Uebarteabank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichtbank

103 .75 103 .75
107 . 75 107 . 75
111 . 75 111 .76
115 . 75 115 .75
118 .75 118 .75
111 . 50 111 .5t

99 .75 99 . 50
120.00

99 . 3/

105 .62
108-25
113 . 37
136 . 00
12U. 87
127 . 00
661 . 00
127 . 75
113 . 78
125 .25

212^25

00 100 . 06 Industrie

100.00

.00 100 .00

.00 100-00

.00 100.(1

.62

.00 100.00

.06 110 -61
-20 102-lt

■ZS 99.25

A. E. 6.
Alten Portland
Atlae Werke
AG. IQr Energie
Bremer Vulkan
DL Tan o. Stein
Dynamit Nobel
Germania PortL
Gebr. Goedhardi
Hackethal
HagedB
Hollmann stärke
Kötltzer Lader
KramschrBder
Klippersbusch
Lindes Elt
Match , Bucke«

MazlmlllanhOtte
Meyer Kanlmonn
Mlag Mühlen
Mitleid . Stahl
MOIhalm Barg
Nordd. Elswerka
NordA Stalngnt
NardA Trikot
lordwestd . Kraft

änls Braunkohle
Rhein . Westl . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schlot . Portlaad
VaralA DL Nlckal
Verein . Glanzstolf
Wanderer -Warka

Kolontalwerte
DL Ostafrlki
Nti -Bulnea
Otavi Min . i . Ele -S.
Schantung

17. 1. 15. I.

iü !öi
142 . 51

143

1 le¬
ns.

96)
121.
15U.
166.
205.

.12 -.

.- 160.
^a

.50 - .
,60
- - 116.
25 100.
00 121.
,60150.
25 168,
,00 - .
- 169,

00

133 . 90 135 . 00

Relchssehnldbnehlorde-
rnncen (mit 8tflekzlnaenl

ab Ausgabe J Ausgabe *
t t Geld ßrie: Geld ßrie

1931 — — _ _ __
193! IOCCO 100 .75 ICOCO 100 7!
1941 ICO.10 100 ?! — — — —
1941 99 75 ICC ! ( — — —
1941 99 67 ICO 37
194/ 99 37 100.12 — — —
194/ — — —v— — —
194! — —. — — — —
194f 9912 99 .87 —

1947 — • — _

1948 9912 99 87 — -

.12 31

.0U 132
’. OOI
.06*

Wlederanlban -Zua ehllc

1944/45 . . I 82 62 I 83 56
1846/48 . I 82 .62 I 83 37

Fortlaufende Notierungen

105 .37
107 . 25
113 . 66
136 . 1t
126 . 75
127 . 61
671 . (6
12/.7t
113 . 7!
124 -/.
96 . 66

212.0,

118 . 75 121 . 50

1?8‘. B7
133 . 25
145 . 06

149 -00
85 . 60 85 . 56

115 . 00
144 . 60 143 .75
145 . 75 146 . 66
126 .25 127 . 6t

114 . 0t

177*25 178'.7o
134 . 12 134 . 50

DL AnL Au, !. Scheine

Anfsncs-
krura

SohlnB.
knra

Elnheltaknrs
17 . 1. 16 . 1 .

«Inichl . 7 , AblSsungsch. 130 .16 130 .10 130 . 00 129 . 80
B •/■G,l »enk.-W«rk 163 .25 103 . 25 183 . 25 103 . 25
47 , Frlad .Krupp-RM-Anl. 99 .62 99 .62 99 . 75 99 . 3/
57 . Milteid . Stahl 103 . 40, 183 . 50
SV, Var. Stahl -ObL -
Accumulatoreo -Fabrlk —

226*00
121. 12Allg . Elektrlcltlta -Ga,. 120 .37 117 .75 118*75

Aichaflenburger Zollstoll 149 . 75 140 . 75 141-75
Bayer . Mstsren -Wtrka 149 .75 149 .50 — )~ 149 . 00
1. P. Bamberg — . * 142 . 58 14Z. 5I

Jullu , Berger Tiefbau 151 . 58 151 . 00 151 . 56
BL Kraft u. Licht AG. 151 . 50 168 .25 188 . 50 167 -25
Berl . Mstchlnenban 168 . 25 13*1.75 136 . 50 137-75
Braunk. u. Brik. (Bublag) 135.75 2(2 .75Bremer Wollkämmerei
Buderus Elaenwerke — 128 -75 127 . 87 128) 50
Charlottenb . Wasserwerk 118-62 118 -67 118 . 75 117 . 5(
Chem. von Heyden 150 .50 152 . 60
Continental Gummi —. — 191.25 192 . ( 1
Daimler -Benz 140-25 139 . 75 139-75 141 . 06
Demes 143 . 50 143 . 50 144 .00 144 . 75Oeutsch . AtlanL -Telegi. 124 -75 124 . 7t 124.75 123 -010 . Cont . Gas Dessau
Deutsche ErdSI

124-60
145 .25

123 . 61
144 . 51

123 . 00
144 . 75
lbB . 25

122 . 25
145 . 00
169 . 50Oeutsche llnolwerke 169. 12 169 .06

Deutsche Teteph. n. Kab — 149 -61
Deutsche Wallen 199 . 80 199 . GI 198 . 50 _ _
Deutscher Elsenhandel *- . m- - . - 150*75
Christian Olerig , AB. — .— .— * .* 176 . ( (,Oortm. Unlon -Brauerel 270 .00 220 . CC 218 *75Eintracht -Braunkohle 175 . 60 175 . 06 178 *01
Elsenbahn -Verkehrsm. —. — 158. 58 158 *01
Elektr . -Llelerungsget. 131 . ! ( 131 . 5t 131) 10
Elektr .-Werke Schlesien 124 -37 124 -37 123 . 50

144 -10
—I—

Elektr . Licht and Krill 143-50 143 . 58 145-CC
Engelhardt -Branerel 88 . 87 88.00 88.8?

163 *25L 6, Firbenlnduttrlt 163 . 12 161 . 60 182 . 25

Feldmühla Papier
Pallen & Guilleaume
GesfOrel Loews 4  Ca
Th. Beldichmldt
Hamburger Elektrlzltll

" 9c.*» Gummi
Harganar Bergbau
Hoesch -KBln-Neueiten
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellscheft
Ilse , Bergban
Ilse , Bergbau 6 anoBsch.
Gebrüder Junghaaa
Kall Chemie
Kall Azchtrslakn
KIBckner -Wtrk.
Koktw . a  Cham , Fahr.

Labnayar 4  CA
LaurahUtte
Leapsldgrubi
MannesnannrBhrenwerka
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maichlfltnbsn Untarn.
Maxlmlllanthüttt
Metallgesellschalt
Niederlausitzer Kehle
Oranstaln 4 Koppel
Rhein . Braunk . o. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westt . Elaktr.
Rhein . Metall
ROtgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . El. a  Gat LIL 1
Schubert 4 Salzer
Schuckart 4 Ca  Elektr.
SchulthalB -Patzanhofar
Siemens 4 Halskt
Stähl & Co., Kammgarn
Stoibergei Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
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î t kÄa S
BI (K5811
ittstaun St g»
ItalKmitÄwIt1

Set Sn »'
ktiti) StKî l
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19Z? 14 Millionen vriessendungen
melir als 18Z6
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im Reichspostdirektionsbezirk Bremen
Bremen,  18 . Januar.

Wie im vergangenen Jahr war die Deutsche
Reichspost auch im Jahre 1837 im Reichspost-
-irektionsbezirk Bremen  bemüht , den dauernd
steigenden Anforderungen gerecht zu werden.

Bei fast allen Dienstzweigen war eine erfreuliche
Aufwärtsentwicklung zu verzeichnen . So betrug
b' e Briefsendungen  über vier¬
zehn Millionen mehr , die der Pakete  über
1 Million mehr als in der gleichen Zeit des Vor¬
jahrs . Die Zahl der Rundfunkteilnehmer
stieg von 129 000 auf rund 136 000 und Orts-
g « spräche  wurden fast 2̂ Millionen mehr ge-
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führt als >m Jahr 1936. Diese Entwicklung "ist
um so beachtlicher , als das Jahr 1936 im Zeichen
der Olympischen Spiele stand und infolgedessen
an sich schon besonders hohe Verkehrsziffern auf-
wies . Hand in Hand mit diesem weiteren Auf¬
schwung gingen die Maßnahmen zum Ausbau und
-ur Verbesserung der Einrichtungen der Deutschen
Reichspost. In Bremen selbst konnte in einer
Reihe von Zustellbezirken eine dritte Zu¬
stellung  eingeführt werden . Fast überall
wurde die Zahl der Vriefkästen ver¬
mehrt.

In den Sommermonaten wurde wiederum die
Postverbindung Bremerhaven — Helga,
land  eingerichtet , die die großen Mengen auf¬
kommender Post über Bremerhaven auf dem
schnellsten Wege den Empfängern in allen Teilen
der Welt zuleitete . Um den gewaltig gesteigerten
Anforderungen auch räumlich zu genügen und eine
reibungslose Abwicklung der Dienstgeschäfte zu
sichern, mutzten umfangreiche bauliche Verbesterun¬
gen und Erweiterungen in Angriff genommen
werden.

In V iss e l h ö v e d e wurde ein neues Postamt
mit neuzeitlichen Schalter - und Schließfachanlagen
in Betrieb genommen . 2n Achim wurde eine
neue Kraftwagenhalle aufgeführt und die des
Postamts Verden  durch einen Anbau wesent¬
lich erweitert , so daß auch Räum « für den Tele-
araphenbaubetrieb geschaffen werden konnten . In
Diepholz , Hemelingen und Bre¬
men  11 (Alter Postweg ) sind Grundstück« für

. Erweiterungs - oder Neubauten angekauft worden.
Zahlreich « Betriebsverbesferungen und Be¬

triebserleichterungen wurden auch im Kraftpost-
betrieb durchgeführt . So wurden eine Reihe
neuer Kraftomnibusse in Dienst gestellt , die Fahr-
pläne erweitert und verbessert , die Kraftfahr-
lime Bremen — Brinkum  angekauft und
die Kraftpost -Linien Bremen — Huchtiug
und Bremen — Lee  st e bis zum Hauptbahnhof
verlängert . Ein Versuch , Ueberlandfahrten
Mischen Vegesack und Osterholz-
Scharmbeck  durchzuführen , hat sich dagegen

- nicht bewährt . Die erhebliche Verkehrssteigerung
zur Zeit des Freimarktes macht« auf den Vor¬
ortslinien die zusätzliche Einstellung fünf großer
Kraftomnibusse notwendig.

Der Fernsprechweitverkehr  wurde
durch Bereitstellung mehrerer wichtiger Fern,
leitungen verbessert , für den Verkehr auf kürzer«
Entfernungen mußten fünf Nahverbin-
dungsleitungen  bereitgestellt werden.
Verschiedene Gemeinden erhielten öffentliche
Sprechstellen . Zur Förderung des Uebersee -
Dildfunkverkehrs  wurde beim Postamt
Bremerhaven « ineVildtelegraphen-
stelle  in Betrieb genommen . Schließlich mußten
für den erweiterten Störungsdienst neben den
bereits vorhandenen noch mehrere Personen¬
kraftwagen in Dienst gestellt werden . Bei der
günstigen Gesamtentwicklung sind selbstverständlich
auch die Betriebseinnahmen in erfreulichem Maße
gestiegen , ein Erfolg , der der Einsatzbereitschaft
der Aamten Gefolgschaft zu danken ist.

Vberregierungsrat koch im Nichestand
Das Bremische Staatsamt  teilt mit:
Der bisherige Leiter des Bremischen Amts in

Bremerhaven , Oberregierungsrat Dr . Koch , ist
am 31. Oktober 1937 in den Ruhestand versetzt
worden . Damit hat auch die Wahrnehmung der
Nebenämter , die Dr . Koch in seiner Eigenschaft
als Leiter des Bremischen Amts Bremerhaven
übertragen waren , ihr Ende gefunden.

Straßensperrung . Die Straße Auf der Brake
von Lindenstraße bis An der Weide wird vom
20. Januar ab wegen Pflasterungsarbeiten für
den gesamten Fahrzeugverkehr bis aus weiteres
gesperrt . Die Strecke von Schiller st raße
bis Lindenstraße  wird als Einbahn¬
straße  für die Dauer der Pflasterarbeiten aus-
gehoben.

Dienstag, den 18. Januar 1938

8er Schornstein der tjeeresbärkerei raucht
lagesstöchstleistung der mit den modernsten kinrichtungen versehenen Bremer Broßbälkerei bis zu 28 888 Kommißbrote/ fllles dreist sich um „Karo einfach

H
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„Eine Flasche Rotwein und ein Stückchen Bra¬
ten . . So heitzt's in einem Soldatenlied und
ähnlich wird noch m vielen anderen Marschliedern
von solchen Leckerbissen geschwärmt . Das ist ver¬
ständlich , denn im Leben des Soldaten spielt die
Verpflegung nun einmal eine Roll «. Wenn bei
den „Preußen " auch kein Rotwein auf der Speise¬
karte steht, so weist der Küchenzettel doch immer
noch genügend andere Speisen auf , die „gut bei

Rippen sti^den Rippen stehen" . Von einer guten Verpfle-

Wohl der Truppe ab . Die Soldaten befinden
sich in dem Lebensalter , in dem der Körper reich¬
liche Aufbaustoff « benötigt , hinzukommt , daß ge¬
rade vom Feldgrauen große körperliche
Anstrengungen  verlangt werden , die natllr-
lich nur dann geleistet werden können , wenn der

Körper sein Recht erhält . Ein maßgeblicher Be¬
standteil der Verpflegung ist das Kommißbrote
Alle zwei Tage erhält der Soldat sein IV- Kilo
schweres Brot . Bisher wurde dieses Kommiß¬
brot von Vertragsbäckereien geliefert . Vom
1. Februar an jedoch wird dieses Brot für den
Standort Bremen und für einige in benachbarten
Orten belegene Truppenteile in der eigene»
Heeresbäckerei  gebacken.

mck, ' "Die neue Heeresbäckerei , die gestern in Gegen¬
wart von Offizieren und Vertretern der Standort¬
verwaltung , des Standortarztes und den Sach¬
bearbeitern für Verpflegung in den verschiede¬
nen Truppenteilen ihrer Bestimmung übergeben
wurde , befindet sich — wie unsere Leser von un¬
serem Richtfest -Vericht her wissen — auf dem Ge¬
lände des Heeresverpflegungsamtes an der
Duckwitzstraße.  Vor einem Jahre wurde zu
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diesem Bau der Grundstein gelegt . Große Schwie¬
rigkeiten mußten überwunden werden , um diesen
großen Van , der mit den modernsten technischen
Einrichtungen versehen ist, zu vollenden.

Luxus war und bleibt bei den „Preußen " immer
ein fremder Begriff . Daß dieses aber nicht be¬

deutet , auf Kosten der Betriebsleistung und der
wirklich schönen Ausgestaltung des Baues zu
sparen , davon legt neben den vielen Kasernen-
neübauten auch der Bau dieser Hesresbäckerei ein
treffliches Zeugnis ab . Blitzeblank ist der große
weißgekachelte Vacksaal  mit den vielen Back¬
maschinen . hell und freundlich sind die vielen
Nebenräume , luftig sind die großen Lagerböden
und geschmackvoll eingerichtet sind die Wasch-
räume . Man sah es den 20 Bäckern , die hier
gestern zum erstenmal zur Probe buken, an , daß
sie mit Lust und Liebe in dieser schönen Werk¬
statt arbeiten.

Mit der Bahn rollen die Mehlladungen an . Ein
Sack - Elevator,  der in einer Stunde 500
Sack schaffen kann , befördert die Ladung in die
im 2. Stockwerk belegenen Lagerräume . Von hier
aus gelangt das Mehl zur Mehlaufberei¬
tung.  Diese Ausbereitungsmaschine , in der das
Mehl über ein haarfeines Sieb läuft und dadurch
von allen Fremdkörpern befreit wird , arbeitet
völlig staubfrei.

Der Erfolg ist ein zwiefacher . Erstens wird
Mehl gespart und zweitens ist die Luft sauber
und klar . Von der Aufbereitung gelangt das
Mehl in einen Silo.  Hier erfolgt die Mischung
der verschiedenen Mehlsorten so sorgfältig , daß die
Bäcker immer gleichmäßiges Brot backen können.

.Die zur Füllung eines Teigbottichs der Knet¬
maschine  erforderliche Mehlmenge (600 Kilo¬
gramm Mehl ergeben mit Wasser und Salz
750 Kilogramm Teig ) wird automatisch abge¬
wogen . Der fertige Teig rutscht dann in die
Teigabwiege - und Teilmaschine.  Hier
verlassen — ohne daß bisher auch nur eine Men¬
schenhand mit dem Mehl oder dem Teig in Be¬
rührung gekommen ist — die Teigformen ihren
Rundgang durch die Bearbeitungsmaschinen . Auf
Gär st ändern  wird dann der geformte Brot¬
teig in den Gärraum gefahren . Schon nach etwa
einer halben Stunde erfolgt die Weiterleitung zu
einem dersieben Backöfen,  die je 392 Brote
fassen. Rund 90 Minuten dauert das Backen. Das
heiße Brot wird wieder auf Brotwagen gelegt
und 24 Stunden später können die Fahrzeuge der
Truppenteile anrollen , um das duftende Kommiß¬
brot abzuholen . Der Versand nach einigen weiter
entfernt liegenden Garnisonen erfolgt jedoch mit
der Bahn.

blvistei - unä Vesollon sinä stolr au! äs « Lrgednis äes ersten krobebaeüvus

Die neue Heeresbäckerei , die von bremischen
Unternehmern erbaut worden ist und deren tech¬
nischen Einrichtungen von bremischen Firmen ge¬
liefert und größtenteils auch in Bremen angefer¬
tigt worden sind, backt bei Tag - und Nachtschicht
täglichbiszu28000Brotezu je 1,5
Kilo.  In bejonderen Maschinen erfolgt ferner
die Herstellung des Feldzwtebacks  für die
Eisernen Portionen . Dieser Zwieback wird in

Beuteln zu je 250 Gramm verpackt und sackweise
gelagert.

In einer kleinen Feier , die aus Anlaß der In¬
betriebnahme der Heeresbäckerei stattfand , über¬
gab der Vorstand des Heeresbauamtes 2, Baurat
Henning,  den Betrieb an das Heeresverpfle¬
gungsamt . Vaurat Henning wies bei dieser Ge¬
legenheit auf die große Bedeutung der Heeres¬
bäckerei für die Sicherstellung der Ernährung der
Truppe hin . Dem örtlichen Bauleiter Grab au
und allen Helfern am Werk galt der Dank des
Redners für die wirklich gute Arbeit , die in kame¬
radschaftlicher Zusammenarbeit geleistet wor¬
den ist.

Stabszahlmeister Vorchers  übernahm die
Heeresbäckerei . Nach Worten des Dankes an alle
Bau - und Lieferfirmen erklärte er , daß jeder,

Mistungswaklnsinn?
Rußland  hat im Jahre 1937 14 Milliarden

Rubel für militärische Zwecke bewilligt , das sind
42 Milliarden französische Franken.

In Frankreich  sind nach bisher bewilligten
Haushaltszifsern 17 Milliarden Franken (d. h.
etwa 35 Prozent der Gesamtausgaben ) für Wehr¬
machtszwecke bewilligt worden.

In England  beliesen sich die Ausgaben für
die Ausrüstung im laufenden Finanzjahr auf ruud
180 Millionen Pfund , das sind 20 Prozent des
rund 890 Millionen betragenden Eefamthaus-
haltes.

Für die Tschechoslowakei  und andere
Staaten werden ähnliche Ziffern genannt.

Krieg oder Lriedenin Luropa?
Die NSDAP . antwortet in 31 Kund¬
gebungen am Freitag.  21. Januar.
Besucht die Kundgebungen in eurer

zuständigen Ortsgruppe!

der in dieser Bäckerei , tätig sei, bestrebt sein müsse,
gutes Brot zu backen, denn von der Verpflegung
hänge das Wohl der Truppe ab . Der Stabszahl¬
meister wünschte , daß sich jeder der Gefolgschafts¬
mitglieder in dieser Großbäckerei wohl fühlen
möge , denn wenn jeder mit der von ihm selbst ge¬
leisteten Arbeit zufrieden sei, dann werden auch
sicherlich die Leistungen der Bäckerei zufrieden¬
stellend sein.

Der Schornstein der Heeresbäckerei raucht . Die¬
sen Monat wird noch „probegebacken " , nur klei¬
nere Lieferungen werden vorerst an die Truppen¬
teile erfolgen , da die Bäcker sich erst mit den
neuen Maschinen einarbeiten müssen. Vom 1. Fe¬
bruar an aber werden Tag für Tag Regimenter
von Kommißbroten diese Heeresbäckerei , die
wegen ihrer vorbildlichen Einrichtung bald das
Besichtigungsziel vieler Fachleute sein dürfte , ver¬
lassen . (7)

„Begegnung mit Ulrike
Uraufführung von Sigmund Sraff im StaatstheaterVremen

„Ter Geschmackist das literarische Gewissen
der Seele." llovbsrt , 1838.

Die Literatur um und über Goethe ist Legion.
Sigmund Grafs  hat sie jetzt um em Buhnen-
werk vermehrt . Goethes Begegnung mit Ulrike
im Sommer 1823 in Marienbad , die den greifen
Dichter so tragisch in Liebesnot und Lrebesleid
verstrickte, benutzt Grafs als Hintergrund für eine
Komödie , in der Goethe zwar selber nicht auftritt
aber doch allgegenwärtig bleibt . Die »Märzen-
Lader Elegie " ist uns als das Produkt irnes höchst
leidenschaftlichen Zustandes und als das dich¬
terisch« Vermächtnis einer großen , Seele über¬
kommen. Houston St . Chamberlam , der mit
kongenialer Liebe in Goethes Leben sich versenkt
hat , faßt seine Studien darüber so zusammen.
„Nie hatte eine Neigung Goethe ^ «men¬
taler Gewalt erfaßt wie im Jahre 1823 bei semer
letzten Liebe , derjenigen des vieiundsiedz,g'
jährigen Mannes zu der neunzehnjährigen Uirire
von Levetzow. Doch gehen wir sicher nicht feyi,
wenn wir urteilen , die Krise sei rn diesem Faue
deswegen gewaltiger als je zuvor gewesen , weil es
die letzte war . Nicht so sehr die Person des lieb¬
reizenden . schlichten Mädchens hat des Dllyrers
Wesen so tief aufgewühlt und ihn auch physisch
dem Tode nahe gebracht , wie das unerbittliche Be¬
wußtsein , nunmehr von der beseligenden Lieb«
auf ewig Abschied nehmen zu müssen.

„Gerade solche Dinge , die das Zarteste und Un¬
faßbarste im Menschenwesen betressen geben,
wenn sie roher , verständnisloser Betrachtung ver-
sollen, zu endlosen Klatschereien und einem Rat¬
tenkönig von Mißverständnissen Anlaß . Biej«
Klatschereien der Zeitgenossen Goethes uiollte
Grafs zweifellos mit seinem Werk geißeln , hat
aber unversehens nach unserem Empfinden oeu
größten deutschen Dichter dabei mitgetroffen . Als
Lehar mit seiner „Friederike " das dittersuße
Liebesglück und -Leid des jungen  Goet ^ ruy-
rend vertonte , ließ sich über den Geschmack niM
streiten , da sich über den bekanntlich nicht streiten
lagt . Er ist unabdingbar wie das Gennffen.
Wenn aber hier das wahrhaft tragische .̂ ebes-
erlebnis des greisen Dichterfürsten , das ihn aus

des Ruhmes Höhe stehend bis ins Mark des
Lebens traf , mittelbar zum Gegenstand einer
komödienhaften Begebenheit gemacht wird , so muh
das doch ernste Bedenken auslösen.

„Geistige Führer vom Range Goethes sind der
Welt nur selten geschenkt worden . Wir Deutschen
haben alle Ursache einen Menschen dankbar zu
verehren den wir , um mit Friedrich von Schlegel
zu sprechen, als Basis unserer Bildung zu betrach¬
ten haben . — Nenne mir , Deutscher , das deutsche
Buch schlechthin, es ist der „Faust ' . Nenne mir
den deutschen Dichter , es ist Goethe . — Wenn
wir schon die steinernen und metallenen Denk¬
mäler schützen, müssen wir mit um so größerer
Leidenschaft und Entschlossenheit die höheren
Monumente verteidigen , di« im seelischen Raum
der Nation errichtet wurden . Jede deutsche Er¬
ziehung , aber auch jede Form eines deutschen Ee-
meinschaftslebens ist auf Ehrfurcht  ge¬
gründet ". so sagte Baldur von Schirach m seiner
Goethe -Rede zur Eröffnung der Weimar -Festspiele
am 14. Juni 1937.

Wenn man Ehrfurcht vor den Schassenden ver-
langt so darf man füglich von diesen fordern,
daß sie selber den großen Gestalten und Schöpfern
der Vergangenheit mit Ehrfurcht begegnen . Und
sie nicht nur als totes Material betrachten , mit
dem nach Willkür geschaltet werden kann . Denn
die Ehrfurcht vor ebendiesen Großen verlangt,
daß wir auch ihre Umwelt , ihren Le-benskreis ^ den
st« geschätzt und geliebt , ebenfalls achten . Geben
wir diesen Umkreis jedoch der Lächerlichkeit oder
aroben Witzen preis , dann treffen wir unbewußt
auch den großen Geist , dem sie in Liebe und Ver¬
ehrung einst verbunden.

Jene Ulrike von Levetzow wurde durch ihre Be¬
gegnung mit Goethe erst geadelt und iene Anrolle
von Levetzow mit ihren Töchtern ist durch ihren
engen freundschaftlichen Verkehr mit emem Goethe
in den Rang von historischen Persönlich ei en erst
gehoben worden . Ist es dann aber zulässig, daß
iener Frau von Levetzow in einer Komodre zrem-
ich eindeutig kupplerische Instinkte zugeschrieben

wtrden ? Und ist solcher Umgang eines Goethe
würdig ? Woraus folgt , daß Me Ulrike , die doch

unvermählt bis an ihr Lebensende geblieben ein
vielleicht reizender aber mehr als oberflächlicher
Backfisch gewesen , der einen Husarenfähnrich
ohne weiteres dem Umgang mit Goethe vorzog?
Ist das literaturgeschichtlich zu begründen oder
auch nur wahrscheinlich ? Die entscheidende Frage
bleibt aber : Ist in dieser wahrhaft tragischen,
letzten Liebeswallung des größten deutschen Dich¬
ters wirklich der Stoff zu einer Komödie  oder
einem Lustspiel  zu finden?

„Mich treibt umher ein unbezwinglich Sehnen,
da bleibt kein Rat als grenzenlose Tränen ",

weiß sich ein Goethe selber nur zu helfen.
War ein so tiefgehendes Erlebnis , das den

Dichter dem Tode nahe brachte , für Goethe eine
Komödie und für jene Ulrike nur ein unterhalt¬
sames Spiel ? „Wer kann zweifeln , daß , wenn
der Dichter selbst alle Leidenschaft , allen Zauber,
alle Gewalt hätte anwenden wollen und dürfen,
das Herz des holden Kindes nicht widerspenstig
geblieben wäre ? ", so fragt Chamberlain . — Auch
muß es der gute Geschmack verbieten , Suleika zu
einem Kalauer mit Salem aleikum zu benutzen
und das mystische Dunkel von Goethes Augen in
Verbindung mit einer Schuhwichsschachtel zu brin¬
gen. Auch wenn das eine ironische Kritik auf
einen verlogenen Eoetherummel sein soll. Und
warum kommt die Dame , der diese sinnigen Vcr-

Schwung zu geben . Bedauern mag man , daß sich
die Anmerkungen des Autors für die Kurprome¬
nade anscheinend hier nicht verwirklichen liegen.
Die große Front des Kurhauses wirkte ein wenig
erdrückend : ebenso ließe sich die Wirkung der Re-
zitation „An den Mond " noch steigern , indem
man diese Szene dem bekannten Bild des Mäd¬
chens am Fenster („Morgenstunde " von Schwind)
annäherte . Das Gegensprechen gegen das ge¬
schlossene Fenster wirkt etwas unnatürlich . Diese
an und für sich geschickte Aenderung der Regie
(wie noch manche andere ) würde dadurch auch
zwanglos mit einem Atemschöpfen am offenen
Fenster verbunden und begründet . Für die Büh¬
nenbilder zeichnete Th . Schlonski.

Der reichen Figurenfülle bemüht sich das En¬
semble des Staatstheaters in selbstloser Hingabe
die Fülle der Gesichte zu verleihen . Gerda H o I»
mer gibt als Ulrike den unbedeutenden , fröhlich
sorglosen Backfisch Helene Knab  als Amslie ihr
schwesterliches, eifersüchtiges Widerspiel . Gertrud
Burg  fällt es etwas schwer, als Freiin von
Levetzow die Dame der Gesellschaft und Mutter

mit ihren unleugbaren Kuppelabsichten zu ver¬
einen . Sehr viel Wärme in Ton und Spiel
verrät Elisabeth Schröder  als Konstanze und
Heinz Lorscheidt  versteht seinen Sekretär
John ehrlich besorgt und haltungsvoll zu zeich¬
nen . Beide wohl die sympathischsten Gestalten
der Aufführung . Philipp Orlemann  ist ein
volkstümlich derber Karl August und der joviale
fürstliche Freund des Dichters , und Carl
Tröndle  gelingt der Diener Seidel als ge-
mütsruhiger echter „Frankforder " . Das Prinzen¬
paar ist in einem leckeren Husarenfähnrich (Sieg-
mar Schneider)  und einem knabenhaft unbe¬
holfenen Gymnasiasten (Hans Wolfgang Zei¬
ger)  verkörpert und wird von dem gemütlichen,
aber etwas zügellosen bemoosten Haupt und
Hauslehrer Hans Gerlachs  treulich geführt.
Die Dame aus Schleiz repräsentiert sich in Char¬
lotte Förster  als literaturbeschlagene Klatsch¬
base.

Der starke Beifall des ganzen Hauses belohnt
diesen hingebungsvollen Einsatz.

Lsrnliarä Lebwiclt

vie Uraufführung in Dresden

gleiche in den Mund gelegt werden , gerade aus
Schleiz ? Darf man mit einer solchen Ŝchachtel
eine ganze Gegend behaften?

Nein , dieser Stoff eignet sich wohl kaum zu
einer Komödie . Einem so begabten Autor wie
Grafs aber sollte es doch leicht sein, «inen besseren
zu finden . Wir haben seine „Endlose Straße"
bewußt gefördert , „Die Heimkehr des Matthias
Bruck" ehrlich begrüßt und über seine „Pri-
manerin " nicht nur in Bremen herzlich gelacht.
Doch hier vermögen wir dem Dichter nicht zu
folgen.

Was wir an Grafs schon oft zu rühmen hatten,
darin bestätigt er sich auch in dieser Wirkung?
sicheren Szenenfolge wieder : als Meist erde-
Milieus.  Seine Szenenbilder sind eigentlick
immer Interieurs , so sorgsam setzt er Strich a !>
Strich , wobei er gerade den kleinen Dingen seh>
große Bedeutung beimißt , wie seine weitgehender
Regiebemerkungen beweisen . Intendant Dr . Will.
Becker hatte sich mit sehr viel Umsicht uno

Von unssrsw Llitnrbsitsr Lsinriob 2srlraulsn
Das ebenso schmerzliche wie zarte Erlebnis mit

Ulrike von Levetzow, jenes Mysterium später
Mannes -Liebe , wurde dem Großen von Weimar
und seines Volkes Anlaß zur letzten Ueberwin¬
dung irdischer Sehnsüchte . Es gehört ein nicht all-

- täglicher Mut dazu und ein Takt ohnegleichen , den
Schleier von solchen seelischen Begebenheiten zu
ziehen , auch nur zu lüften . Bei Sigmund Grass
ist Ulrike ein kleines , dummes Ding , das sich ver¬
wöhnt fühlt durch die Aufmerksamkeiten eines be¬
rühmten alten Mannes , das scheinbar voller An¬
dacht seinen glühenden Philosophien lauscht , in
Wahrheit aber seinen Husarenfähnrich nicht ver¬
gessen kann und in aller Unsentimentalität einer
beinahe schlecht erzogenen Jugend einen Galopp
mit . dem heimlich Geliebten zu Ende tanzt , über
den der Herr Eeheimrat mit seinen 74 Jahren
'einahe — gestolpert wäre . Von solcher Schau aus
gesehen, gelingt Sigmund Grafs eine packende
Szene , da der berühmte Absagebrief nach Weimar

Sorgfalt darin vertieft und wußte dem fröhlichen
Badeleben in Marienbad flotten , belebenden

geschrieben ist und im gleichen Augenblick der
'ehePrinzenerzieher erscheint , sich von Frau von

Levetzow zu verabschieden , um mit glatter Höf¬

lichkeit das Mysterium einer ersten Liebe zu ba¬
gatellisieren , damit den Charakter der Kömödie
rechtfertigend.

Sigmund Grafs hält sich an das Gegenständ¬
liche. er bespöttelt die llsbertriebenheiten einer
verehrungswürdigen kleinenWelt bis zumSchwan -k-
haften etwa in der Szene „einer Dame aus
Schleiz " mit Goethes Diener Seidel , er läßt ge¬
schmackvoller Weise Goethe selbst nicht auftreten.
So wird aus tragischer Zuspitzung ein liebens¬
würdiges Detail in sieben Bildern , darin sich eine
Grenzstation , das Marienbad von 1823 und das
Weimarer Haus am Frauenplan aus dem Jahre
1824 in Elisabeth v. Augenmüllers hübscher Nach¬
bildung mit Anlehnung an die Historie milieu-
sicher widerspiegeln.

Rudolf Schröders  Regie betonte das an-
murig Heitere einer klatschsüchtigen Badegesell¬
schaft, die zwar ihr Skandälchen , aber sonst nichts
Erschütterndes will . Lindners  unaufdringliche
Darstellung des Croßherzogs Karl August zeigte
jene Menschlichkeit und Aufgelockertheit , die dem
Original portraitähnlich gewesen iein mag . Eine
junge , anmutige und behende Ulrike war Hedda
O ver deck, . eine wissende Mutter von Haltung
und ttejerem Gefühl Alice Verden.  ein Mensch
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Hafersuppe mit Aepseln -Eemüfepfannluchen
Haferslockenwerden in etwas Butter angeröstet,
Wasserausgefüllt, t Stück Zitronenschaleund Zimt
darangegeben, aufgekochtund dann in feine Schei¬
ben geschnitteneÄepfcl dazugegeben. Man schmeckt
die Suppe mit einer kleinen Prise Salz , Zucker und
Zitronensaft ab. Gekochte in Scheiben geschnittene
Kartoffeln, gekochteGemüsewurzeln, Brechbohnen,
Erbsen, Blumenkohlusw. (Reste) brät man leichtan
und gibt einen Psannkuchenteig(125 Gramm Mehl,
1—2 Eier, X Liter Milch, Salz) darüber und backt
ihn von beidenSeiten goldbraun.

Bunter Salat

Hörnchennudelnläßt man in Salzwasser garquellen,
abtropfen sallS zu flüssig kalt überspült. Dann
nimmt man eingemachteErbsen und Granat.
Diese Zutaten werden miteinander vermengt und
mit einer Mayonnaise, die man mit einer abge¬
kühlten Mehlschwitzeund etwas saurer Milch ver¬
längert hat, angemacht.

Ldt. VoHrsvirtsvdakt-ttausnilrtsoliriktim vsutssben kbanenvsrL

„Schachmeistervon Bremen"
Die 2. Runde der Schlutzkiimpse Verluste durch

Fehlgriffe
Waren die Zuschauer bisher gewohnt, im Turnier„Meister von Bremen" langanhaltende Kämpse zu

sehen, so machtedie zweite Runde  in der Sieger-
gruppe hiervon eine bemerkenswerteAusnahme. Alle
Partien kamen schon im Mittelspiel noch vor der
Zeitkontrolle zum Entscheid, davon zwei Partien in¬
folge grober Versehen. Hartnäckigerwaren diesmal die
Kämpfe in der Hauptklasse, wo nur zwei Ergebnisse
neben 8 Hängepartien gemeldet werden können. Die
Spiele nahmen am Sonnabend folgenden Verlaus:

Windeier — Wiedemann 0 : 1. In einer
Damenbauer-Erössnung nahm Wiedemann als Nach¬
ziehender das Heft durch einen Angriff auf dem geg¬
nerischen Königsflügel in die Hand. Verschiedene
Bauerngewinne garantierten ihm dann im 37. Zuge
den Sieg.

Runge — Draheim 1 : 0. In der französischen
Partie rarbeitete sich Runge die bessere Stellung durch
mit Bauern vorgetriebenenAngriff aus der Königs¬
seite. Draheim stellte einen Bauern ein und ließ sich
im 34. Zuge mattsetzen.

Heemsoth — Hz . Kettenbura.  Die beiden
eingespielten Gegner entwickeltenihre Steine nach dem
abgelehnten Damengambit auf starkeFelder. Nach Be¬
endigung des Aufmarsches trug Heemsoth in Ent¬
blößung seiner Königsstellung einen Angriff vor, der
aber stockte. Ein unglaubliches Versehenbeendetedann
plötzlichdie Partie, als Heemsothim 34. Zuge seine
Dame direktzum Wegnehmenhinsetzte.

Dr . O. Antze — Stahmer.  Letzterer verschenkte
in dem orthodox verteidigten Damengambit zu viele
Tempi und kam dadurchm eine gedrückte Stellung.
Damenopfer und Wiedergewinn seitens Dr. Antze
brachtediesem außerdemweitere Figuren ein. Im 37.
Zuge gab Stahmer auf.

Vathaüer — Carls  1 : 0. In dieser „Siziliani-
schen" ging Vathaüer am Königsflügel mutig mit sei¬
nen Bauern vor und erlangte nach einigen Fährnissen
die vorteilhaftere Stellung. Bauerngewinn Vaihauers
und im Anschlußein groberMißgriff Carls, der diesem
im 35. Zuge mit Schach sofort einen Turm kostete
brachte Vathaüer den sofortigen Sieg . — Carlsbeendete anschließendseine zum zweitenmal in besserer
Stellung (2 Bauern -f-) abgebrochenePartie gegenDraheim aus der 1. Runde mit Gewinn.

In der Meisterschastsklassesetzten sich nach der 2.
Runde Dr. O. Antze und Runge  mit je 2 Punkten
in Führung; Vathaüer  1 )4. In der 10. Runde der
Hauptklasse siegte Kietzmann  über Eudaht und
Dralle  über Grubert. Hier führen nach der 10.
Runde: Peglow mit 7 Punkten -s- 2 H., Kietzmann
6)4 -f- 2 H. und Rusch6 -i- 2 H.

Juk"Entscheidungskampfder Nebenklassegab es fol¬gende Resultate in der-2. Runde: Bergander — Gg.
Meyer 0:1, Curland — Emmerich0:1, Barneh — Zapka1:0.

NächsterSpielabend am Sonnabend in der „Union".
6 Schachmannschastenlagen im Kamps

Am Sonntagnachmittag fanden die ersten diesjähri¬gen Vcrbands-Wettkämpse der Nebenklasse in der
„Union" statt, zu der neben einigen ersten Dereins-
mannschaftendes Verbandsbezirkesin der Hauptsache
die zweiten Mannschaftender Schachvereine gehören.
Im ganzen sind in dieser Klasse 12 Vereine vertreten.
Die Ermittlung der Mannschaftsmeisterschaftgebt inAusscheidungskampsenvor sich. Die ersten Ergebnisse
waren folgende:

AtlanticI — Schach v. von 1833113 : 7
Germania II — Bremen - Ost II 6:4
Br . Schachgesellschast II — Oldbg.

Schachklub II 6 : 1.
Die unterlegenen Mannschaftenkommenalso für die

weiteren Kämpfein Fortfall. Da die NeustädterSchach-
freunde ihre 2. Mannschaft vom Wettstreit zurückge¬
zogen haben, blieb Shke I kampflos Sieger.

DeutscheSchachmeisterschaftwieder in Oehnhausen
Die diesjährigen Kämpfe um den Titel „Meister von

Deutschland" wird der GroßdeutscheSchachbundwieder
in Bad Oehnhausen austragen lassen und zwar vom
24. Juli bis zum 7. August. Die Zulafsungskämpfebe¬
ginnen bereits im Frühjahr. S . Ll.

Notistoffträger mit Löffel und Vlume
BZ-Vesuch in einer Kaninchenfarm, in Bremens größter flngorazucht und im kleintierliof der Bremer Berufsschule

Der Kleintierzüchterhat heute im Rahmen des
Vierjahrcsplancs bedeutende Aufgaben erhalten.
Von besondererWichtigkeitist bie Zucht der
Angorakaninchen,  die unserer Textil¬
industrie ein erstklassiges Rohmate¬
rial  liefern . Im Rahmen einer Werbeaktion
für die Angorazucht veranstaltet die Fach¬
gruppe Angorazüchter im Kreis¬
verband Vrcmcn des Rcichsverban-
des der Deutschen Kleintierzüchter
e. am kommendenSonntag, 23. Januar , um
13.30 Uhr eine Stallschau des Klein-
tierhoscs der Berufsschule Bremen
mit nachfolgendemAusklärungsvortrag. Im Hin¬
blick auf diese Veranstaltung hat die „BZ." einige
bremischeKaninchenzüchterbesuchtund berichtet
im folgenden über das Geschaute.

Daß «s Menschen gibt , die über eine augenblick-
liche Begeisterung hinweg ihre Arbeit und Sorge
tagaus , tage in in den Dienst an der
kleinen Kreatur  stellen — davon haben
wir uns so recht bei Bremens Kleintierzüchtern
überzeugen können . Wir haben auf unserer Er¬
kundungsfahrt gar manches Tier und viele unter¬
schiedliche Ställe gesehen, überall gleich aber war
die L i e b « , mit ' der Besitzer und Besitzerin ihre
Tiere hegten und pflegten . Mit stolzem Gefühl
führt « man uns durch die Gehege , und mit Ge¬
nugtuung wurden uns der Wert der einzelnen
Rassen , die Vorteil « der verschiedenen Haltungs¬
arten und die Ergebnisse langer Mühe erläutert.
Und ist es nicht seltsam und doch wieder bezeich¬
nend , daß alle Züchter , die wir besuchten , mit
irdischen Glllcksyntern wahrlich nicht überreich
gesegnet sind ? Es waren Werber , Angestellte und
Beamte , Rentner und Witwen , die sich Kaninchen
hielten.

Aus ihren Reihen stammen auch die Gründer
der Kaninchenfarm des Reichsbahn-
Kletnlandwirte vereins,  die hinter dem
Lokomotivschuppen an der Findorffftraße gelegen
ist . '

Es liegt in der Natur der Sache , daß
die Zarm kein Palast

sein kaun . Wir hätten sie wahrlich nicht gefunden,
wenn nicht ein einfaches Schild „Kaninchen¬
farm"  von dem schlichten, schwarzgetcerten Holz¬
gebäude herwbgeschaut hätte . Es war wirklich ein
Leben dort hinter den Brettern , ein zweihundert-
fachss sogar , das sich unseren Äugen darbot . Zu
beiden selten reihte sich Käfig an Käfig , und in
jedem saßen ein , zwei zahme Bruder Meister
Lampes . Die Lichter sprangen im Halbdunkel hin
und her , es hoppelte und klopfte , raschelte und
scharrte , kurz, es war ein so ungewohntes Trei¬
ben , daß wir uns erst erstaunt umsahen . Aber da
kam uns schon der Farmverwalter entgegen.

„Na , Sie kommen ja gerade recht zur Raubtier-
fütterung !" Lachend stellte er uns seine Kame¬
raden vor , die bei der Fütterung beschäftigt
waren.

„Unser Langohr ist ein sauberer Geselle !" — lobt
der Farmverwalter . „Dort sehen Sie übrigens
unsere Angoras . Die sitzen auf Lattenrosten und
Drahtgeflecht , damit ihr wertvolles Haar nicht
schmutzig wird . Aber meinen Sie . wir machten die
Rosten sauber ? Die Kaninchen tun das selbst!
Allerdings müssen wir dieser natürlichen Veran¬
lagung durch sorgsame Haltung entgegenkommen.
Sie glauben ja nicht , wieviel da schon gesündigt
worden ist ! Heute verlangt man einen geräu¬
migen Freiluftstall , damit sich unter dem

kinfluß der rauften Witterung
der dichte Pelz gut entwickelt . Daher mutz sogar
das Kaninchen im Freien stehen , wenn man ein
schönes Fellwerk erzielen will . Um dieses Ziel zu
erreichen , wollen noch eine Reihe von Bedingun¬
gen erfüllt sein , deren erste und wichtigste die
Wahl der Nasse  ist . All ' unsere Absichten lassen
sich heute in einem Worte zusammenfassen : die
Züchtung der Wirtschaftsrassen . Diesen Namen
„Wirtschaftsrasse " hat man sieben Raffen ver¬
liehen : Ängora , Wiener , Franz . Silber , Deutsch
Eroßsilber , Deutsche Widder , Groß - und Klein-
Chtnchilla . Wie der Name schon andeutet , zeichnen
sich diese Tiere durch eine besondere Wirtschaft¬
lichkeit aus - Schon

nach sieben wonaten sind sie schlachtreif
und liefern dann noch ein erstklassiges Fell . Die
Hauptsache dabei ist aber , daß die Wirtschafts-
raffen ganz auf Kraftfutter verzichten
können . Der reiche Fleischanfall entlastet die
Großtierzucht , und von den Kaninchenfellen lebt
eine gewaltige Industrie . „Ihr Hut zum Beispiel
hat einst auf einem munteren Stallhasen ge¬
sessen. Einige Zahlen mögen hier sprechen:

Nach allgemeinen Schätzungen werden in
Deutschland jährlich 12VV vüv Zentner Kaninchen¬
fleisch verzehrt . Etwa 3ü Millionen Felle kom¬
men zur Verarbeitung . Insgesamt schätzt man
den Erzeugungswert auf rund 170 Millionen
Reichsmark . Ganz nette Sümmchen , nicht wahr?

Vor uns stand eine lange Reihe Einkochgläser,
gefüllt mit Kaninchenfleischgerichten . Alles von
einem Tier ! Dann mollige Pelzwaren : Jacken,

Im Klointisrlivk üor Noruksselinle . Uilnktixe 8!oälor imä iluo Lklogebokolilenen . sLommsr
Mantel , Muffen , Kragen und vieles andere . Und
etwas ganz Besonderes : Angorawolle  samt
den daraus hergestellten Kleidungsstücken . Kennen
Sie überhaupt Ängorakaninchen ? Diese eigen¬
artigen Tiere sind keine „Eingeborenen ", sondern
stammen — wie ihr Name schon andeutet — aus
der Türkei . Es dürfte nicht allgemein bekannt
sein , daß Friedrich der Große  seine Auf¬
merksamkeit den kleinen , weißen Tieren widmete.
Frieorich war nicht nur ein eifriger Förderer der
Seidenraupenzucht — zahlreiche alte Maul-
beerpflanzungen  in Pommern , Ostpreußen
und im Rheinland wie besonders die heute dort
noch bestehenden Maulbeeralleen legen davon ein
beredtes Zeugnis ab — sondern er erließ auch
besondere Vorschriften für die
Pflege des Angorakaninchens  und ord¬
nete für seine Siedler in den neuerrungenen
Kulturgebieten eine intensive Angorazucht an.

Zuschüsse für ernsthafte Züchter
Was damals nützlich erschien , ist heute Gebot

der Zeit . Zur Förderung der Angorazucht hat
das Reichs - und Preußische Mini¬
sterium für Ernährung und Land¬
wirtschaft  erhebliche Mittel zur Verfügung
gestellt.

Wer eine » neue « Stall errichten will . er¬
hält über die zuständige Landesbauern¬
schaft  einen Betrag von 3 RM . je Quadrat¬
meter Stallobersliiche . Bei Beschaffung von
Tieren betragen die Zuschüsse für eine Häsin
rund 3 RM . und für einen Zuchtrammler bis
13 RM . Wie man sieht, wird dem ernsthaften
Anwärter eine fühlbare Unterstützung ge¬
währt.
Allerdings muß die ganze Einrichtung den Vor¬

schriften der zuständigen Stellen entsprechen . So
muß z. V . bei Stall ganz bestimmte Maß « und
jedes Tier wertvolle Eigenschaften haben.

Um dies alles aus der Praxis kennenzulernen,
besuchten wir auch

vremens größte pngorazucht
Draußen im Blocklande  liegt sie. Aeußerlich
unterscheidet st« sich in nichts von einer gewöhn¬

lichen Kaninchenzucht . Aber wenn man näher zu¬
sieht erblickt man statt der gewohnten grauen
Stallhasen lauter kleine , weiße Wollbälle , aus
denen rote Aeuglein wie Lichter hervorleuchten.

Extra für uns wurde große „Haarpflege"
veranstaltet . Still und artig lagen die Tiere auf
dem Tisch und hatten gar keine Angst vor Kamm,
Bürste und Schere , mit denen sie nach allen Regeln
der Kunst bearbeitet wurden . Um eine Verfil-
zung der Wolle zu verhindern , muß diese Arbeit
wöchentlich wiederholt werden . Dann allerdings
ist ein « reiche Wollernte der Mühe Lohn . Gerade
über den letzten Punkt äußerte sich der Züchter
sehr zufriedenstellend . Die Absatzfrage ist
heute glänzend geregelt.  Neben ver¬
schiedenen Händlern nimmt in erster Linie die
Angorakanin - Wollverwertungsge-
nossemschaft  in Leipzig die gesamt « Ernte zu
festgesetzten Preisen auf . Für ein Kilogramm
erster Sorte , diemind « stens7Zentimeter
lang  sein mutz, werden etwa 30 RM . bezahlt.

Für den Kleintierzüchter ist es eine große Ge¬
nugtuung , daß sein« Arbeit heute allgemein an¬
erkannt wird . Das findet vielleicht am besten
seinen Ausdruck in der Tatsache , daß die Kleintier¬
zucht schon als Schulfachgelehrt  wird . So
besitzt die Berufsschule  in Bremen

einen eigenen kleintierftos
In den vorbildlichen Stallanlagen wird nur erst¬
klassiges Material gehalten , über das alle vor¬
geschriebenen Zuchtbücher geführt werden : Stamm¬
karte , Stallkarte usw. In planmäßigem Unter¬
richt erhalten die Schüler Aufklärung über
Pflege , Schlachten und Ausnehmen der Tiere.
Äuch die recht schwierige Behandlung der Felle
wird gelehrt . Im Zusammenhang mit der prak¬
tischen Unterweisung in der Seidenraupen-
und Bienenzucht  ist dieser Unterricht beson¬
ders wichtig für die Volksgenossen , die später ein¬
mal für die Siedlung in Frage kommen . Eine
solche Schulung wird die besten Früchte tragen.

8s.

NSDAP.
Ortsgruppe Utbrcmcn. Alle Politischen Leiter, auch

Nichtunisormierte, treten am Mittwoch, 18. Januar.
19.45 Uhr am Pangenberg für den Jatzresappellin den CsntreByallenan.

Ortsgruppe Altstadt. Morgen, Mittwoch, treten sämt¬liche PolitischemLeiter und Amtswalter der DAF., so¬
weit eingekleidet in Uniform, um M Uhr in der Kl„
Weidestväße-Ecke Breitenweg an.

NS.-Frauenschast
Ortsgruppe Lehesterdeich. Heute,  SO Uhr, Pflicht-abend im Gemeindehaus.
Ortsgruppe Arsten. Wir nehmen alle am Freitag,

21. Januar , an der Großkundgebungder NSDAP . teil
und treffen uns um 20 Uhr vor Wrede.

Ortsgruppe Habenhauss». Am 20. Januar . 20.15 Uhr,
Pslichtabend aller FrauenschoftS- und Frauenwerks-
mitglieder bei Schievloh.

Jugendgruppc der Ortsgruppe Walle. Unser Heim¬
abend findet am Mittwoch, 20 Uhr, in der Schule Bre-
mevhavener Straße (Eingang gegenüber Helgoland«!
Straße) statt. DoMstanzkleider, Turn- oder Hausschuhe
sind mitzubringen.

Kinderscharder RT.-Frauenschast, Ortsgruppe Horn.Die Heiinnachmitdwgebeginnen Dienstag, 18. Januar
15 Uhr, Hörner Schule. Die Zungons müssen Laub¬
sägen mitbringen.

Kinderschar der RS .-Frauenschast, Ortsgr. Haben¬
hausen. Am Donnerstag, 20. Januar , beginnen die
Heimnachmittageder Kinder. Die Mädel um 15 Uhr
und die Jungen um 16.30 Uhr.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Utbremen. .Heim¬abend Dienstag, 18. Januar , VolksschuleHauüstraße.
Treffpunkt Zeichensaak. Beginn 20.15 Uhr.

NS.-Volkswohlfahrt
RSV .-Ortsgruppe Westen. Die Zellen-, Blockwaitcr

und Helfer der Ortsgruppe Westen treffen sich heute
um 20.30 Uhr an der Börse zur Besichtigungder NSV .-
Sch-au. Anschließendfindet die Verteilung der Tüten
zur Pfundsammlung in .der Geschäftsstelleder NSW.,
Lühowerstraße 165. an die Zellen- bzw. Blockwalter
statt. Di«. Amtswaltersitzungam 18. Jannar füllt aus.

>4mMkNf WttVV M /Ntls5//Ukrrrm

Ortssührung Westen. Die Fleischkartenansgobefindet
am Dienstag, 18. Jannar , von 9—13 Uhr statt.

wie immer Erich Pontoals  Goethes Diener , der
jener Dame aus Schlei ; (für die Srethe Volck-
mar sich einen Sonderbeisall erspielte ) mit Gra¬
zie und einiger Verächtlichkeit — eine Dose mit
Stiefelwichse als paffendes Erinnerungszeichen
an den großen Dichter aufhängt.

Das Haus unterhielt sich auf angenehme Weise
und dankte dem Dichter der immer verpflichtenden
„Endlosen Straße " und des „Matthias Brück" ,
einstmals mit dem Dietrich -Eckart -Preis ausge¬
zeichnet und unvergessen , auch für diese neue Gabe.

Die Landschaft in der Malerei
Die Mitglieder der Gruppe Nordwest in der Deut¬

schen Gesellschaftfür Gartenkunsthörten den seslÄlnden
Lichdbildervortrag. „Die Entdeckung der Landschaft
durch die Maleret" von Sdudienrat Schnieders,
Begesack, der überzeugend den Beweis zu erbringen
verstand, daß die LandschaftSkunst im nordischenRaum
mit seinen naturverbunbmien Menschen ihren Ur¬
sprung fand. In der christlichenKunst des Mittei-
«itders sticht das Figürliche noch im Boidevgvumd, die
Landschaftbleibt Hintergrund, ob sie noch rÄiefmätzig
»der später schon räumlich gestaltet wird. Der erste
Meiler, der zu einer reinen Landschaftsgestaltungvor¬
drang, war Altdorser, in dessen,Landschastsidhll" wir
das erste LandschastsbtldÜberhaupt besitzen. Auch
Dürer hat LandschastSaguarellegeschossen̂ die er je¬
doch selbst nicht in sein problematischesWerk«inbezog;sein« „Ansicht von Trient" jedoch Hai schon jene
Atmosphäre, di« später den LandschaststeAder Nord-
länder kennzeichnet. Eine vollkommene Landschafts¬
gestaltung, bi« im Gegensatzzu den Vorläufern schon
die innere Dynamik des LanvschastSbildesersaßt, fin¬
det man bei Huben und vor allem Grünewald, der
bereits dos gesamte Universum in die Dramatik eines
Geschehenseinspannt und ihr seine Stimmung aus¬drückt. Im Zeitalter der Renaissance, das Natur uud
Menschen neu entdeckte, drang dann die Mcklereizueiner Landschastskuustnach unseren heutigen Begrif¬
fen durch. Führend sind die Niederländer Jan van
Eohen und vor allem Ruisdaal, der größte Land¬
schaftsmaleraller Zeiten. Im Rokokowind die Land¬
schaft zur lockeren Kulisse des leichtenLebens (Watteau),in der Zeit der Romantik bildet sich eine deutsche
Landschafiskumst heraus, die sich gegen den französischen
Stil einer heroischen, kulisserchastenLandschaftsgestal¬
tung zur Wehr setzt, ober mehr um der ScÄenstim-
mung Äs um des Landschaftsbildesselbst gestaltet.
Der Impressionismus bleibt in feiner Lichtschwelgereiein« Oberflächenkunst, die der Landschaftdas Gegen¬
ständlicheund Heimatlichenimmt. Dann wirb Worps-
wede zu einem Begriff der Landschaftsmaleroi, die die
dynamischenKräfte der Natur gestaltet und den Men¬
sch- , eins mit ihr werden läßt. — Der anschauliche
Wo-.rag fand stapkem Beifall. rvl.

flusstellung im vremer künstlerftaus

Lichtbilder vom Watt
Das Wattenmeer als eigenartige und schöne

Landschaft ist verhältnismäßig spät , jedenfalls
viel später als Gebirge , Ebene oder See entdeckt
worden . Wenn das Meer nach dem Gesetz von
Ebbe und Flut zurücktritt , dann bleibt der
Schlick übrig , grau und endlos , von Wasser-
tümpeln und Prielen durchsetzt, ein einförmiges
und ermüdendes Bild . Selbst die Sommer¬
frischler . die aus Vergnügen an der See und
chrem Licht die Badeorte aufsuchen , ziehen sich in
die Strandkörbe oder die Gasthäuser zurück, wenn
Ebbe eintritt ; denn dann ist nach landläufiger
Ansicht eben nichts mehr zu sehen-

Diese Auffassung beginnt sich zu wandeln.
Maler haben die Schönheit der Wattenlandschaft
entdeckt, und nun hat sich auch ein Photograph,
der Hamburger Alfred Ehrhardt  diese
Aufgabe gestellt . Er hat sie sehr gründlich ange¬
packt. Seine Aufnahmen machen die Weite sicht¬
bar , das Ine inander gehen von Himmel und
Wasser , das Licht , das über die graue Fläche
wandert und in den Wasserresten vielfältig auf¬
blitzt . Vor allem aber hat er den Meeresboden
aufgenommen , der vom zurückfließenden Wasser
geformt ist. Dies ist sogar seine Hauptaufgabe
gewesen . Von allen erdenklichen Standpunkten,
von oben , aus der Schrägansicht , aus greifbarer
Nähe und aus der Ferne hat er photographiert,
und damit hat er eine fast immer übersehen « oder
in seiner Bielgestalt nicht genügend betrachtete
Wirklichkeit entdeckt und festgehalten . Festgehalten
mit den Mitteln , über die ein Photograph ver¬
fügt , mit j.yarsem Blick für Schwarzweüg , Licht
und Schatten , Gliederung der Fläche und desRaumes.

Es bleibt staunenswert , was bei diesen Unter¬
nehmungen herausgekommen ist. Denn wenn das
Thema in reichlich hundert Blättern kaum
wechselt, so hat sich doch immer etwas anderes,
Neues und Üeberraschendes ergeben Wenn die
Flut still zurücktritt oder wenn der Wind Wellen

'auswirft , so hat das seine besonderen Formen auf
dem Boden zurückgelassen, Erhebungen wie Sand¬
bänke , Vertiefungen , wie Mulden oder Priele
haben ihrerseits merkwürdige Bildungen hervor¬

gerufen . Treibende Algen , Seesterne , Krabben,
laufende Waffervögel haben Eindrücke hinter¬
lassen.

Uebersicht man die Ausstellung als Ganzes , so
muß man sagen : hier enthüllt sich eine so merk¬
würdige , bizarre , wunderreiche Wirklichkeit , daß
man sich wundert , daß Leute , um Außerordent¬
liches zu sehen, weite Reisen machen . Das Wun¬
der liegt wieder einmal vor unserer Tür , wenn
nur das Auge richtig eingestellt ist. Als eine
Unterweisung für das Auge darf man diese Aus¬
stellung aufnehmen , die nicht weniger enthält als
eine sorgfältige , mühevoll erarbeitete Monogra¬
phie der Wattenlandschaft.

3VÄIclsms.r ^ ugustiv ^ .

Der Liederkomponist Carusos gestorben . In
Neapel  starb der Komponist Ernesto de Cur -
tis im Alter von 63 Jahren . Er schuf um die
Jahrhundertwende den Liederstil der italienischen
Volksromanze . Alte neapolitanische Kanzonen
und Volkslieder arbeitete er zu Romanzen um,
deren berühmteste die „Serenade aus Sorrent"
wurde . Lurtis war auch der Korrepetitor Enrico
Carusos , der alle seine Lieder zur Uraufführung
brachte . Nach Carusos Tod sang Benjaminö
Gigli  die Romanzen des Komponisten , wieder¬
holt bestellte er sich neue Lieder von Curtis . Die
letzte Komposition , die Curtis erst vor einigen
Wochen vollendete , ein „Ave-Maria ", wird Gigli
bei seinem großen Konzert in Rom aus der
Taufe heben.

Fritz Peter Buchs Komödie „Ein ganzer Kerl"
wurde auf Grund des Uraufsiihrungserfolges am
Schauspielhaus Bremen vom Thalia -Theater
Hamburg und vom Württembergischen Staats-
theater Stuttgart zur nächsten Aufführung er¬worben.

Konzert kulenkampff-kempff
Sonaten -Abend Georg Kulenkampff  und

Wilhelm Kempff — jeder der beiden Namen
gilt uns heute als ein Inbegriff kultiviertesten
Musizierens und eigenwillig -persönlichkeitsstärksten
Künstlertums . Daher gehören beide , Georg
Kulenkampff wie Wilhelm Kempff , seit langem !
zu den willkommensten Gästen oes bremischen
Konzertwinters . Erst jüngst bewies das wieder
das erste Philharmonische Konzert mit einem
Mozart -Konzert Georg Kulenkampffs und Wil¬
helm Kempffs eindrucksvoller Abend mit den
vier letzten Klaviersonaten Beethovens . Wirken
nun gar beide zusammen , dann scheint es aller¬
dings fast, als ob überhaupt die Grenze erleb-
baren künstlerischen Genusses erreicht ist. Nicht
etwa , weil sich hier zwei an sich überragende
Kräfte summierten . Nicht etwa auch deshalb
weil jede der beiden Einzelausgaben in unüber
bietbarer Meisterlichkeit zu beglückendem Zusam
mcnklang durchgeführt wird . Sondern immer
mehr fühlt man sich im Verlaufe des Abends in
den Eindruck hineingezwungen , als ob jedes dieser
beiden musikalischen Temperamente unter dem
Einfluß der eigenwertigen Ausstrahlungskraft des

anderen sich noch über sich selbst hinaus habe aus¬
weiten und befruchten lassen.

Beethovens frühe Ds-ckur-Sonate op. 12 Nr 3
steht dem frühklassischen, Haydn -Mozartschen
Typus der „Klaviersonate mit Begleitung der
Violine " wohl noch zu nah und ist zudem als
solche «in zu wirkungsfreudiges Konzertstück, als
daß ihren schnellen Ecksätzen nicht Wilhelm
Kempfss geistige Regsamkeit das Gepräge geben
müßte . Er darf hier daher schärfer , manchmal
sogar kapriziös profilieren . Aber das feierlich-
chwungvolle Adagio läßt beide zu wundervoll

klassisch großer Linie finden , läßt beiden eine
Tiefe der Empfindung und Stimmung gelingen,
aus der es für den Hörer nur schwer ein Zurück
in die heiter -beschwingte Atmosphäre des Schluß-
rondos gibt . Die leichte , aus der Änlage des
Werkes sich ergebende Uebergewichtigkeit des
Klaviers , die Kempff allerdings auch mit aller
ihm eigenen Modetlierungsfreudigkeit auszuwer¬
ten wußte , ist in der Wiedergab « von Schu¬
berts  glanzvollem „Körnte, ,̂ WMt in k-inoll
op. 70" überwunden zu einestsMUsizieren , das
überall in gleicher Intensität schwingt.

NMIMWMWuz/HkukS
Dienstag, 18. Januar . 6.10 Weckrus, Morgenspruch.

Wetter. Leibesübungen. 8.20 TageSfragen zur Cr-
nährungswirtschast. 6.30 Zum fröhlichenBeginn. In
der Pause: Wetter, Nachrichten. 8.00 Wetter, Haus¬
halt und Familie. 10.00 Winde wehn . . . Schisse
gehn . . . 10.30 So zwischeneli und zwölf. Dazwi¬
schen: Unsere Altersehrung 11.40 Eisbericht, u .iz
Meldungen für die Vinnenfchiiiahrt. Binnenlands- und
Seewctterbericht. 12.00 Bremen:  Musik zur Werk-
pause. 13.00 Wetter. 13.05 Umschauam Mittag. 13.15
Musik am Mittag. 14.00 Nachrichten. 14.15 Musika¬
lische Kurzweil. 15.00 Schissahrtsmeldungen. 15.15
Marktbericht. 15.25 Heiteres Allerlei (Schallplatte»).
15.50 Eisbericht. 16.00 Musik am Kasfeetisch. 17.15
Bunte Stunde. 18.00 Muskant. speel op! 18.45 Wet¬
ter, Hasendienst. 18.00 Abcndnachrichten. 18.10 Heitere
Klänge zum Abendschmaus. 28.00 Olle Kamellen —
beliebte Kapellen. In der Pause: 21.08 Kleine kultur¬
historische Plauderei über den Stuhl . 22.08 Nach¬
richten. 22.30 Unterhaltung und Tanz.

VVetterberlolit lies Ikeiedseeetterülenstes
k̂ usgsbeort Lremen)

Lttoas Kühler
Rasch zog die Störung , die am Sonntag noch mit

ihrem Kern westlich Schottlands lag, noch Süd-
Noowegen. Die Warmfront brachte uns schon am
Sonntagabend Regen, 'der am Montag Schauercharakter
annahm. Die nachfolgende Kaltfront, die Bremen um
12 Uhr übelauerte, brachte einen Windfpvung von
Südwest nach Nordnord West. Bei bis 20-Meter-Sekunden
auffrischendenBöen und einem Temperaturfall von
5 Grad für Dienstag ist vorübergehend mit Wetter-
beruhigung zu rechnen, da Nordwestdsutschlandunter
dem Einfluß eines Hochbruckteüesgelangt. Doch schon
gegen Abend wird erneut Eintrübung mit nachfolgen¬
der Wetterverschlechterungaufkommen, die durch einen
neuen Sturmwirbel verursacht wird, der südwestlich
Islands liegt.
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Voraussage für den 18. Januar . Zunächstnoch frisch«
Winde um Novdwest, später rücSnehend, veränderlich
bewölkt mit vorübergehenderAufheiterung. Später er¬
neuter Bewölknngsaufzug, nur vereinzelt noch Schauer,
Tagestemperaturen wenig geändert, nachts bis in die
Nähe des Gefrierpunktes absinkend.

Aussichtenfür den 18. Januar . Bei über West dre¬
henden frischen, böigen Winden veränderlich bewölkt,
Regenschauer, etwas kühler als am Vortage.
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Silberhochzeit. Am heutigen Tage kann das Ehepaar
Emil Scharfe  und Frau, Moorstr. 27, das Fest der
silbernenHochzeitfeiern.

«utvdicbstahl. Am 16. Januar abends wurde vor
dem Eingang des Parkhauses ein Personenkraftwagen
Marke „DKW.", neue graue Limousine mit Allwetter¬
verdeck und schwarzen Scheibenrädern. .Kennzeichen
1 8 201 248 gestohlen. Nähere Mitteilungen über Ver¬
bleib nimmt jede Polizeidienststelleentgegen.

vnk«

Aus der zu großem Bogen sich formenden In¬
troduktion löst sich die Ungarrhythmik des Rondo-
themas , von Kempff sehr pointiert angeschlagen,
von Kulenkampff ungemsän frisch und beherzt

dintt
I iv nn Wchn, aus

aufgegriffen . Hier zeigte sich vielleicht am em-
rinalichstendringlichsten di« gegenseitige Beeindruckung der

beiden an sich so verschiedenen Mnstkerpersonlich-
keiten , die auf der einen Seite das vornehm aus-

t». und!

gewogene , norddeutsch diszipliniert « Temperament
fast über sich selbst hinauslockt «, auf der anderen
übersprudelndeRegsamkeit zufeindurchgeschlinener
Gestaltung glättete . Ein Erlebnis , das in seiner
Lebendigkeit überwältigte , das sich mit gleicher
Eindrncksfülle auch an den herzlich innigen Zwi¬
schensätzen dieses bezaubernden Schnberttverkes be¬wies.

Mit Jean Sibelius'  D -äur -Sonaiine op. 88
lernte man ein Werk kennen , das wieder einmal
so recht die urwüchsig -kraftvolle Volkstumsverbun-
denheit neueren finnischen Tonschaffens bewies.
Die beiden Sätze nnwtttert ein Dust herzhafter
Naturhaftigkeit . In ihrer herben , kirchentonart-
lich verbrämten Melodik , in ihrer gedrungenen
Thematik und in der gesunden , unverbrauchten
Geradheit des künstlerischen Gehaltes . Fesselte
an der Wiedergabe dieser Erstaufführung das be¬
geisternd aufrichtige Bemühen um die höchst
eigenwillige Artung des Sibelius -Werkes , so war
Cösar Francks ^ .-äur -Sonaie , voll leidenschaft¬
licher , höchst eingängigen Schwunges , dem Abend

Beifallein glänzender Abschluß. Stürmischer
feierte Leide Künstler immer wieder.

Dr . Dritt kstsrsig. 4.'

Architektur - und Kunsthandwerk - Ausstellung.
Die festliche Eröffnung der ersten deutschen Archi¬
tektur - und Kunsthanowerk -Ausstellung im Haus
der Deutschen Kunst in München  findet am
22. Januar , vormittags 11 Uhr , statt . Die Er¬
öffnungsfeier in der Ehrenhalle vollzieht sich vor
geladenen Gästen . Nach der Besichtigung der
neuen Ausstellung durch die Ehrengäste wird sie
der Öffentlichkeit freigegeben.

„Der Bergsteiger". (F. BruckmannVerlag, München.)
Das erste „Bergstcigcr"-Hest des neuen Jahres beginnt
mit der Schilderung der Bezwingung hoher Eisspitzcn
der „Weißen Kordillere" und schließt mit einer Er¬
zählung über den Kampf verirrte, Bergsteiger in den
EiSwüstcn Alaskas. Den Kern des Heftes bildet ein
Loblied auf das „Schiland in Silber und Blau ge¬
faßt", das dem dolomitischen Schiparadies und dem
Samnaun gilt.

LS
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Mttererholungsheim „Stromwinkel " in
-? A!aqnus begann gestern die Tagung der
r^ jsamtsl e iter des Amtes für
A- lkswohlfahrt des Taues Weser-
r "- Nach einem gemeinsamen Mittagessen be-
^ Gauamtsleiter Denker  die versammele
„nKreisamtsleiter und dankte ihnen für ihren
«M im vergangenen Jahr , Vor allem bat Pg.
»mle'r, seinen Dank auch den Mitarbeitern in den
s>N-aruppen, Zellen und Blocks zu übermitteln.
;»'einem stolzen Rückblickauf die Leistungen des
:,Mnaenen Jahres , das insbesondere der Arbeit
,«i wohlfahrtspflegerischemGebiet galt . erinnerte
«» Denker dann an die Erweiterung des Hilfs-
«nkes.Mutter und Kind ", des Tuberknlose-
Mswerkes und an den Ausbau der NSV .-
Mlen und, Ausbildungsstätten . Vor allem aber
Ä sich dasErnährungshilfswerk  in
»sirem Gau prächtig entwickelt . Besonderen Nach¬

drucklegte ?r Eauamtsleiter auf den Erfolg der
-mderwerbMtion für die NSV .. durch die die
Wqliederzahlauf 299 443 stieg. Damit steht der
ssiu Weser-Ems an 13. Stelle im ganzen Reich,
tz'ammenfassenddankte Pg . Denker vor allem
mi großenKreis der ehrenamtlichen Helfer und
Gerinnen, durch deren unermüdlichen Einsah
M diese Erfolge erzielt werden konnten. Mit
änlichen Worten würdigte Pg . Denker dann die
ittudige Zusammenarbeit mit den
Hingen Gliederungen der Bewe-
Mg , ihrer Formationen , mit den
Kiel  len 's des Staates  und allen sonstigen
Stellen.

z» einemAusblick auf das neue Jahr kündigte
Wamtsleiter Pg . Denker an, daß in allen Krei¬
sn, NZV.-Häuser für die Eesundheitsführung der
chmten Bevölkerung eingerichtet werden sollen,
„ner mehrere Kindergärten und Schwestern-
d,honen, ein weiteres Erholungsheim für „Mutter
ludKind"und eine Schule für soziale Hilfe . Ihre be-
jiidere Aasmerksamkeit wird die Eauamtsleitung
tu NSV. wieder dem Emsland als anerkanntes
Wandsgebiet zuwenden . Pg . Denker betonte be-
suders, datz die Unterstützung der Bürgermeister
!„ NEV.-Arbeit sehr zustatten komme. Es gelte,
ich fruchtbareZusammenarbeit gerade auf dem
jiiiet der Wohlfahrtspflege immer weiter anszn-
SMN und zu vertiefen.
Dann gab der Sachbearbeiter für das Ernäh-

Mgshilfswerk, Pg . Hi .bbeler,  ein Bild von
tu Entwicklung des Ernährungshilfswerkes in

?° na - s.7 ^ ' Austteinsten Anfängen - der An-
fangs ^ stand an Schweinen betrug 18 Stück —
Aere7i5 nanaderart  entwickelt , datz heute
bereits 3090 Tiere ernährt werden können. Es hat

daß bei genügender Unterstützung
Hausfrauen genügende Mengen Abfälle

vorhanden smd, die nach dem Urteil von Fachleu-
eur . Schweinemast ausgezeichnet verwendbar

"ur daran , datz auf der Mast-
Ä' Hamburg EHW .-Schweine aus

Bremen den 1. Preis und den Siegerpreis errin¬
gen konnten. Es gelte , so betonte Pg . Hebbeler,
die Organisation des EHW . so weit auszubauen,
datz im Gau Weser-Ems 10 900 Schweine in zwei
Maftpenoden fettgemacht werden können. Pg.
H?? aeler dankte den Gemeinden und dem Reichs¬
nährstand für seine verständnisvolle Unterstützung

^ampf der NSV . gegen die Fettknapp-

-^ 9. Wank  hob besonders die kameradschaft¬
liche Zusammenarbeit der NSV . mit der Partei-
presse hervor und betonte dann für die kommende
Arbeit , datz die bewährten Mittel der Propa¬
ganda noch mehr als bisher eingesetzt werden
mutzten. Gerade bei der Durchführung des Er-
nahrungshilfswerks und der kommenden Mais-
aknon sei die Mitarbeit der gesamten Bevölkerung
unbedingt notwendig . Als letzter Redner sprach
dann der Pg . Erahlmann  über rechtliche Fra¬
gen, so weitste die Arbeit der .NSV . und des
WHW . berühren . In einer angeregten Aus¬
sprache  wurden zu allen besprochenen Punkten
wertvolle Anregungen für die weitere Arbeit der
NSV . gegeben.

Auf dieser Tagung , die vom 17. bis 20. Januar
dauert , werden alle die Arbeit der NSV . an¬
gehenden Fragen eingehend besprochen. Da-
zwischen führt der Eauamtsleiter mit den ein-
zelnen Kreisamtsleitern Einzelbesprechungen
burch. Am Mittwoch findet eine Tagung der
Kreisamtsleiter gemeinsam mit den Kreis-
frauenschastsleiterinnen der NSDAP . statt, der
sich ein gemütliches Beisammensein mit den
augenblicklich in St . Magnus weilenden Heim¬
leiterinnen aus den Gauen Schleswig -Holstein,
Hamburg , Ost-Hannover , Süd -Hannover -Braun-
schweig, Westfalen -Nord und Weser-Ems an¬
schließt. Den Abschluß der Kreisamtsleiier-
Tagung bildet eine Ansprache des Eauamtsleiters
Pg . Denker am Donnerstag.

tandesschulrata. V. Votimf
Einem Herzschlag erlag gestern im 73. Lebens-
h, der Landesschulrat a. D . Pros . Dr . Bohm,

in nahezu 80 Jahre im Dienste der bremischen
le gestanden hat . Als er mit 67 Jahren in

M Ruhestand trat , konnte er auf eine reiche
Mgkeitzurückblicken.
seine Ausbildung als Volksschullehrer be-

Oete er 1884, um in Bremen , der Stadt seiner
fezend, die Lehrtätigkeit aufzunehmen . Aber
-in Jahre später trieb es ihn noch einmal auf
ie Schulbank, um auf Grund der Reifeprüfung,
ie er nun auf dem Domgymnastum in Verden
Meute, das Studium der neuen Philologie be-
zinnen zu können. Er promovierte und legte die
inssmschastliche Staatsprüfung für das Lehramt
mhöheren Schulen ab. Schon nach wenigen Jah¬
ren des Wirkens an bremischen höheren Schulen
wurdedem erfolgreichen Oberlehrer das Amt des
S-Mpektors angetragen . Hier widmete er seine
M Kraft der Polksschulverwaltung und dem
Lcku dieses Schulzwerges . , Große Verdienste,
mrb sich dieser hervorragende Pädagoge , der
W zum Schulrat befördert wurde , auch um

höhere Mädchenschulwesen.

Zwei Kraftfahrer bewußtlos aufgefunden . In
«der Kraftwagenunterstellhalle am Stephani-
imhollwerkwurden Montag mittag zwei Kraft-
Ich» bewußtlos aufgefunden . Beide wurden fa¬
hrt ins Krankenhaus gebracht, wo sie nach eini-
m Zeit das Bewußtsein zurückerlangten . — Der
Mall ist dadurch entstanden , daß die beiden
Schifahrer in der Kraftwagenunterstellhalle ger

arbeitet hatten , trotzdem ein hier befindlicher
Kraftwagen lief . Auch beim Leerlauf entsteht das
gefährliche geruchlose und auch nicht sichtbare Koh¬
lenoxydgas . Unter allen Umständen ist darauf zu
achten, daß man einen Kraftwagen nicht in einem
geschlossenen Raum laufen läßt , da man dadurch
Menschenleben in Gefahr bringt!

Rundfunksendung über die BDM,-A«b«it . Jmn Wie¬
derbeginn der Arbeit des BDM . im neuen Jähr spricht
die Reichsreferenkn des BDM . beim Reichsjugendfüh¬
rer , Jutta Rüdiger,  über den deutschen Rundfunk
zur Elternschaft über die natinnalsvziaibdstifch« MädÄ«
arbeit . Die Termin « der einzelnen Sendungen sind:
19. Januar : München von 1b,39 bis IS.4S Uhr. Ham¬
burg  von 18,2b bis Itz.M Uhr , 20. Januar : Stutt¬
gart von 18.15 bitz 18,38 Uhr. 21. Januar : Külu van
28.bö bis 21.18  Uhr . 12. Februar : Berlin van 15.38 bis
1S.4b Uhr.

flbtanzdall Lran; Bendix
In den SLlen des Pailhauhs fand unter sehr starker Ds-

tsiltgung der Abtanzdnll der Tanzschule Franz Bend ix
statt , , fiir den als musikalischer Partner die Kapelle Eal 1 >
wttz gewonnen war . Es war ein frohes , munteres Gleiten
über das Parkett , und den ganzen Abend hindurch herrschte
eine wahrhaft festliche Stimmung . Die Eröffnung des Ab,
tanzballe » bildete eine allgemeine Festpolonaise , an die sich
ein von mehreren Anfängerpaaren vorgeführtes Menuett an-
Ichlotz. Weiter « Tänze waren , ein langsamer Walzer , ein
Schlittschuhläufer und «in Tango . An diese allgemeinen Tanz¬
darbietungen schlössen sich eine Anzahl von Auffiihrungstänzen
mit Einzelpaaren an , von denen besonders der oon Ras-
kowski und Ermee  getanzt « Matrosentanz und als
weiterer Höhepunkt des Abends der »on Käthe Hriesch « k
und Wilhelm Fttscher  getanzt « Mazurla Erwähnung ver¬
dienen . Die ganz « Peranstaltung , an der auch die Eltern
der Schüler und Schülerinnen in starkem Matze teilnahmen,
gab ein beredtes Zeugnis von den Fortschritten des Schüler-
kreises . Erst nach Mitternacht fand die in allen Teilen wohl-
aslungen « Veranstaltung , die für sämtliche Teilnehmer eine
froh « Erinnerung bleiben wird , ihren Abschluß . —<» —

kmlannenbaum lag aufderStraße
Verkehrserziehung aus der Praxis — Rüpelhafter Zahrer

»Wenn Sie waS von mir wollen — meine Num-
Ai steht hinten !' , so rief ein Kraftfahrer am Sonn¬
end um 14.38 Uhr einer Radfahrerin zu, die er m

Obern  st ratze  angefahren hatte . Diese Radfahrc-
m war gerade von ihrem Rad abgestiegen und stand
-»b-n ihrem Fahrzeug , als der Kraftfahrer versuchte,
Bischen ihr und einer haltenden Straßenbahn hrndurch-
sckminen. Nach dem Unfall hielt der Mann nur kurz

rief der Radfahrerin diese Aeußerung zu und setzte
kmn seine Fahrt fort . — Nach Inkrafttreten der neuen
ötrkehrsverordnungenwird es nicht mehr lange solche
Dudeleien im Verkehr geben, man kann heute . diesen
Wahrernsehr fühlbar beweisen, wie man über ein der-
litigez Verhalten denkt . . .
Aus der Pavpelstraße  kam am Sonnabend um

4A Uhr ein Radfahrer aus die Kreuzung der Fern-
sickchrSstraße„Langeinarckstratze' gefahren. Er sah
jmbei nur nach rechts, und der Fahrer eines aus der
sknwerkehrsstraße herannahenden Personenkrast-
nagens nahm daher an , der Radfahrer wolle nach
schts in die Langemarckstratze einbiegen. Daher über¬
all der Kraftfahrer . Der Radfahrer fuhr aber gerade-

weiter, und es kam daher zu einem Zusammenstoß.
- Ter Radfahrer, der also die Fernverkehrsstraße über¬
fiel , wollte, hätte sich vorher davon überzeugen
M -n, daß kein anderer Verkehrsteilnehmer aus die-
KStraße herankam. Der Radfahrer will ferner Pflicht
s"ch nachgekommenfein, doch beweist der Zusammen-
^8- daß doch ein Kraftwagen ankam, dessen Fahrer
«türlichvon seinem Borsahrtsrecht Gebrauch machte.

Beim Anfahren vor der Brillkreuzung  uber-
Mie am Sonnabend um 18.36 Uhr ern Kraftfahrer

bor ihm stehendes Pferdefuhrwerk Im selben
»Wnblick überholte noch ein dritter Wagen , wobei
Me Kraftwagen zusammenstießen. An einem Wagen
f,de dabei u. a. ein Kotflügel abgerissen. — An
Mzungen ist doppelte Vorsicht am Platze, und gerade
« muß man vor dem Anfahren darauf achten, ov
Auffahrende Wagen nicht abbiegen wollenl

Weil er den Winker des anderen nicht gesehen hat,
Me am Sonnabend um 11.38 Uhr aus der Waller
srerstraße  ein Personenkraftwagen ein Dreirad-
Irzeug überholen, das aber über die Fahrbahn hm-
«g in die Straße .Langereihe " abbog. Beide vkahr-
N -, stießen mit ziemlicher Wucht zusammen, so daß
«sicher Sachschaden entstand . — Ueberholt man
Wn aus Kreuzungen, so soll man doch mindestens
>nbei ganz besonders aus etwaige Winkerzeichen vor¬

fahrender anderer Verkehrsteilnehmer achten!
Ueber einen zwei Meter langen Tannenbausn stürzte

Sonnabend um 28 Uhr ein Radfahrer auf der
"ursürstenallee  kurz vor der Einmündung an
,!* schwochihäuserSeerstraße. Der Radfahrer zog stch
ai-rbei einen SchlüssÄbeiubruch zu. — Es ist miver-
H»iwoMch, wenn man Tanncnbäume sogar noch aus
^ kzvhvbahn einer Straße wirst . Unverantwortlich ist

-s Eer auch. wenn niemand dafür sorgt, daß ein sol-
^ Verkehrshindernis beseitigt wird . ^

. aweimaihintereinander ereignete sich am Sonnabend
°°r gleiche Unfall. In der Holler Allee  werden
iWublicküchStraßenbauarbeiten in der Röi>e Ex-
,'.vMen Tiergartens ausgeführt . Obwohl diese Bau-
2 üenügenddurch rote Laternen und Böcke sMAM-

fuhr am Sonntag gegen 18 Uhr ein Per-
Pö̂ taftloagov gegen einen ter beleuchteten Böcke
.wPvliM ersetzte die zerstörte Laterne durch eine an-
1.?"' "vd vvei Stunden danach ülhr ein '.weiter Per-
?NöMraiswagcngegen denselben Bock. Dieser Fahrer
"erwr c,,«- Eewalt über sein Fahrzeug , so daß dieses

Ein ISjähviger Junge lief am M>
der Con irescarpe  kurz vor der

Â ffrinen  links stehenden Baum raste. Wie durch
«,ciMvnder wurde hierbei niemand ernstlich verletzt.

Wahrer sagten aus , sie hätten das Hindernis in-
«s Regens nicht «eschen.

Um 8 Uhr in
nmündung in

die Hasenstraße vor einen Personenkraftwagen. Der
Fahrer hielt sofort an . Der Zunge wurde nur uner¬
heblich verletzt, er wurde von dem Fahrer sofort in die
elterliche Wohnung gebracht. Das Kind gibt selber zu.
daß «8 unachtsam über die Fahrbahn gelaufen ist.

vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Der-

kehrsunsälle werden gebeten, sich im Polizeihause,
Zimmer 217. oder auf einer Polizeiwache zu melden:

14. Januar , 12.38 Uhr, wurde in der Straße Kleine
Helle «in dort am Saumstein ordnungsgemäß aufge¬
stellter Personenkraftwagen von einem zweifpännige«
Pferdefuhrwerk angefahren und erhchllich beschädigt.
Und zwar mutzte dieses Fuhrwerk zwischendem PKW.
und einem späterhin an der anderen Seite aufgestell¬
ten Lastkraftwagen hmdurchfahren.

14. Januar , 1I.4S Uhr, mußte an der Ecke HulSberg
und Friedrich-Karl -Straße ein Perfonenkrechtwagen
plötzlich bei der Fahrt in Richtung zur Innenstadt
hinter einer Straßenbahn anhalten . Ein nachfolgender
Radfahrer hatte nicht mit diesem plötzlichen Anhalten
gerechnet und sichr daher auf den PKW. auf.

15. Januar , 23.38 Uhr, ging vor der Börse eine Frau
zwischen zwei haltenden Straßenbahnzügen hindurch
und lief dabei einem hinter den Bahnwagen heran¬
kommenden dritten Straßenbahnzug in den Weg. Die
Frau wurde angefahren.

15. Januar , 17 Uhr, riß unmittelbar vor dem Poli¬
zeihaus ein vom Dhsaterberg her in sehr schnellerFahrt
kommender Personenkraftwagen einen Fußgänger um.
der die Fahrbahn überschritt.

15. Januar , 14.38 Uhr, Hafenstraße bei den Wall¬
anlagen : hier fuhr ein Radfahrer in Richtung zum
Hafen. Als er sich in der Biegung der Straße befand,
wurde er von einem Lastzug überholt , dessen Fahrer
die Kurve nicht mehr cmchohren konnte. Der Lastzug
kam zu weit an die rechte Seite heran und erfaßte
den Radfahrer , der auf den Gehweg geschleudertwurde
und hier liegenblieb. Im selben Augenblick fuhr der
erste Anhänger zum Teil und der zweite Anhänger
im Abstand von nur wenigen Zentimetern mit allen
vier Rädern über den Gehweg an dem hier hinge-
schleudcrten Radfahrer vorbei. Der Lastzugfahrer hielt
danach nicht an , sondern setzte seine Fahrt fort . sein
Kennzeichen wurde ermittelt , auch meldete sich ern
Zeuge, der beobachtet hat, daß derselbe Lastzug kurze
Zeit vorher bereits am Brill durch sein rücksichtsloses
Fahren andere Verkehrsteilnehmer in Gefahr gebracht
hatte — Der Fahrer wird aufgefordert, sich zu melden
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Der nächste Bremer Musikabond
am Freitag. 2l . Januar , 28 Uhr
bringt H. Suter? großangelegtes
Ehor-Orchestcrirrerk„Lc Laudi"
(Somrei/ltzmnuS, Lobgesang der

'c.eicliävle'' Solisten. Gunttziid Waber. Sibylla Plate
g-- .nut Welcher! Hermann Ntfve. Bremer -Echor
KnabenchorNnd Grotzmann. konzertorAster, Leitung
Rirb Liesck« Körten 2 —, 1,58 (num.f bei Praeger
L Meier .' 1, - (unnum.) auch bei Dartels. Schüler¬
karten 58 Ps. Dombüro.

kurrasenaT»
für die im vergangenen Jahr geleistete Arbeit.
Nach einem gemeinsamen Lied erhielt Bk. Mittel-
schulrektor Eöhrs  das Wort zu seinem Vor-
trag über die „Rassengeschichte des deutschen
Volkes ". Die interessanten Ausführungen zeigten
den Stand der heutigen Wissenschaft. Der Vertrag
des Vk. Frerks  über Sport wurde auf dre
nächste Tagung verschoben. Am 28. Januar soll
in Verden eine Kreistagung stattfinden , die mit
einer Ausstellung künstlerischer und Wissenschaft
licher Arbeiten deutscher Erzieher verbunden ist

s37

NSV. unseres Saues für 1SZS
gerüstet/

10Mre NSVflp. in varel
Varel , 17. Januar.

Als zweite Ortsgruppe in der Friesischen Welche
konnte im nahen Erabstede die Ortsgruppe ihr
zehnjähriges Bestehen feiern . Von Neuenburg und
Erabstede aus hat die Bewegung des Führers im
nördlichen Oldenburg schon früh ihren Ausgang
genommen . Von hier wurde das nationalsozialisti¬
sche Gedankengut weitergetragon nach Friesland
hinein , und darüber hinaus in die angrenzenden
Gebiete . In dem kleinen Ort tragen zehn Partei¬
genossen das goldene Ehrenzeichen der Partei . Zu
der großen festlichen Veranstaltung anläßlich der
Zehnjahrfeier war eine große Anzahl Gäste er¬
schienen, u. a- der Gauleiterstellvertreter Joel,
Pg . Spangemacher,  der Kreisleiter mit sei¬
nen Mitarbeitern , der Führer der Standarte 19,

ht, Obersturmführ
" ' he schilderte Pg.

Sturmbannführer Precht,
kin u. a. In seiner
Spangemacher die Jahre des Kampfes und wies
hierbei besonders auf die unermüdliche Arbeit des
Gauleiters hin , der immer in vorderster Front
land , und dem es zu danken sei, daß Oldenburg
o frühzeitig für den Nationalsozialismus gewon¬

nen wurde , Gauleiterstellvertreter Joel über¬
brachte die Grüße des Gauleiters und sprach den
alten Kämpfern den besonderen Dank der Eaulei-
tung für ihre Treue , ihre Arbeit und ihre Opfer
aus . Dem Führer und dem Gauleiter wurden te¬
legraphisch Grüße übermittelt mit dem Gelöbnis
weiterer treuer Pflichterfüllung.

Kleine Stadtchronik . Kreis !Liter Pa . Sturm
hatte die Führer der Partei , sämtlicher Elidie¬
rungen und der angeschlossenen Organ Kationen
des Kreises Delmenhorst unv Oldenburg -Land zu
einer Führertagung in den großen Saal des
Rathauses geladen . Diese erste Ta-gung im neuen
Jahr wurde vom Kreisleiter eröffnet , der feiner
Freude darüber Ausdruck gaib, daß die Bewegung
des Kreises Dölmenhorst/Oldenburg -Land im letz¬
ten Jahre gut gearbeitet hat . Er dankte allen
Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen feines Krei¬
ses für ihre aufopferungsvolle und gute Arbeit.
Der Kreisleiter streifte dann kurz das im Mit¬
telpunkt der Arbeit des nächsten Jahres stehend«
Kreistreffen , das in diesem Jahre noch größer
begangen werden soll«. Ueber die Hsrmbeschaf-
fungsaktion sprach dann der Jungbannführer
Pg . Pannenborg - Delmenhorst , der beson¬
ders auf den im Winter herrschenden Heimmangel
Hinwies . Außer Kreishauvtstellenleiter Pg . Hen¬
nings,  der Wer das Bild - und Presfearchiv-
weien sprach, verbreitete sich Hauptabteilungs-
leiter Roioff  von der Landesbauernschaft We-
ser-Ems über Fragen des Reichsnährstandes . Mit
Ausführungen des Eaulhauptstellenleiters PA.
Schwär trug  Wer Aktivpropaganda wurde die
Vormittagtagung abgeschlossen. Im Dietrich-
Eckart-Haus fand dann ein gemeinsames Essen
statt . Die Nachmittagstagung war mit einem
sehr interessanten Vortrug von Gaustellenleiter
Pg . Haase ausgefüllt . An der Tagung nahmen
auch der Oberbürgermeister Pg . Maas  sowie
Bürgermeister Pg . Anacker  teil . — Zum ersten
Mal « veranstaltete das Fähnlein 3/382 einen
Elternnachmittag , der zu einem vollen Erfolg
werden sollte . Das sehr geschickt zusammengestellte
Programm stellte sofort den nötigen Kontakt
zwischen Elternschaft und Pimpfen her. 2n län¬
geren Ausführungen sprach zum Schluß Jung¬
bannführer Pg . Vannenborg  zu den Eltern
und überbrachte vie Grüße des Kreisleiters.

f32
Das Bauprogramm für 1938. Auch für das neue

Jahr ist' für die Stadt Delmenhorst ein umfang¬
reiches Bau - und Planumgsprogramm vorgesehen.
Schon in Kürze wird in der verlängerten Scheune¬
bergstraße mit dem Bau einer neuen Volksschule
begonnen . Zunächst wird in einem ersten Bau¬
abschnitt eine vierklassige Volksschule errichtet.
Die Mlanuug für die Neugestaltung des Adolf-
Hitler -Platzes , der jetzt noch ein wenig ansprechen¬
des Bild bietet , wurde ebenfalls in Arbeit genom¬
men. In diesem Jahre beginnt man auch mit
den Ausbauten beim Schützenhof. Der Eingang
wird auf die Seite verlegt und vor allen Din¬
gen sollen die Earderobenräume ausgebaut wer¬
den. Darüber hinaus wird auch dem Dolkswoh-
nungs - und SiMungsbau seitens der Stadt wei¬
terhin größte Aufmerksamkeit gewidmet . f62.

Karneval — nicht nur am Rhein . In allen
Städten und Dörfern des Rheinlandes regiert
jetzt Prinz Karneval . Große närrische Sitzungen
mrt dem ganzen Prunk karnevalistischer Auf¬
machung bringen die an sich schon sehr lebens¬
lustigen Rheinländer ganz „aus dem Häuschen".
Aber auch in Delmenhorst soll am Sonnabend,
dem 22. Januar , eine närrische Sitzung unter
Mitwirkung des 11er Rates vom Verein der
Rheinländer , Bremen , mit allem Drum und
Dran , mit Präsident , 11er Rat , Herold und Fun¬
ken, mit Büttenreden geistreicher Narren , mit
Schunkeln und Raketen , abgehalten werden Diese
Peranstaltung verspricht eine einmalige , aber ge¬
nußreiche Abwechslung zu werden.

Ssuckerkeseo
69 Jahre Kriegerkameradschaft. Auf ihr sechzig-

jähriges Bestehen konnte die Kriegerkameradschaft
Eanderkcfee zurückblicken. Die Gründungsfeier
wurde mit einem Jcchreshauptappell eingeleitet.

In Gegenwart des Kreissührers Klock - Olden¬
burg gab der Kameradschaftsführer einen Usber-
blick auf die bisherige Entwicklung der Krieger-
kameradschaft. Unter Vorantritt des Musikkorps
des J .-R . 68 Delmenhorst ging es dann in ge¬
schlossenem Marsch zum Eafthof zur Eiche, wo
sich schonzahlreiche Volksgenossen zur Gründungs¬
feier eingefunden hatten . Auf der Gründungs¬
feier sprachen Ortsgrnppenleiter Pg . StrNi¬
ls off  und der Kreisführer der Kriegerkamerad¬
schaft ihre Glückwünsche aus . Ein gemütliches
kameradschaftliches Beisammensein beendete den
Ehrentag der Kameradschaft. f82

Vvxsssols
Staatliches Gesundheitsamt , Bismarckstr. 11.

Amtsärztliche Sprechstunde am Mittwoch , dem
19. Januar , von 14 bis 18 Uhr. Tuberkulose-
beratung im Hartmannstift von 18.39 bis 17 Uhr.

Soliarmveolr
Schweinezwischenmarkt. Im Stadtteil Scharm-

Leck findet heute ein Schweinezwischenmarkt statt.
Der Auftrieb hat von 8 bis 9 Uhr zu erfolgen.

f89

ttenivlinßssn
Sehr gute Beteiligung am Reichsberusswett-

kamps. Zu dem im nächsten Monat beginnenden
Reichsberufswettkampf aller Schaffenden sind die
Meldungen überaus zahlreich eingelaufen . Fünf
Hemelinger Betriebe haben sich mit ihrer ge¬
samten Gefolgschaft gemeldet . Es sind dies:
Martin Vrinkmann AG., Ahlemann S- Schlatter,
G. Panhorst , Ponstlius und die Torfitwerke.
Andere Firmen werden mit einem großen Teil
ihrer Gefolgschaftsmitglieder teilnehmen.

Ausländer festgenommen. Ein mit Gips-
figuren handelnder Ausländer , der sich Frauen
gegenüber recht aufdringlich benahm , ist von der
hiesigen Gendarmerie festgenommen worden.
Dabei stellte sich auch heraus , daß er nicht im
Besitz des vorgeschriebenen Gewerbescheins war.
Er wurde dem Eerichtsgefängnis in Perden zuge¬
führt . s93

Ausgabe des WHW . Die nächste Ausgab « von
Obst- und Gemüsekonserven findet heute, von
19 bis 12 Uhr und von 18 bis 17 Uhr, statt. Kin¬

der sind zur Abholung der Waren nicht berechtigt.

Zusammenstoß. In der Bahnhofstraße stießen
ein Bremer Personenauto - und ein Lieferwagen
aus Hemelingen zusammen. Der Wahrer des
Lieferwagens erlitt eine Gehirnerschütterung und
wurde ins Hemelinger Krankenhaus gebracht.
Der Führer des Personenwagens kam mit dem
Schrecken davon . s93

^odir»
Feierstunde der HJ . Nach fleißiger Vorberei¬

tung konnte die HJ . des Standorts Achim ihre
Feierstunde mit vollem Erfolg durchführen. Der

Musik den Abend eröffnet«. Standortführer
Kohl mann  wies auf das Leben und Sterben
des Hitler -Jungen Herbert Norkus hin, dessen
Andenken diese Feierftmide gelte . Er begrüßte
dann Ortsgruppenleiter Pg . Schutze,  Bürger¬
meister Vrinkmann,  Pg . Landrat Mahler-
Wssermünde , als Redner des Abends , und die
Eltern und Gäste. Tann wickelte stch reibungs¬
los ein umfangreiches Programm ab , Sprechchöre
und Lieder kündeten vom Geist unserer Jugend
und ihrem Glauben . Sie waren Gelöbnis unver¬
brüchlicher Treue zu Führer und Vaterland.
Landrat Mahler  hielt dann in feiner bekann¬
ten packenden Art eine Rede , die von der Ver¬
pflichtung handelte , die uns allen der Tod der
Gefallenen der Bewegung auferlegt . Er wandte
sich gleichermaßen an Elternschaft und Jugend , die
gemeinsam an einem besseren, schöneren und stol¬
zeren Deutschland bauen . s57

Tagung des NS .-Lehrerbundes . Die erste Ver¬
sammlung des NSLV ., Kreisabschnitt Achim, fand
in der Schule statt. Kreisabschnittsleiter Bk.
Behrens  eröffnete sie mit einem Dank an alle

Wieder Eelddiebstahl . In der letzten Zeit
wurde aus den verschiedensten Kreisen des Sta-
der, Verdener und Lüneburger Landes gemeldet,
daß sich ein Dieb in der raffiniertesten Weise in
die Bauernhäuser ein-schlich und Geldbeträge in
nicht unerheblicher Höhe entwendete . Meistens
gelang dem Gauner der Raubzug dadurch daß
er in der Verstellung eines harmlosen Viehhänd¬
lers Zutriit bekam. Nun scheint mau dem Dicch
auf dre Spur gekommen zu sein. In dem Hause
des Bauern Müller  in Bässen , in dem Ortsteil
Aegypten , schlich ein Mann herum, der schließlich
fragte , ob keine Stellung für einen Landarbeit «:
zu haben sei. Dann verschwand der Bursche. Bald
konnt« jedoch festgestellt werden , daß er zwei Geld¬
taschen ihres Inhalts beraubt hatte . Der Dieb
wurde verfolgt und konnt« festgenommen werden.
Er hat bisher noch keine weiteren Diebstähle
dieser Art zugegeben, doch ist er erst im Septem¬
ber vorigen Jahres aus dem Gefängnis wegen
ähnlicher Verbrechen entlassen worden.

Vorüsn
Berufung . Das Derwaltungsamt des Reichs¬

bauernführers hat den Diplomlandwirt Pros¬
sen  von der hiesigen Landwirtschaftsschule mit
der Wahrnehmung der Dozentenstelle für Tier¬
zucht an der Höheren Landbauschule in Kassel
beauftragt . — Der neue Führer der Gendarmerie
des Regierungsbezirks Stade , Major Bölke,
weilte zum ersten Male dienstlich in unserer
Stadt . — Zu einer erhebenden Feierstunde
gestaltete stch die Aufführung des Frontfilms
^Stoßtrupp 1917" der Ortsgruppe der NSKOB.
Wegen zu großen Andrangs mußte der Dunkersche
Saal geschlossenweiden . — Die ÄSE . „Kraft durch
Freude " eröffnet in Kürze «inen neuen Trocken-
skikursus. Anmeldungen werden noch entgegen¬
genommen . — Durch die vielen Niederschlüge der
letzten Tage ist der Wasserstand der Aller auf
über 3,49 Meter gestiegen . — Das Schöffengericht
verurteilte die Lehrerin Margarete N . aus B.
wegen Uebertretung des Züchtigungsrechts in zwei
Fällen zu einer Geldstrafe von 399 RM . — Der
69 Jahre alte Heinrich B . in B . wurde als in¬
direkter Verursache: des fahrlässigen Verhaltens
seiner beiden Neffen bei der Verwendung von
Benzol , wodurch wertvolles Volksvermögen im
Betrage von rund 23 900 RM . vernichtet wurde,
zu 100 RM - Geldstrafe verurteilt . sOS

Tagung der Kreiswanderwarte . In den Räumen
des idyllisch bei Verden gelegenen Verdener
Brunnens mit seiner heilkräftigen Quelle fand
eine Schulung sämtlicher Kreiswanderwarte des
Wanderamts Ost-Hannover der Deutschen Arbeits¬
front , NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude ",
statt . Die Tagung stand unter dem Wort des
Führers : „Wandern muß Allgemeingut des deut¬
schen Volkes werden ." Aus allen Teilen des
Gaues Osthannover waren die Kreiswanderwarte
herbeigekommen : Von der Wasserkante^ aus der
Lüneburger Heide, aus den Elbe -, Weser- und
Allermarschen und aus den Mooren . Alle Fragen
des Wanderns wurden besprochen. Wenn das
Eauwanderamt überall auch schon gute Erfolge
verzeichnen konnte, soll der Gedanke in Zukunft
aber noch weiter gefördert werden.

Haiuiovsr
Das gibt 's auch noch! Ein « hiesige Ein¬

wohnerin versteckte ihr erspartes Geld im Ofen
der unbenutzten Mädchenkammer. Als dieser Tage
ihre Tochter in der Kammer zu tun hatt.e, zündete
sie im Ofen Feuer an. Hierbei verbrannte auch
das versteckte Bündel Banknoten , es handelte sich
um 1809 RM.

kjengstkörung in flurich beendet
1? junge Hengste für die beimischeZucht

Aurich, 17. Januar.
Nachdem am letzten Tage der 124. Zentral-

hewgstkörung in Aurich zunächst die zur zweiten
Besichtigung ausgesetzten jungen , bisher noch nicht
gekörten Hengste nochmals durchgemustert waren,
wurden die aus diesen ausgesuchten 19 Tiere
wiederum zusammen im Ring vorgeführt . Von
diesen erhielten folgende sieben Hengste als beste
Dreijährige der Körung Angeldprämien , und
zwar : 1. Angeld (699 Mark) . Kat .-Nr . 113 : Hell¬
braun , von Elegant , Des. H. T - Agena , Land¬
schaftspolder, und G. v. Lessen-Holtgaste . Kat .-Nr.
99 : Dunkelbr ., von Edelstein , Ves. H. Danken,
Vangstede , und I . Wilts , Riepe . Kat .-Nr. 63:
Schwarz , von Admiral , Bos. I . van Lessen, Bunde.
2. Angeld (800 Mark) . Kat .-Nr . 89 : Brauner , v.
Edelstein , Ves. F . Djnren , Riepe . Kat .-Nr. 193:

Inbetriebnahme der„Hafenbahn"
Nach einer Mittei¬

lung der Deutschen
Reichsbahn wird mit
dem Inkrafttreten des
neuen Jahres - Fahr-
plans . also am 18. Mai
1938, für den Dollver-
kebr eine neue Strecke
eröffnet , die zwar nur
rund 27 Kilometer
lang ist, die aber für
den Betrieb der Reichs¬
bahn eine sehr große
Bedeutung hat . Es ist
die von der Strecke
Hamburg — Hannover
bei Eelle abzweigend«,
im Volksmunde „Hafen¬
bahn" genannte Linie,
die in schnurgerader
Richtung nach Langen-
hagen an der Bahn¬
strecke Hannover —
Schw ärmst edt Mrt
und so neuzeitlich eingerichtet ist, daß die Züge
Darauf mit hochstzulässiger Geschwindigkeit fahren
können.

Die ersten Arbeiten an dieser Neubaustrecke be¬
gannen schon vor dem Weltkriege . Dieser brachte
eine Stockung, und noch mehr als ein Jahrzehnt
lang nach dem Kriege blieb alles ohn« Förderung
liegen . Dann allmählich ging es an den Ausbau
der Strecke. Vor einigen Jahren , als der Krukcn-
bergsche Schienenzepp auf seine Brauchbarkeit hin
geprüft werden sollte, wurde das fertige eine
Gleis dieser Strecke dafür ausgewählt . Die sich
damals noch zeigenden Mangel sind inzwischen
behoben, und sert dem 13. Mai 1937 verkehrt
— gewissermaßen probeweise — der v 86 Hsm-

riivimmkrik

bürg—Basel auf dieser Neubaulinie . Nachdem
nun inzwischen auch das zweite Gleis fertig¬
gestellt ist, werden in wenigen Monaten auch dre
letzten noch notwendigen Einrichtungen eingebaut
sein.

Betriebstechnisch ist der Vorteil gar nicht hoch
genug anzuschlagen, da - das bisherige „Kopf¬
machen" in Lehrte und Hannover , wo die Züge
des Nordsüdverkehrs ihre Lokomotiven an das
entgegengesetzte Zugende gesetzt 'erhielten , jetzt
nicht mehr stattzufinden braucht, wodurch viel
Zeit gewonnen wird . Die Fahrzeit der Züge
zwischen Hamburg und Hannover wird dadurch
ab 15. Mai um 19 bis 12 Minuten verMrzt wer¬
den können. *

Schwör ., v . Egmont , Ves. I . Lindena , Middslste-
wehr , und A- Frerichs , Kirchborgum. 3. Angeld
(490 Mark) . Kat .-Nr . 122 : Fuchs , v . Goldjunge,
Bes. I . v. Lessen, Bunde . Kat .-Nr . 115 : Fuchs,
v. Elegant , Bes . A. Schoneboom, Petkum, und
M . Smidt , Uphusen. Die Annahme eines An¬
geldes verpflichtet den Besitzer des Hengstes , die¬
sen während der zwei nächsten Deckperioden in
Ostfriesland zum Decken auszustellen und eine

demselben ^ erkannte Nachzuchtprämis anzuneh¬men. Die Deckerlwubnis für die Zuchtklasse ^ I
erhielten ferner 17 Hengste, die zum Belegen der
in Ostfrieslwnd zur Zucht zugelassenen Stuten
benutzt und in das Ostfriestsche Stutbuch einge¬
tragen werden . Die neben diesen 17 Hengsten
zur 2. Besichtigung ausgesetzt gewesenen 34 Hengste
gelten — außer Kat .-Nr . 118 — als staatlich ge¬
kört, haben jedoch keine Deckerlaubnis für Ost-
friesland , ihnen wird innerhalb des Reg .-Vez.
Aurich gegebenenfalls nur die Deckerlaubnis L
(für die eigenen Stuten des Besitzers) erteilt.

Die 124. Hengstkörung in Aurich war damit
beendet. Insgesamt erhielten 48 ältere , bereits
gekörte Hengste wieder die Deckerlaubnis AI zu
denen jetzt 17 neue , junge Hengste kommen. Fer¬
ner wurden fünf ältere und 83 junge Hengste
gekört, jedoch ohne Deckerlaubnis für Ostfries¬
land.

Die Körung
Jahre
gehabt und unsere heimische Warmblutzucht wie¬
der einen guten Schritt vorangebracht chat. Bis
zum Schluß des Körgeschäftes waren nicht weni¬
ger als 23 Verkäufe getätigt worden . Der größte
Teil der verkauften Hengste ging nach Sachsen.
Ferner erfolgten Verkäufe nach Holland , Schle¬
sien, Westhavelland , Moritzburg und Darmstadt.

Körung hat gezeigt , daß auch im letzten
die Arbeit der ostfriesischen Züchter Erfolg

t und unsere heimische Warmblutzucht wie-

knde der Hasenjagd
Nachdem vor zwei Wochen die Entenjagd ge¬

schlossen worden ist, ging nun auch am Sonn¬
abend die Hasenjagd zu Ende . Nur ganz wenige
Wildarten sind jetzt noch frei , die aber in den
nordhannoverschen Revieren kaum in Frage kom¬
men. Bis Okuli , wo die Schnepfe streicht, wird
es nun still in den Jagden.

Künftiger Saatenstand
Recht günstig für den spät gesäten Weizen hat

sich der Echneefall um Weihnachten herum ge¬
zeigt. Nachdem jetzt die Schneedeckeverschwunden
ist, kann man Werall auf der Geest feststellen, daß
das spät gesäte Getreide sich unter der Schnee¬
decke gut entwickelt hat. Ebenfalls haben die
Raps - und Rübensaaten durch den Schnee Schutz
vor dem Frost gesunden und keinen Schaden ge¬
nommen.
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Sold in Rehoboth /
Im Januar des Jahres 1914 traf ein gewisser

Peter Krull in Deutsch-Südwest ein.
Er hatte fast gar kein Gepäck und trug ein über-

bescheidenes Gehaben zur Schau . In seinem sehr
mitgenommenen Anzug , seiner beschränkten Art
zu fragen , wirkte er so kümmerlich , datz sich
niemand um ihn kümmerte.

So bemerkte auch keiner , datz zuweilen in diesen
mandelförmig geschnittenen Augen ein Fünkchen
aufglomm : Eier und Triumph.

Der sogenannte Peter Krull war einer der
reichsten deutschen Unternehmer . Er hatte sein
Verschwinden in der Heimat sorgfältig gedeckt und
sich unkenntlich gemacht . Die Personalren , in die
er hineingeschlüpft war , hatten sozusagen Paß¬
form . Alles saß wie angegossen.

Peter Krull war ein Mann von Nase . Die
ersten Nachrichten über deutsches Gold hatten
sofort seinen Instinkt wachgekitzelt. In Rehoboth
war ein gediegener Klumpen von sieben Pfund
rein zufällig gefunden worden . Doch erst die
näheren Untersuchungen ergaben , datz dieser Fund
eine Ausnahme bildete und datz es sich vorwiegend
um vererzte Adern handeln müsse. Erst da wurde
die Tatkraft dieses Mannes mobil gemacht . Er
sah. datz wahrscheinlich riesige Kapitalien erfor¬
derlich sein würden.

Diese Kapitalien besaß er.
Nach genau überlegten Methoden ging er in

Rehoboth aus Werk.

In drei oder vier Jahrzehnten mutzte das Gold in
Johannesburg erschöpft sein. Die deutschen Lager
aber waren unerschöpflich . Wenn sich der Mil¬
liardär fand der dieses Gold in seiner ganzen
Breite und Tiefe eroberte , so mutzte davon die
ganze Weltwirtschaft einen belebenden und viel¬
leicht gefährlichen Stoß erhalten.

Peter Krull schlief in dieser Zeit kaum noch,
so bedrückte ihn sein Wissen , seine Begeisterung.
Er hörte schon das Dröhnen und Donnern der
Stempelbatterien . Pausenlos schlugen die Hübe
zu. Jede Tonne Gestein lieferte nur ein paar
Gramm Gold , aber es würde sich zu Hügeln
häufen , zu Bergen!

Eins aber überhörte der schlaue Peter Krull:
Das unterirdische Grollen , das von Kontinent zu
Kontinent lief , das Erdbeben , das Weltbeben , das
sich ankündigte . Schon blitzten die ersten Wetter¬
zeichen. Ueberall wurde die Lage mit Furcht oder
Ingrimm erörtert . Krull achtete nicht hin . Seine
Pläne schwollen ins Unermeßliche . Während
zwischen Windhuk und Nauen erregte Fragen und
Antworten gefunkt wurden , während das Schicksal
von Millionen wie auf eines Degens Schneide
jonglierte , dachte der künftige Goldkaiser Afrikas
nur an seine Millionen und er kabelte bereits die
nötigen Anweisungen in sein Hauptquartier.

Da aber schnitt ihm der sonst so verbindliche
Engländer das Wort ab.

Krull begriff nicht , wollte nicht begreifen . Wie
all« verbohrten Eigensüchtigen betrachtete er das
Weltgeschehen ausschließlich als Spiel und Gegen¬
spiel um seine höchsteigene Person . Er knurrte ein
wenig und spann seine Pläne weiter . „Die Kongo¬
beschlüsse werden uns retten " , sagte er , als der
Krieg schon im Gange war , „wir liegen außerhalb
der Kriegszone ."

Da aber kam das Ultimatum an den Gouver¬
neur von Deutsch-Südwest . Es wurde abgelehnt.

Das bedeutete Krieg auch um Rehoboth!
Peter der Große sah jetzt sofort das Aussichts¬

lose des Kampfes . Er beschloß, sich lieber gleich
auf die Seite der künftigen Inhaber zu schlagen.
Er überlegte , wie er mit der Union in Fühlung
kommen könne , da erreichte ihn auf schlichtem
Formular die Einberufung.

Der durch und durch schwarze Peter stand da , als
sei ihm der Hartguß eines Pochstempels unsanft
auf die Zehen niederaefahren . Sein Gesicht lief
rot an . Die Adern an oen Schläfen traten hervor.
Eine Ahnung beschlich ihn , datz er eine riesige
Dummheit begangen habe , die Dummheit seines
Lebens , und datz vielleicht —

Er riß sich los . Nur kein unnützes Grübeln!
Hier mugte gehandelt werden.

Er eilte zu dem Dezirksamtmann . Der begrüßte
ihn mit freudigem Hallo . „Können jeden Mann

_ _ brauche «. Drüben wären Ei « Landsturm.
Bet uns haben Sie die Ehre , in die vorderste
Front eingereiht zu werden . Hier , stärken Sie

Peter Krull erwidert « mit entrüstungbebender
Stimme : „Ich mutz Ihnen eine Eröffnung machen.
Ich bin nicht der , für den ich mich arrsgeck. Ich
bin der Erzkön-ig . . ."

Doch der Name erstickte in einem unbändigen
Gelächter des Amtmanns . „Ja , ja, " sagte er
nachsichtig, „die Hitze und so. Wird Ihnen gut
tun , mal was anderes . Seien Sie unser Erz¬
engel . Hier haben Sie Ihre Knarre ."

Willenlos nahm Peter Krull die Waffe . Ihm
wurde dunkel vor Augen.

,Worauf warten Sie denn noch? " sagte der
andere , „Sie haben doch Instruktion ."

„Es wäre vielleicht angebracht " , meinte Krull,
„wenn ich bei meiner organisatorischen Fähigkeit
sozusagen in den Generalstab —"

Da aber verlor der ander « die Geduld.
„Nun scheren Sie sich zum Teufel , vielmehr

zum Unteroffizier . Die Union schickt uns 79 009
Soldaten auf den Hals , bei uns sind, Sie einbe-
rechnet , nur etwas über 6000 — da können ,wir
keinen einzigen entbehren , selbst nicht so einen
Erzgauner wie Sie !" —

Die weitere Geschichte Peter Krulls ist ebenso
unrühmlich . Sobald sich eine Gelegenheit ergab,
trat er auf neutralen Boden über , er geriet dabei
in die Gewalt der Schwarzen . Was er sich hatte
vom Leibe halten wollen , das erfüllte sich hier mit
bemerkenswerter Sinnfälligkeit . Sei es , daß die

Für große Teile des Gebietes besaß die hanse¬
atische Ge >ellschaft das Vorkaufsrecht . Sie hatte
mit ihren beträchtlichen Mitteln ganz Deutsch-
Südwest oberflächlich nach
sucht. Doch es s " '
Verhandlungen.
nur ein WirtschaftSdiktator Entscheidungen her¬
beiführen.

Einfältig und HMelnd begab sich Peter Krull
pon Rehoboth nach Windhuk . von dort nach Swa-
kopmund und wieder zurück. Ueberall machte er
sich an die Ingenieure , Behörden und Bevollmäch¬
tigten heran . Er galt als spleeniger Eigen¬
brötler , der hier durchaus sein Gluck machen
wollte , obschon er nur ein paar sauer ersparte
Taler in der Tasche hatte . Aber ohne datz man
recht merkte wie , war man mitten in einem Netz
von Projekten und Verträgen . Natürlich waren
« alles Windeier , die da gelegt wurden , denn
wer sollte die vielen Millionen ausbringen ? Ge¬
waltig « Steinbrecher und Pochereien würden
überall errichtet werden müssen, Mahlwerke von
schwindelhaften Ausmaßen.

Man machte sich Wer diesen schmächtigen Krull
mit seinem Ziegenbärtchen lustig . Man unter¬
schrieb, was er vorlegte : und nahm ihm seine
paar Taler ob . Freilich er hatte immer neue
Taler zur Hand . Er mutzte wohl Dumme genug
finden , die ihm Geld vorstreckten.

Vielleicht war Krull in dieser Zeit der einzige,
der die wahren Werte der deutschen Kolonie
wenigstens annähernd ahnte . Gewaltig waren die
unabgetragenen Diamantenvorkommen . Aber
ganz unvorstellbar mutzten die Auswirkungen
einer Goldader sein , die sich möglicherweise in gut
300 Kilometer Lange bis zur Walfischbai erstreckte.

Das Seburtstagsstän - chen / Von Werner Käminsnn
Mein Herz , erzählte Tante Dorotbee , will sich

noch immer nicht beruhigen . Aber nehmt , ich bitte
euch, keinen Anstoß daran . Etzt, trinkt und freut
euch des Lebens ! Und seht mir nach, datz kein«
Ams -Plätzchen mehr da sind. Rosa die kleine
Zeitungsträgerin , hat sie all « bis auf einen miß¬
ratenen Rest vertilgt.

Ihr meint vielleicht , die Welt sei enger und
dunkler für uns Blinden . Aber da irrt chr euch
sehr. Wir sehen zwar nicht den Menschen , wir
unssen nicht, ob er groß , stark , blond oder freund¬
lich ist, welche Farbe seine Augen haben und ob
er mit den Ohren wackelt. Dies alles können wir
nicht erkennen . Und doch bildet sich in uns des
Menschen Bild wie aus den kleinen Stücken eines
Traumes ; denn er ist mehr als nur ein Leib.

Nur vorsichtig , überaus vorsichtig müssen wir
sein , wir Blinden , und sehr langsam zu Werke
sehen und dreimal prüfen und immer wieder
ragen , damit es uns nicht in die Irre führt.

nun hört , was ich euch erzählen will . Lacht
meinetwegen , denkt , die alte Närrin , hört das
Gras beinah wachsen und läßt sich so von ihren
überfeinen Ohren hereinlegen ! Ich mag alles
Laute nicht , das wißt ihr ja , darum stell« rch auch
die Radiomusik immer leise ein , damit sie nicht
wie «in Orkan , sondern wie ein warmer , linder
Sommerwind ourchs Haus fährt . Gut arbeitet
sich's dabei in der Küche. Ich koche meine Milch
ab , putze das Gemüse , schäle die Kartoffeln und
rühre den Kuchenteig . All« Zimmertüren stehen
offen , das ganz ? Haus liegt vor mir wie ein

ruhig atmender Körper . Und auch die Haustür
ließ ich heute offen, denn es ist nur einmal im
Jahre Geburtstag , denke ich bei mir , und vielleicht
kommt jemand , dich zu überraschen.

Vielleicht kommen die Kinder , dein « Kinder , die
du einmal unterrichtet und ein Stück durch das
Dickicht des Lebens weitergeführt hast . Manche
find schon in Stellung oder in der Nachbarstavt
auf dem Lyzeum , natürlich , die haben keine Zeit.
Aber viel « andere fielen mir ein , die mich öfters
auf der Dorsstratze ansprachen und mir Blumen
in die Hand drückten auf dem Weg zum Walde.
Und ich summte lustig vor mich hin und rührt«
und buk, und die kleine Küche stand in einer
richtigen Wolke von Anis , Mandelöl und
Orangen . Sonst war es still geworden im Hause,
nicht einmal eine Flieg « summt « Wer dem Herd.
Und ich stellte fürsorglich Wasser für den Kaffee
auf und holte die besten Glasteller aus dem
Schrank , damit ich mein « Gratulanten nur ja
recht schnell bewirten könne.

Da geschah etwas Wunderbares . Kindergesang
erscholl und breitete sich im Hause aus , ein ganz
Heller, duftiger , fröhlicher Gesang aus vielen
Kehlen . Mein « Kinder singen dir em Lied , dacht«
ich beglückt und machte auf meine alten Tage
einen richtigen Hüpfer durch die Küche. Sie sind
also wirklich gekommen , bis vors Haus und ' in
den Garten draußen gekommen , dir ein Ständchen
zu bringen . Und ich lauschte hinaus . Nein , kein
Wort war zu versteht !, wie immer , wenn im Chor
gesungen wird , aber es war ein zart schwebendes,

Mit verteilten Rollen / Von S .L.LHristophS

Neben mir im Parkett des vollen Hauses sag
ein Mann und klatschte nach jedem Akt, datz mir
die Handflächen zu jucken begannen . Es klangt
als ahme er Maschinengewehrfeuer nach.

Dabei war das Stuck, das gegeben wurde , nur
mäßig . Die Heldin mutzte sehr leiden . Ein
Wüterich von Ehemann verprügelte sie auf
offener Bühne , schleifte sie an den Haaren herum
und wenn dann das arme Weib bitterlich zu
schluchzen begann , trompetete der Rasende zornige
Flüche ins Parkett , indes das Wimmern der
aeängstigten Schauspielerin in einem dunklen
Winkel des auf der Bühne dargestellten , bau¬
fällige « Hauses verklang.

Mir ging , ganz offen gestanden , die Atmosphäre
des ,Stückes auf die Nerven und ich bewunderte
den schmächtigen Herrn neben mir , der trotz
allem mit glänzenden Augen die Vorgänge ver¬
folgte , des öfteren „Dakapo " rief und mit seinem
infernalischen Klatschen verschiedentlich erst den
frenetischen Beifall des Parketts erweckte- Denn
das ist ja immer so, wenn einer klatscht, klatschen
sie meist alle.

Plötzlich — nach einem besonders grausigen
Auftritt — neigte sich mein Nachbar zu mir.
„Mein Herr " , flüsterte er , „ist es nicht wunder¬
voll ?"

„Allerdings ", gab ich etwas betreten bei so viel
Theaterbegeisterung zu, „diese Schauspielerin
spielt hervorragend , man leidet förmlich mit ihr,

man fühlt sozusagen die Demütigungen , die sie
erhält , ganz persönlich ."

„Nicht wahr " , unterbrach er mich und feuerte
eine neue Klatschbreitsalve gegen die Bühne,
„man fühlt , wie sie leidet , ich bin außer mir vor
Begeisterung !"

Als das Stück zu Ende war , klatschte der Kleine
noch immer . Aber das Klatschen klang schon
leiser.

Gerade als ich meinen Mantel an der Gar¬
derobe erhielt , traf ich Eroon , den Regisseur.
Und im gleichen Augenblick ging auch der kleine,
klatschende Herr aus dem Parkett an mir vor¬
über.

„Eroon " , sagte ich, „eine Frage . Du kennst
doch Himmel und Menschen , wer ist dieses Fuchs¬
gesicht mit dem schmalen Kreuz ?"

„Den kennst du nicht ?" grinst Eroon . „Das ist
der Mann der Pirandi ."

„Der Pirandi . . stotterte ich, „die heute
die Hauptrolle spielte ? "

„Genau " , lacht mein Freund und schlägt mir
auf die Schulter.

„Dann verstehe ich alles " , sage ich zerknirscht
„und bitte ihm allerlei ab . Er saß vorhin neben
mir und hat geklatscht , datz der Stuck hinter den
Logentllren herunterrieselte . Für seine Frau ."

„Er klatscht immer " , erwidert Eroon und wird
etwas ernster dabei , „wenn seine Frau in diesem
Stück auf der Bühne ist. Aber er klatscht nicht
für sie."

„Nicht für sie" , entgegne ich erstaunt , „für wen
denn sonst?"

,, ,̂' r klatscht für sich" , meinte Eroon und blickte
sich vorsichtig um , ob auch niemand in der Nähe
sei, „er klatscht aus Rache ."

„Aus Rache ?" sage ich und spüre , wie sich meine
beiden Haare auf dem Schädel hoch aufrichten.
„Das verstehe ich nicht ."

„Komm " , sagte Eroon ohn« ein weiteres Wort,
„ehe wir heute trinken , machen wir einen Spa-
ziergang ."

Die kleine Stadt lag in völliger Ruhe . Nur
hie und da huschte noch ein verspäteter Schatten.
Wir bogen in die Villenstratze ein . „Hier wohnen
die Pirandis " , flüsterte Eroon.

Wir lauschten gegen die dunkle Silhouette des
Hauses.

„Dir schlage ich alle Knochen im Leibe entzwei,
du Harlekin !" , schrie eine gewaltige Frauen¬
stimme und ein donnerndes Eepolter folgte.

„Aber Liebste ", trompetete eine schmächtige
Stimme.

„Ich werde dir bei Liebste " , schrie die Pirandi
und wieder schmetterte etwas zu Boden , „du
Hammelbein , du Feigling , du . . ."

„Komm ", sagte ich, „Eroon . komm rasch . .
„Siehst du" , meinte der Regisseur und hob das

dritte kläre , funkelnde Glas gegen das Licht , „sie
findet ihr Vergnügen zu Haus und er im
Theater ."

„Ja " , entgegnete ich tieffinnig , „er hat sozu¬
sagen ein Dauerabonnement ."

„Sie spielen mit verteilten Rollen " , lächelte
mein Freund Eroon.

mitunter keck galoppierendes Lied,
dunkleren und filbe ^ '
stierten vor unve

eilen Stimmen . Mein«
äffter Freude , und t

aus
iände

liehzittl
das
Singen draußen . Wartet , dacht« ich und fegte
wieder herüber zum Herd und von dort an oen
Küchentisch, wo ich mit fliegender Hast die Tasten
und Untertasten ordnete und die schon fertig

Anis ^ ^gebackenen Anisplätzchen verteilte , wartete
einen Augenblick , gleich will ich euch hereinführen
und bis zum Abend bewirten.

Ich öffnet « das Fenster und winkt « in den
Garten : habt Dank , habt Dank ! Band mein«
Schürze ab und rannt «, so schnell es ein « Blind«
eben vermag , ins Wohnzimmer , um noch ein paar
Stühle bereitzustellen . Und blieb wie erstarrt in
der Tür stehen : der Kinderchor sang aus dem
Radio ! Fremde , ferne Kinder hatten dir das
Geburtstaasständchen dargebracht , nicht deine,
nicht die Kinder aus dem Dorfe , auf die du ge¬
wartet hast ! Ich war auf die falsche Spur geraten
und stand nun beschämt und ratlos da in meiner
zerknitterten Freude . Und war wie ein Häufchen
Asche, aus dem noch eben die hellen Flammen
gezüngelt waren . Der Kaffeekessel krachte und
poltert « auf dem Herd — ich ließ ihn krachen in
meiner grenzenlosen Enttäuschung , und ging l<mg«
sam durch den Korridor zur Haustür , um sie zu
verschließen und auch noch die Sicherheitskette
davorzulegen : niemand , niemand soll heute hier
herein , so dachte ich erbittert.

Das war um S Uhr . Ich vergrub mich tief in
meine Dunkelheit . Ich stellte den Gesang ab und
wartete in die Leere . Schal schmeckteich das lieb¬
los« Zuendegehen eines unerfüllten Feiertags.
Meine Bitterkeit war fortgeweht , die Stille hatt«
mich endlich wieder ruhig gestimmt . Und ich ging
daran , mir das Abendbrot zu bereiten , als die
Klingel durchs Haus schrillte.

Ohne Erwartung öffnete ich — es war Rosa,
das Zeitungsmädchen . Mir schien es , als bliebe
sie heut « einen Augenblick länger stehen als sonst,
vielleicht spürte das Kind die Veränderung , die
mit mir vor sich gegangen ? Dann zog es hörbar
die Luft ein : „Es duftet so schön bei Ihnen —
nach Anis —" Du hast aber eine feine Nase , sagte
ich und fuhr über Rosas krauses , wuschliges Haar,
das von der Sonne warm geworden war wie
mein Backofen. Und als das Kind , das übrigens
nicht zu meiner früheren Klasse gehörte , die
Stufen wieder herabspringen wollte , hielt ich es
fest am Arm : Nein , du bleibst , wir trinken nun
Kaffee zusammen und essen Kuchen ! Es folgte
mir zögernd und ungläubig und war so voll
Staunens , datz ich es bis ins Innerste spürte.

Wenn mein Herz , schloß lachend Tante
Dorothee , sich noch immer nicht beruhigen will,
so ist daran auch die kleine Feier schuld, die ich
mit Rosa veranstaltete . Wir haben unsern Magen
tüchtig traktiert und waren bald so fröhlich wie
die Radiokinder . Mit einem Griss hatt « ich st«
wieder in der Stube , und Rosa klatschte vor

reude in die Hände . Ich mutzt« den dummen,
ölzernen Kasten immerfort anlachen . O dunkle,

verworrene , geheimnisvolle Welt ! Närrin du,
ging es mir durch den wirbelnden Kopf , datz dich
die Blindheit doch sehend machte ! Und wieder
sangen da die Kinder , so leicht ging ihr Gesang
wie ein junges , ungezäumtes Pferd . Rosa Iah
ihm mit leuchtenden Augen nach. Da schwang sich
mein Herz herauf und ritt mit.

Schwarzen , die durch den Krieg all « etwa , »er,
wildert waren , den grossen, weißen Götzen in ih«
witterten , sei es , daß seine gemachte Trottel.
haftigkeit sie beleidigte , kurz. sie nahmen ihn
strengen Gewahrsam . Bei einer Audienz beginn
er den entscheidenden Fehler , die Arme über der
Brust zu kreuzen und sich zu verbeugen.

Ein furchtbares Unwetter von Schlägen ging aus
ihn nieder . Gleich die erste Liebkosung ließ ihn
in die Knie fallen.

Als sich seine auseinandergetrommelten Lebens,
geister wieder versammelten , fehlte einer.

Peter Krull hatte seinen richtigen Namen ver¬
gessen.

Er hatte so viel in seinem Leben zusammen,
gelogen , datz er nun nicht mehr wußte , wie er m
Wahrheit hieß —

Es ist nicht mehr viel über ihn zu berichten
Das Schicksal warf ihn gehörig herum . Er
landete schließlich als Notstandsarbeiter am
Omatjenedamm . Er lebte sparsam und in sich
gekehrt . Manchmal , wenn der Name Rehoboth
fiel . unterbrach er seine Arbeit und horchte hin
Dann schalt der schwarze Aufseher , und Krull sank
wieder in seine Stumpfheit zurück.

Und das Gold in Rehoboth ? Man beginnt es
zur Ader zu lassen. ,

Tausende von Ansiedlern gieren danach. Eh
steckenPfähle . Sie liegen in Zelten und Baracken
Aber die Förderung geht unendlich schleppend
voran . Es ist alles so unrentabel ohne die gigan.
tischen Steinbrecher , Walzenmühlen und ohne die
große Strategie.

Die Schätze ruhen , die gewaltigsten Schätze di«
je ein Menschenange aufgestapelt gesehen.

Kleine listige Pünktchen Gold glimmern in den
grünen Felshaufen.

Wer haut die Masten auseinander ? Wer fügt
die Fünkchen zusammen ? °

Wer wird hier einmal Herr sein?

Frauen mit Her;
Tommys Mutter

In den Erinnerungen des Doktor Ion « , der
Anfang des vorigen Jahrhunderts seine ärztlich«
Praxis in England ausübte , finden wir folgend«
kleine Begebenheit aus Schottland vermerkt.

Doktor Jones hatte „zu anatomischen Zwecken"
den Leichnam eines Gehenkten gekauft - wi«
es ja überhaupt in diesem Lande der Deck.
mäßigen Wirtschaftsführung üblich war , die
Ueberreste der Gerichteten derart zu verwerte»
— und zahlte einen besonders guten Preis , um
die anderen Edinbnrger Aerzte , die ständige Ab¬
nehmer waren , zu übertrumpfen . Als der Mutter
des gehenkten StraßenräWers die stattlich«
Summe Wergeben wurde , brach sie in Tränen
der Rührung aus.

„Mein Tommy " , schluchzte sie, „mein guter
Tommy ! Immer hat mir der Junge Glück
gebracht !"

Dk« zärtliche Gattin
Erwin BLlz , einer der ersten deutschen Aerzte,

die in Japan lebten und wirkten , berichtet aus
dem Februar des Jahres 1904, während des
Kriegsausbruches zwischen Rußland und Japan,
folgende Geschichte:

. . Gestern kam eine arme Frau auf die
Polizei und bat , ihren Mann als russischen Spion
zu verhaften . Die Polizei spitzt« die Ohren , fragte
sie aufs genaueste aus . Da ergab sich, datz ihr
leichtsinniger Mann , während st« einkaufen ging
ihr bißchen Hab und Gut zusammengepackt hat»
und davongegangen war . Sie hoffte , daß man Hn
rascher fange (und vielleicht auch härter straft),
wenn er als Spion gelte . — ssob-

Der Artillerist Oietzsche
Friedrich Nietzsche diente als Einjährig -Frei¬

williger bei der Artillerie in Naumburg . Einmal
gab sein Unteroffizier Erläuterungen eines Teils
des Geschützes. Nietzsche begriff die Sache , obwohl
er sie zum erstenmal vernahm , sofort . Dem Ka¬
nonier Schulze dagegen , der schon im dritten
Jahr diente , blieb sie durchaus unverständlich.

Da riß dem Korporal die Geduld , und er sagte:
„Schulze , du bist wirklich zu dämlich ! Selbst der
Freiwillige Nietzsche hat 's schon kapiert !" kos.

keinäkigl « pesiw«
iüe ^ löntsl unii Kantiiin«

«siilseoi,«! eise üsicftswsekswocften

s (28. Fortsetzung .)
Sein Gesicht blinkte als Heller Fleck im Dunkel,

der Mund war schief von Bitterkeit . Sie zuckte
unter seinen Worten zusammen und schwieg
ratlos.

„Glaubst du mir nicht ? " fragte er, ihr Schwei¬
gen mißverstehend.

Sie konnte immer noch nicht sprechen, die Kehle
war ihr wie zugeschnürt . Nach der stundenlangen
Hochspannung war eine grauenvolle Leere in ihr
zurückgeblieben , sie schämte sich vor Walter und
am meisten vor sich selbst. Wohin war der mühsam
errungene Friede gekommen, den sie geschworen
hatte , sich und Walter um jeden Preis zu er¬
halten ? Ein erster kleiner Anlaß zum Mißtrauen,
und schon lag alles wieder in Scherben.

„Gut !" sagte Walter Elonau schneidend. „Ich
schenkedir die Antwort . Es ist wohl nicht möglich,
daß wir beide einen Weg zur Verständigung fin¬
den . Das beste ist, wir trennen uns wieder ."

Er sagte es rasch und unbedacht mit einer zor¬
nigen Lust am Zerstören . Aber noch während er
sprach, fiel ihm Hanno ein — Hanno — Hanno
— an diesem Namen blieb er haften und er¬
schrak. Beklommen horchte er zu Gildis hinüber,
hörte aber noch immer keinen Laut . Er ahnte
nicht, datz sie stumm und verbissen in die Dunkel¬
heit schluchzte.

Da wandte er sich ab , gehetzt von seinen eige¬
nen Worten , die er nicht mehr widerrufen
konnt« und wollte . Die Füße waren ihm schwer
und gehorchten widerwillig . Er wollte gehen , zur
Stunde noch. Vergessen war der Reitensepp und
seine Mahnung . Vergessen auch die Erkenntnis,
die Glonau zuweilen aufgedämmert war : datz
er und Gildis arme Getriebene waren , Menschen,
die sich gegenseitig an den Härten und Kanten
ihre Wesens zerrieben ^ ein Schicksal, das nur

durch sehr viel Geduld und Güte auszugleichen
gewesen wäre.

Aber die wenigen Schritte in der Sommernacht
zurück zum Parktor blieben Glonau immer in Er¬
innerung . Es waren Augenblicke , unwirklich und
schleppend wie ein böser Traum . Dann hörte er
oicht hinter sich den Schrei der Frau.

Er wußte später nicht , wie das eigentlich ge¬
kommen war : daß er mit einem Male unter dem
feierlichen Rauschen der Buchen stand , Gildis im
Arm , die am ganzen Körper bebte . Sie war ihm
auf ihren leichten Schuhen unhörbar nachgelaufen,
uns als er , durch den Schrei erschreckt, sich um¬
wandte , war sie haltlos an seine Brust getau¬
melt . Ihr Mund war auch jetzt noch stumm . Viel¬
leicht war dieser Mund wenig geeignet , sich an
Worte der Zärtlichkeit und Hingäbe zu verschwen¬
den . Aber der Schrei hatte Glonau alles gesagt.
Damit hatte sich die herbe Frau verraten.

Sie wühlte das Gesicht in seine Schulter . Aber
mit sanftem Zwang hob er es wieder empor , es
schimmerte im Dunkel edelblaß und schmal und
war naß von Tränen.

„Mein Gott , Gildis — warum quälen wir uns
so?"

„Es tut mir schrecklich leid . Walter — aber
ich war außer mir — ich hatte Angst , dich wieder
zu verlieren ."

Er verstand kaum was sie sagte , so leise kam
es . Tröstend strich er über ihr Haar , der schlichte
Knoten rührte ihn plötzlich in seiner Anspruchs¬
losigkeit.

„Du brauchst keine Angst zu haben , Gildis,"
sagte er fest. „Dummheiten macht man , damit
man eines Tages einsieht daß es eben — Dumm¬
heiten sind. Aber nun ist alles vorbei ."

„Alles ? Auch Almut ?"
Er wurde sehr ernst . Almuts Name weckte im¬

mer noch ein Echo in ihm . Ein Tag tauchte vor
ihm auf . ein sehr feiner Tag . da er noch frei

gewesen war und mit Almut eine Helgoland -fahrt
gemacht hatte . Gegen den Himmel und die Kim¬
mung des Meeres hatte ihr wundervoller , jun¬
ger Kopf sich abgehoben , er hatte sie immerfort
angesehen , die ganze Verheißung des Lebens war
sie für ihn gewesen.

Almut war kein« Dummheit ." Er sagte es still,
wie ein reifer Mensch einen schwergewordenen
Verzicht ausspricht . „Du mußt da unterscheidet !,
Gildis ! Almut war meine Jugend . Aber dann
bist du gekommen . . ."

„Und ich habe sie dir genommen . . ."
Sie atmete gepreßt . Jetzt erfaßte sie die Wurzel

ihrer Leiden . Sie war mit ihrem Geld als das
nüchterne und rauhe Muß des Lebens in den
Garten einer jungen Liebe getreten.

Scheu sah sie ihn an , und trotz der Dunkelheit
erkannte er das Flehen in ihren Augen . Er
lächelte plötzlich.

„Gildis , noch immer Angst ? Noch immer kein
Vertrauen ? Du , das ist aber schlimm. Du mußt
jedes Wort , das ich zu oir sage, festhalten und be¬
wahren , denn ich werde heute zum letztenmal mit
dir über diese Dinge sprechen. Nur wenn du mir
versprechen kannst , daß du nicht wieder bohren,
grübeln und quälen wirst , hat unser neues Leben
einen Sinn ."

Neues Leben ! Ihr Herz schlug Hochauf. Er würde
bei ihr bleiben , er würde nie mehr fortverlangen,
hinter keiner Almut mehr herlaufen . Es würde
endlich, endlich Friede sein.

„Nun , Gildis ? "
Sie nickte mehrmals heiß und heftig . Ihr Ver¬

sprechen war stumm wie ihre Liebe . Aber er wußte,
sie würde es halten.

„Almut ist längst über mich hinweggegangen,
Gildis !" Er zog ihren Arm durch den seinen und
schritt langsam mit ihr durch die Nacht . „Ich habe
nicht mehr den geringsten Einfluß auf sie. Ich
glaube , sie hält überhaupt nicht mehr allzuviel von
uns Männern . . ."

Gildis lachte leise . Almuts Geständnis fiel ihr
ein . Wie hatte sie das nur vergessen ' önnen?
Sie schüttelt « über sich selbst den Kopf . Almut
liebte doch — liebte einen andern —

Ihr Herz schlug leicht und freudig . Und als sie
nun aus dem Buchengrund in das hellere Licht
des Wiesenhanges traten , sah Glonau einen Zug
von Schalkhaftigkeit in dem Gesicht seiner Frau,
den er bisher noch nie an ihr bemerkt halte.

„Gildis , worüber hast du soeben gelacht ? "
„Ueber dich !" sagt« sie ehrlich . „Ueber dich und

alle Männer ! Hat einer von euch Pech bei einer
Frau , so schreibt er ihr sogleich Männerfeindlich¬
keit zu. Ich kann dir nur sagen , Almut ist alles
andere als eine Männerfeindin ."

„So ? Woher weißt du denn das ?"
„Das darf ich nicht verraten , Walter . Es gibt

eine Einigkeit der Frauen — und wenn sie auch
nur von den wenigsten gewahrt wird . ich werde sie
gewiß nicht verletzen ."

Er blickte sie von der Seite an , wieder erwachte
die Anteilnahme in ihm , die sie ihm schon einmal
abgenötigt hatte . Sie war für ihn ein Buch, von
dem er nicht viel mehr als den Titel kannte . Aber
vielleicht würde er nach und nach noch manche
eigenartige und fesselnde Seite ihres Wesens auf¬
schlagen können.

Sie schritten langsam dem Haus zu, den Ster-
nenhimmel über sich. Da zuckten plötzlich zwei
gelbe Strahlenbündel durch die Sommernacht und
beschienen die Terrassentreppe hell und einladend.
Der Lichtgruß wirkte wie ein festlicher Willkomm.

„Das ist Hanno !" sagte Gildis lächelnd - „Er hat
die großen Lampen angezündet ."

„Der Junge wartet noch auf uns ?"
„.Bestimmt ! Er härte unsere Schritte auf dem

Kies ."
*

Almut erwachte meist um die vierte Morgen¬
stunde . Um diese Zeit begann die Lacknerin im
Hause zu rumoren , und bald hörte man auch die
Tritte des Simon treppauf und treppab . Almut
liebte das frühe Licht in seiner silbernen Frische,
wenn es durch das offene Fenster kam und den
Duft des Morgennebels mitbrachte . Die Geräusche
des Hofes , das Krähen der Hähne , das Knarren
der Stalltür und Scheppern der Milcheimer —
alles paßte so gut in den neuen geschäftigen Tag,
den Almut freudig begrüßte . Sie fühlte sich dem
Hofe zugehörig und hatte sich seinen Gewohnheiten
eingefügt . Ihre Freiheit hatte ein wenig darunter
gelitten , denn die Lacknerin belegte sie manchmal
ganz und gar mit Beschlag und tat 'o selbstver¬
ständlich , daß Almut lächeln mußte . Die alte,
rauchgeschwärzte Kuchel der Lacknerin war ihr
auch nicht mehr fremd . Einmal kochte sie mit der
Alton zwanzig Liter selbstgepflückte Himbeeren
ein . ein andermal zeigte sie ihr ein neues Stein¬
pilzgericht , das sogar der Simon lobte

Der Simon ! Das war ein Kapitel für sich!
Almut hatte zwischen ihm und seiner Mutter stän¬
dig zu schlichten und zu rechten . Sie tat es meist
lachend und kopfschüttelnd und hatt « eine Art di«

Unsitte ist'», wenn einer fällt,
So lacht und höhnt die schlimme Welt.
Drum , wenn du sielst , verbeiß dein Weh,
Spring hurtig aus und siirbatz geh,
Sieh nicht zur Rechte » noch zur Linken,
Und bist du klug, verbirg das Hinkrn.

l -r. Wild . Weber
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beide Teile entwaffnete , aber manchmal dacht«
sie doch, datz es mit der Gemütlichkeit im Lacknest
lehen vorbei wäre . Was steckte in der Alten M
ein böser , borstiger Unfriede und wie kalt glitzerten
oft die Augen des Simon , wenn er sein« Mutter
antrotzte ! Meist zog die Lacknerin den kürzeren.
Irgendeinen Trumpf mußte der Simon in Händen
haben , der sie vertrieb . Dann schlug sie die Kuchel'
tür krachend hinter sich zu und war ein paar
Stunden unsichtbar.

Später kam sie stets zu Almut geschlichen, saß
nieder neben ihr im Garten oder auf der Haus¬
bank unter dem vorspringenden Altan . Ein zer-
knittertes Häuflein Kummer war sie dann , ihr«
Augen standen voll Wasser , und die Wange"
hingen so schlaff herab wie zwei faltige Leder-
beutel . Almut schwankte zwischen Mitleid um
stiller Heiterkeit . Sie war sich vollkommen klar
darüber , was im Lacknerlehen vorging : eigen¬
sinniges Alter wurde verdrängt von der Jugend,
die ihr Recht wollte.

„Sei froh !" greinte die Alt «. „Sei nur grad froh,
daß d ' koane Kinder nit Host! Kannst nit friiah
gnua Absterbens (zum Sterben ) Amen sagen!
Wennst alt wirst , bist im Weg . Und alles , was
d ' sagst, ist bloß für die Katz !"

„Lacknerin , schau," wohlmeinte dann Almut , die
sich den heimischen Redewendungen gut anzupassen
verstand . „Lacknerin , schau, mußt auch ein bißch«»
nachgeben ! Es hilft ja doch nichts . Latz dem
Simon das Mädel !"

Aber da war gleich wieder Feuer am Dach. D>«
Lacknerin ging fauchend weg, um nach einer Biest
telstunde ruhig wiederzukommen . Dann war ihr
Zorn verraucht , nur ein wenig qualmte ei noch
um ihre Nasenspitze . Sie schaute Almut an uns
seufzt«. ,

„A Dirndl wär mir lieber gwen als a B»a-
A Dirndl wia du . . ." . „

(Fortsetzung folgt)
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Elegant « Seidenbluse  in einer beson¬
ders für stärkere Damen günstigen Form . Der
große von Va-Ienciennesspitze Leranvete Jabot-
kragen, der von einem Doppelknopf zusammenge¬
halten wird , gleicht die Figur vorteilhaft ans.
Die Weite wird seitlich gerafft . Mit kurzen
Aermeln und Vlumengesteck wirkt die Blufe fest¬
licher. Erforderlich : etwa 2,40 Meter Stoff , 9S
Zentimeter breit . Bunte Beyer -Schnitt « für 96,
164 und 112 Zentimeter Oberweite erhältlich ..
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Karierter Wollstoff ist gerade und schräg ver¬
arbeitet , dadurch erhält die einfache Bluse eine
sehr hübsche Garnitur . Der vorder « Latzteil ist
mit Reißverschluß versehen . Die Muse kann auch
mit laMsm Aermel gearbeitet werden , ohne an
guter Wirkung zu verlieren . Erforderlich : etwa
1,63 Meter Stoff , 80 Zentimeter breit . Bunte
Veyer -Schnitte find für 88, 96 und 104 Zentimeter
Oberweite erhältlich.
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Re6en ist Silber
Auf dem Wege zum guten Geschmack

auch beim Zahnersatz
Es hat schon lange vernünftige Leute gegeben,

die gemeint haben , man sollte lieber schweigen,
wenn man . . . Gold im Munde habe ! Gold als
Zahnersatz oder gar als ganze Vordsrzahn-
Batterie , so sagten sie, wirke aufdringlich , alt¬
modisch. unfein.

In der Tat hat sich der Geschmack dem Wandel
der Zeiten entsprechend mehr und mehr geändert.
Man bevorzugt heute das unaufdringlichere , das
weniger protzige Material : Vor allem , nachdem
es unserer Chemie und Technik gelungen ist , in
langwierigen Laboratoriumsversuchen weiße Edel¬
metall -Legierungen herzustellen , die an Güte des
Stoffes und in den medizinischen und technischen
Eigenschaften den Goldlegierungen ebenbürtig find.

Sorgfältigste wissenschaftliche Arbeit hat schließ¬
lich zu einer Legierung geführt, ' die nicht nur
jenen edlen , milden Glanz zeigt , der das kostbarste
aller Metalle , das Platin , auszeichnet , sondern
die auch von großer Härte und Zähigkeit , die un¬
empfindlich gegen Korrosion ist : Eigenschaften , die
beim Zahnersatz ausschlaggebend und unentbehr¬
lich sind. Die weißen Edelmetall -Legierungen be¬
haupten sich als wichtige Austauschstoffe für Gold-
legierungen mehr und mehr . War früher — stehe
oben! — Schweiger ^ . . . Gold , so darf jetzt Reden
>- - Silber werden , ja man darf in aller Ruhe
lachen: Denn das weiße Edelmetall bringt uns bei
all seiner Schönheit und Gediegenheit nicht mehr
in Verdacht . Gold -Protze zu sein . Der gute Ge¬
schmack hat sich auch beim Zahnersatz Bahn ge¬
brochen, Hermann Raswel

Wos MQN Frü ĵ und Sommer trögt
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Es ist noch nicht so lange her , da hatt « Frau
Mode anscheinend sehr schlechte Laune . Es ge¬
nügte , zunächst einmal schlank zu sein, sich höch¬
stens zwei Meter Stoff zu beschaffen, diese rechts
und links zu stecken, ein nüchterner Gürtel kam
v'Melcht noch in Frage , und fertig war das Kleid.
Schön war es nicht , und praktisch bestimmt auch
nicht , besonders wenn man daran denkt , daß
irgend ' jemand mit einem Magneten in der Hand
sich einer so zusammengsnadeltsn Dame nähern
sollte . .

Durch Schnee und Regen muß man . ehe man in
den hellerleuchteten Berliner Marmorsaal kommt,
in dem die große Modenschau der Adefa gestartet
wird . Freundlich angesagt treten die ersten Le¬
bendigen " Kleider auf den Laufsteg — und schon
kann man deutlich erkennen , daß die Dame Mode
sich mit ganz besonderer Laune an die . Aufgabe
gemacht hat , die Frauen in diesem Jahre nett
anzuziehen . Die deutsche Textilindustrie hat tüch¬
tig gearbeitet , denn die Fülle der Stoffe , die be¬
druckten leichten Seiden für Sommerkleider , die
schönen Vistra -Leinen , hauchzarten bedruckten
Tüllstoffe und vor allem — die Wunderwerke der
Spitzen sind so überwältigend , daß dem Mode¬
gestalter die besten Möglichkeiten gegeben sind.
Die Farben — besonders Blau und Rot und ein
neues „Altgold " — verlocken zu kühnen Kombi¬
nationen . selbst das klassische Schneiderkostüm
wird sich in diesem Frühjahr irgendeine kleine
Extravaganz leisten , seien es Biesen oder beson¬
ders geschnittene Taschen, Umrandungen mit
Leder oder Lacktresse . . .
Karo ist Trumpf!

Diesmal aber nicht beim Skat , sondern in den
Stoffen , Karo , Karo , nichts als Karo ficht man,
in weichfallenden molligen Slipons oder kurzen
sportlichen Jacken , vom größten Muster bis zum
feinen Pepita , sogar am Nachmittagskleid . Und
nicht weniger beliebt sind Streifen , die besonders
kleidsam diagonal verwandt werden.
Reißverschluß gegen Knöpfe

Vom kleinsten sportlichen Kleidchen bis zum
größten Abendkleid kann man den Krieg zwischen
dem Knopf und Reißverschluß feststellen. Selten
ist so viel Reißverschluß verwandt worden wie in
diesem Frühjahr , und nicht nur da , wo er wirk¬
lich etwas zu schließen hat . sondern als Ver¬
zierung . Apart wirken die dunkelblauen Kleider
mit den weißen Reißverschlüssen , und die großen
Abendkleider sind an der Seite mit einem , dem
Ton des Kleides entsprechenden Verschluß aus-
gKattet . Das soll aber nicht sagen , daß uns die
Mühe des Knöpfeannähens genommen ist, im
Gegenteil , so als kleine Rache sitzen am Rücken
vieler Kleider Dutzende kleiner mit Stoff über¬
zogener Knöpfchen , und die verschieden geformten
großen Derschlußknöpse von Mänteln und Kostü¬
men sind manchmal bewunderungswürdige Lei¬
stungen . . . Wollstoffe , gestickt und gekurbelt.
Madeirastickerei besonders elegant.

Eanzgestickte und gekurbelte Kleider erfreuten
sich bei der Vorführung besonderen Beifalls . Sie
seyen auch recht apart aus , die Nachmittags¬
kleider . die auf meist dunklem Grunde die aparten
Muster weißer Stickereien tragen . Komplets mlt

Taps und dreiviertellangem Jäckchen sind reich
und geziert und die beliebte Madeira -stickerei ist in
vielen Zusammensetzungen — dunkle Unterkleider
und Heller Oberstoff — zu sehen.

„Eintönigkeit " ist überwunden
Schwarz und Weiß — das war schon immer be¬

liebt und wird auch seinen Platz als eleganteste
Farbzusammenstellung behalten . In diesem Som¬
mer sieht man ein schönes weiches Honiggelb mit
Blau . Beige und Braun setzen sich durch und die
Modefarbe soll, wie mitgeteilt wurde , ein zartes
RosS werden , das mit Dunkelblau verarbeitet der
Phantasie großen Spielraum läßt . Man geht noch
ein wenig weiter und kombiniert vielfach drei
Farben , ein schönes Braun mit Hellbraun und
Violett . — Vorsicht meine Damen , hier schickt
sich eines nicht für alle.

Röckchen— nicht zu laug
Diejenigen Frauen , die immer gern Kuchen

gefuttert haben , die waren es, die vom Ver¬
drängen der schlanken Linie sprachen . Die flat¬
ternden kurzen Röckchen der Sommerkleider sind
aber wirklich nicht für Vollschlanke gedacht. Nur
die ganz großen Abendkleider sind lang , alle an¬
deren Modelle zeigten sich sommerlich kurz. Dafür

waren die Hüte wichtig und vielfach durch eine
Art „Sturmriemen " um das zarte Kinn gesichert.
Und das ist auch notwendig , denn selten sind so
viele flache Hütchen , fast tellerslach zu sehen ge¬
wesen neben den an Schüsseln erinnernden kunst¬
vollen Gebilden , die oft ei-n ganzes Blütenbeet
tragen.
Triumph des Bügeleisens . . .

Dann beschert uns Frau Mode auch noch in die¬
sem Sommer — die Faltenröcke und die vielen
plissierten Kleider . Sie sehen sehr hübsch aus,
aber , aber — wir werden die uns beinahe ver¬
lorengegangene Plättkunst unserer Mütter und
Großmütter wieder lernen müssen, wollen wir die
zarten Gebilde immer in der richtigen Form
haben . Das gilt besonders für die duftigen Tüll-
und Organdy -Abendkleider , die nur aus Rüschen
und Volants zu bestehen scheinen, Daß man Tüll
und Spitzenstoff kunstvoll bedrucken kann und daß
man durch buntfarbig gemusterte Unterkleider un¬
ter hauchdünnem Tüll besondere Wirkungen her¬
vorzaubert , kann uns Frauen nur erfreuen.

Leistung und Schönheit  war die Parole
der Adefa -Modenschau . die ausser Zusammen¬
arbeit aller in dieser Arbeitsgemeinschaft zu¬
sammengeschlossenen Firmen entstanden ist und
einen erfreulichen Modeausblick für 1938 gab.

Fauler Zauber. . .
8sslsns «chminlcs un6 V/orlI<osmstiIc im muffigenMinies! / V/ir räumen äomit aus

„Wollen Sie Kultur haben , meine Damen,
gebrauchen Sie Wortkösmetik !" , wie hier Dr.
Karl Siebert in der „Frauenwelt " (Halle a . d. S .)
empfiehlt.

Wie Sie das machen ? Ein kleines Beispiel
zeigt es am besten : Nehmen wir an , wir be¬
lauschten ein (einseitiges ) Gespräch beim Ehe¬
paar T ., das den früher mit Recht so beliebten
besseren Kreisen angehört . Er ist in mieser Laune
nach Hause gekommen , sie rauscht ihm spitzen-
rieselnd entgegen , wobei sie in die Worte aus-
bricht : - „Geliebter , was ficht dich an : Hat ein
unheilvolles Schicksal dich heut gestreift ? Laß
mich auf deinen Schoß flattern , daß ich das Netz
düsterer Gedanken mit meinen Küssen löse !" —
Oder — derselbe Herr T . ist in guter Stimmung
heimgekehrt , dann ergibt sich folgendes Rezept
fiir sie: „Oh , wie ich mich freue , daß die Sonne
deinen Weg heut so herrlich beschienen ! Laß
mich teilen mit dir den Dust deiner heiteren
Laune , laß mich Nosenblätter auf unser Fiffichen
streuen , daß es unser wundervolles Fest mit¬
erlebe !"

Dies , meine Damen , ist nicht nur Wort¬
kosmetik , sondern auch „Seelenschminke " . Denn
Frau T. ist keine schöne, aber immens kluge Frau.
die „ihren Mann damit berückt, daß sie ihn bei
seiner Eitelkeit packt" . Sie weiß . daß „optische
Reize wirkungslos bleiben ". Sie weiß , daß sie
niemals zu den „modernen Frauen " gehören

darf , „die das Recht haben , unangenehm zu sein,
weil sie sich von der Moral nicht mehr bedroht
fühlen ". Aber der Mann „ist bereit , sich täu¬
schen zu lassen. Ja , er will die Täuschung " . Da
Frau T. vor ihrer Ehe mit Erfolg die Tanz¬
stunde besucht hat , hat sie in schlichter Weise aus
ihre Konversationserinnerungen der Tanzstunde
zurückgegriffen und noch einen schelmischen Blick
in den Liehesbriefsteller geworfen . Wer will ihr
ob so viel praktischer Einsicht einen Vorwurs
machen ? Sie liebt eben die Zeit des letzten
Barock, in der die Frauen auf Schöngeist (ver¬
logene Gefühle ) trainiert waren , in der sie ihr
CigendeNken ängstlich verbargen (und so unehrlich
waren ) , um im Mann die Empfindung zu er¬
wecken, daß er immer glücklich und verstanden ist.

Das Ganze ist viel zu lächeklich, um sich daran
zu erhitzen . Die Frauen von heute werden nichl
mehr in rosarote Watte gepackt, und die Männer
kleben weder Engelchen noch Herzchen in gold¬
umränderte parfümierte Poesiealben . Nein , sie
haben auch alle so gar keine persönliche Kultur
mehr . Dafür wissen sie aber , daß „Kultur " etwas
Gemeinsames und etwas Großes ist — das aller¬
dings für „Seelenschminke und Wortkosmetik"
keinen Platz und keine Zeit hat . Dafür kennen sie
die Kameradschaft in der Arbeit und in der Ehe,
in guten und bösen Tagen — und darum räumen
sie muffige Winkel aus , damit frische Luft und
Sonne hineinkönnen.

Was vnrd aus dem Brautkleid?
Was wird aus dem Brautkleid ? Das ist eine Frage , der viele

jungverheiratete Frauen bekümmert gegenüberstehen . So ungern
möchten wir das Kleid , das wir am schönsten Tag unseres Lebens
trugen , ungenutzt im Kleiderschrank verkümmern lassen ; aber wie
sollen wir es verwen¬
den ? Meist ist es so
verarbeitet , daß es
nur den Sinn und
Zweck des Brautkleids
erfüllen kann , und in
diesem Stil wirkt es
ja auch für den feier¬
lichen Tag bestimmt
am schönsten. Hochge¬
schlossen. mit langen
Aermeln , sehr schlicht,
fast herbe und doch
feierlich soll es wirken:
eine Machart , die sich
jedoch für den Ge¬
brauch eines Abend¬
kleides schlechtverwer¬
ten läßt , auch wenn
wir das Kleid färben
und glauben wollen,
daß die andere Farbe
den Ursprung nicht
verrät . Wenn wir aber
färben , so sollten wir
vorerst eine Probe an
einem Flicken des
Kleids vornehmen , um
zu sehen, ob der Stoff
einläuft oder auch an
Wirkung und Glanz
(besonders bei Taft)
verliert.

Es gibt auch andere
Möglichkeiten , die das
Brautkleid zum Abend-
kleidoerwandelnlassen.
Man muß schon bei
der Anfertigung des
Brautkleides einige
Kniffe beachten , die
eine Aenderung leicht
möglich machen . Wir
wollen zweierlei : Das
Kleid , das einen feier¬
lichen Charakter trägt
und das Kleid , das
wir zu festlicheren Ge¬
legenheiten anziehen
können , zu Tanzaben¬
den und größeren Ge¬
selligkeiten . Hier zei¬
gen wir drei Beispiele
derVerwandlungsmög-

Mid ^ aus Mattkre °pp (Figur links ) ist an der Passe mit winzigen
stoffbezoqenen Knöpfen hochgeMogen , jo dag e» noch einen Teil
des Halses bedeckt. Mit langem , engem Aermel m einer der Mgur
anaearbeiteten Form . ist es so schlicht wie möglich . Bei der Verwano-
°una zum Abendkleid ist zwar das Einfache des Modells nicht verloren-
aeaanaen aber nichts läßt das „Bräuiliche " ahnen . Die Aermel sind
gekürzt i'n der Form . wie wir sie heute oft an Abendkleidern sehen, , a
Alt wörtlich wirken sie im Einklang mit der gekräuselten Passe und
n-m Wkt aufgeschlagenen Kragen , der auch ein Merkmal der Mode zeigt.
K7rbelstickerei in Eoldfaden . Während dem Brautkleid das ..Zeitlose"

anhaftet , so darf das Abendkleid die modischen Einfälle zur Geltung
bringen . — Das Brautkleid der Figur rechts ist aus Taft , der in seinem
steifen knisternden Material den Fall des Rockes bestimmt , der eher
krinolinenhaft als fließend wirkt . Neu ist hier die Form des

Schleiers , der zum
Teil das Gesicht be¬
deckt. An dem oberen
Teil des Kleides ist
eine kleine modische
Note erkennbar , die
gekräuselte und auf
Schnur gezogene Passe,
die aber später für
die Verwendung des
Abendkleides fortfällt.
Ebenso werden die drei¬
viertellangen Aermel
heransgetrennt , dafür
wird ein kleines , sehr
kleines Bolerojäckchen
aus schwarzem Samt
und einer Andeutung
von Aermeln als Er¬
gänzung bestimmt . Der
llebergang der harten
schwarzen Konturen
zum Weiß des Kleides
wird durch einen ge¬
stickten Saum aus
weißen Perlen gemil¬
dert . Uebrigens sieht
es ebenso gut aus,
wenn das Jäckchen am
Rücken nicht schließt,
also die Rückenansicht
dem vorderen Teil
gleich ist ; allerdings
können wir in diesem
Falle kaum noch von
einem „Jäckchen" spre¬
chen, das Etwas an
schwarzem Samt wird
dann selbstverständlich
dem Kleid eingearbei¬
tet und nicht wie eine
Jacke übergezogen.

Die dritte Figur
trägt das Brautkleid
aus Crope -Satin . die
matte Seite nach außen
verarbeitet . Das dra¬
pierte Oberteil wird
im schrägen Fadenlauf
zugeschnitten , erhält
eine Mittelnaht , die
in einer Brosche oder
Nadel endet . Auch hier
ist die Aenderung nicht

' schwierig . Das Hoch¬
geschlossene lassen wir am Abendkleid auch gelten — nur der Rücken
wird tief ausgeschnitten , den Brusttüchlein ähnlich , wie mir sie im
Sommer am Strand trugen . Statt der einfachen Brosche ziert ein
großer , pastellfarbener Blütentusf die Taille . Besonders an diesem
Modell ist die Verwandlung einfach und die frühere Bestimmung ist
kaum zu ahnen Bei Brautkleidern mit Schleppen , ist es zu raten , sie
später fiir die Verwendung des Abendkleides in der Höhe des Rock¬
saums zu kürzen . Wenn auch Schleppen heute wieder an Abendkleidern
beliebt sind. so lassen sie bei einem weißen Gewebe zu leicht an ein
Brautkleid erinnern . Vera kliovoking.

Nachmittagskleid aus dunkler
Seide,  auch aus feinem Wollstoff zu arbeiten,
dessen Leibchen durch strahlenförmige Abnäher
und Teilungen in Form gebracht ist. Die eine
Abbildung schließt mit einem Clip ab . Das an¬
dere Mal ist ein Westchen aus Brokat über das
Kleid gezogen, so daß ein ganz anderer Eindruck
entsteht . Hier wirken besonders die vorderen und
Hinteren schoßartigen Westenteile sehr gut . Der
weiche Gürtel schließt im Rücken mit Schnalle
oder Knoten . Erforderlich : etwa 3,10 Meter
Seide , 92 Zentimeter breit , oder 2,15 Meter
Wollstoff , 130 Zentimeter breit , und ein Stück
Brokat , 65mal60 - Zentimeter . Bunte Beyer-
Schnitt « sind für 88 und 96 Zentimeter Oberweite
erhältlich.

An dem schlichten Wollstoffkleid ist die Form
der mit Doppelknopf zusammengehaltenen aufge¬
steppten Passe und die Form der Brust - und Sei-
tentaschen interessant . Der Ledergürtel , der Latz
und die Aermelgarnitur harmonieren in der
Farbe . Mit halblangen Aermeln , Schärpe und
Blumentuff am Ausschnitt ein hübsches Nach¬
mittagskleid . Erforderlich : etwa 2,35 Meter
Kleidstoff , 130 Zentimeter breit und 60 Zenti¬
meter Besatzstoff, 80 . Zentimeter breit . Bunte
Beyer -Schnitte für 92 und 100 Zentimeter Ober¬
weite erhältlich.

Erst einmal tief Atem Kaien . . .
Jeder zweite Mensch klagt über nervöse Be¬

schwerden. Oft hat der Arzt das letzte Wort . aber
bei einfachen Fällen gibt es ein Mittel , das aus¬
gleichend wirkt . Das tiefe Atmen.

Wenn man abgespannt ist, sich nicht wohl fühlt,
tagsüber im Büro gebückt saß und rechnete , deß
der Schädel rauchte , wenn die Hausfrau im Haus¬
halt herumfuhrwerkte , das Mädel an der Schreib¬
maschine saß und klapperte , oder wenn man 'mist
eine Beschäftigung hat . be! der Lunge . 5erz und
viele andere Organe gleichermaßen zu kurz kamen,
wenn man (angeblich !) keine Zeit hat geregelte
Gymnastik zu treiben oder sich sonst irgendwie
sportlich zu betätigen , dann atme man tief . Mög¬
lichst in irischer Luft

Mau sauge die Luft langsam und !o weit er¬
geht in die Lungen , so lange , bis man merkt,
daß sich der ganze Körper strafft . Das ma .hc man
etwa zwanzigmal . Aber täglich . Auf das ..aber
täglich " kommt es an . denn einmal an einem Tage
tief atmen , ist ziemlich sinnlos Wie sollen sich
die Organe kräftigen , wie erholen?

Schon im Altertum erkannte man die Wohltat
des tiefen Atmens . Jeder tüchtige Arzt weiß die
Tiefatmuiig als Kräftigungsmittel in schätzen.
Der Vlutnmlauf wird  lebhafter , durch den leb¬
haften Blutumlauf der Stofsw >' chje! m".'nessert.

Deshalb fiir alle die einfache Regel
Täglich , aber auch wirklich cäglich. zwanzigmal

ief. ganz ftef Atem holen . E . T . Thristoras
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„WieMird 's Mvld - nlles gut QU5?"
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Der nachstehende Artikel , versaht von der zwanzigjährigen NS .-Schwcster und Reichssiegeri«

im Neichsberusswettkampf 1637, Hildegard Kleinsorgc , Oldenburg , wurde uns von der Eauwal-
tung Weser-Ems der Deutschen Arbeitsfront zur Verfügung gestellt.

Gespannt aus das Neue:
So fing es an : 2m Dezember 1636 meldete

ich mich zum erstenmal zum Reichsberufswett-
kampf. Bis dahin hatte ich nie Gelegenheit ge¬
habt , mich daran zu beteiligen . Nun war ich zu¬
sammen mit einigen Berufskameradinnen sehr ge¬
spannt auf das Neue , einen Kampf , der non uns
allen den ganzen Einsatz unserer Krcfi' unsere
besten Leistungen forderte . Ende Fei,vor 1637
kam der Augenblick. Von unserer Fachgruppe
„Schwestern" fanden sich eine ganze Menge ein.
jede mit derselben stummen Frage : .Wie  wirds
wohl — geht alles gut aus ?" Bald waren wir
nach Lehrjahren in verschiedene Leistungsklassen
eingeteilt . Der Kampf begann . Schriftliche Auf¬
gaben, Berufskenntnisse , Rechnen, Weltanschau¬
ung und eine praktische Prüfung füllten den Vor¬
mittag aus . In der Hauswirtschaft am Nach¬
mittag scheuerte , ich eifrig Töpfe , Pfannen und
Löffel so gut und schnell es ging . Dem Ortswett-
kampf folgte die sportliche Prüfung , die wir drei
Wochen später nachholten.

Sehnsüchtig warteten wir auf die Ergebnisse,
als es eines Tages hieß : „Vier von euch kommen
nach Bremen zum Eauwettkampf ". Ganz über¬
glücklich war ich, dah ich dabei sein durfte.

Vier Tage Kamps in Bremen
Mit vielen anderen Ortsbesten fuhren wir nach

Bremen , alle in großer Erwartung . Diesmal
sollte es schon nicht mehr so leicht werden . Sehr
herzlich nahmen uns die Bremer in den Privat¬
quartieren auf. Vier Tage Kampfzeit standen
uns bevor. Von der praktischen Prüfung am
nächsten Tage erholten wir uns nachmittags bei
der Stadtbenchtigung . Was sahen und erlebten
wir nicht alles in diesen Tagen ! Welchen gewal¬
tigen Eindruck machte die Hansestadt mit ihren
alten , ruhigen Bauten , dem Roland , dem Dom,
der Börse , dem Rathaus auf uns ! Eine andere
Welt erstand vor uns , als wir . am Nachmittag
nach der hauswirtschaftlichen Kochprüfung Bre¬
mens Staatstheater besuchten. Die Helden der
Nibelungen , in Hebbels Drama wuchtig geformt,
wurden vor uns lebendig . Zeit und Raum
waren vergessen in der Wirklichkeit des Spiels.

Wer aber begreift die Freude , die mich über¬
kam, als ich am selben Abend Eausiegerin wurde
und damit das Ziel München sich für mich ver¬
wirklichte ? Wie oft hatte ich mir schon gewünscht,
einmal in München all die Stätten und Bauten
zu sehen, die mir durch Bilder und Berichte längst
bekannt waren ! So voller Glückfuhr ich am näch-

en Tag zum Abschluß des Eauwettkampfes auf
er Reichsautobahn von Bremen nach Hamburg.

2n zweistündiger Hafenrundfahrt sah ich Schiffe,

von denen die Flagge anderer Länder wehte,
Werften , wo deutsche'Technik Riesenkräne arbei¬
ten ließ , lustige KdF.-Schifse , die die' Elbe ab¬
wärts der Nordsee zufuhren und hohe Speicher.
Frohe Fahrt nach dem Süden

Drei Wochen später führte ein Sonderzug uns
von Oldenburg weit durch die deutschen Gaue nach
München, Harzburg tauchte im Nebel vor uns
auf, noch in der Dämmerung bestaunten wir die
Burgen des Wennetals . Im ersten Morgenlicht
schon grüßte uns der Main , Würzburg immer
weiter ging die Fahrt nach Süden . Ein neuer
Fluß kreuzte die Fahrtrichtung , die Donau . So
weit waren wir schon von Oldenburg entfernt!
Ueber Augsburg zogen bedenkliche Regenwolken
auf, aber noch machten wir uns keine Gedanken
darüber . Kurz nach 6 Uhr lag München vor uns,
und hämmernd brauste der Zug in die Halle.
Süd -Hochlands Jungvolk grüßte uns mit Fan¬
faren . In schwarzer Schrift leuchtete es uns ent¬
gegen : München grüßt die besten Jungarbeiter
Deutschlands!

Wir staunten , begriffen kaum das viele Neue,
sahen froh die festlichen Fahnen , standen mitten
drin im Betrieb der Großstadt. Erwartungsvoll
sahen wir dem Abend entgegen . Endlich standen
wir 8860 Jungen und Mädel aus ganz Deutsch¬
land ausgerichtet auf dem Odeonsvlatz . Fan¬
faren kündeten wieder die Feierstunde an . Hell
leuchtete das Feuer aus der Feldherrnhalle.
Gigantisch ragte die St . Kajetankirche in die
Dunkelheit , und plötzlich erklang Orgelmustk,
klang in die Weite , wuchs mächtig hinaus über
den Platz und verhallte langsam . Ergriffen stan¬
den wir alle , lauschten und nahmen all das
Schöne, Unfaßbare in uns auf , den Ansporn in
der Begrüßungsrede , die Musik und die Feld¬
herrnhalle im 'Feuerschein.
Begeisterte Jungen und Mädel im Rrichskampf

Noch ganz gepackt.vom Erlebnis dieses Abends
standen wir am nächsten Morgen im Lichthof der
Universität , ryo Obergebietsführer Axmann noch
einmal einen Appell an uns richtete. Ein ge¬
waltiges Ziel lag vor uns : Reichssieger zu wer¬
den, dazu eine Bücherei zu gewinnen , RM . 1060,—
für die Berufsausbildung , für die Besten aber am
1. Mai dem Führer die Hand geben zu dürfen!

Der Wettkampf begann . Schwierig waren die
theoretischen Aufgaben , aber wir mühten uns,
alles so gut wie möglich zu machen. Auf allen
Sportplätzen Münchens fanden nachmittags Sport-
wettkämpfe statt. Schnee, Regen und Kälte halfen
die Punktzahl herabzudrllcken. Den Mut ließen
wir aber trotzdem nicht sinken. Die praktische
Prüfung legten wir dann in einem Krankenhaus

in einem festlich mit Blumen geschmücktenSaal
ab. Wie quälten wir uns mit den verwickelten
Dingen ! Aber bald war auch das überstanden.

Auf dem Wege zur hauswirtschaftlichen Prü¬
fung fuhr plötzlich das Auto des Führers an mir
vorüber . Vor Stolz und Glück war ich so erregt,
daß ich kaum das Kinderkleid nähen konnte, das
uns als letzte Aufgabe gegeben war.

Jetzt lag der Kampf hinter uns . Mit einem
lustigen , gemütlichen Abend, an dem auch der
Reichsärzteführer teilnahm , klang der Kampftag
aus . — Bei herrlichem Wetter fuhren wir am
nächsten Morgen wieder etwas Neuem entgegen.
Riesengestalten tauchten vor uns auf, Berggipfel
waren von Nebeln und Wolken dicht verschleiert.
Mitten hinein in die Berge fuhren wir . Wenige
hatten dre Alpen gesehen. Um so größer war die
Begeisterung der Jungen und Mädel . Von Schnee
und Glatteis träumten wir in den Nächten, von
tiefblauem Himmel über wuchtigen Bergen , deren
weiße Kuppen den Wolkenschein zerrissen, um uns
einen Blick in die Unendlichkeit zu gewähren^
Freudcntriinen über den Sieg

Für uns , die wir München nicht kannten,, war
tags darauf die Stadt ein Erlebnis . Stunden¬
lang gingen wir von einer Sehenswürdigkeit zur
anderen , standen oft lange und stumm vor den ge¬
waltigen Bauten des Dritten Reiches . Das Grab¬
mal des unbekannten Soldaten ist noch heute
mächtig in meiner Erinnerung . Nie aber werde
ich den Augenblick vergessen, wo Valdur v. Schtrach
am selben Nachmittag im Zirkus Krone mir und
vielen anderen Kämpfern die Siegerurkunde in
die Hand gab. Nun war ich Reichsstegerin ! Freu-
denträqen standen manchem von uns in den
Augen , noch keiner konnte an das Glück glauben.
War es auch kein Traum ? Unendlicher Jubel
durchbrauste das Zelt . Ein Fackelzug geleitete
die Sieger , die nach Berlin fuhren , zum Bahnhof.
Aus dem abfahrenden Zuge heraus schüttelte uns
der Reichsjugendführer noch einmal die Hand.
Am Morgen des nächsten Tages fuhren wir alle
der Heimat zu, noch taumelnd vom Glück der letz¬
ten Tage.

Von Oldenburg aus durfte ich — ein besonderes
Geschenk — am Eauparteitag teilnehmen , Hetz,
Frick und Rosenberg hören, dre Einweihung von
„Stedingsehre " miterleben . Später , im Septem¬
ber, ging noch einmal eine Fahrt nach Süden,
wo wir den Führer auf dem Reichsparteitag
sehen konnten.

Vor einem Jahr lag die Aufforderung zum
Reichsberufswettkampf vor mir , wie heute vor
so vrelen anderen . Hätte ich damals auch nur
einen Augenblick das erfassen können, was mir
dieses letzte Jahr an Schönheit ;, Freude und
gegeben hat?

Hildegard Kleinsorge,
NS .-Schwester

im Peter -Friedrich-Ludwig -Hospital , Oldenburg.

NidMyes Waschen sport viel Geld
Ois V/äscks im l-!ousliolt / Dos Oswsks muk gsscliont «vyrclsn / k'olsctis V/orctimstIic >c!sn / l' slnv/äsctis uncl Oroirwäsclis

Zu den wichtigsten wirtschaftlichen Gütern , die
die Hausfrmt zu verwalten hat, gehört die Wäsche
im Haushalt . Gute und schöne Wäsche zu be¬
sitzen, ist seit jeher der Stolz jeder Frau , und der
Ausdruck „WSscheschatz", der häufig angewandt
wird , zeigt schon, welchen Wert man der Wäsche
beimitzt und welchen Wertder Inhalt des Wäsche¬
schranks tatsächlich darstellt.

Es ist nur natürlich und durchaus berechtigt,
daß jede sorgsame Hausfrau bestrebt ist, die
Wische so pfleglich zu behandeln , daß sie ihren
Gebrauchswert recht lange behält . Sie wird
daher immer auf eine vernünftige Behandlung
der Wäsche — gleichgültig ob es sich um Tisch¬
wäsche, Bettwäsche rcker Leibwäsche handelt —
achten und beispielsweise gar nicht damit einver¬
standen sein/daß der Mann etwa die Rasier¬
klingen am Handtuch abwischt, wodurch dann
zunächst unsichtbare, beim Waschen aber hervor¬
tretende Einschnitte in das Gewebe entstehen,
die unter Umständen das ganze Handtuch ge-
brauchsunfähig machen können.

Ebenso wichtig wie die vernünftige Behand¬
lung der Wäsche im Gebrauch, wie sie eigentlich
schon immer geübt wird , ist aber auch die
richtige Behandlung der Wäsche¬
stücke beim Waschen.  Ja , man kann sogar
feststellen, daß das Waschen für Lebensdauer und
Gebrauchswert der Wäsche noch wichtiger ist, als
die Benutzung selbst. Man wird , um ein prak¬
tisches Beispiel zu nennen , ein feines Tischtuch
Leim Waschen viel mehr beanspruchen als bei
seiner Anwendung als Ziertuch, bei der es
irgendwelchen spürbaren Beanspruchungen über¬
haupt nicht ausgesetzt ist. Es kommt also darauf
an, die Wäsche beim Waschen so zu behandeln,
daß der Waschzweckvoll und ganz erreicht wird,
ohne jedoch das Gewebe dabei allzusehr / und
mehr als nötig anzugreifen.

Wenn man sich einmal - das Wäschewaschen in
Haushalten anfleht, dann muß man allerdings
zu der Feststellung kommen, daß die Waschmetho¬
den nicht immer dazu geeignet sind, dieses Ziel
zu erreichen. Recht eigenartig anmuten muß
es , daß man immer noch Waschmethoden findet,
die einfach als veraltet anzusprechen sind. Keinem
Menschen würde es einfallen , einen angekränkel¬
ten Zahn vom Barbier herausziehen zu lassen
oder ihn mit einem Bindfaden selbst zu „behan¬
deln ", denn wir haben inzwischen gelernt , die
Zähne medizinisch zu behandeln und zu pflegen.
Die Wäsche wirb aber in der Waschküche viel¬
fach noch genau so behandelt wie zu Groß-
mutters Zeiten!  Und das , obwohl uns
viel bessere, viel verfeinerte Hilfsmittel für den
Waschvorgang zur Verfügung stehen und obwohl
sich unsere Wäsche in ihrer Art schon seit langen
Jahren geändert hat. Mit der Jahrhundert¬
wende und besonders nach dem Krieg sind wir
sowohl in der Leibwäsche als auch in Bett - und
Tischwäsche immer mehr zu feineren Geweben
übergegangen . Andererseits konnte unsere Textil¬
industrie die Wäsche infolge der technischenFort¬
schritte in feinem und feinstem Eewebecharakter
liefern . Daß es völlig unsinnig ist, solche Fein¬
wäsche genau so in den großen Waschkessel zu
werfen , wie man es vor sechzig oder siebzig
Jahren mit der derbsten und grobfädigsten Lein¬
wand tat , braucht nun wohl nicht mehr erläutert
zu werden.

Ohne Zweifel haben wir auf dem Gebiet der
Waschmodernisierung noch allerlei nachzuholen,
wobei unsere Hausfrauen immer von der Grund-
erkenntnis ausgehen müssen, daß die Entwicklung
auch auf diesem Gebiet weit genug fortgeschritten
ist, um auf alte Waschmethoden verzichten zu
können. Von vielen Geschäften, z. V . von den
Geschäften des Textileinzelhandels , wurden sei?
längerer Zeit den einzelnen Wäschewaren Zettel
beigegeben , die Richtlinien und Anlei¬
tungen für die zweckmäßige Wäsche
enthalten.  Um den Hausfrauen nun den
Ueberblick über diese vielen und vielfältigen
Waschvorschriften zu erleichtern, hat der „Neiikis-
ausschuß für volkswirtschaftliche Aufklärung diese
Waschanleitungen zusammengefaßt und verein¬
heitlicht . In Zukunft werden bie Waschanleitun¬
gen also gleichmäßig sllr die einzelnen Wäsche¬
arten lauten . Im einzelnen haben die Wasch-
Anleitungen folgenden Wortlaut:

„Deutsche Frau . Wäsche ist wertvolles Volks¬
gut ! Richtiges Waschen hilft sie erhalten!

Waschgrundsätze:
1. Trenne weiße und farbige Wäsche beim

Weichen und Waschen!
2. Stärkewäsche besonders gut einweichen!
I . Weiches Wasser verwenden!
4. Regenwasser ist weich; anderes Wasser ist zu

enthärten.
3. Alle Einweich-, Cnthärtungs -, Waschmittel

und Seifen genau nach Gebrauchsanweisung
verwenden . Diese Mittel müssen restlos auf¬
gelöst und verrührt werden . Das Einweich-
wasser möglichst gut aus der Wäsche ent¬
fernen.

6. Milde Waschlaugen schonen die Wäsche.
7. Stark verschmutzte Stellen der Wäschestücke

mit Seife leicht einreiben.
8. Uebermäßiges Reiben , Bürsten , Wringen

schaden jeder Wäsche.
I. So wäscht man Weißwasche und Grobwäsch«:

Einweichen:  Am besten über Nacht, nie¬
mals heiß ! Gut geweicht ist halb gewaschen!

Waschen:  Zu starkes Kochen, Reiben , Bür¬
sten, Wringen schaden der Wäsche. Längeres
Kochen als 15 Minuten ist nutzlos und über¬
flüssig. Kessel nicht zu vollpacken. Reichliche
Lauge verwenden.

Spülen:  Gründlich spülen — warm , lau¬
warm , kalt — bis Wasser klar bleibt.

II . So wäscht man Buntwäsche:
Einweichen : Kurz und niemals heiß.
Waschen:  Zu starkes Reiben , Bürsten,

Wringen schaden der Wäsche.' Nicht kochen,
sondern in heißer Waschlauge gut durchwaschen.
Je mehr Lauge , um so besser, die Wäsche soll
schwimmen.

Spülen ': Bunte Wäsche sofort gründlich
spülen — warm , lauwarm , kalt — bis Wasser
klar bleibt . Bunte Wäsche niemals in nassem

Ili -enL^ vvti -ätsel

Waagrecht : 1. Beuteltier , 7. kleines Raubtier,
16. Erdart , 11. Fisch, 12. Möbelstück, 13. Märchen-
gestalt , 14. chem. Element , 13. Raubtier , 26. Oper
von Wagner!

Senkrecht: 1. Nahrungsmittel , 2. Flächenmaß,
3. Fluß in Aegypten , 4. Schweizer Kanton , 5.
Auerochse, 6. Stadt in Württemberg , 7. geogr.
Begriff , 8? Girrvogel , 6. Wundheilmittel , 16.
Dichtungsart , 17. Fahrstraße, 18. ital . Fluß , 18.
Nahrungsmittel.

KillienvevstecIr -KÄtsel

Umwälzung — Feuersalamander — Osterhase —
Eisleben — Ohlan — Pferdewettrennen —
Schiefertafel — Kindergarten — Automobil —

Platzregen.

Zustand aufeinander liegenlassen , sondern sofort
trocknen.

IH . So wäscht man Feinwäsche:
Waschen:  Niemals kochen/ auch nicht heiß

waschen. In höchstens handwarmer Waschlauge
vorsichtig durch wiederholtes Eintauchen und
Ausdrücken waschen. Nicht reiben , bürsten,
wringen oder zerren.

Spülen:  Sofort nach dem Waschen mehr¬
mals lauwarm spülen bis Wasser klar bleibt.
Nach dem Spülen sofort trocknen. Webwaren
oder Strümpfe können aufgehängt werden , sonst
am besten auf Unterlagen ausbreiten oder durch
Ein - und Ausrollen in Tücher trocknen. Wirk-
und Strickwaren ziehe man in die alte Form.
Wenn Bügeln erforderlich, dann in leicht feuch¬
tem Zustand mit mäßig warmem Eisen von links
unter leichtem Druck.

Die Waschanleitungen stellen im großen und
ganzen die neuzeitliche , zweckmäßige Handhabung
des Waschens heraus . Die Hausfrau , die sich
nach ihnen richtet, paßt sich nicht nur der Ent¬
wicklung an, sie trägt auch dazu bei , ihren
Wäschebestand zu schonen und zu er¬
halten.  Wenn das immer mehr Haushalte
tun , dann bleibt ein wichtiges Volksgut er¬
halten . — Wieder eine wichtige Aufgabe für
unser« Hausfrauen , die sich schön oft als ver¬
ständige Helfer in unserer Wirtschaft erwiesen
haben . ssVildsIw I-orod.

Sckulkineler
kräftiger als Solclaten?

Jeder Soldat hält Bettruhe . Weshalb wohl?
Müßige Frage , werden viele denken, denn
jeder weiß doch, daß auch ein kräftiger Körper
der Ruhe bedarf.

Weiß das wirklich jeder? Ich glaube kaum, denn
sonstwürden doch nicht so unzählige viele Schulkin-

Jedem der genannten Wörter ist eine Silbe zu
entnehmen . Sind diese richtig gefunden ,os nennen
sie, im Zusammenhang gelesen, ein Sprichwort.

T» 8a« » non8eiL8pid1

Man schneidet die einzelnen Teile aus und setzt
sie zusammen. Ist das richtig geschehen, so ergibt
sich der Schattenriß von „Tünnes im Karneval ".

8 ilbvni -ät 8 ol

Aus den Silben:
a — ber — bro — car — chen — de —dra — e —
« — e — ei — eu — flos — g« — gel — ger —

der in allen Altersklassen Tag um Tag so spät
in die Federn kriechen.

Woran liegt das ? An den Kindern ? Sie wollen
meist nicht ins Bett und bedürfen der Führung.
Also liegt es an den Eltern ! An den Eltern , die
es für selbstverständlich halten , wenn unsere Sol¬
daten mittags anf ein« cder zwei Stunden in die
Federn klettern.

Sind Schulkinder vielleicht kräftiger als Sol¬
daten?

Man frage die Lehrer ! In jeder Klasse gibt e»
einen hohen Anteil unausgeschlafener Kinder.
Man sieht es morgens an ihren müden Augen,
an ihren fahrigen Bewegungen , an ihrer Un¬
aufmerksamkeit.

Eltern ! Unsere Jugend ist das Glück, die Zu¬
kunft unseres Volkes . Wir wollen keine nervösen
Naturen , wir wollen deshalb auch keine unaus¬
geschlafenen Kinder . Wer seine Kinder Taß um
Tag bis zehn, ja bis elf Uhr nachts wach hält , ver¬
sündigt sich an der Zukunft unseres Volkes.

Deshalb 1 Wer es gut mit seinem Kinde meint,
steckt es frühzeitig ins Bett . Schlaf ist oft wich¬
tiger als Nahrung . Deshalb sorgt nicht .nur für
ausreichenden , sondern auch für rechtzeitigen
Schlaf ! E- C. E.

Guter Rat ist billig
Eier prüft man in einer Salzwasserlösung von

156 Gramm Salz auf 1 Liter Wasser. Sinkt das
Ei unter , dann ist es frisch, sinkt es teilweise «in,
ist es schon einige Tage alt und kann nicht mehr
als frisches Trinkei gelten . kk

Das Fett spritzt nicht beim Braten , wenn man
in die Pfanne «ine geringe Menge Salz streut.

Fensterscheiben lassen sich leichter putzen und
werden schöner, wenn man dem Putzwasser etwas
Salz beifügt . tt

Zigarren - und Zigarettenrauch läßt sich beson¬
ders im Winter nicht immer leicht aus den Zim¬
mern entfernen , wenn man die Zimmer nirA gar
zu sehr abkühlen will . Am besten ist es , film»«,
mit Wasser gefüllte Schüsseln aufzustellen , das
Wasser entzieht den Rauch in ganz kurzer Zeit.

Konservengläser kann man öffnen, ohne jemals
die Gummiringe zu verletzen, wenn man die
Gläser in heißes Wasser taucht. Der Deckel mutz
dabei mit in das Wasser kommen. Schon nach
kurzer Zeit löst sich der Deckel und der Ring
bleibt unbeschädigt.

Wenn man kalte Füße liat
Oor trügs kluilrrslrloui olr ürsoefis / V/oI«ch« fillttsl Ilnclsm Zar üslrisn

Man fühlt sich unbehaglich, wenn man kalte
Füße .hat, da von ihnen das Kältegefühl über
den ganzen Körper ausstrahlt . Stundenlang liegt
man mitunter mit kalten Füßen im Bett und
kann nicht einschlafen.

Meist liegt die Ursache für das Frieren an
den Füßen in einem zu trägen Blutkreislauf.
Das Blut fließt zu langsam , weil es unrein ist.
So wird uns auch die geringe Widerstandskraft
gegen ansteckende Krankheiten erklärlich, die
regelmäßig bei Personen zu beobachten ist, die
über kalt« Füße klagen.

Das Leiden an kalken Füßen wird nicht selten
vererbt . Als Begleiterscheinung findet man oft
Blutarmut , Stoffwechsel - und Kerdauungsstörun-
gen, sowie Nervosität.

Sehr oft besteht Unklarheit über die Zweck¬
mäßigkeit der Bekleidung der Füße . Es fir eflr
Irrtum zu glauben , daß die Kleidung Wärme
spendet. Die Wärme kommt vielmehr von innen,
vom Blutkreislauf und die Kleidung wie auch die
Schuhe sind nur dazu da, eine allzu starke Abgabe
der Körperwärme nach außen zu verhindern . Aus
diesem Grunde müssen die Schuhe wert genug und
bequem sein, damit der ohnehin langsame Blut¬
kreislauf keine weitere Hemmung erfährt.

Niemals können nasse Füße warm werden.
Feuchte Schuhe und Strümpfe müssen also zu
Hause alsbald ausgezogen und gegen eine trockene
Fußbekleidung ausgewechselt werden.

Auch wenn man gar nicht aus dem Hause ge¬
kommen ist, sollten unter Umständen tagsüber
die Strümpfe gewechselt werden , wenn nämlich
Neigung zu Schweißfuß besteht. Strümpfe , die
von innen feucht sind, stellen «in Hemmnis für
den Blutkreislauf dar.

Wechselfußbäder haben sich zur Anregung des
Blutkreislaufes gut bewährt . Sie geben den
Blutgefäßen ihre ursprüngliche Elastizität , die
Grundvoraussetzung eines ungestörten Blutkreis -'
laufes , zurück.

Man braucht 2 größere Gefäße, um Wechsel¬
fußbäder machen zu können. Die Temperatur des
Wassers im Gefäß 1 beträgt etwa 40 Grad Cel¬
sius , die des Wassers im Gefäß 2 nur 15 Grad
Celsius . Etwa 5 Minuten bleiben die Füße im
heißen Wasser, darauf steckt man sie für 20 Se¬
kunden ins kalte Wasser. 3- bis 5mäl kann dieser
Wechsel wiederholt werden . Zum Schluß folgt
eine gründliche Massierung und Frottierung der
Füße, bis sich das Gefühl wohliger Wärme ein¬
stellt.

Ich nehme lieber die Wärmflasche , wird an die¬
ser Stelle der Leser vielleicht einflechten . Die
Wärmflasche beseitigt wohl das Kältegefühl,
jedoch nur für kurze Zeit . Doch die wertvolle Wir¬
kung eines Heilmittels besteht gerade darin , daß
es nicht nur die Merkmal « der Krankheit , son¬

dern vor allem die Ursache beseitigt , woraus di»
Merkmale von selbst verschwinden müssen. Die
Wärmflasche ist deshalb nicht geeignet ;, die Ur¬
sache für das Kältegefühl in den Füßen zu be¬
seitigen , diese Gefahr wird vielmehr durch die
Gewöhnung an die Wärmflasche noch oerschlim»mert.

Sehr unhygienisch, aber leider sehr verbreitet
ist die Unsitte des Nachts Strümpfe anzubehalten.
Die Fußhaut ist von der Natur dazu bestimmt/
während des Schlafes Schweiß und damit zu¬
gleich Schlacken aus dem Körper abzusondern.
Durch das Anbehalten der Strümpfe mache« mir
aber der Fußhaut die Grfüllurw dieser natür¬
lichen Aukube unmöglich und bewirken damit,
daß der Blutkreislauf in den Füßen zu trägewird.

Auch Kork-, Stroh - und Gwmmietnlagen find
dazu berufen, vor Kälte zu schützen, jedoch nicht
zu erwärmen . Immer wieder müssen wir dafür
sorgen, daß die Erwärmung der Fuße von innen
heraus erfolgt . Unser Ziel muß sein, den A>ch
abzuhärten und ihn widerstandsfähig gegen
Kältereize zu machen. S

H. Behnk«: „Geprüft und bewährt - . Ein Buch
ter Hamburger KUch«. Mster-Verlag . Hamburg I.
Wenn ein Kochbuch, das vor fünfundzwanzig Jah¬
ren zum ersten Male herausgegeben wurde, in¬
dischen feine fünfte Auflage erlebt , dan« noch
es sich in der Praxis wirklich bewährt haben . Und
daß die rund 1406 Rezept« auf 524 Seiten vor¬
her erprobt und geprüft wurden , geht schon an«
der sehr verständlichen , einfachen und brauch¬
baren Sprach« der Kochoorschriften hervor, «ach
denen sich auch die weniger erfahrene Hausfra«
getrost richten kann. Es werden ausnahmslos all«
Gericht«, vom warmen und kalten Vorgericht bis
zu Diätspetsen , angeführt , und dazu gibt es eine
Füll « einfacher und anspruchsvoller Speisenfolgen
für alle Gelegenheiten . Frau H. Vobnks kocht nach
Hamburger Art, die sich ja nicht wesentlich von
der Bremer unterscheidet. Ihre Koch. und Zu»
bereitungstechniken halten auch der heutigen Kri¬
tik noch stand, wenn fich auch die Entstehungszeit
des Kochbuches— die Zeit der Festessen und ablt«
gaben Paradeabfütterungen — in der Vielzahl
feinschmeckerischer, komplizierter Gerichte nichtver¬
leugnet . Aber dafür ist auch der guten Haus¬
mannskost ein breiter Raum gewährt , und viel»
leicht möchte man doch einmal an einem beson¬
deren Festtag eine „Poularde mit Gänseleber und
Trüffeln gefüllt für zehn Personen " auf den Tisch
bringen , wenn es auch nur ein Wunschtraum
bleibt . vi.

Marmelade

für Suppen unct Süßspeisen
Es ist ein viel verbreiteter Irrtum , daß Mar¬

melade nur ein Brotaufstrichmittel sei. Gewiß
ist der Verbrauch an Marmelade stark gestiegen,
allein im laufenden Jahr wurden 360 666 Zentner
mehr hergestellt als im Vorjahr , aber sie allein
als willkommene Ergänzung von Butter und
Schmatz anzusehen, fit nur auf die Unkenntnis
ihrer Vielseitigkeit zurückzuführen. Sehr gut ist
sie für Suppen  zu gebrauchen. Man verrührt
die Marmelade mit so viel Wasser, daß man 1,5
Liter Flüssigkeit erhält , fügt Zitronenschale , Salz,
Zucker nach Geschmackdazu und läßt das Ganze
unter öfterem Umrühren aufkochen. Als Binde¬
mittel verwendet man Kartoffelmehl . 25 Er . Kar¬
toffelmehl kalt anrühren und in die kochende
Flüssigkeit geben. Einmal aufkochen lassen. Oder

glei — grä — hä — he — her — i — i — ke
— ke — ken — le — lo — lo — man — me¬
int — mi — mün — na — nan — nat — ne —
nel — neu — ni — ni — nis — no — phi —
ra — rin — ro — rük — sche — schlä — se — se
— fel — sen — sen — st — fwi — tan - - tät —
tel — ten — ten — ter — ter — tes — to — to

— u — ul — ver — win — Witz
find 24 Wörter zu bilden , deren Anfangsbuch¬
staben von oben nach unten und dritte Buch¬
staben von unten nach oben gelesen zwei Zeiten
aus Wilhelm Buschs „Ptfich und Plum " nennen.

1. Sportgerät , 2. Hochschule, 3. Stadt in Ober¬
schlesien, 4. Nachtvogel , 5. Gartenblume . 6. Fabel¬
tier , 7. Kleidungsstück, 8. Jndianerstamm , 6. Gerb-
Mittel , 10. Schweizer Kurort , 11. Schwermetall,
12. Schlangenart , 13. Seebad auf Florida , 14.
Laubbwum, 15. franz. Stadt , 16. Rabenvögel , 17.
Muse , 18. Fischkörperteil, 16. Aaskäfer , 26. See¬
bad auf llsedom , 21. Lasttier , 22. Drama von
Goethe, 23. Gesichtsteil, 24. Schmuckstück.
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(Auflösung in unserer morgigen Ausgabe)

Grieß : 45 Gr. unter Rühren in die kochende
Flüssigkeit geben, ungefähr 10 Minuten auf¬
kochen lassen. Oder schließlich Kartoffelsago 53 bis
60 Er . unter Rühren beimischen und etwa 36 Min.
ausquellen lassen. Passende Einlagen für diese
Suppen sind Grießklötze, Schwemmklöße oder auch
Quarkklöße.

Ferner ist Marmelade für warm « Süß¬
speisen  gut verwendbar . Eine Prob« : Marine»
tadenspefie gebacken: 24 kleine 'Zwiebäcke, Mar¬
melade , 2 Eier , 14 Liter Milch , Zucker. Die Zwie«
backe werden dick mit Marmelade bestrichen, je
zwei auf zwei aufeinander geklappt und lagen-
weise in eine mit Butter ausgestrichene Form
gelegt , mit Zucker bestreut, mit den in der Milch
verquirlten Eiern übergössen und 14 Stund « ge¬
backen. Auch für kalte Süßspeisen fit Marmelade
gut brauchbar. Und schließlich noch einige Rezepte
für Backwexk aus Marmelade:

Einfacher gefüllter Kuchen. Drei ganze Eier
mit l8o Er . Zucker, einer Prise Salz , etwas ab¬
geriebener Zitronenschale schaumig rühren, 180 Er.
Mehl mit drei Teelöffel Backpulver vermischt da-
zurühren und erst die eine, dann die andere
Hälfte des Teigs in vorgerichteter Springform
16 bis 15 Minuten backen. Der eine Kuchen wird
mit Marmelade bestrichen, der andere darüber
gedeckt und mit Puderzucker besiebt-

Marmeladeukuchen . Vier Eigelb mit 366 Gr.
feinem Zucker und 106 Er . geriebenen Nuhkernen
eine halbe Stunde lang recht dickschaumig ge¬
rührt, dann gibt man 56 Er . Kartoffelmehl mtt
einem Teelöffel Backpulver vermischt, etwas ab¬
geriebene Zitronenschale , eine Prise Salz dazu,
zieht den steifen Schnee der vier Eiweiß darunter
und bäckt den Kuchen in vorbereiteter Spring¬
form langsam lichtbraun , bei nicht zu starker
Hitze. Nach dem .Erkalten bestreicht man ihn mit
einem Guß. Zu diesem schlägt man zwei Eiweiß
zu steifem Schnee, mischt 106 Gr. feinen Zucker
und 56 Er . gehackte Nüsse, streicht es über den
Kuchen, stellt ihn in den nur lauwarmen Ofen
bis der Ueberzug getrocknet ist.

Marmeladenplätzchen . 66 Gr. Fett Ehrt man
weich und mit zwei Eiern , 56 Er . Zucker nebst
einer Prise Salz schaumig, gibt 256 Er . mit
einem halben Backpulver vermischtes Mehl und
266 Er . Marmelade dazu, setzt davon mit einem
Teelöffel kleine Häufchen auf ein gefettetes Blech
und bäckt sie bei mäßiger Hitze.

Pikant eingelegte Heringe : 6 Heringe läßt man
24 Stunden wässern (das Wasser muß des öfteren
erneuert werden ), dann werden die Heringe ge¬
säubert und dabei der Kopf entfernt . 14 Liter
Wasser kocht man mit Vs Liter Essig, vier Ee-
würzkörnern , einem Lorbeerblatt und einer Prise
Zucker auf und läßt iu der heißen Brühe drei
Flefichbrühwllrfel zergehen. Die Heringe werden
— mii Zwiebelscheiben bedeckt»-— in ein passen¬
des Gesäß gelegt und' mit der abgekühlten
Marinade übergössen. Am nächsten Tage können
die Heringe bereits — zu einem Karioffelgericht
— gegessen werden.
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